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Neue Kanäle 
oder bessere Schienen? 


Es ist schon ein Kreuz 
mit den Kanälen. Jene vom 
Mars sind gar keine - und 
den hiesigen geht's auch 
nicht besser. Mit viel 
Aufwand - und vor allem 
Geld - werden sie völlig 
inkompatibel in die Natur 
hineinbetoniert und stehen 
dann womóglich nutzlos in 
der Gegend herum. 


So geschehen beim Elbe- 
Seiten-Kanal, der 
heutzutage überwiegend den 
Wassersportlern dient, 


dessen Hebewerk fast immer 
in Reparatur ist und der 
mitunter auch mal ausläuft - wahrscheinlich, um 
seine Überflüssigkeit zu demonstrieren. 


Ein trübes Wüsserchen-Schicksal droht nun auch dem 
IBM-Mikro-Kanal, der in der Welt bislang nicht 
allzu viele Freunde gewonnen hat und den die 
Konkurrenz mit einer groB angelegten Drainage 
austrocknen will. 


Wer sich alles zu diesem Behufe mit Spaten versehen 
hat, das lehrt sogar die hartgesottene 
Kanalbaufirma das Fürchten. Von AT&T bis Zenith, 
von Borland bis Microsoft, von Intel bis Chips & 
Technologies reicht die Verschwórung. Nach dem 
Motto "Viele Hunde sind des Hasen Tod" sieht die 
versammelte Meute endlich einmal eine Chance, dem 
Alleinherrscher das Wasser abzugraben. 


Den veralteten AT-Schienenbus wollen diese 
Kanalarbeiter durch ein schnelles Schwerlastsystem 
namens EISA ablósen, aber so, daB auf dem Gleis 
weiterhin AT- und PC-Waggons fahren künnen. 


Ein weiser, weil vor allem populärer Entschluß; 
wohl kaum eine Bahngesellschaft wird so mutig (oder 
so dumm) sein, ihr Schienensystem komplett zu 
verändern, so daß alle Wagen ausrangiert werden 
müssen, dazu verdammt, als Alteisen vor sich hin zu 
rosten. 


Dem könnte man entgegenhalten, daß jedwede 
Innovation nun mal ihre Opfer fordert, nämlich neue 
Investitionen und den Abschied von Altvertrautem. 
Eine Innovation kommt jedoch vor der Zeit, wenn 
sich das Vorhandene noch nicht amortisiert hat ... 
betriebswirtschaftlich sicherlich eine 
Binsenwahrheit. 


Wer Kanüle baut, sollte auch an Brücken denken. Bei 
der Software-Innovation 05/2 noch hielt IBM via 
Kompatibilitätsbox eine Verbindung zu DOS - wohl 
dank Mitarchitekt Microsoft. Big Blue wäre gut 
beraten gewesen, den PS/2-Modellen ebenfalls einige 
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Brücken, sprich AT-Slots, einzuverleiben. Bei 
späteren Modellen hätte man diese vielleicht 
stiekum wieder verschwinden lassen können. 


Doch statt den Umstieg auf den neuen 
Transporttrüger zu erleichtern, errichtete der 
groBe Innovator zusützliche Hindernisse durch 
eine Lizenz- und Kennummernvergabe nach 
Gutsherrenart. 


Das Fehlen eines Brückenschlags bietet der 
Konkurrenz eine strategische Schwachstelle, auf die 
diese jetzt mit EISA eine volle Breitseite abfeuern 
will. Und das in einer seltenen Einmütigkeit all 
derer, die sich sonst hart am Markt bekämpfen. Doch 
ganz einheitlich ist die Alliierten-Front nicht. 
Einige Kombattanten befürchten wohl, der Schuß 
könnte ein Rohrkrepierer werden - sie fahren lieber 
zweigleisig und schippern auch im Mikrokanal mit. 


Die versprochenen besseren Features des EISA-Zuges 
lassen jedoch vermuten, daB mehr dabei herauskommt 
als ein Warnschuß. Nur schade, daB EISA wie vieles 
andere auch zunáchst nur als Ankündigung 
("frühestens Ende nüchsten Jahres") existiert. In 
diesem Punkt hátten sich die EIS-Architekten 
getrost den Marktführer zum Vorbild nehmen können: 
souverän hielt sich Big Blue gar nicht erst mit 
Ankündigungen auf, sondern prüsentierte der 
Üffentlichkeit den Mikrokanal fix und fertig. 


Doch wer weiß, hätte IBM ein ordentliches 
Planfeststellungsverfahren durchgeführt und die 
Reaktionen der Betroffenen im voraus kennengelernt 
- vielleicht wäre es gar nicht zu dem umstrittenen 
Kanalbau gekommen, 


(kur с 


(Andreas Stiller) 
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Transputer-Traum 


Verknoten Sie mal ein paar 
Transputer miteinander, ohne 
siezu deformieren. Keine leichte. 
Aufgabe – zugegeben. Doch mit 


der neuen 'Knoten-Element- 
Kante КЕК 4/8, die nicht nur 
namentlich Verwandt- 


schaft zur TEK 4/8 aufweist, 
werden Sie dieses Kunststück 
bald in allen Variationen be 
herrschen. Damit dürfen Sie 
sich dann auch an die hohe 


Schule des Chipverknotens wa- 
gen: den Transputer-Baum in 


der Ebene. Seite 124 


Hinter dem 
Horizont... 


Der Video-Adapter versperrt 
den Weg zu den meist unbenutz- 
ten Segmenten D000h und 
E000h für DOS-Speichererwei- 
terungen. Überlisten Sie das 
DOS in zwei Stufen, und gewin- 
nen Sie Platz für viele kleine 
Helferlein; SideKick, Maustrei- 
ber, Druckertreiber... . 


Seite 140 


Italiens Küche 


Spaghetti Carbonara e Pizza 
Structurale — zwei belegte Arti- 
kel, die die Verwicklungen ita- 
lienischer  Eiernudeln ver- 
backen? Nein: Theorie und Pra- 
xis der verworrenen Software- 
Entwicklung. Auf dem Menü- 
plan stehen: Spaghetti-Code, 
die Verwaltung einer Pizza- 
Bäckerei sowie ‘Structured 
Analysis’, Wohl bekomm's! 


Seite 44 und 246 


Fraktal 


Ein neues mathematisches Ab- 
fallprodukt belebt die Szene der 
Computergrafik. Iterierte 
Funktionensysteme — oder kurz 
IFS - sind eine weitere Möglich- 
keit zur Erzeugung von Frakta- 
len. Diese filigranen Gebilde 
sind nach wie vor ein bewährtes 
Mittel, um die detailreichen 
Strukturen der Natur nachzu- 


bilden. 
Seite 166 


Touch me! 


Der Wunsch, den Atari ST mit 
einer PC-Tastatur zu verkup- 
peln, hat uns nicht ruhen lassen, 
nach dem Motto ‘Jedem Rech- 
ner die Tastatur, die er ver- 
dient. Die ‘Billiglösung’ war 
der erste Versuch mit einer "PC 
einfach’. Aber getreu diesem 
Motto mëcht es vielleicht doch 
lieberein AT- oder MF-2-Hack- 
brett sein- und damit fangen die 
Probleme an: verschiedene 
Scan-Codes, andere Übertra- 
gungsformate... Ein weiteres 
Problem ist die Software: Wie 
schiebt man dem Atari das 
Kuckucksei unter? Wo es Pro- 
bleme gibt, da gibt es auch Ló- 
sungen, zum Beispiel auf 


Seite 150 
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RAM-Disk geLinkt 

Zwei Links, zwei rechts, keine 
fallenlassen; wenn Sie unser 
Strickmuster befolgt haben, 
sind Sie inzwischen stolzer Be- 
sitzer einer TEK ~ und Speicher- 
millionár. Leider nutzt das 
TEK-RAM wenig, wenn der 
Host-Rechner auf ‘normale’ 
Weise betrieben wird. Eine Ló- 
sung für die Sparsamen, die je- 
den Chip dreimal umdrehen: 
Wenn die TEK als RAM-Disk 
fungiert, ist der Transputer zwar 
unter Niveau eingesetzt, aber 
immerhin beschäftigt und das 
RAM optimal genutzt. 


Seite 260 


SimsalaROM 


Ärgert es Sie, daß alle anderen 
Atari-Besitzer mit demselben 
Betriebssystem arbeiten wie Sie, 
Sie möchten lieber Ihr indivi- 
duelles TOS fahren? Es stört Sie 
nur, daß Sie dann ein ‘Primsy- 
stem’ haben, zu nichts als sich 
selbst kompatibel? Dann haben 
wir etwas für Sie: eine batterie- 
gepufferte CMOS-RAM- 
Karte, die adreßmäßig parallel 
zu den ROMS liegt und in die 
man beliebig ein geändertes 
TOS laden kann. Für den Ab- 
stieg in die Kompatibilität las- 
sen sich die Ur-ROMs aber 
auch wieder einblenden. 

Als Anreiz für die ROMSIM- 
Karte haben wir eine umfang- 
reiche Überarbeitung des 
GEMDOS anzubieten, das da- 
bei sowohl TOS- als auch 
MSDOS-kompatibel wird. 


Seite 212 und 194 
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C-Olympia 

Mit zig ‘Kilo’ beladen, müssen 
vier Compiler für den Atari ST 
beweisen, was sie im Wettstreit 
zu leisten vermögen. Aztec, La- 
ser, Mark Williams und Turbo 
heißen die Kontrahenten, die im 
elektronischen Fünfkampf um 
die Medaillen ringen. Für und 
Wider finden Sie auf 


Seite 108 
Augen auf 


Die Frage, ob dem Computer 
Brille oder Kontaktlinsen besser 
stehen, können wir getrost in die 
Zukunft verschieben. Zur Zeit 
haben Forscher und Entwickler 
alle Hände voll zu tun, dem 
Rechenknecht überhaupt so viel 
rudimentäre ‘Sehfähigkeit' ein- 
zubläuen, worüber aber selbst 
eine dumme Stubenfliege noch 
müde lächeln würde. Compu- 
terchen stecken halt noch in den 
evolutionáren Windeln. 
Zwangslüufig etwas biologisch 


wird's auf 
Seite 64 


Ah, da: Ada 

“Ada, das Machwerk der bösen 
Militárs" oder *Ada, die Spra- 
che, die fast alles kann." Gutes, 
Schlechtes und Undifferenziertes 
gab es bisher über das Kind des 
Pentagon und seine Entstehung 
zu hóren. Es ist also an der Zeit, 
die Entwicklung und Funk- 
tionsweise einmal genauer zu 


beleuchten. Seite 54 
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Tai 
Das große 


ШИ 


Das große 


DATA BECKER DATA BECKER. 
Vom Einstieg zum... «professionellen Einsatz. Das Anwendı 
MS-Works bietet alles für die tägliche Arbeit от PC: Sie sind zwar kein Einsteiger mehr - aber es gibt doch Dos große PC-BASIC-Buch = unentbehrlich für jeden ernst- 


Textverarbeitung, Tobellenkalkulation, Geschäftsgrofik, 
Datenbonk und Kommunikation, Mit MS-Works für Ein- 
steiger haben Sie dos komplexe Programmpaket schnell. 
im Griff, Von Anfang on. o Installation, jum mit den 
einzelnen Modulen, Datenaustausch zwischen den MS- 
Works-Anwendungen oder die Kommunikation mit einem 
onderen PC - Sie wissen immer, worauf es ankommt, 
MS-Works für Einsteiger - Jeichtverstöndlich und mit 
vielen proktischen Beispielen. 

MS-Works für Einsteiger 

256 Seiten, DM 29,- 


SO 


DAS GROSSE 


Den PC/AT verstehen. 

In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zum AT wissen 
wollen. Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zum Vorgänger PC/XT, das Installieren des 
Systems, бе Verwendung der Betriebssysteme DOS und. 
05/2, die Programmierung der Tastatur, die Organisation 
der Festplatte, die Unterschiede der Videokorten (MDA, 
(БА, VGA, PGA, Hercules), alles über EMS, LIM, Windows, 
Speichererweiterungen und vieles andere mtehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Programmbeispielen, 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 


noch eine Reihe ungelöster Fragen. Dos große Buch zu 
MS-Works macht Sie zum Experten. Mit zahlreichen Tips 
& Tricks rund um MS-Works. Problemlos automatisieren 
Sie sämtliche Arbeitsabläufe, übernehmen Grafiken in 
einen Text, tauschen Daten innerhalb eines Dokuments, 
innerhalb eines Moduls oder auch zwischen Modulen aus, 
übernehmen aus der Datenbank die entsprechenden 
Adressen für Ihre Serienbriefe und und und. So wird 
MS-Works zu Ihrem täglichen Produktionswerkzeug. 
Das große MS-Works-Buch 

Hardcover, ca. 400 Seiten 

wahlweise mit 3Y" oder 5/"-Diskette. 


DM 59,- 
erscheint ca. 10/88 


haften BASIC-Progrommierer, Ein poor Stichworte aus 
‚dem Inhalt zeigen, warum: Variablen und Datentypen, 
Teichenkettenverarbeitung, mathematische Funktionen 
und Berechnungen, Grafik und Sound, Erstellen und Ein- 
binden von Assembler-Routinen, professioneller Umgang 
mit dem Editor, Fehlerbehandlung, Interrupt-Programmie- 
rung, Doteiverwaltung, Druckerausgabe und und und. 

Ob PC-, GW-, Quick- oder Turbo-BASIC - hier werden Sie 
umfassend informiert. Dazu noch eine ganze Reihe 
fertiger Utilities, 

EES PC-BASIC-Buch 

Hardcover, ca. 700 Seiten 

inkl. Diskette DM 69,- 

erscheint co. 10/88. 


Von der Installation zur perfekten Tabelle. 
„Excel ist dos Spreadsheet für die nächsten Jahre“, so 
eine Werbeaussage. Und dies ist sicherlich nicht über- 
trieben, denn Excel leistet Erstaunliches. Anhand so prok- 
tischer Beispiele wie Umsotzstatistiken erstellen, Daten 
grofisch darstellen und auswerten, Gehaltsabrechnung, 
Stückzahlenkalkulation und Finanzplanung lernen Sie mit 
Excel für Einsteiger Schritt für Schritt, Ihr Programm für 
Ihre Arbeiten optimal zu nutzen. Von der Installation bis 
zum perfekten Druck von Tabellen. 

Excel für Einsteiger 

Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 49,- 

erscheint ca. 10/88 


Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie das große 
PC-Drucker-Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeu- 
tung der DIP-Scholter, wie ein Druckertreiber funktioniert 
und wos Sie tun müssen, wenn der Ausdruck einmal 
keine Umlaute enthält. Denn das große PC-Drucker-Buch 
steckt voller Lösungen, Gleichzeitig dient es als hervor- 
rogendes Nachschlagewerk zu allen Druckerproblemen 
und «fragen. Gonz neu: mit beiliegender Diskette. 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, 372 Seiten, 


59, 


Arbeiten mit Windows. 

Dos große Windows-Buch sorgt für klare Sicht bei der. 
‚Arbeit mit dieser Oberfläche. Hier wird die ganze Palette 
der Windows-Hifsprogramme und Windows-Applikationen. 
ausführlich beschrieben. Natürlich erfahren Sie auch, wie 
Sie mit MS-DOS unter Windows arbeiten, wie sich mit der 
WIN.INI-Datei die Welt von Windows verändern läßt und 
wos Sie bei der Installation von Windows auf verschiede- 
nen Rechnern beachten müssen. Besonderer Leckerbissen 
nicht nur für Kreative: DTP mit Windows. Detailliert 
beschreiben die Autoren, wie Sie mit Windows-Wtite und 
-Point ansprechende Шога Ergebnisse erzielen, 
Das große Windows Bn 

Hardcover, 349 Seiten, pi 49,- 


HAHNER 
DAS GROSSE BUCH ZU 


5.0: Text und Grafik unter einem Hut. 

Dos Nachschlagewerk für Perfektionisten: „Das große 
Buch zu WordPerfect 5.0" führt vom schlichten ersten 
Text bis zu den letzten Feinheiten der neuesten 
Programm Version. Wer noch nie mit WordPerfect 
gearbeitet hat, lernt die Grundzüge dieser Textverarbei- 
tung in einem Einsteigerteil kennen. Fortgeschrittene, die 
ihre Texte bereits perfekt" schreiben, formatieren und 
positionieren können, finden in den weiteren Kapiteln 
das Wichtigste über Makros, Wörterbücher, Kopf- und 
Fußzeilen, Indices und Verzeichnisse. Und natürlich setzt 
Sie ein ausführliches Kapitel über die neuen heraus- 
rogenden Grafikfähigkeiten von WordPerfect ins Bild. 
Das große Buch zu WordPerfect 5.0 
Hardcover, co. 450 Seiten, DM 59,- 
erscheint ca. 12/88 
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Die Welt der Grafikkarten. 
CGA, HGC, HRF, EGA/AGA, VGA - welche Leistungen. 
bieten die verschiedenen Grafikkarten? Wie werden sie 
instollert und wie programmiert? Welche Zusommen- 
hänge bestehen zwischen den einzelnen Karten und den 
verschiedenen Programmen? Welche Verbindungen gibt 
es zwischen Text- und Grafikmodus? Wenn Sie umfassend 
informiert sein wollen, finden Sie im großen PC-Grofik- 
Buch die Antworten. Dabei erfahren Sie, wie Sie Zeichen- 
sötze und Grafiken editieren, Hardcopy- und Snapshot- 
Routinen erstellen und nutzen, Dic- dm und Animatio- 
пеп programmieren und und und. 
Das große PC-Grafikbuch 

over, ca. 400 Seiten 
inkl. Diskette DM 59,- 
erscheint ca. 10/88 


KA 
Ka 


Sam" 


Jetzt mit Maus und neuem FRED. 

Framework, bestens bekannt als Programm-Poket für die 
Bereiche Dotenverwoltung, Tabellenkalkulation, Textverar- 
beitung, Prösentationsgrafik, Konzeptverwoltung und 
Datenfernübertragung, hat in der Version M noch einmal. 
kräftig zugelegt. „Dos große Buch zu Framework II” 
beschreibt - zusammen mit den bewährten Features - 
ausführlich die vielen Detoilverbesserungen. Einsteiger 
freuen sich, 808 sie in der neuen Version bequem mit der 
Maus orbeiten können; Fortgeschrittene finden alle 
Neuigkeiten über FRED, die Progrommiersproche von 
Fromework. 

= jroße Buch zu Framework Ill 

са. 350 Seiten, DM 59,- 
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NORTON 
UTILITIE 


Schnelle Hilfe zu allen Interna. 

‚Auch ohne Vorkenntnisse die Norton-Utilities sinnvoll ein- 
setzen? Nichts leichter ols das! Mit dem Norton-Utlities- 
Buch. Anhond von Übungen zeigt Ihnen dieses Buch, was 
olles in dem Norton-Utlities-Paket steckt - beispiels- 
weise in Sachen Datenschutz. Sowohl in den Versionen 3 
und 4 als ouch in der Advanced Edition. Dabei stoßen Sie 
nicht nur auf eine Reihe heißer Tips, sondern Sie erfahren 
auch noch jede Menge über die internen Vorgünge in 
Ihrem Rechner. 

Das große Norton-Utilities-Buch 

Hardcover, 317 Seiten, DM 49,- 


COUPON 


COUPON BITTE EINSENDEN AN: 
DATA BECKER 
MEROWINGERSTR. 30 

4000 DOSSELDORF 


Zzgl. DM 5,- Versandkosten 
unabhängig von der best. Stückzahl. 
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HIERMIT BESTELLE ICH FOR MEINEN РС 


NAME, VORNAME 


STRASSE 


ORT 


D BITTE SENDEN SIE MIR KOSTENLOS UND UNVERBINDLICH IHREN 


NEUEN KATALOG. ROCKPORTO (DM 0,80) ANBEI. 


MEIN COMPUTER: 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010. 


Leserbriefe 


Eine Ti 

(Supercharger - Super-Flop?, c't 9/88) 
Zunáchst meinen Dank für Ih- 
ren Artikel zum Supercharger- 
Problem. Es ist wichtig, daB eine 
Zeitschrift den Endverbraucher 
im ‘täglichen Kram’ unterstützt, 
in Fragen, die man nicht in je- 
dem Prospekt nachlesen kann. 
Nebenbei, ich bin auch sonst 
mit c't zufrieden (Grundlagen, 
Praxistips, Projekte). 


Zu ABD-Elektronik: Die Aus- 
sage des Herrn Dreja, ‘das, was 
zurückgefordert wurde, haben 
wir selbstverständlich zurückge- 
zahlt’, ist eine Täuschung. Ich 
habe bisher trotz intensiver Be- 
mühungen keine Rückzahlung 
erhalten. Eine Rückzahlungs- 
aufforderung meines Rechtsan- 
walts wurde von ABD wie ge- 
habt ignoriert. Daraufhin 
wurde ein Mahnverfahren ein- 
geleitet. ABD legte Wider- 
spruch ohne Begründung ein. 
Die Hartnäckigkeit von ABD 
ist mir unverständlich. Mögli- 
cherweise versucht die Firma, 
Forderungen durch einen Kon- 
kurs zu entgehen. 


Zum Supercharger: Ich bin wei- 
terhin an dem Gerát interessiert. 
Die technische Lósung über- 
zeugt mich (wenn sie wie ange- 
kündigt funktioniert). Inzwi- 
schen habe ich PC-Ditto ge- 
kauft. Das ist tatsächlich ein 
vollwertiger PC-Ersatz (im Ver- 
gleich zu einem Toshiba 1100 
Laptop, den ich beruflich 
nutze). Der Haken ist die Ge- 
schwindigkeit (Compilerlauf 
fünfmal länger als auf dem 
Toshiba). 


Dr. Rolf Henze, Braunschweig 


Es haben sich aufgrund des Bei- 
trags ‘Supercharger — Super- 
Flop?' noch weitere Leser bei der 
Redaktion gemeldet, die bisher 
keine Rückzahlung von ABD er- 
halten haben wollen. Wir raten 
allen. Betroffenen: informieren 
Sie sich bei der nüchstgelegenen 
Verbraucherberatungsstelle über 
mögliche und eventuell erforder- 
liche Maßnahmen, um Ihren An- 
spruch zu sichern. 


Alternativen suchen 


Seit langem schátze ich c't we- 
gen seiner Vielfalt. Es wird nicht 
nur verbissen über technische 
Details berichtet, sondern im- 
mer wieder findet man hervor- 
ragende Beitráge, die auch an- 
dere Aspekte der Computerei 
beleuchten. Ich denke da z. B. 
an Natürliche Intelligenz von 
Sven B. Schreiber oder Das Im- 
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perium schlägt zu von Joachim 
Peters im September-Heft. Ge- 
rade dieser Beitrag hat mich 
denn auch veranlaßt, Ihnen zu 
schreiben. 


Die Zukunft der PCs wird sich 
nur nach profit- und marktan- 
teil-orientierten Grundsätzen 
entwickeln, daran besteht kein 
Zweifel. Daß jedoch die Com- 
puter-Anwender lediglich als 
Zuschauer in diesem 'Schau- 
spiel’ vorkommen, finde ich 
seltsam. Die Anwender sind 
doch die Kunden der PC-Gi 
ganten, und der Kunde ist be- 
kanntlich König. Wenn ich 
heute um mich schaue, kommt 
mir allerdings das ungute Ge- 
fühl, daB viele sich tatsáchlich 
zum Zuschauer haben degradie- 
ren lassen. Wie anders läßt sich 
erklären, daß alle Welt gebannt 
wie die Kaninchen vor der 
Schlange dasitzt und IBM- 
ergeben auf das wartet, was vor- 
gesetzt wird? Wie, daß in einer 
Zeitschrift wie c't der unmittel- 
bar praxisbezogene Teil auBer 
IBM-PC und Atari ST bald 
keine anderen Computer mehr 
kennt? Anstatt mit starrem 
Blick zuzuschauen und fleißig 
das zu kaufen, was der PC- 
Markt einem als Nonplusultra 
verkaufen will, kónnte man ja 
mal nach Alternativen suchen. 


Ich habe einen Apple Macin- 
tosh und muß feststellen, daB 
ich die Beiträge in c't darüber an 
einer Hand abzählen kann, 
während das bei PC-Beiträgen 
nicht einmal in einem einzigen 
Heft möglich ist. Da habe ich 
schon etwas Mühe, für diese 
Einseitigkeit Verständnis aufzu- 
bringen. Das grafische Betriebs- 
system des Mac beinhaltet eine 
Fülle von neuen Software- 
Techniken, über die mancher 
Grundlagenartikel geschrieben 
werden könnte. Der PC-Ent- 
wicklung ist diese Software um 
ca. 5 Jahre voraus. Wer das — 
wie ich anfangs auch — nicht 
glaubt, soll einmal MS-WORD 
4.0 auf dem PC mit der (älteren) 
Version 3.01 auf dem Mac ver- 
gleichen: Dasselbe Produkt, von 
derselben Firma, zum selben 
Preis — einzig das Betriebssy- 
stem ist verschieden. Ein heilsa- 
mes Experiment! 


Ich wünsche mir für c't als all- 
gemein interessante Computer- 
zeitschrift, daB sie in Zukunft 
nicht nur auf zukünftige neuar- 
tige Konzepte (Transputer, 
Neurocomputer) eingeht, son- 
dern auch die heute aktuellen 


und erháltlichen Alternativen 
zu den ‘Kompatiblen’ etwas 
mehr zum Zug kommen läßt. 


Lukas Zeller, — Mànnedorf 
(Schweiz) 
Schnelle DMA-Chips 


(PC-Bausteine, Direkter Zugriff... c't 9/88) 


Der Autor behauptet, es gäbe 
keine DMA 8237 mit mehr als 
5MHz Taktfrequenz. Das ist 
nicht richtig. Harris wie auch 
VLSI-Technology stellen eine 
8-MHz-Version des 8237 her. 
Ihre Typenbezeichnung ist 
*82C37A'. Sie sind allerdings 
(noch) ziemlich teuer, ca. 60 
DM. Im übrigen erledigt sich 
das Geschwindigkeitsproblem 
mit den hochintegrierten Chips 
von alleine, die alle ab 10 MHz 
aufwárts liegen. 


Reinhardt Ernst, Karlsruhe 


Merkwürdig 


Als stolzer Besitzer eines nagel- 
neuen AT-Kompatiblen wollte 
ich mich über das Innenleben 
meines Rechners informieren, 
das mitgelieferte Manual gibt — 
selbstverständlich? — nicht viel 
mehr als die Jumperbelegung 
her. Da dieser Mißstand allge- 
mein bekannt ist, bieten einige 
Verlage Ersatz an, so auch 
Markt & Technik mit dem 
“Hardware-Handbuch 
PC-XT-AT und Kompatible‘. 
Der Autor Herbert Bernstein 
hat allerdings recht merkwür- 
dige Vorstellungen bezüglich 
des Inhalts eines solchen Bu- 
ches: 


Die Netzteile, die Floppylauf- 
werke, die Floppycontroller, die 
Harddisklaufwerke, die Hard- 
diskcontroller, die Belegung der 
Ipoligen seriellen Buchse, die 
Belegung der Busslots, die Vi- 
deoadaper MDA, MGA, 
CGA, EGA, VGA, PGA, die 
Tastaturen ... werden in die- 
sem “Handbuch für 
PC-XT-AT' nicht (!) behan- 
delt. Da stellt sich die Frage, wie 
der Autor die 312 Seiten gefüllt 
hat. Hier einige Themen des In- 
halts: KEPROM, Hardware für 
Softwareschutz, — 300-Baud- 
Modem, Steuerbausteine auf 
Frame-Ebene, Bitbus für die 
Automatisierungstechnik, 

Hardware des Rupi, ISDN- 
Referenzmodell, ^ Lochmaske 
und Trinitron-Róhre (Fa. Sony 
wird es ihm danken), Worksta- 
tion für Grafik und Text, Auf- 
bau einer Bubble-Einheit. 


Selbstverstándlich kann man 
unterschiedlicher Auffassungen 
über ‘nötig und unnötig’ sein, 
doch wenn im Klappentext von 
“Vielen Programmbeispielen in 
BASIC’ die Rede ist, würde es 
mich doch interessieren, wo ich 
im Buch wenigstens ein BA- 
SIC-Listing finde! Bitte infor- 
mieren Sie die Leser über dieses 
Buch (Leserbriefe, Buchkritik). 


Christoph Moll, Lohmar 


Wir haben zwei BASIC-Fünfzei- 
ler entdeckt (auf Seite 125), tei- 
len aber Ihre Kritik an dem irre- 
führenden Titel und dem Klap- 
pentext, dessen Verfasser das 
Buchmanuskript anscheinend 
gar nicht kannte. Die Formulie- 
rung im kleingedruckten Unter- 
titel des Buchs '. . . Beschreibung 
der PC-Bausteine und ihrer 
Struktur für den Hardware- 
Entwickler und zur maschinen- 
nahen Programmierung" deutet 
schon eher in die richtige Rich- 
tung, trifft aber auch nicht ins 
Schwai Der größte Teil des 
Inhalts ist Hardware-Details ge- 
widmet, die nicht PC-typisch 
sind. Die tatsüchlichen PC-Bau- 
steine werden unvollständig, ver- 
gleichsweise knapp oder gar irre- 
führend behandelt (die Darstel- 
lung eines Interrupt-Ablaufs mit 
dem Controller 82594 beispiels- 
weise trifft so nicht auf PCs, son- 
dern auf 8080- Rechner zu). Fa- 
zit: ein klarer Fall von Etiketten- 
schwindel. 


Nicht ganz kompatibel 
(Leserbrief "Nicht unter CP/M', c't 9/88) 
Leider falsch ist Ihre Vermu- 
tung, daß sich die Commodore- 
Floppy 1581 bezüglich ihrer 
Möglichkeiten nicht von der 
1571 unterscheidet. Abgesehen 
von der Diskettenkapazität 
(800 KByte gegenüber 
340 KByte der 1571) hat die 
Floppy 1581 ein neues DOS, 
was folglich zu Inkompatibilitä- 
ten bezüglich der 1541/1570/ 
1571 führt. Aus diesem Grund 
wird die 1581 auch nicht von 
CP/M bis einschließlich der 
Version vom 8. Dezember 85 
unterstützt. Mit der meines Wis- 
sens neuesten Version des CP/ 
M Plus vom 27. Mai 87 läßt sich 
die Floppy 1581 jedoch voll nut- 
zen. 


Der Hinweis, daß man am C128 
auch CP/M-Formate bedienen 
kann, ist zwar richtig, allerdings 
kónnen natürlich nicht alle For- 
mate unterstützt werden. 


Ralph Schlichtmeier, 
schleiBheim 


Ober- 


c't 1988, Heft 11 


NEC Pinwriter P6/P7 plus. EU 
Mehr Schriften, mehr Speicher, mehr Möglichkeiten. 


80 KByte Pufferspeicher. Го EE 24 Nadeln für hochauf- 
DO KB| Bis zu 50 Seiten aus- [COLOR] oder lösende Grafik und 
drucken, ohne den noch besseres Schriftbild. exzellente Schriftbilder. 


Computer zu blockieren. 


Spezialschriften und Praktische Papier-Park- 
-zeichensätze auf Steck- position: Das Endlos- 
karten, z.B. Super-Letter papier bleibt auch beim 
Quality, OCR-B, Einzelblattdruck im 
Barcode. Drucker. 
Sieben einzeln anwähl- ‚Ausführliches deutsches 
bare Profischriften: Times, N Handbuch mit Drucker- 
Helvette, Prestige Elite, К Software (ind. PINPLOT). 
ITC Souvenir, Draft NEC-Hotline-Service für 
Gothik, Bold PS, Courier. schnelle Informationen. 
ORGATECHNIK 
KOLN '88 


INTERNATIONALE BUROMESSE 


20. bis 25. Oktober 


Die neuen NECPinwriter P6/P7 plus sind das Ergebnis konsequenter Weiterentwicklung der bewährten und zuverlässigen 
Bestseller Pé und P7: Einfache Bedienung, viele Schriftarten und enorm große Speicher. Beide Drucker sind blitzschnell 
(bis zu 265 Zeichen/Sek) und garantieren bei einer hohen Auflösung von 360 x 360 dpi NEC 

feine Grafik- und Schriftdarstellungen, die den Namen „Letter Quality" wirklich verdienen. = 


Weitere Informationen erhalten Sie von: NEC Deutschland GmbH, Klousenburger Straße 4,8000 München 80, Tel: 089/9 30 06-0, Telefax: 0 89/9377 76/8, Telex: 5 218073 und 5 218 074 пест 


Leserbriefe 


Nur Vizawrite ohne Abstriche 
(Leserbrief "Von C64 zu Amiga’, c't 7/88) 


Einige Anmerkungen zum Le- 
serbrief von J. Renfer: Ich habe 
ein Konvertierungsprogramm 
(Convert 64, 64'ег-Мава- 
zin 7/87), das unter anderen 
Vizawrite-Texte über die 
RS232-Schnittstelle herausgibt 
und die Daten dabei in den AS- 
CII-Zeichensatz überträgt. An- 
geblich soll das Programm auch 
BASIC-Programme direkt ver- 
senden, mir ist es aber noch 
nicht gelungen; nur Vizawrite- 
Texte lieBen sich ohne Abstriche 
übertragen. Ich habe also mal 
‘just for fun’ ein Programm in 
ein sequentielles File kopiert 
(mit ‘OPEN  1,82,"«NA- 
ME» sw" : CMDI : LIST, 
dann ‘PRINT#1 : CLOSE l', 
das zu kopierende Programm 
muß natürlich im Speicher ste- 
hen) und anschlieBend in Vi- 
zawrite mit dem Shift-M-Befehl 
durch Eingabe von < Name 
und s als Seitenzahl geladen. Ist 
der Programmtext zu lang, muB 
er vor dem Abspeichern auf 
mehrere Seiten verteilt werden, 
sonst kann Vizawrite ihn nicht 
speichern. Mit Convert 64, dem 
MAX 232 (vgl. c't 12/86) als 
Pegelanpassung und zum Bei- 
spiel MS-Windows als Terminal 
kann das C64-BASIC-Pro- 
gramm dann in ein MSDOS- 
ASCII-File übertragen werden. 
Leider gehen dabei die ” verlo- 
ren, bei vielen Print-Anweisun- 
gen und String-Konstrukten ein 
echtes Problem. 


In diesem Zusammenhang habe 
ich noch eine ungeklärte Frage. 
Ich möchte unter CP/M den 
Commodore 128 und den PC 
über die RS232-Schnittstelle 
koppeln, weiß aber nicht, wie 
(mit CP/M-86-Disketten und 
dem Programm aus c't 10/86 
geht es natürlich, aber eben 
nicht übers Kabel) 


Joachim Mallach, Borchern- 
Etteln 


Eine einfachere Lösung zum 
Transfer von Texten und BA- 
SIC-Programmen haben wir in 
dem Beitrag ‘Von C64 an Atari 
ST’ in c't 3/86, Seite 72, abge- 
druckt, der allerdings nur noch 
als Fotokopie erhältlich ist 


Die RS-232-Schnittstelle kann 
man auf Betriebssystemebene als 
logisches Gerät ansprechen. Un- 
ter CP/M erhalten Sie mit dem 
Kommando STAT val: eine Auf- 
listung der verfügbaren Geräte, 
unter MSDOS lautet die Be- 
zeichnung in der Regel SER oder 
SERI. 
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Nach § 106 UrhG ist das Kopieren von urheberrechtspeschützten Computerprogrammen strafbar. 


MICROSOFT QUICKC - 


DER LEICHTE EINSTIEG IN DIE PROFESSIONELLE C- SPRACHE. 


Wer schnell nach oben kommen will, sollte 
‚Aufwinde nutzen: MICROSOFT QUICKC. Denn mit 
seiner integrierten Programm-Entwicklungsum- 
gebung sichert es den effektivsten 
Einstieg in die Programmiersprache 
C, die Sprache der professionellen 10.000 Zeilen/ 
Entwickler. Entwicklungswerkzeuge Minute 
wie Editor, Compiler und Debugger, ™ Integrierte Entwick- 
die untereiner WINDOWS-ähnlichen „ Megesumgebung 
Umgebung zusammengefaßt sind  Hilfefunktion 
sowie ein ausgefeilles Hilfesystem, © Auf Codeview basie- 
lassen Sie Programme schneller als "ander integrierter 
je zuvor erstellen. Speichermodelle : 

Der eingebaute Quell-Code Small, Medium, 
Debugger gibt Ihnen die komplene _ Compact, Large 
Kontrolle über Ihr Programm, unter- ee 
stützt Sie bei der Suche nach 350 Funktionen 
logischen Ртодгаттіећет und ® Maus-Unterstützung 
spart Ihnen viel Zeit. Die integrierte ` р 
Hilfefunktion bietet jederzeit schnelle ^ (MS-PASCAL, 
‚Antwort auf Ihre Fragen: hinsichtlich MS-MASM, 
der Syntax der Programmiersprache d 
und der umfangreichen Bibliotheks- چا‎ а 
funktionen. Und da MICROSOFT a uB., 
QUICKC Bestandteil des MS-0S/2- Utilities 
Compilers MICROSOFT C 5.1 ist, den Fare) eh? 
gleichen C-Sprachumfang besizt = Umfangreiche 
und auf die gleichen Bibliotheken deutsche 
zurückgreift, können Ihre mit 
MICROSOFT QUICKC 1.0 geschrie- ^ Ms-CS.i-Compiler 
benen Programme problemlos auf = Update-Möglichkeit 
die MS-OS/2-Umgebung ponien ` MS-C5.1 zum 
werden. 

Mit MICROSOFT QUICKC 1.0 
kommen Sie nicht nur schneller zu den Profis als 
je zuvor, sondem auch günstiger: für ganze 
DM 339,- (unverbindliche Preisempfehlung). 


[MS/DOS) "ee aas/um) 3 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: C MICROSOFT QUICKC. 

О System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeitschrift für Software-Entwicklung 

Ich nutze Software: C privat O beniflich/ Branche. 

Mein Rechner: C] MS-DOS C М5-05/2 CJ Macintosh 

Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft Info-Service - Postfach 21 - 8000 Munchen! Absender nicht vergessen. 
Ct11/88 


Recht eigenwillig 
(Software-Review GFA-BASIC 3.0, c't 9/88) 
GFA-BASIC 3.0 hat zwar, wie 
Ihr Testbericht zeigt, recht in- 
teressante Eigenschaften, ist 
aber hie und da recht eigenwil- 
lig. Versuchen Sie doch mal fol- 
gendes: 


?FRAC(19910(0.1)) 


(Ergebnis nicht etwa ғ 0, son- 
dern -1!) 


oder 
IF (L0610(0.01) 72-1) 
INT "JA" 


ELSE 
PRINT "NEIN" 
ENDIF 


Solche ‘Kleinigkeiten’ treiben 
den Programmentwickler in den 
Wahnsinn; schließlich sucht 
man Fehler erst bei sich. 


Peter Hober, Dasburg 


Der zweite Fehler ist ab Version 
3.03 behoben. 


Unpraktisch eingerichtet 
(AT-Tastaturtreiber) 

Zumeist programmiere ich in 
Turbo-Pascal und Turbo-C. 
Seit langem ärgert es mich, daß 
die Eingabe der in beiden Spra- 
chen häufig benötigten ge- 
schweiften Klammern (sowie 
gelegentlich auch des senkrech- 
ten Strichs) so unpraktisch ein- 
gerichtet ist. Ich habe alle er- 
reichbaren Handbücher ge t 
— keine Angaben zur individuel- 
len Tastaturbelegung. Ein Ver- 
such mit ANSI-Escape-Sequen- 
zen im Autoexec-File schlug 
fehl. Auf DOS-Ebene waren die 
drei Zeichen auf den vorgesehe- 
nen Buchstaben-Tasten zu fin- 
den, nach dem Laden von 
Turbo-Pascal war die Anderung 
aber wieder verschwunden. 
Meine Vorstellung geht dahin, 
die drei Zeichen mit den Codes 
123, 124 und 125 dauerhaft als 
Drittbelegung in die Datei 
KEYBOARD-SYS (unter DOS 
3.30) einzubauen. 

Dr. Wolfgang Werbeck, Frei- 
burg 


Das Vorhaben läßt sich nicht 
ohne weiteres realisieren. Zu- 
sätzliche Tastenbelegungen er- 
fordern zusätzliche Codes mitten 
im Treiber und führen damit zu 
einer Verschiebung von Adrefibe- 
zügen und darauffolgenden Pro- 
grammteilen. Warum benutzen 
Sie nicht den in c't 7/88 veröf- 
fentlichten Keyboard-Treiber, 
der bereits solche Probleme 
'handhabt? Er ist zudem völlig of- 
fengelegt und deshalb auch leicht 
änderbar. 
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Leserbriefe. 


CGA-A 

(RAM-Checker, c't 7/88) 

Hiermit möchte ich Ihnen mit- 
teilen, daB mir das RAM- 
Check-Programm aus c't 7/88 
sehr gut gefällt. Ich habe einen 
kompatiblen 10-MHz-XT mit 
V20 und Hercules-Karte. Als 
ich das Programm abgetippt 
und alle Tippfehler restlos besei- 
tigt hatte, lief das Programm 
auch sofort anstandslos. Als ich 
es aber auf einem AT mit CGA- 
Karte laufen lassen wollte, blieb. 
der Bildschirm dunkel. Ich habe 
das Programm insofern verbes- 
sert, als daß ich gleich am An- 
fang die Speicherzelle 0049h ins. 
AH-Register lese. Ist es eine 
Hercules-Karte, bekommt das 
AH-Register den Wert 1, sonst. 
den Wert 0, und wird auf den 
Stack gelegt. Später im Pro- 
gramm in dem Label 'Vi- 
deo_AD:' zwischen der Stelle 
‘ASSUME  ES:HERCULES" 
und dem Label "NO. HERC: 
habe ich den ursprünglichen 
Quellcode weggelassen und nur 
‘POP АХ” geschrieben. Mit die- 
sen kleinen Änderungen läuft 
das Programm seitdem ein- 
wandfrei, 


Hartmut Kasuch, Sandkrug 


Hilteruf 

(V30 im Schneider PC1640) 

Ich versuche seit einiger Zeit, 
meinen Schneider PC1640 mit 
dem V30-Mikroprozessor aus- 
zurüsten, Leider wird nach der 
Einschaltmeldung das DOS 
nicht geladen. Auch ein Wider- 
stand am DMA-Controller (Pin 
17 an Masse) und zusätzlicher 
Kondensator an 5 V der CPU 
brachten bisher keinen Erfolg. 
Wer kann helfen? 


Peter Nadbyl, ZobtenstraBe 3, 
3300 Braunschweig. 


Pfeifende Harddisk 


Ich habe einen No-Name-AT, 
der mit zwei Seagate ST-251 
ausgestattet ist. Vor etwa einer 
Woche begann HDI völlig 
übergangslos und scheinbar un- 
motiviert während des norma- 
len Betriebs eine Serie von Pfeif- 
tönen von sich zu geben. Unver- 
züglich schaltete ich den Rech- 
ner aus und nach etwa 15 Mi- 
nuten wieder ein — jedoch die 
Geräusche blieben, und ich 
habe bis zum heutigen Tag 
Freude an ihnen. Ich befragte 
einen hardware-erfahrenen Pro- 
grammierer, der meinte, es 
kónne sich um einen defekten 
Sektor handeln. Dies konnte ich 
zwar nicht glauben, denn laut 
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Bad Track Table sind auf beiden 
Platten keine defekten Cluster, 
was mir auch bei der Installa- 
tion mit Speedstor bestätigt 
worden war. Nichtsdestotrotz 
fuhr ich alle mir bekannten 
Harddisk-Test- und Prüfpro- 
gramme, die mir aber aus- 
nahmslos nur bestätigen konn- 
ten, was ohnehin schon bekannt 
war. Da ich auf dem System 
auch Programme entwickle und 
daher beruflich darauf angewie- 
sen bin, arbeite ich nun weiter 
damit wie bisher (alle Daten und 
Programme sind nach wie vor 
vorhanden), jedoch meine ich, 
daB es sich um irgendeinen Feh- 
ler handelt. 

Frank Lachmann, Dortmund 
Es kann sich um einen Lager- 
schaden handeln, was man daran 
merkt, daß sich die Intensität des 
Geräusches mit der Zeit (über 
Wochen) steigert und die Platte 
irgendwann unbrauchbar wird. 
Also empfiehlt sich erst mal flei- 
‚Riges Sichern auf Diskette. Um 
sicherzugehen, sollten Sie die 
Platte einem erfahrenen Service- 
Techniker vorführen. 


Schutz vor Überschreiben 
(Hotline-Meldung *Killer-Batch', c't 8/88) 
Der Schutz vor dem Überschrei- 
ben der .ASM-Dateien läßt sich 
auch dadurch erreichen, daß die 
Standard-Extensions der Da- 
teinamen verwendet werden. 
Der Aufruf von MASM heißt 
dann 


MASM zl. 


Ob sich hinter %1 ein einfacher 
Dateiname oder ein Dateiname 
mit Extension verbirgt, ist dem 
Aufrufer freigestellt. Wer auf 
die .CRF-Referenzdatei ver- 
zichten möchte, läßt ein 
Komma weg. Allerdings fehlen 
dann in der .LST-Druckdatei 
die Zeilennummern, die MASM 
(3.0) nur dann erzeugt, wenn 
auch .CRF erzeugt wird. 


Werner Weisgerber, Wächters- 
bach 1 


Ergänzungen + Berichtigungen 


(c't 9/88, S. 52) 

Die HL-Benchmarks für Omi- 
kron-BASIC waren in zwei 
Punkten nicht korrekt: Bei Int- 
math wurde nicht die Ganzzahl- 
division (mit ‘V) angewendet. 
Das richtige Ergebnis lautet 
4,43 s. Bei Triglog hat die unter- 
schiedliche Syntax der beiden 
Interpreter einen Irrtum herbei- 
geführt. Wührend der Logarith- 
mus von x zur Basis e in GFA- 
BASIC mit log(x) berechnet 
wird, muß man in Omikron- 
BASIC In(x) schreiben. Damit 
erreicht Omikron-BASIC 3,29 s 
bei 9 Stellen Genauigkeit und 
21,9 s bei 19 Stellen. 


PC-Tasten am Atari ST 

(c't 10/88, S. 208) 

Bezugsquelle für 74ALS232: 
Fa. Issendorf, Keplerstr. 6a, 
3000 Hannover 1. 


Quer im Hi 

(GEM quer, c't 7/88, S. 130) 

Uns erreichte eine Leserzu- 
schrift von Herrn Gerhard 
Schöning, worin er bemängelt, 
daß man den Bildaufbau für den 
Desktop mitansehen muß; und 
er lieferte auch gleich die Ló- 
sung, die auf ein Beispiel in 
Ostrowskis GFA-BASIC-Buch 
zurückgeht. 


Man kann beim Atari den logi- 
schen vom physikalischen Bild- 
schirm trennen. Während der 
physikalische Bildschirm weiter 
auf dem Monitor zu sehen ist, 
wird das Menü auf dem ver- 
deckten logischen Bildschirm 
aufgebaut. In GEM-quer brau- 
chen Sie nur einmal den Aufruf 
@background am Anfang der 
Prozedur 'init menu' einzufü- 
gen sowie den Aufruf @fore- 
ground je einmal in der Sicher- 
heitsabfrage, ob die Menüleiste 


PROCEDURE background 
DIM bildv(32256/4) ! 


Integerfeld nipat Bildschirm auf 
Adresse von b% muß durch 256 teilbar sein 


DA= (VARPTR (bildN (0) )+255) AND &HFFFO0 


as=XB105 (3) 
SWAP aW, b 


! bisherigen logischen Bildschirm ermitteln 
1 Adressen der logischen B.-Schirme vertauschen 


neuen logischen Bildschirm setzen (*b8) und vom physikalischen 


VOID хв105(5,10%.1:0%,-1) ! 
сш 

RETURN 

PROCEDURE foreground 
SWAP a^, b 


VOID х8105(5,14%,10%,-1) ! 
ERASE bildW() 
s 


RETURN 


trennen 


! wieder vertauschen 
logischer ist gleich physikalischer 
! Platz freigeben 


den rechten Rand überschreitet, 
und als drittletzte Zeile von 
init menu. 


Schnell und genau 

(c't 9/88, Seite 90) 

Die letzten fünf Zeilen des Bei- 
spielprogramms in GFA-BA- 
SIC sind versehentlich der 
Schere zum Opfer gefallen. Hier 
die vollständige Prozedur lies. 
kanal: 


PROCEDURE lies kanal 
FOR i%=0 TO 6 STEP 2 
VOID DPEEK (ad0%+i%) 
PRINT HEXS(DPEEK (dat) ). 
NEXT iW 
PRINT 
RETURN 


c't86-Mauskarte 

(Hallo, Mäuschen!, c't 4 und 5/88) 

Die neue I/O-Adressierung 
(10-Bit) im c't86 hat den uner- 
wünschten Nebeneffekt, daß 
der Gameport (Joystick) jetzt 
nicht mehr gespiegelt auf den 
Adressen 200h und 201һ er- 
scheint (wo ihn die meisten Pro- 
gramme erwarten), sondern nur 
noch auf 00h und Olh. Abhilfe: 
die 1/O-Request-Signale GIO- 
REQ (X1/26a) und IOREQ 
(X1/27a) auf der UNI-Card 
(und nur dort!) vertauschen, 
also beide Leitungen auftrennen 
und über Kreuz neu verbinden. 


Beim Device-Treiber 
MKD.SYS haben sich Fehler 
eingeschlichen, die zum Beispiel 
eine Ausgabe auf COM- 
Schnittstellen mittels Copy ver- 
hindern. Dazu Sprung, ‘je- 
Label 


den Mode-Befehl dürfen nicht 
den Interrupt-Betrieb unterbin- 
den. Deshalb hinter dem Label 
InitComm: (vor Kommentar 
"keine Unterbrechungen?) statt 
тоу а1,0 hier moval,l einset- 
zen. Weiterhin hinter dem Label 
tstexit: ‘mov al03 in ‘mov 
al,OBh' ändern, um das Modem- 
steuerregister korrekt zu laden. 


Noch ein Bug 

(c't 8/88, 5, 132) 

Im Text ist das ROM U4 fälsch- 
licherweise als OL bezeichnet. 
U4 gehört in neueren Rechnern 
vielmehr in die Fassung 0H, wie 
die Tabelle im Artikel korrekt 
angibt. 
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Wenn auch Sie glauben, die Effektivität Ihrer Datenver- 
arbeitung hänge von „jeder Menge" Leistung ab, 

sind Sie vermutlich ein strenger Verfechter des 
Mainframe-Kults. Dabei klingen dessen Glaubenssätze 
wahrlich nicht wie eine Offenbarung 


— „Du sollst rechenintensive Aufgaben einem 
Mainframe übergeben“ 


— „Du sollst nicht über lange Wartezeiten klagen“ 


— „Du sollst nur absolut fehlerfreien Code 
übergeben“ 


— „Du sollst jedes Ergebnis wie eine Offenbarung 
feiern“ 


Hardware-Spezifikation: 


| cpu RISC Fairchild Clipper 32 bit 

| RAM 4—64 MB 
ПАК: cene зу!» tes 30 Mhz 
Virtueller Speicher 4 GB, Datenpfad 128 Bit 

Host .......... IBM PC AT, 386 und Kompatible 
Betriebssystem UNIX® 53 und DOS 

| Compiler . C, Pascal, Fortrans 


Méchten Sie mehr wissen, wenden Sie sich bitte 
an uns: 


Der Mainframe-Kult ist tot! 


Die 933 Scientific/Technical Workstation 
(ab DM 17900,—) 


Konvertieren Sie zur 933/STW. Mit der Power von fünf 
VAX 11/780s auf dem Schreibtisch ist der Mainframe-Kult 
tot. 


Die 933/STW ist ein komplettes Workstation-Board für 
den technisch-wissenschaftlichen Benutzer. „The 933" 
ist nicht nur preislich auf den individuellen Benutzer 
abgestimmt, der rechenintensive Aufgaben vom Schreib- 
tisch aus erledigen will — FluBanalysen, Röntgen- 
strahlen-Kristallographie, Video-Grafik, Bild-Prozessing 
oder eigene Entwicklungen auf Sourcecode-Ebene. 


Machen Sie jetzt den ersten Schritt aus der Misere: 


Denken Sie nicht mehr an Mainframes und hóhere Leistung. 
Denken Sie an höhere Produktivität in eigener Hand. 


BOARD WORKSTATION Z933 


KAABEX oHG 


® UNIX ist ein eingetragenes Warenzeichen von AT&T 


Postfach 101005 -D-6050 Offenbach 
Telefon 069/815948 - Fax 069/819391 
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Desktop Publishing ade 


Erkenntnisse von der Seybold Computer Publishing Conference 


Joachim Peters 


Die Botschaft war 
tódlich. Ein Begriff, der 
mit drei Buchstaben für 
mehr Aufregung gesorgt 
hátte als jedes 
four-letter-word, wurde 
beerdigt. Und niemand 
der mehr als 

1000 Trauergáste 
widersprach. DTP gibt es 
nicht mehr, hinfort heißt 
es ‘Computer Publishing’. 


Die Seybold Computer Publi- 
shing Conference ist mit ihrem 
Gegenstand groß geworden — 
ein stürmisches Wachstum. 
Zum dritten Mal versammelte 
sie (vom 14. bis 17. September), 
was in der Welt der Macs, PCs 
und Workstations Rang und 
Namen hat. (Doch, doch, IBM 
durfte auch kommen und vor- 
tragen. Und während der Mann 
von Big Blue seinen Beitrag lei- 
stete, vergnügten sich ein paar 
Zyniker im Publikum mit dem. 
Nitschewo-Spiel. Das geht so: 
Was wäre anders, wenn es xyz 
gar nicht gábe? Antwort fürs 
Desktop Publishing: Nichts. 
Niemand würde die Absence 
vom IBM überhaupt wahrneh- 
men.) 


Dieser Jonathan Seybold, der 
seit einem Jahrzehnt einen In- 
formationsdienst über Publi- 
shing-Systeme herausgibt und 
seit zwei Jahren auch einen über 
DTP, hatte es zum dritten Mal 
wieder geschafft, die Gurus der 
PC-Welt nach Santa Clara ins 


kalifornische Silicon Valley zu 
holen. Viele konnten den Weg 
quasi zu Fuß bewältigen, weil 
sie hier zu Hause sind. Andere 
reisten um die halbe Welt zur 
Ortsbestimmung in Sachen: Wo 
steht DTP heute? 


Mit dem krötigen Charme eines 
Lateinlehrers nahm Meister 
Seybold sie nach ihren Vorträ- 
gen ins Kreuzverhör. Unnach- 
ahmlich, wie er die zwei Seelen 
in der Brust von Apple bloß- 
legte. Etwa, wenn er Larry Tes- 
ler, seines Zeichens ‘Vice Presi- 
dent Advanced Technology” bei 
Apple, der soviel aussagte, wie 
der Mann von IBM, zwang, das 
Nichts noch einmal in Kurzfas- 
sung darzulegen. So, daß deut- 
lich wurde: technische Einzel- 
heiten über seine künftigen Pro- 
dukte will Apple nicht enthül- 
len, weil es die Apple-User nur 
verwirren könnte, according to 
Mr. Tesler. 


Die bessere Seite von Apple 
hatte zuvor Alan Kay darstellen 
kónnen mit einem furiosen Ex- 
tempore durch die Visionen der 
Hypermedia mit dem ‘Know- 
ledge Navigator". In Reichweite 
rückte der alte Traum der Re- 
naissance: alles Wissen dieser 
Welt, at your fingertips, accor- 
ding to Mr. Kay, 


Für Profis 
und Freaks 


Die Entwicklung der Computer 
seierstam Anfang. Darin waren 
sichalleeinig. Das Desktop Pub- 
lishing hingegen sei am Ende 
In Zukunft solle die Konferenz 


sich also dem breiteren Thema 
"Computer Publishing’ widmen. 
Denn zu nahe aneinanderge- 
rückt sind die Welten des pro- 
fessionellen Publishing und der 
Quereinsteiger aus dem Lager 
des DTP. Hardware und Soft- 
ware von Profis und Freaks 
werden sich immer ähnlicher. 


Auf der begleitenden Ausstel- 
lung war zu besichtigen, was 
sich auch schon zwei Wochen 
zuvor auf der Druckfachmesse 
IPEX im englischen Birming- 
ham als Trend darstellte: Kaum 
ein Hersteller aus dem Lager des 
Profi-Satzes, der nicht wenig- 
stens seinen hochauflösenden 
Belichter DTP-fähig gemacht 
hat. Mit PostScript, als Original 
oder als Clone-Lösung, warten 
sie alle auf. Manche bieten sogar 
mehr an als nur die Belichtung, 
planen die Übernahme von 
DTP-Files zwecks Weiterverar- 
beitung im Profi-Satz. 


Am 'low-end' haben die Satz- 
hersteller ihre Angebotspalette 
inzwischen mit Modellen er- 
gänzt, die aussehen, wie 'high- 
end’ DTP-Systeme. Und wer 
hinter das Blech mit den Labels 
von Linotype, Berthold und an- 
deren schaut, entdeckt, daß 
diese Geräte nicht nur so aus- 
schauen wie DTP-Systeme, son- 
dern daß sie es sind. Und zwar 
aus der Produktion von US- 
Firmen, die sich seit Jahren dar- 
auf spezialisiert haben, Satz mit 
PCs zu produzieren statt aufden 
teueren dezidierten Systemen. 


Verkehrte Welt: die Profis clo- 
nen munter DTP, sorry, jetzt 
heißt es ja ‘Computer Publi- 
shing’. Besser ist der Beweis 
kaum zu führen für das, wasauf 
der Seybold Conference wieder- 
holt und zu Recht geltend ge- 
macht wurde: ‘Publisher sind 
die treibende Kraft in der Com- 
puterindustrie.‘ Die Bestands- 
aufnahme nach zwei Jahren 
Laufzeit des weltweiten Feld- 


Die Seybold-Konferenz 
(hier die begleitende 
Ausstellung) trug DTP zu 
Grabe. 


versuchs, dem breiten Publikum 
die Werkzeuge Gutenbergs an 
die Hand zu geben: Mit DTPam 
Einzelplatz erzielen kundige 
Operators inzwischen beachtli- 
che Qualität, die an das heran- 
kommt, was die DTP-Werbung 
beim Start vor zwei Jahren et- 
was voreilig reklamierte. 


Die Anwender haben allerdings 
lernen müssen, daß sie sehr viel 
Know-how und Geduld auf- 
bringen müssen, um auf einem 
DTP-System professionell ak- 
zeptablen Output zu generieren. 
Die Sekretärin jedenfalls, die 
einst in den Apple-Anzeigen 
auftrat und DTP gleichsam mit 
der linken Hand bediente, hieß 
wohl doch Scheherezade und ist 
dorthin entschwunden, wo sie 
herkam: in die Welt von Tau- 
sendundeiner Nacht. 


Die wichtigen DTP-Pro- 
gramme, wie PageMaker und 
Ventura, haben sich im Lei- 
stungsumfang verbessert, im 
Leistungskatalog aufeinander 
zubewegt und sind ein alltags- 
taugliches Werkzeug für die 
Gestaltung von Seiten und Do- 
kumenten geworden. Wer bei 
der Arbeit mit ihnen an Grenzen 
stößt, die ihn dauerhaft behin- 
dern, wer also noch mehr einge- 
baute Features wünscht, der 
sollte einsehen, daß er sich auf 
dem Weg vom Desktop zum 
Professional Publishing befin- 
det. Und dann ist es vielleicht 
gescheiter, gleich eine Klasse 
höher einzusteigen, statt auf das 
nächste Release der DTP-Pro- 
gramme zu hoffen, 


Im Bereich des Corporate Pub- 
lishing und des Document Pro- 
cessing gibt es ја ein rundes Dut- 
zend Anbieter, die entweder für 
Corporate Accounts oder auch 
als Produktionssystem für Zei- 
tungs- und Zeitschriften-Pub- 
lishing ausgereifte Lösungen grö- 
Berer Leistung anbieten. Diese 
Systeme bewegen sich von der 
Ebene der Workstations lang- 
sam im Markt nach unten auf 
die gehobene PC-Welt zu. Ihr 
Vorteil ist vor allem, daß sie von 
vornherein im Netzwerk konzi- 
piert sind, also dort starten, wo 
die typischen DTP-Systeme ein- 
mal hin wollen. 


Arbeiten im Netz 


Unter DTP-Fans, die typischer- 
weise Single-Tasks an Einzel- 
plätzen erledigen, ist ein МіВ- 
verständnis verbreitet, das es 
aufzuklären gilt. Sie sagen gern, 
sie würden ‘im Netz arbeiten’, 
wenn sie ihre AppleShare, No- 


c't 1988, Heft 11 


АА) MOTOROLA 


E 


RRE 


Der 32-Bit-Prozessor! 


Literatur zur M 68000-Familie: 


Teil 1, Grundlagen und Architektur sowie Beschreibung 
der Adressierungsarten und des Befehlssatzes des 
M68000, 550 Seiten, DM 79,-. 

Teil 2, Programmierbeispiele sowie Beschreibung 
der M68000-Familie bis hin zum 68020, 

inkl. Single-Board-System auf 68000-Basis, 

350 Seiten, DM 69,-. 

Beide Bände sind im Fach-Buchhandel erhältlich. 


aktuell. 


Neue Tools wie InSet 
ermöglichen vielfältige 
Variationen bei 
Farbgrafikausdrucken. 


vell, 3Com oder ähnliche net- 
work operating systems verbun- 
den haben. Richtig ist, daß sie 
allein arbeiten und dabei am 
Netz hängen. ‘Arbeiten im 
Netz’ — das ist bei genauerer 
Betrachtung heute allenfalls 
eine Wunschvorstellung. 


DTP-Programme sind weder 
auf Multitasking noch gar auf 
Multiuser-Betrieb vorbereitet. 
Man kann sie zwar im Network 
benutzen, aber sie sind dort ei- 
gentlich nur Gast. Sie nutzen im 
wesentlichen die Annehmlich- 
keiten des ressource sharing, das 
heißt, man kann in solchen ein- 
fachen Networks auf gemein- 
same Files und Devices zugrei- 
fen. 


Die Amerikaner haben einen 
schóneren Ausdruck für dasein- 
fachste Netzwerk, das es gibt: 
sneakernet. Dieses Netz funk- 
tioniert so, daB man die Daten 
auf einer Diskette von einem 
zum anderen Rechner trägt. 
Einfach, wirksam, weit verbrei- 
tet. Was wir bisher an Netzwer- 
ken für DTP in der Praxis erle- 
ben, ist im Grunde eine elektro- 
nische Variante des 'sneaker- 
net": Statt physikalisch auf Dis- 
kette werden die Daten auf 
Zweidraht-Telefonleitung oder 
auf Koaxialkabel transportiert. 


Viel mehr passiert ja vorläufig 
noch nicht. 


Inspiriert von Olympia: 
gerasterte Grafik, bereit 
zur Belichtung (System IBX) 
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Mit der Intelligenz der Software 
für den Betrieb im Netz ist es 
heute noch nicht weit her. Schon 
das File-Locking, ohne das 
sinnvolle Teamarbeit nun wirk- 
lich nicht möglich ist, bereitet in 
der Praxis bei einigen Program- 
men Probleme. Das bedeutet, 
daB zwei User unter Umständen 
das gleiche File öffnen und be- 
arbeiten. Bei dem grausamen 
Spiel gewinnt der, der sein Up- 
date als letzter zurückschreibt — 
die andere Version ist verloren. 
Oder das File-Locking ist sehr 
statisch ausgelegt, so daß ein 
File, das im Netzwerk aufgeru- 
fen wurde, für alle anderen ge- 
sperrt bleibt, auch wenn der 
Aufrufer gar nicht aktuell daran 
arbeitet. 


Der Transfer von Daten zwi- 
schen Programmen innerhalb 
von Windows hat mehr Demo- 
Charakter als daB er für heavy- 
user praktikabel wáre. Eine Ko- 
operation zwischen mehreren 
Usern über das Netz ist erst in 
Ansützen móglich, ein echtes 
“distributed processing’ jeden- 
falls nicht. 


Teamwork nötig 


Eine Kooperation im Team- 
work würde zudem für ernst- 
hafte größere Produktionen ein 
ausgeklügeltes System des Job- 
und File-Tracking verlangen. 
Das heißt, das Netz müßte eine 
Datenbank anlegen und darin 
die Files nach Revisionsstand 
und Status der Produktionsreife 
sowie mit einem Logbuch der 
Entstehungsgeschichte und 
Querverweisen auf Änderungen 
(red-lining) verfolgen und aus- 
wertbar aktualisieren. 


Jenseits des Single-User-Be- 
triebs, für den DTP inzwischen 
ausreichende und zum Teil auch 
überzeugende Leistungen an- 
bietet, ist also aus heutiger Sicht 
eine große Wunschliste offen. 
DTP ist als erste echte ‘Quer- 
schnittsanwendung' konzipiert, 
es führt diverse Teilprodukte 
(aus Textverarbeitung, Daten- 


banken, Spreadsheets und Gra- 
fikprogrammen) zu einem End- 
produkt zusammen. 


DTP hat beim Markteintritt die 
vermessene Behauptung ge- 
wagt, ein Operator allein könnte 
all dies mit leichter Hand zu- 
sammenfügen. In der Praxis 
zeigt sich jedoch, daß dies nur in 
Teamarbeit möglich ist. Und 
das bedeutet: Arbeit im Netz. 
Die bisherigen Netze schaffen 
jedoch nur eine ‘connectivity’. 
Jetzt ist Integration arbeitsteilig 
erstellter Leistungen gefragt. 
Die professionell arbeitenden 
Anwender sind an die Grenzen 
vorgestoBen: sie wollen *hori- 
zontale' Kooperation mit ande- 
ren Usern im Netz. Und sie wol- 
len auch die ‘vertikale’ Koope- 
ration, Das heißt, die Files in 
den verschiedenen Stufen des 
Produktionsprozesses und zwar 
alles Datenmaterial in jeder 
Darstellungsform muß selektiv 
miteinander verknüpfbar, ex- 
trahierbar und durch alle Ebe- 
nen durchgreifend manipulier- 
bar sein. Das wäre dann jenseits 
der physikalischen und durch 
network operating systems er- 
reichbaren Vernetzung der 
nächste Schritt: die gedankliche 
Vernetzung. Etwa so wie das 
Paradigma des Hyper-Text es 
nahelegt, das Apples Alan Key 
auf der Konferenz so bravourös 
demonstrierte. 

In Kalifornien und auf der bri- 
tischen Fachmesse IPEX waren 
auch die ersten Versuche zu se- 
hen, DTP in den Bereich Farbe 
vorstoßen zu lassen. Der renom- 
mierte Hersteller von professio- 
nellen Digital-Scannern (Inve- 
stitionsvolumen im Bereich Mil- 
lionen Mark) Scitex bietet ein 
‘Frontend’ an, das mit einem 
Macintosh und dem DTP-Pro- 
gramm Quark XPress die An- 
steuerung von Vierfarbsützen 
erlaubt. Konkurrent Crossfield 
will mit Hilfe von Letrasets 
ReadySetGo demnächst nach- 
ziehen. 

Diese Lósungen im Verbund 
zwischen DTP und Profi- 
Hightech haben einiges für sich. 
Denn DTP kann bisher aus ei- 
gener Kraft nicht einmal im 
SchwarzweiBbereich befriedi- 
gende Qualität erreichen. Scan- 
ner, mit denen man im Hand- 
umdrehen Halbtonbilder für 
den Druck aufbereitet, werden 
zwar angepriesen, aber in der 
Praxis des DTP läßt sich damit 
kaum rentierlich arbeiten. Aber 
auch das könnte ja nun anders 
werden, wenn die Zeit des Com- 
puter-Publishing beginnt. (st) 
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МОТ COMAX wi3oOm Portable Wi3DOm Compact 


Das richtige System am richtigen Platz — tragbar — compact — gróBte Ausbaufáhigkeit N 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen - Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit — PC mit 8088 | — ATi mit 80286 — COMAX mit 80386 


Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 
Мэром 
ATi-Plus 12 MHz 


AT-kompatibles System mit 
80286-Prozessor 12 MHz 
(urhschaltbar auf 6 MHz) 


Mehr als 120 Fachhänd- Branchenlösungen 

ler sowie Systemhäuser om ры 

und Software-Büros ge- omi _ Laererdiesbnken Ifrmaton- Аа 
währleisten die gezielte 
Nutzung Ihres persón- 
lichen Syste 
In Monheim wird jeder 
WISDOM-Personal-Com- 


1 MB Hauptspeicher, auf puter individuell gefer- me EE 
der Hauptplatine erweiter- tigt. in allen Funktionen Ges, 
und einem m T 
bar auf 4 MB oberhalb 1 MB br rere piri E аш. 
stündigen Dauertest ш А 
auch für EMS-Programme terzogen. a 


Unsere Software-Partner 
bieten Ihnen die praxis 
gerechte — Branchenló: 
sung. . 


nutzbar, Sockel für 80287, 
220 W-Netzteil, Echtzeituhr, 
1 X 12 MB HD-Disketten- 


эе (WAS) 


EZ, ) 
laufwerk, schnelle Fest- E E DICE 
plattenlaufwerke mit шшш wi кечте 2) E 
20,40, 80 und 140 MB, р ec, 
Floppy-/Festplatten- SE 
controller, mono- X De Ш 
chrome oder EGA- Lu X 


Graphik-Karte 
(Hercules, EGA, 
VGA) serielle und 
Centronics- 
Schnittstelle, frei- 
stehende Multi- 
funktions-Tastatur 
Deutsch MS-DOS 
3.3 mit GW-Basic. 


(кен 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme. 


Krischerstraße 70 · D-4019 Monheim 


Telefon 02173/396170 
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Datenschutz in der 
Telekommunikation 


In digitalen Vermittlungsstellen 
der Bundespost werden die Ruf- 
nummern der Anrufer, die An- 
schlußarten, die Berechtigungen 
zur Inanspruchnahme von 
Dienstleistungen und die auf- 
summierten Gebühreneinheiten 
je Anschluß gespeichert. Han- 
delt es sich um Funkvermitt- 
lung, speichert die Post zusätz- 
lich Zielrufnummern, Datum, 
Beginn und Ende der Verbin- 
dungen und den jeweiligen 
Funkbereich. — Personenbezo- 
gene Daten halte man nur für 
die Dauer der Verbindungssteue- 
rung vor. In der Antwort auf 
eine kleine Anfrage der Grünen 
vom 7.September führte die 
Bundesregierung weiter aus, 
daß die Vermittlungsstellen im 
Bereich der Bundespost keine 
Abhórprogramme enthielten. 
Die Bundespost habe auch nicht 
die Absicht, solche Programme 
zu fordern und einzubringen. 
Das Einhalten der Vorgaben der 
Bundespost bei Hard- und Soft- 
ware-Lieferungen werde ‘уоп 
den Kräften der Deutschen 
Bundespost bei der Abnahme 
kontrolliert’. Damit sei ein MiB- 
brauch ausgeschlossen. 


Dr e 
20. bis 25. Oktober 


Köln im Oktober 


Vom 20. bis 25. Oktober dreht 
es sich auf dem Kólner Messe- 
‚gelände wieder rund ums Büro: 
die Orgatechnik Kóln '88 belegt 
in diesem Jahr alle 14 Messehal- 
len, in denen 2000 Anbieter aus 
30 Lándern zu Büroeinrichtung 
und -ausstattung, zu Büro-, In- 
formations- und Kommunika- 
tionstechnik ausstellen werden. 


Der Schwerpunkt der Orgatech- 
nik wird auf Problemlösungen 
liegen. Das heißt, daß die Soft- 
ware, wie auch zunehmend in 
allen EDV-Belangen, immer 
mehr an Bedeutung gewinnt 
und in immer weitere Bereiche 
vordringt. Das wird sich unter 
anderem zeigen in einer Sonder- 
schau “Computern im Hand- 
werk’, in Spezialprodukten für 
das technische Büro, aber auch 
auf dem EDV-angestammten 
Gebiet “Electronic Banking’. 


Ein wenig abseits der Büroorga- 
nisation werden unter dem 
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Stichwort “Elektronik für Wis- 
senschaft und Industrie’ Lösun- 
gen präsentiert, die für For- 
schung, Entwicklung, Kon- 
struktion und Produktion, Lo- 
gistik und Lagerhaltung von In- 
teresse sind. 


Ein weiterer Trend ist unzwei- 
felhaft die Telekommunikation 
in Zusammenhangmit ISDN, in 
deren Zeichen wohl auch wieder 
Spielchen mit Videokonferen- 
zen und Bildtelefonen bestaunt 
werden können. 

Auch der Heise-Verlag wird ver- 
treten sein — kommen Sie doch 
einfach auf einen Schnack zu 
Halle 2.1, Stand 60. 


Gut versorgt 


Kostenlos erhältlich ist 
Stromversorgungskatalog der 


der 


Cosmos-Powerline GmbH, 
München. Auf 160 Seiten wer- 


„den 4000 verschiedene Typen 


von Netzteilen, Europakarten- 
Stromversorgungen, Netzmo- 
dulen, Computernetzteilen, 
Gleichstromwandlern und Not- 
stromversorgungen angeboten. 
Alle Netzteile sind entsprechend 
den deutschen VDE-Bestim- 
mungen gefertigt. 


GEM-Hotline 


Um GEM-Anwender besser un- 
terstützen zu können, bietet die 
Digital Research GmbH, Mün- 
chen, einen erweiterten GEM- 
Hotline-Service an. Er ist von 
montags bis freitags während 
der normalen Bürostunden un- 
ter der Nummer 


0 64 21/2 60 10 zu erreichen. 


Computerkunst 
in Karlsruhe 


Noch bis zum 23. Oktober ist im 
Haus des Badischen Kunstver- 
eins in der Karlsruher Wald- 
straße die Sonderausstellung 
‘Otto Piene und das CAVS’ zu 
sehen. Professor Otto Piene lei- 
tet seit 1974 das im Bereich 
"Kunst und Technologie’ welt- 
weit führende *Center for Ad- 


vanced Visual Studies' (CAVS) 
des Massachusetts Institute of 
Technology. 45 internationale 
Künstler zeigen Video-Pro- 
gramme, computergenerierte 
Hologramme, Laser-Zeichnun- 
gen, Klanginstallationen und 
Sky Art. Mit letzterer wurde 
Otto Piene 1972 zur Abschluß- 
feier der Olympischen Spiele 
weltbekannt: über dem Stadion 
lieB er einen gigantischen he- 
liumgefüllten Regenbogen auf- 
steigen. 


Computergesteuerte Bilder und 
Konstruktionen aus der Hirn- 
Physiologie, mit Hilfe eines PC 
gezeichnete und über ein com- 
putergesteuertes ` Lasersystem 
auf eine Leinwand projizierte 
dreidimensionale Kunstwerke 
erwarten den Kunstfreund — 
tüglich, auBer montags. 


Telexcomputer 


Die Anfang des Jahres in Kraft 
getretene Telekommunika- 
tionsordnung (TKO) fordert 
auch von Telexcomputern Fä- 
higkeiten zum direkten Dialog 
und zum Direktausdruck. Der 
Aachener Hersteller für Kom- 
munikationssyteme datac hat 
jetzt die Zulassung für zwei Te- 
lexanlagen bekommen, die mit 
der neuen TKO in Einklang ste- 
hen und daher auch nach dem 
1.1.1989 installiert werden dür- 
fen. Die beiden Geräte arbeiten 
als “Vorrechner’ für das Telex- 
netz. Beim ‘datac 4' zum Preis 
von 5700 DM sind drei Periphe- 
rieschnittstellen vorhanden, an 
die vom einfachen PC über 
komplette Netzwerke bis zur 
GroB-EDV alles angeschlossen 
werden kann, was Zugang zum 
Telexnetz wünscht. Für GroB- 
betriebe eignet sich der 
‘CP 721’, der 2 bis 21 An- 
schlüsse bereitstellt und zwi- 
schen 16000 und 34000 DM 
kostet. 


DTP komplett von Atari 


Atari bietet über die Fachhänd- 
ler Komplettlösungen für Desk- 
top Publishing und Präsenta- 
tion an. Das Grundsystem für 
etwa 7000 D-Mark besteht aus 
einem Mega-ST 2, einer Fest- 
platte SH205, einem Atari- 
Laserdrucker und dem DTP- 
Programm Calamus. Optional 
umfaßt das Paket einen Me- 
ga-ST 4, einen Scanner oder das 
Palette-System von Polaroid 
(siehe “Verkaufsschau’, Seite 
34). Interessenten können sich 
auf Einführungs-Seminaren der 
Fachhändler informieren. 


О] KYOCERA 


VERTRAGS-HÄNDLER 


Am Steinacher Kreuz 22 
8500 Nürnberg 90 


LaserPrint 


Vertriebs GmbH 


Darmstädter Straße 54 
D-6101 Fränkisch-Crumbach 
Telefon: 06164/4044 


Software - Computer 
Belgradstraße 9 
D-8000 München 40 


lonia 
puter 
GmbH 


‚Colonia Computer GmbH 
Lindenstraße 73 - 77 
5000 Köln 1 


Teleton (02 21) 2157 36 + 238300 
Telex 8885 365 ruco 
Віх 022121 1879 ж 21461 # 


KEN 
SCHWARTZ 


Ingenieurbüro 


EDV-Systeme 
Meßwertertassung 

Soft- & Hardware-Entwicklung 
Werkstofftechnische Beratung 


4750 Unna 
Platanenallee 27 
Telefon 02303/15022 


LLFAHRER 
Bürokommunikation 


Tel. (0911) 30306-0, Telex 622396 


Computer - Drucker & -Peripheriegeräte 


AIMPHGS an. 


Systeme 


Telefon (089) 3.08 80 01/2 


KYOCERA. DIE LASER-DRUCKER - UND WAS SIE MEHR LEISTEN. 


SIEBEN DRUCKER 
IN EINEM - 
UND SOFORT BEREIT! 


Aufstellen, anschliehen und losdrucken! Der 
Kyocera Laser-Drucker emuliert die weitver- 
breitesten Drucker. ‚Emulieren” heiht zu gut 
Deutsch ‚auf die gleiche Weise funktionieren 
wie". Und das funktioniert für den Anwender 
ganz einfach so: Durch die Software von 

7 Druckern in einem Gerät gibt es bei den 
meisten Computern keinerlei Anpassungs- 
probleme. Auch wenn Sie sich später mal 
einen neuen PC anschaffen wollen, brauchen 
Sie keinen neuen Laser-Drucker: Der neue 
Druckertyp wird einfach per Knopfdruck 
angewählt. - Was übrigens auch ein Vorteil 
für Unternehmen ist, in denen sonst zwei 
‚oder mehrere Drucker für unterschiedliche 


Computer-Systeme betrieben werden mühten. 


Wenn Sie wissen wollen, was ein flüsterleiser 
Laser-Drucker mit mindestens 1 Million 
Schriftvariationen noch so alles leistet, schrei- 
ben Sie uns! Vom Standard- bis zum 
HighSpeed-Drucker stehen Ihnen vier 
Modelle zur Auswahl. 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial 
mit Üriginalausdrucken. 


Name 


Branche 


Anschrift 


ct 1188 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Strahe 1B 
4000 Düsseldorf 11 - Tel.: 0211/52380 


f KYOCERA 
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.. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


System Pakete ES 7 


für kluge v 
Rechner 42 
— ` (+) 


MCI Printer Plus a. A. 
OKI ML192 Elite a. A. 


®» 


System Paket 12 


€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12" Monitor, Tastatur ж 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner J 


optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 22 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12" Monitor, Tastatur К 
€ MCI 20MB Festplatte р 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 32 
€ MCI AT4SLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, Tastatur ин 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner J 


optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 42 
€ MCI AT4SLC, 640 К, 1x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12" Monitor, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte 3 199, D d 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


Grundausstattung ohne Monitor — 


ab 899,- 


beinhaltet: 
ol IBM*XT kompatibel 
© 8088 CPU + 8087 Sockel 
ө 8XT Slots 
© 256 KB freier Speicher 
x 360 KB Floppy-Drive 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte. 
(Hercules ll komp. 720 x 348 P.) 
© Deutsche Normtastatur MK 5111 
€ 150 W Schaltnetzteil 
© Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Seı 

2. Laufwerk 360 KB. 
Speichererweiterung auf 640 KByte 
Clock/Seriell-Karte. 

VO Plus II Karte 14 
20MB Festplatte mit XT-Controller + 589, 
30MBFestplattem. RLLXT-Contr. 
EGA-Set statt monochr. Karte 
Opt. Maus mit Tablet n 
MS-DOS 3.3 deutsch + GW-Basic + 199, 
Professional Multifunktions- 

Tastatur MK 6000 

9" TTL Monitor grün 

12" Monitor grün od, bern. 


Grundausstattung ohne Monitor 


» 1899,- 


beinhaltet: 
© voll IBM® AT kompatibel 
© 80286 CPU + 80287 Sockel 
АТ +2 XT Slots 
und 12 MHz umschaltbar 
€ 512 KB freier Speicher 
© 1x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
Parallele Drucker-Schnittstelle. 
latteriegep. Echtzeituhr/Kalender 
© Kapazitive deutsche Normtastatur 


Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 

2. Laufwerk 360 KB. 299,- 
20 MB Festplatte mit AT-Controler 889,- 
30MB Festplatte m. RLLAT-Contr, + 999, 
Seriell-Karte. 79, 
VO Plus II Karte. 


Professional Multifunktions- 
Tastatur MK 6000 +1 


9"TTLMonitorgrün * 
12" Monitorgrünod.bem. + 229,- 


14"TTLMonitor grün, bern./weiß + = шш ш 


5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 


Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


M ER Personal Computer 
Graphics Printer Plus 
ө voll kompatibel zum 
Там 
Personal Computer 
Graphies Printer 
ө 120 Zelchen/aec. 


a. A. 


ма 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

Ф 9 Nadel Matrixdrucker 

ө Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
ө 40 Zeichen/sec. NLQ 
ө Druckpuffer 8 КВ 

© IBM Kompatibel 


a. A. 


Hochauflósender EGA-Monitor 


© Auflösung 
EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
249,- 640 x 350 (EGA Mode) 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 
MCI Telefonansage (20 sec.) 


(02202) 
Festplatten & Controller 108140 
Grafikkarten 108141 
Monitore 108142 
Schnittstellenkarten 108143 
Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


Zwischenverkauf мук анат. 
МО МОНО COMPUTER INSTRUMENTS GMBH eingetragen АС. 
Bergisch Gladbach -HRB 2575 Hersteung und Vrtneb уоп Miocomputem. 
5060 Bergsch Gladbach 2  Bensberger Sher? 


ECH 


Winchester-Laufwerke 
von Microsclence 


Fünf neue 3,5-Zoll-Winchester- 
Laufwerke führt Microscience 
(vertreten durch AKRO, Unter- 
schleiBheim) in Deutschland 
ein. Erháltlich sind die Massen- 
speicher für formatierte Kapa- 
zitäten von 45 bis 110 MByte. 
Die mittlere Zugriffszeit für alle 
Drives liegt unter 18 ms. 


Waterloo einmal anders 


Das lokale Netzwerk "Waterloo 
Port У. 241' basiert auf modi- 
fizierten ARCnet-Karten und 
unterstützt IBM-Token-Ring- 
Installationen sowie Netzwerke 
anderer Hersteller. Die 
VRAM-Speichererweiterungs- 
karte mit 1MByte RAM ist 
gleichzeitig mit EMS-Karten 
einsetzbar und unterstützt un- 
abhängig voneinander DOS 
und Netzwerk, Außerdem er- 
laubt sie bei AT- und PS/2-Mo- 
dellen Multitasking sowie das 
Arbeiten im ‘Protected Mode’. 
Bis zu 255 Stationen lassen sich 
an das Netzwerk 


einem LAN mit IBM-Rechnern. 


über SNA/SDLC-Kommuni- 
kationsglieder. Volleman Com- 
puter in Hamburg vertreibt 
Waterloo Port in ARCnet- 
Grundpaket etwa 
13000DM, für r^ Token- 


Als “Product of the Year’ gilt der 


nem digitalen 20-MHz-Speicher- 
oszilloskop, das auch als Tran- 
sientenrecorder, Effektiv- 
Voltmeter und Frequenzzähler 
Topea werden kann. Als 
5 isted-I LÊ Dips Es 
upertwi y. 
Oszilloskop besitzt zwei unab- 
hängige Eingangskanäle mit ei- 
ner maximalen Auflösung von 
50 ns/Teil. Der SC 02 bietet 
auch 46 Daten- und Kurven- 
speicher, in denen Referenzkur- 
ven und deren MeBparameter 
abgelegt werden können. Dar- 
über hinaus lassen sich 10 Be- 
triebsarteneinstellungen abspei- 
‚chem. Der Preis des Signalcom- 
puters liegt bei 4275 DM. 


Rasante Maus 

Eine optische Maus mit einer 
Auflösung von 250 Punkten pro 
Zoll bietet PC-CALC in Esch- 
born für knapp 300 DM an. Die 
"LiteMouse' ist wartungsfrei, da 
Sie keine heweglichen Teile ent- 


‚hält, und läßt sich in einen 


"Turbo'-Modus umschalten, so 


daB Cursor-Bewegungen eine 
kleinere Arbeitsfläche erfor- 


net sich für die serielle Schnitt- 
stelle von PCs, ATs und 
PS/2-Modellen, die Daten über- 
trägt sie wahlweise im Micro- 
soft- oder Mouse-System- 
Format. 


el 


SIE 


Ruhe im Stromnetz 


Wenn der PC beim Einschalten 
das Stromnetz in die Knie 
zwingt oder — das andere Ex- 
trem — Schwankungen im Netz 
den PC in die Knie zwingen: in 
solchen Fällen soll der 'Soft- 
power-Stecker' der Gude GmbH 
helfen. Zwischen Netzstecker 
und Steckdose eingesetzt, 
gleicht er zu hohe Anlaufströme 
von Zenger aus und 


besitzt einen D کم ونیا‎ 


Signalcomputer SC 02 des Her- 
stellers Creates, Neufahrn. Er 


der integrierte Kommunika- 
* vereint ein Multimeter mit ei- 


tions-Server unterstützt PCs in 


Anfang der achtriger Tahre eg der Siegeszug der relationa- 
len Systeme, Sie zeichnen sich durch die Einfachheit des Daten. 
re Welie 


Auf den CASE-Zug (CASE steht für ‘Computer Aided Software 
Engineering") springt nun auch Oracle mit der Freigabe des 
CASE Dictionary Tools und durch Ankündigung der CASE- SE 


Method" besteht aus einem Enfwurfs., 

Entwi Dokumentations-Tool für Anwender, 

mit dem Systementwurf gerade beginnen oder die Verwaltung 
wendungen steuern 


МИЫ für CASE Method E ane 
von i) und andere Verfahren 


Konfiguration 
Daten über organisatorische Abläufe und die Informationsver- 
arbeitung in einem Unternehmen gespeichert. Daraus wird dann 


тур Тес ушен К 


dern. Der ‘Slow’ «Modus u 
gen erlaubt eine 


schutz. Softpower ist 
tionierung. Die кү ар. 


Kölner Firma zum Einzelpreis 
von 57 DM zu beziehen. 


ein Modell der logischen Abläufe und: der dafür notwendigen. 
nternehmen entwickelt. 


: Datenbanken für das U: 


Mit diesem Tool läßt sich der gesamte SQL-Befchlssatz für die 
Datenbank-Definition erstellen. Das manuelle Kodieren von 
SQL-Anweisungen zur Erstellung von Tabellen und Indizes ist 
damit automatisierbar. Weiterhin ist die Größe der Datenbank 
Anwendung abschätzbar. Auf einen Nenner 


Das CASE-Dictionary ist für VAX-Rechner mit VMS-Betriebe- 
system jetzt verfügbar und soll in Kürze für MSDOS-PCs frei- 
gegeben werden. 


50 Wünsche und 


Editor- und Kopiermóglichkeiten in SQL-Forms (Triggerwerte 
Bezogen. Fer geplant, ad komplee Таны mit PL/SQL 
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Festplatten-Controller 


Ein neuartiger Festplatten- 
Controller erhóht vermittels ei- 
ner patentierten Methode der 
Datenkompression die Kapazi- 
tät der vorhandenen Festplatte 
um 50-100%. Die Firma Ko- 
nan aus Arizona, USA, ver- 
spricht auBerdem eine Verkür- 
zung der Zugriffszeiten durch 
File-, Daten- und FAT-Caching 
um 50%. Zwei Festplatten bis 
zu je 302 MByte unterstützt der 
Controller. Ein Harddisk- 
Optimierer beseitigt Disk- 
Fragmentation, das erweiterte 
Fehlerkorrekturverfahren be- 
richtigt Fehler bis zur Größe ei- 
nes Sektors (512 Byte). In Ver- 
bindung mit allen MFM-Hard- 
disks ST-506/412 ist die Neu- 
heit unter DOS3.x auf allen 
IBM PC, XT oder AT einsetz- 
bar. In Deutschland sollen die 
Controller zu Preisen von etwa 
350 DM und circa 650 DM 


(AT-Version) auf den Markt 
kommen, 


Sharp wetterfest 


Widrigem Wetter, Spritzwasser, 
Stößen und Schmutz trotzt ein 
Allwettergehäuse für die 
Pocket-Computer SHARP PC 
1500, 1600 und 1360 der Flens- 
burger Firma Bajic. Für 99 DM 
ist dort ein stoßfestes Gehäuse 
erhältlich, das über den Com- 
puter geschoben und ver- 
schraubt wird. Der Pocket- 
Computer bleibt weiterhin be- 
dienbar, die Schnittstellen sind 
ebenfalls zugänglich. 


Dritte Dimension 


Dreidimensionale Schriften in 
jedem beliebigen Winkel, ge- 
dreht, gespiegelt und farbig er- 
stellt "Pro3D' auf dem PC und 
Macintosh. Im Programm der 
Softline-GmbH in Oberkirch 
sind fertige Zeichensätze enthal- 
ten, ebenfalls Grafikmotive aus 
verschiedenen Lebensberei- 
chen. 1300 DM kostet die Auf- 
rüstung vieler — DTP-Pro- 
gramme. 


Video-Interface 


Als preiswerte Alternative zu ei- 
nem bmonitor empfiehlt 
minitec aus Hamburg den Besit- 
zern eines Farbfernsehers oder 
Videorecorders sein Video- 
Interface. Zum Preis von knapp 
200 DM stellt das Zusatzgerät 
eine Verbindung zwischen 
Computer und Fernseher her. 
Für IBM XT/AT und Kompa- 
tible, Atari ST, Schneider 
PC 1512 und 1640 sind Inter- 
faces erhältlich. Minitec ver- 
spricht exakte Farbabgrenzung, 
gute Kontraste und satte Far- 
ben. Die Tonausgabe erfolgt 
ebenfalls über das Fernsehgerät. 


Netzwerk für Einsteiger 


Zwei bis vier IBM-kompatible 
Rechner verbindet das Netz- 
werk serNET der ASE GmbH, 
Altenstadt. Ohne zusätzliche 
Steckkarten erfolgt die Daten- 
übertragung lediglich über die 
seriellen Schnittstellen. Im Preis 
von etwa 1500 DM sind die be- 
nötigten Kabel enthalten. ASE 
glaubt, für kleine und mittlere 
Firmen eine attraktive Möglich- 
keit geschaffen zu haben, von 
mehreren Arbeitsplätzen aus 
auf denselben Datenstamm zu- 
zugreifen. 


Video-Printer 


Zur Photokina wird Hitachi den 
Video-Printer VY-25E vorstel- 
len. Das Gerät wertet PAL- 
oder RGB- Signale aus. Fern- 


sehgeráte, Videokameras, 
Überwachungskameras und 
ISDN-Endgeräte (z.B. das 


Bildtelefon) kommen damit als 
Signalquellen in Betracht. Eine 
farbige Hardcopy des Bild- 
schirminhaltes in der Größe ei- 
ner halben Postkarte entsteht in 
knapp zwei Minuten. Das Bild 
wird erzeugt, indem das Motiv 
digitalisiert und von einem 


Thermokopf in drei Grundfar- 
ben auf das Trägermaterial 


übertragen wird. Blankopapier, 
Overheadfolien, Transparent- 
aufkleber und textile Aufbügel- 
folie akzeptiert das Gerät. Bei 
einer Auflósung von 
540 x 620 Bildpunkten ver- 
spricht der Hersteller gesto- 
chene Schürfe. Die hat jedoch 
ihren Preis: Hitachi rechnet vor, 
daß die Kosten für eine Kopie 
2 DM pro Stück betragen, der 
VY-25E selbst wird nicht unter 
5000 DM zu haben sein. 


Die Hardcopy eines 
PAL-Fernsehbildes im 
Maßstab 1:1, erzeugt vom 
Hitachi-Video-Printer 


Datenträger Video 


Im Gegensatz zu herkömmli- 
chen Magnetband-Laufwerken 
verwendet das Video-Subsy- 
stem ST-2003 von Exabyte Vi- 
deo-8-Kassetten für die Daten- 
sicherung. Auf diesen Datenträ- 
gern lassen sich 2 Gigabyte un- 


ACHTUNG Festplattenbesitzer! 


100 MB kosten weniger als Sie denken! 


Der neue Controller PS180 

* holt fast das Doppelte aus Ihrer Festplatte (90% mehr)! 
* das sind zum Beispiel bei einer 110 MB-Platte 100 MB zusätzlich! 
« macht Ihre Platte bis zu 110% schneller! 
* arbeitet mit allen RLL- und vielen MFM-Festplatten. Auch mit Ihrer! 
* ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 386! 
* hat beste Testergebnisse (c't 8.88 - DOS 9.88 - MS-DOS Welt 4.88)! 


Der neue DiskWatcher 

schaltet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 
tut dies automatisch und/oder manuell (Hot-Keys)! 
schont Ihre Nerven und Ihre Festplatten! 

parkt Ihre Platte in regelmäßigen Intervallen! 

ist für alle Festplatten geeignet. Auch für Ihre! 

wurde Produkt des Monats (Chip 8.88)! 


terbringen, wobei der Preis für 
eine 8-mm-Kassette bei 4 Pf pro 
MByte liegt. 

Das System besitzt eine SCSI- 
Schnittstelle und ist als Einbau- 
version in ein Sun-Worksta- 
tion-Geháuse oder als Tisc 
rät bei der Firma Hamilton er- 
háltlich. 


Unsere Cache-Programme sind die schnellsten und beschleunigen Ihre Festplatte bis auf das 10-fache 
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Kostenlose Information! — 


Hándleranfragen willkommen! 
peru ls 


е 


* Alle Produkte sind für zwei Festplatten geeignet! 


лм 


3 


REN 
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aktuell 


Rundum-Update 


Neue Turbo-Versionen mit eigenem Debugger 


Peter Glasmacher 


Borland International, bekannt durch seine 
Turbo-Sprachen-Familie, stellte eine Reihe 
überarbeiteter und neuentwickelter Produkte vor. Neben 
neuen Versionen von Turbo-Pascal und Turbo-C 
kommen jetzt auch ein Turbo-Assembler und der lange 
erwartete Debugger auf den Markt. Sie sind jedoch 


allesamt nicht OS/2-fähig. 


Angeführt wird der Reigen der 
Produkte, die laut Borland- 
Chef Phillipe Kahn direkt auf 
den professionellen Markt zie- 
len und die er als ‘Meilenstein in 
eine großartige Zukunft’ ver- 
steht, von zwei verbesserten 
Version der bereits bekannten 
Pascal- und C-Entwicklungssy- 
steme. 


Der Arbeitstitel der neuen Ver- 
sion lautete noch 4.x — nun ist es 
aber doch Turbo-Pascal 5.0 ge- 
worden. Programmierer müssen 
nicht gleich die Hànde über dem 
Kopf zusammenschlagen, denn 
der neue Compiler schluckt 
auch die 'alten' 4.0-Programme 
ohne zu murren, wie wir bei ei- 
nem Test mit MicroStar aus der 
Editor-Toolbox feststellen 
konnten. Der Compiler über- 
setzte über 20 000 Zeilen, ohne 
daB wir eine Modifikation vor- 
nehmen mußten. 


Den größten Unterschied zur al- 
ten Version stellen die integrier- 
ten Debug-Möglichkeiten dar, 
Daneben besitzt der neue Com- 
piler wieder eine Overlay- 
Verwaltung (ähnlich wie die äl- 
teren Versionen 2.0 und 3.0), 
unterstützt EMS-Speicher und 
übersetzt etwa 34 000 Zeilen pro 
Minute. Das Laufzeitsystem 
verfügt über eine Software- 
Emulation der 80x87-Chips. 
Turbo-Pascal 5.0 unterstützt 
Prozedur- und Variablen-Ty- 


pen, was in der Pascal-Spra- 
chen-Familie bisher nur Mo- 
dula-2 geboten hatte. 


Turbo-C 2.0 


Turbo-C 2.0 bekam eine voll- 
ständig neue Runtime-Biblio- 
thek, mit teilweise erheblich 
schnelleren Funktionen. Auch 
beim Kompilieren und Linken 
soll das neue Paket etwa 30 Pro- 
zent schneller sein als sein Vor- 
Sänger. An Erweiterungen bie- 
tet es einen Inline-Assembler so- 
wie IEEE-FlieBkomma- 
Unterstützung mit — voller 
80-Bit-Genauigkeit und einen 
integrierten Debugger. 


Beide Pakete enthalten neue, 
schnellere  Grafiktreiber für 
EGA- und VGA-Bildschirme. 
Als Zugabe findet man auf den 
Disketten ein weiteres Bonbon: 
Turbo-Help, ein residentes kon- 
textsensitives Help-System, das 
sich auch an andere Program- 
mierumgebungen anpassen 
läßt. 

Der neueste Sprößling der Bor- 
land-Sprachen-Familie heißt 
Turbo-Assembler, ein MASM- 
kompatibler, jedoch schnellerer 
Assembler mit einigen Beson- 
derheiten. Der sogenannte 
"Ideal-Modus hilft, besser les- 
bare (Assembler-)Programme 
zu schreiben, weil eine strengere 
Typenüberprüfung implemen- 
tiert wurde. 


Debugger 


Am sehnlichsten erwarteten die 
Programmierer den Source- 
Level-Debugger. Bisher konnte 
man mit Borland-Compilern er- 
stellte Programme allenfalls auf 
Assembler-Ebene mit DEBUG 
und SYMDEB oder mit massi- 
ver Hardware-Hilfe (Periscope) 
entlausen. Mit dem Turbo- 
Debugger untersucht der Soft- 
ware-Entwickler nun den Quell- 
text nach Fehlern und quält sich 
nicht mehr mit Maschinen- 
Instruktionen herum. Um gró- 
Bere Programme zu debuggen, 
lassen sich die Debug-Informa- 
tionen im EMS-Speicher able- 
gen. Neben der Fehlersuche in 
Programmen kann man mit 
Hilfe des Debuggers auch Da- 
tenstrukturen in ihrer Hoch- 
sprachenform zu Leibe rücken. 


Der Debugger nutzt die Fühig- 
keit des 80386-Prozessors, ver- 
schiedene virtuelle AdreBráume 
einzurichten. So kann man ihn 
in eine virtuelle Partition laden, 


das zu untersuchende Pro- 
gramm befindet sich dann exakt 
an den Adressen, an denen es 
sich ohne Debugger befinden 
würde. Damit wird eine Beein- 
flussung des Programms durch 
den Debugger weitestgehend 
ausgeschlossen. 


Die weniger Glücklichen, die 
keinen 80386-Rechner mit ent- 


sprechendem Speicher, jedoch 
zwei PCDOS/MSDOS-Rech- 
ner besitzen, konnen den De- 
bugger in den einen Rechner la- 
den und das Programm in den 
anderen. Der Debugger kon- 
trolliert den Prüfling über die 
serielle Schnittstelle. 


Alle Pakete sind in den USA 
bereits lieferbar oder sollen bei 
Erscheinen dieser c't auf den 
Markt kommen. Die beiden 
Compiler kosten ohne Stand- 
alone-, aber mit integriertem 
Debugger jeweils rund 150 US- 
Dollar, dem Assembler liegt für 
diesen Preis auch schon der De- 
bugger bei. Turbo-Pascal und 
Turbo-C sind auch als *Profes- 
sional Version’, gebündelt mit 
dem ‘großen’ Debugger und 
dem Assembler, lieferbar — je- 
weils zum Preis von 250 US- 


Zwei neue 
Menüpunkte 
zeichnen 
Turbo-Pascal 
5.0 aus. 

Mit dem 
Step-Modus 
lassen sich 
auch Grafik- 
Programme 
tracen. 


Dollar. Außerdem offeriert 
Borland den Quellcode der 
Laufzeitbibliotheken beider 
Compiler. 


Alle diejenigen, die darauf ge- 
wartet haben, daß Borland nun 
auch OS/2 unterstützt, werden 
enttäuscht sein, denn die neuen 
Produkte laufen nur unter 
DOS 2.0 und aufwärts. Pläne 
für Produkte unter OS/2 und 
für den  OS/2-Presentation- 
Manager will Borland im ersten 
Quartal 1989 veróffentlichen. 
(mw) 


Einseiten- 
Bildschirm 
für Macintosh 
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Im Hochformat, geeignet für 
das DIN-A4-Format, präsen- 
tiert sich das 'PageView'-Moni- 
torsystem von Sigma Designs. 
Das System ist kompatibel zur 


gesamten Standard-Macin- 
tosh-Software. Eine Bild- 
schirmwechselfrequenz von 


70-97 Hz sorgt für ein ruhiges 
Bild. In der Auflösungsstufe 
100 dpi läßt sich eine DIN-A4- 
Seite im Verhältnis 1:1 darstel- 


a 
len. Im Lieferumfang enthalten 
sind ein Adapterboard, ein Vi- 
deokabel und die Installations- 
software. REIN-Elektronik in 
Nettetal nennt für die ‘PageView- 
Plus'-Version (Macintosh II) ei- 
nen Preis unter 4000 DM. Ver- 
kaufspreise für die Macintosh 
SE-Version lagen bei Redak- 
tionsschluB noch nicht vor. 
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WordMARC' Composer +™ 
Word Processing Is Not Just For Words. 


y 
f ordMARC | Möglichkeiten, Grafiken, Spread- 
Composer + 


sheet oder Database Reports sofort 
in WordMARC-Dokumente zu 
übernehmen. Mit WordMARC 
erreichen Sie eine größere Produk- 
tivitát und effizientere Nutzung 

| Ihrer Anwendungen. 


ist genau das richtige Programm, 
um Desktop-Publishing-Anwen- 
dungen und Text auf einfachste 
Weise zu integrieren. 


Kompatible Textverarbeitung 
WordMARC liefert kompatible 
Versionen für PC (MS-DOS), 
UNIX mit NCR Tower, AT&T, 
Sun, Apollo sowie Hewlett- 
Packard, und die Superminis bein- 
halten PRIME und DEC VAX 
(VMS, ULTRIX, System V). Die 


Integrierte Software 


WordMARC Composer-- verfügt 
über Schnittstellen zu ORACLE, 

| 20/20 Spreadsheet, Lotus 1-2-3 sowie 
Ventura und Interleaf-Desktop- 
Publishing, um nur einige zu 

| nennen. Sie haben unbegrenzte 


DR. PFEIFFER + PARTNER 
COMPUTERTECHNIK GMBH 


БЕ WagnerstraBe 10 


4000 Düsseldorf 1 
Telefon (0211) 360895 
Telex 8581804 drpf d 


| Standardisierung von WordMARC 
reduziert Ihre Einarbeitungszeit und 
verringert die Supportkosten. Ein- 
heitliche Benutzeroberfläche ist bei 
WordMARE nicht nur eine Floskel, 
sondern Tatsache, Ob PC oder Groß- 
rechner — WordMARC Composer 
lernen Sie nur einmal und das in 

| kürzester Zeit! 


| Besuchen Sie uns auf der 

ORGATECHNIK 1988 in Köln 
Halle 1.2, Gang 9 
Stand-Nummer 86 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial 


' Firma 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon c't 11/88 


aktuell 


50-MHz-EPLD 


Das CY7C330 von Cypress Se- 
miconductor gilt als schnelle 
‘State Machine’ mit 11 dedizier- 
ten Eingängen, mit Register und 
12 Input/Output-Makrozellen 
(ebenfalls mit Register). Jede 
dieser 12 Makrozellen wird im 
Output-Mode von 9 bis 19 Pro- 
dukttermen getrieben. Ein 
"State-Clock-Pin' übernimmt 
den Takt für die Ausgangsregi 
ster und die versteckten Re; 
ster. Das CY7C331 mit 25 ns ist 
ein asynchrones EPLD-Regi- 
ster. Eseignet sich für registerin- 
tensive Logikfunktionen. Von 
192 Produkttermen sind 108 für 
die Implementierung von Lo- 
gikfunktionen vorgesehen. Die 
EPLDs sowie ein Satz von 
Demo-Disketten für Rechner 
mit EGA-Grafik liefert Metro- 
nik in Unterhaching. 


Modul steuert 
Laufwerke 


Mit dem intelligenten Control- 
ler CC-102 können Disketten- 
laufwerke über eine SCSI- 
(1,5 MByte/s) oder eine 
V.24-Schnittstelle (38 kBd) an- 
gesteuert werden. Das Produkt 
der Firma Compcontrol, Kas- 
sel, besitzt einen Datenpuffer 
von 32 KByte und hat selbst die 
Abmessungen eines 3,5”-Dis- 
kettenlaufwerkes. Maximal I; 
sen sich vier Laufwerke OI" 
oder 514”) anschließen. Es sind 
sowohl FM- als auch 
MFM-Formate mit Sektorlän- 
gen von 128 bis 4096 Byte mög- 
lich. Das Modul benötigt ledig- 
lich eine 5-Volt-Versorgung 
(1,7 A) und kostet 765 DM. 


TI nutzt Know-how 
von Sun 


Texas Instruments plant eine 
neue 32-Bit-System-Familie, die 
auf die 'Scalable Processor Ar- 
chitecture' (SPARC) von Sun 
aufbauen wird. Durch ein ge- 
теіпѕатеѕ Entwicklungsab- 
kommen mit Sun stehen TI das 
SunOS (eine UNIX-Version), 
C- und Fortran-Compiler, die 
X11/NeWS-Fenstersysteme so- 
wie das Netzwerk-Dateisystem 
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INFS zur Verfügung. Als Hard- 
ware-Basis für die neuen Rech- 
ner wird der RISC-Mikropro- 
zessor-Chipsatz von Cypress 
dienen. Kernstück ist der 
CY7C601-Integer-Prozessor, 

der mit 33 MHz getaktet eine 
Rechenleistung von 20 Ganz- 
zahl-MIPS erreicht und damit 
der derzeit schnellste RISC- 
Mikroprozessor der Welt sein 
soll Er wird durch die 
CY7C603-MMU mit assoziativ 
organisiertem Table-Lookaside- 
Buffer und integrierter Cache- 


Steuerung, dem CY7CI8I- 
Cache-Tag sowie dem 
CY7C153-Cache-RAM mit 
32Kx8Bit unterstützt. Als 


Gleitkomma-Prozessor läßt 
sich der TI 74ACT8847 in den 
Cypress-Chipsatz integrieren. 


Aus eins mach vier 


Netzwerke sind eine Nummer 
zu groß, wenn verschiedene An- 
wender nur gelegentlich zeitver- 
setzt auf den PC zugreifen müs- 
sen oder eine einzelne Person 
den Computer an verschiedenen 
Arbeitsplätzen benötigt. Mit ei- 
nem Bildschirm- und Tastatur- 
umschalter móchte die Bremer- 
havener Firma Bredenkamp 
dem Problem zu Leibe rücken. 
Für knapp 500 DM liefert sie 
ein Zentralgerät, das über eine 
Umschaltelektronik Monitor- 
und Tastaturanschlüsse an bis 
zu vier Arbeitsplátzen zur Ver- 
fügung stellt. Die Zusatzgeráte 
zum Preise von je 250 DM dür- 
fen bis zu 25 Meter von dem 
Rechner entfernt aufgestellt 
sein. Von dort aus kónnen sich 
die Anwender ‘einloggen’, aller- 
dings stets nur einer von vieren. 
Den anderen drei signalisiert 
eine rote LED, daf die Zentrale 
gerade besetzt ist. 


Halbe VME-Grafik 


Auf einer Einfach-Europakarte 
ist der Grafik-Adapter GP 001 
von MicroSys, München, unter- 
gebracht. Das handliche Platin- 
Chen teilen sich unter anderem 
der — Hitachi-Grafikprozessor 
63484, der inzwischen zu einem 
Industriestandard geworden ist, 
512 KByte Video-RAM und 
eine ‘Color Look-up Table’ vom 
Typ BT 471. Mit diesen kleinen 
Schätzen kostet die GP 001 
zwar etwas über 2800 DM bei 
Einzelabnahme, dafür erhält 
der Anwender aber auch pro- 
grammierbare Pixelfrequenzen 
bis hinauf zu 64 MHz und 256 
gleichzeitig darstellbare Farben 
aus einer Palette von 262 144. 


PC-LabCard' ^ 


Ratan Care tor Lab тиын! Avtamaton, 


Messen, steuern, regeln 


Als PC-Steckkarte kommt das 
Top-Lab-Set PCL-718CS da- 
her, eine Karte zur MeBdaten- 
erfassung, ProzeBüberwa- 
chung, Regelung im Labor und 
zum automatischem Testen von 
Funktionsblócken. Sie kann In- 
strumente wie — Oszilloskop, 
X-Y-Schreiber oder Transien- 
tenrecorder emulieren. Der 
A/D-Wandler hat eine Auflö- 


sung von 12 Bit und kann so- 
wohl per Software als auch vom 
internen Timer beziehungsweise 
von einem externen Trigger in- 
itialisiert werden. 

Das komplette Set inklusive 
Flachbandkabel, ^ AnschluB- 
Board und Utility-Diskette ver- 
treibt die Firma Spectra Com- 
putersysteme GmbH zum Preis 
von knapp 3400 DM. 


Megabit-Chip aus Jena 


Unter Einsatz erheblicher Mit- 
tel und zu Lasten anderer wich- 
tiger Investitionen hat das 
Kombinat Carl Zeiss in Jena 
(DDR) einen eigenen Ein- 
Megabit-Chip entwickelt. Die 
restriktiven westlichen Ausfuhr- 


bestimmungen für Hochtechno- 
logie nach der Cocon-Liste wa- 
ren Anlaß für die Entwicklungs- 
bemühungen. Die Massenpro- 
duktion bereitet der Volksei- 
gene Betrieb schrittweise vor. 


Mac fängt Farben 


Neben den schon seit längerem 
lieferbaren Schwarzweiß-Bild- 
erfassungskarten für den 
Apple Macintosh II liefert Data 
Translation, Bietigheim-Bissin- 
gen, nun auch eine Farbbildver- 
arbeitungskarte, die Videosi- 
gnale im hierzulande üblichen 
PAL-System verarbeiten kann. 
Die ColorCapture genannte 
Karte beinhaltet neben Wand- 
lern für FBAS- und RGB-Aus- 


gängen einen Hochgeschwin- 
digkeits-Controller für verschie- 
denste Bildmanipulationen. Die 
Wandlung eines einzelnen Bil- 
des mit 640 x 480 Bildpunkten 
und 32 768 Farben in 33 ms ge- 
stattet eine Bildverarbeitung in 
Echtzeit. Mit einem Preis von 
knapp 11000 DM bleibt die 
Steckkarte allerdings professio- 
nellen Anwendungen vorbehal- 
ten. 
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Begehrte RAM-Chips 


Speichererweiterungen von | 
oder 4 MByte Kapazitát für den 
Compaq 386/20 liefert die Frei- 
burger Firma Hantz & Partner. 
Die Module sollen 100prozentig 
kompatibel zu den Original- 
Erweiterungen von Compaq 
sein; ebenso sind sie gemischt 
einzusetzen, wobei ein Ausbau 
bis 16 MB in nur einem Steck- 
platz móglich ist. Die beiden 
Module sind in SMD-Technik 
gefertigt, und sie sollen lieferbar 


sein; die Preise: rund 6360 DM 
für die 4MB-Karte und 
1755 DM für das kleinere Mo- 
dul 


AdreBverwaltung für 
Microsoft Word 


Die gleiche Menüstruktur und 
Tastaturbelegung wie Micro- 
soft Word nutzt ‘adress 2.60' der 
Konstanzer Firma cobra. 
kes Sortieren, Stichwortverwal- 
tung und sekundenschnelles Su- 
chen hebt cobra besonders her- 
vor, außerdem die Möglichkeit, 
Volltext-Recherchen durchfüh- 
ren zu kónnen. Das Programm 
stellt darüber hinaus eine Ter- 
minkalenderfunktion zur Ver- 


fügung sowie die Móglichkeit, 
Etiketten auszudrucken. Die 
Plus-Version ist netzwerkfähig. 
Sie verbessert die Sortierfunk- 
tion, indem sie die Adressen 
nach einem frei ausgesuchten 
Datenfeld zu sortieren imstande 
ist. Hierarchische Adressen — zu 
einem Haupteintrag können 
Nebeneintráge vereinbart wer- 
den – und Unterstützung aller 
Pfade der Festplatte ergänzen 
das etwa 750 DM teure Plus- 
Paket. Die Grundversion ist für 
400 DM erhältlich. 


SPITZENPERIPHERI 
RFI 


TOKEN-RING-MONO-HUB 


Bisher mußte bei Netzwerken auf IBM 
Token Ring Basis die Stern-Topologie 
eingehalten werden. Das bedeutet, daß 
jeder PC mit einer separaten Leitung 
von einem zentral stehenden Ringlei- 
tungsverteiler versorgt werden muß. 


Mit dem neuen RFI Token-Ring-Mono- 
Hub ist es jetzt auch möglich, PC's in 
Reihe hintereinander mit nur einer Lei- 
tung zu verbinden. Durch das Token- 
Ring-Prinzip geht dadurch keine Lei- 
stung verloren. Die physikalischen Wer- 
te des Netzes bleiben unverändert. 


Der TRMH bietet Ihnen zahlreiche 
Vorteile: 


® Geringer Installationsaufwand 

* Einfache Erweiterung bestehender 
Netze 

r jeden Raum ist jetzt nur noch eine 
Zuleitung notwendig, wenn die 
einzelnen PC's über TRMH ange- 
schlossen werden. 

* Für kleinere Netze ist die Verkabe- 
lung ausschließlich mit TRMH 
kostengünstiger als mit den her- 
kómmlichen Ringleitungsverteilern 

* Sie sparen die Kosten für Kabel und 
Installation bei sternfórmiger Anord- 
nung. 

© Sie brauchen weniger Ringleitungs- 
verteiler in groBen Netzen. 


Der TRMH stammt aus deutscher 
Produktion. Daher garantiert die RFI 
elektronik für Qualität und Lieferbar- 
keit. 


т 
c 


ALT 


Wir haben für Sie ausführliche Unterla- 
gen vorbereitet, die Ihnen die Anwen- 
dungsmöglichkeiten des TRMH zeigen. 
Unsere Applikationsingenieure helfen 
Ihnen gerne bei der Planung und Reali- 
sation von Netzwerken mit TRMH 


Verkabelung 
mit TRMH 


Herkömmliche Verkabelung mit 
Ringleitungsverteiler 


oven aus: 


elektronik = 


RFI-Elektronik GmbH - Dohrweg 63 - 4050 Mönchengladbach 1 - Tel. 021 61/6 00 60 - Telefax 0 21 61/ 60074 - Telex 8529148 rfi 


Bix mit PCs - 
per Programm 
Mit dem Segen der Post 
(FTZ-Zulassung) ist der 


trieb in PCs freigegeben. Aller- 
dings müssen sich 
PC-Btxler noch etwas gedulden: 


` kompatiblen "PCs laufen und 
mehrere Grafikstandards unter- 
stützen soll, wind erst gegen 
Weihnachten auf dem Markt 


sein. Dabei soll der Verkaufs- - 


preis für diese Software-Lösung 
deutlich unter dem der bislang 
billigsten Hardware-Decoder 
liegen. 

Ebenfalls einen reinen Soft- 
ware-Btx-Decoder bietet die 
Firma AVM aus Berlin an. Ihr 


Eo EGA und VGA. Den 
AVM-Decoder, der für 580 DM 


man für die Normen CEPT, 
PRESTEL und ANTIOPE ein- 


Farben von. 


über 200 Farben und bei Ver- 
wendung von SchwarzweiB- 
Druckern aus 16 Graustufen 


mid. 
burg, für 289 DM angeboten 
е unterstützt 150 verschie- 


PC polyglott 

Texte in mehreren Sprachen in- 
nerhalb eines Dokumentes er- 
zeugt INTERWORD, ein Text- 


verarbeitungsprogramm für 
IBM-PCs, PS/2 und Kompati- 


bie. In vier Fenstern können 
ebensoviele Dokumente gleich- 
zeitig eingesehen und bearbeitet 
werden, wobei der angezeigte 
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Text von Fenster zu Fenster ver- 
schiebbar ist. Die üblichen Text- 


Für die meisten Sprachen ist 
‚eine automatische Silbentren- 
nung eingearbeitet. Mathemati- 
sche Funktionen, Mausuntet- 


Vertriebsfirma, Kaaber OHG 


in Offenbach, nennt fürdasPro- - 


gramm, das in Englisch ws 
oder UK-), Französisch und 
Deutsch erhältlich ist, einen 
Preis von gut 1000 DM. Optio- 
nal für je 450 DM sind 17 wei- 
tere Sprachergänzungen erhält- 
lich – von S; über Fin- 
nisch bis hin zu Arabisch, Rus- 
sisch und Hebräisch. 


Apple-5 1/4-Zoll- “Laufwerk 
läßt sich auch kopiergeschützte 


MSDOS- 
und Mac-Applikationen. Im 
Apple-MultiFinder kann die 


. Emulation als normale Task ne- 
Mac- 


ben anderen Programmen 
ablaufen. Für die vollständige 
XT-Emulation bezahlt man al- 
lerdings einen AT-Clone-Preis 
von 2268 DM. 


Apple arbeitet 

Das integrierte Programmpaket 

Version 20 fr den Apple Mac- 
'ersion 2.0 für 

intosh lieferbar. Be beinhaltet 

Wo eer, T Datenbank, 

Tabellenkalkuletion, Grafik 


und Kommunikation in einem 


sierung stets wiederkehrender 


iupercomputern s0- 
Сыз Tes (iee ct 3/88. 5 100, FEM für PC). 
Lokale Üntersuckuagen, zum Beispiel die Berechnung der Span- 
our rers zum Baia 


sind jedoch schwierig und 


Des FEM ‚Progspaum Probe ам don спона УКО 


Minis und Mainframes wurde bereits für den 
Einsatz auf Paraílelrechnern. Ез kann über Tedas, 
Gesellschaft für technische und Software 
зн. ab 1000 DM pro Monat werden, Interessenten 


wird Probe auf der Systec, München, in Halle 16, am Todas- 
Stand (Nr. 16C14) vorgeführt. (be) 


‚Aufgaben, erweiterte 
fik-Möglichkeiten dee, vi 
Mac D und eingebaute. Datum/ 
Zeit-Funktionen. Die 

Version ist ab sofort für 
712DM, eine deutsche ab 
1. Quartal 1989 erhältlich. 


Mitder PC-Software*Microsoft 
Mail’, die ebenfalls ‘in Kürze" 
erhältlich sein wird, ist dann 
eine Kommunikation sowohl 
zwischen Apple-Rechnern im 


` Apple-Talk-Netzwerk und PCs 
als auch zwischen PCs unterei- 
ich. Im einzelnen 
enthält Microsoft Mail Features 
wie Server-Funktionen im Hin- 
tergrund, Mehrbereichs- 
Unterstützung, Datei- 
gung, Netzwerk-] 
tets verfügbares On-] line Tu- 
torial und volle Mailbox-Sicher- 
heit durch Paßwort-Schutz. Der 
Preis für ein System mit bis zu 
vier Plätzen beträgt 741 DM. 
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Atari ST als 
Logikanalysator 


Ein Programm der Firma 
TDM-Elektronik, Bayreuth, 
macht den Atari ST zum Logik- 
analysator. Neben dem Pro- 
gramm wird nur eine Ein-/ 
Ausgabekarte für den ROM- 
Port wie das c't-Parallel-Inter- 
face (c't 3/86, Seite 60) benótigt, 
um sechzehn Kanäle gleichzei- 
tig einlesen zu kónnen. Diese 
Lósung erlaubt eine Echtzeitab- 
tastung mit 330 kHz, die mit ei- 


nem Hardwarevorsatz auf bis zu 


40 MHz gesteigert werden 
kann. 

Modula-Bibliothek 
Unter der Bezeichnung 


Modula-2-Programmbiblio- 

thek Advanced Library/Net 
bietet die Firma MTS, Mül- 
heim, eine Sammlung von etwa 
60 Modulen im Source-Code. 
Unter anderem bietet die Biblio- 
thek eine integrierte, voll netz- 
werkfáhige Datenbank, Unter- 


stützung von Multitasking, viele 
Desk-Accessories und ein kon- 
text-sensitives Hilfssystem. 


Toolbox für Microsoft 
QuickBASIC 


Mit dem neuen Paket ‘Quick- 
Pak Professional’ läßt sich die 
Entwicklung professioneller 
QuickBASIC-Programme ver- 
einfachen und beschleunigen. 
Schnelle Assembler-Routinen 
bieten unter anderem Such- und 
Sortierfunktionen für sämtliche 


QuickBASIC-Datentypen so- 
wie exklusive DOS-, BIOS- und 
Bildschirmfunktionen. Eine 
universelle Hardcopy-Routine 
ermöglicht das Ausdrucken al- 
ler — PC-Grafikstufen auf 
Epson-kompatiblen Nadel- 
druckern und dem HP-Laserjet. 
Insgesamt 300 BASIC-Routi- 
nen stellt das Paket zur Verfü- 
gung. Für knapp 400 DM ver- 
treibt das — Ingenieur-Büro 
Zoschke in Schónberg/Holstein 
die Routinen zusammen mit ei- 


nem 400seitigen Handbuch. 
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Tabellenkalkulation 2792 Windows 386 US/dt BM/Gobol US 
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Schöne neue DATA WELT: Das 
aktuelle PC-Magazin wird mit 
der November-Ausgabe noch 
praktischer - durch den 
neuen Sonderteil ,PC-Proxis" 
für Einsteiger und Anwen- 
der. Zum DATA WELT-Stan- 
dard gehören dann die 
Einstiegs-Serien „Rat- 
geber" zu wichtigen PC- 
Themen und „Semi- 
nore" für den optima- 
len Kauf von Hard- 

und Software. 

Wonn machen Sie 

die DATA WELT zu 

Ihrem Standard? 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 


4.0: Ein schon tofgesagtes Betriebssystem kehrt 
mit Macht zurück und setzt weiter den Standard bei 

Personal Computern. Wie glänzend der Microsoft Corporation das 
neue DOS gelungen ist, kann niemand so anschaulich beschreiben 
wie DATA-BECKER-Autor Jörg Schieb. DOS 4.0 enthält eine voll- 
kommen andere Benutzeroberfläche: Mit der „DOS-Shell” können 
jetzt auch unerfahrene Anwender leicht mit dem Betriebssystem 
arbeiten. Fortgeschrittene PC-Besitzer gestolten sich ihre „Shell” 
ganz nach den individuellen Bedürfnissen. Wie die DOS-Shell 
konfiguriert wird, wie sich Speichererweiterungen nutzen lossen 
(EMS 4.0) oder wie eine Festplatte unterteilt wird, sind nur einige 
der zahlreichen Themen des 4.0-Bandes. 

Das große Buch zur Version 4.0 reicht von der ausführlichen Dar- 
stellung der DOS-Installation bis zur Übersicht über alle neuen 
Kommandos und Möglichkeiten - immer mit erklärenden Abbil- 
dungen der Menüs, der Eingabefenster oder der Hilfefunktionen 
So können Sie bei allen wichtigen Punkten Ihren Bildschirm mit 
den Abbildungen im Buch vergleichen. Kurz gesagt: Mit Jörg 
Schiebs ,4.0" liegt das druckfrische Standardwerk zum neuen 
DOS-Standard neben Ihrem PC. 


Das große Buch zu MS-/PC-DOS 4.0 
Hardcover, ca. 600 Seiten, DM 59,- 


Wer die neue Version 

(noch) nicht nutzen Копп, der 

findet beim gleichen Autor die überarbeitete Neuauflage zu 
MS-DOS 3.3 und früher. Das bewährte Nachschlagewerk enthält 
jetzt verbesserte und erweiterte Beschreibungen aller DOS-Befehle 
und Beispiele zu CONFIG.SYS- und AUTOEXEC.BAT-Dateien. So 
können Sie bereits vorgefertigte Angaben für die Anpassung Ihres 
Rechners einfach übernehmen. „MS-DOS 3.3” enthält wie A 
keine unnötigen Fochausdrücke oder Fremdworte, präsentiert sich 
ober im neuen praktischen Großformat mit Griffleisten. Und 
natürlich informiert auch das große „3.3”-Buch über die wichtig- 
sten Neuerungen der ,4.0"-Version. 


Das große Buch zu MS-DOS 3.3 
Hardcover, 478 Seiten, DM 49,- 
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EIS-Trieb 
gefáhrdet Mikrokanal 


GroBoffensive gegen IBMs Bus-Innovation 


Andreas Stiller 


Mit einer neuen 
Bus-Architektur (EISA, 
Erweiterte Industrie- 
Standard-Architektur) 
will die IBM-Konkurrenz 
in einer Art 
Allparteien-Allianz dem 
groBen Blauen Paroli 
bieten. Neu an dem 
32-Bit-EIS-Bus ist 
insbesondere, daf er auf 
dem alten AT-Bus 
aufbaut und somit die 
unzühligen PC- und 
AT-Slotkarten weiterhin 
unterstützt. 


Für Brisanz sorgt jedoch nicht 
so sehr die AT-Kompatibilität 
der angekündigten EIS-Archi- 
tektur, sondern die Tatsache, 
daB sich in diesem Fall eine 
große Anzahl vehement um 
Marktanteile konkurrierender 
PC-Hersteller auf einen gemein- 
samen Standard geeinigt hat — 
gegen den Marktgiganten IBM. 


EISA wurde von dem Vierer- 
Konsortium Compaq, 


Hew-* 


nith konzipiert, andere Herstel- 
ler wie AST, Epson, NEC, 
Tandy, Wyse schlossen sich der 
EISA-Gruppe an — so jedenfalls 
die offizielle Verlautbarung. 
‚Anderen Meldungen zufolge ge- 
hörte Tandy mit zu den Initia- 
toren, während Compaq erst 
später dazukam. 


Viele Peripherie- und Software- 
firmen haben ihre Unterstüt- 
zung zugesagt, darunter so be- 
deutende Namen wie Intel, 
AT&T, DCA, 3Com, Novell, 
Chips & Technologies, Micro- 
soft, Ashton-Tate, Borland und 
viele mehr. 


Offen... 


Interessanterweise findet man 
bei den Unterstützern auch sol- 
che, die den Mikrokanal in Li- 
zenz genommen haben: Dell, 
Tandy und Apricot. Vorsichts- 
halber wollen diese Firmen 
wohl zweigleisig fahren und sich 
mit dem alten, aber erweiterten 
AT-Bus alle Optionen offenhal- 
ten. Das trifft ebenso für andere 
EISA-Mitglieder wie Zenith 


ausschließen wollen, den Mi- 
krokanal doch in Lizenz zu neh- 
men. 


Offenheit steht bei EISA im 
Vordergrund — ganz im Unter- 
schied zu IBMs gut abgeschot- 
teten Mikrokanal. Jeder Her- 
steller (so auch IBM) kann der 
EISA-Gruppe beitreten oder sie 
unterstützen, ohne sich mit Li- 
zenzverhandlungen bezeihungs- 
weise ‘handverlesenen’ Kenn- 
nummern für jedes einzelne Pe- 
ripheriegerät abplagen zu müs- 
sen. Lizenzen und eine Firmen- 
kennzahl werden bei EISA von 
einer neutralen Einrichtung 
"non-restrictiv und ohne Ge- 
bühr vergeben. 


IBM reagierte auf die EIS- 
Bombe vom 13. September ge- 
lassen und fühlt sich lediglich 
darin bestätigt, daß der alte 
AT-Bus überholt und durch et- 
was Leistungsfähigeres zu erset- 
zen sei. Sie könnte damit argu- 
mentieren, daß der Mikrokanal 
bereits für 16-Bit-Systeme (mit 
80286 oder 80386SX) eine er- 
hebliche Steigerung der Perfor- 


ab 32 Bit (80386) tauglich ist 
und über den AT-Level hinaus- 
geht. 


Die EISA-Gruppe verweist je- 
doch auf die relativ schwache 
Akzeptanz des inkompatiblen 
Mikrokanals hin: Nach Schät- 
zung kamen 1987 etwa 300 000 
Mikrokanal-Systeme mit 16 Bit 
(Modelle 50 und 60) sowie 
50000 mit 32 Bit (Modell 80) 
weltweit auf den Markt, ent- 
sprechend einem Marktanteil 
von 30 beziehungsweise 24 Pro- 
zent. 


... und schnell 


Das XT-kompatible Modell 30 
(also ohne Mikrokanal) erfreute 
sich hingegen einer starken 
Nachfrage von rund 500 000 
Stück. 


Inspiriert durch den Erfolg des 
Modell 30 mochte sich IBM 
dem Ruf nach Kompatibilität 
zu dem von ihr selbst gesetzten 
Standard wohl nicht verschlie- 
Ben und kündigte einen neuen 
AT im Modell-30-Gewande an 
— mit Standard-AT-Slots (ISA: 
Industrie-Standard-Architek- 
tur). 


Doch EISA hat noch mehr als 
nur Abwärts-Kompatibilität zu 
bieten. In fast allen Belangen 
will sie die technischen Features 
der MCA (Micro Channel Ar- 
chitecture) überbieten, was al- 
lerdings nur für den 32-Bit- 
Betrieb zutreffen kann. 16- oder 
8-Bit-Karten werden im EISA- 
Rechner wie im AT entspre- 


lett-Packard, Olivetti und Ze- und HP zu, die weiterhin nicht mance biete, während EISA erst chend gebremst — betrieben. 
Feature EISA MCA Acer Lucid 
Adaptec Micom-Interlan 
Adressen 32 32 ALR Oracle 
Daten 32 32 Amstrad. Nos Norton 
| d Apricot ioenix 
B imn - m Ате! Controls Proteon 
max. Burst-Rate 33 MB/s 20 MB/s Ashton-Tate Ruaan. pa 
automatischer Datenpfad ja nein ar ne Office 
Master-Chip erhältlich ja nein Borland Santa Ск 
DMA: Chips & Technologiess Sigma Design 
Kanäle т. pon Computer Associates Software Link 
Adressen 32 Bit 24 Bit Computone Systems Standard Microsystems 
RD S Bit x Bit Control Corporation Sun River 
max, DMA Transferrate 33 MB/s 5 MB/s ا‎ Ss 
Interrupt: Dell Sytron 
Kanäle 8 8 DEC Tandon 
Trigger Pegel & Flanke Pegel Digital Research Tecmar 
max. dynamischer Speicher 4 GByte 16 MByte Everex Televideo 
B т Ехсе!ап Truevision 
Peripherie: И N e Information Builders Unisys 
automat. Konfiguration ja ja Interactive Systems Western Digital 
Adapterkennung vom Hersteller von IBM IOMEGA Wang 
max. Kartengröße 63 inch? 36 inch? Stee WordPerfect Group 
max. Slots 15 8 
Stromversorgung bis 4,5 A unter 2 A 


In den technischen Daten hat EISA mehr zu bieten als der 


likrokanal (MCA). 
32 


All diese Firmen haben neben den bereits im Text 


erwühnten EISA ihre Unterstützung zugesagt 


beeindruckende Allianz. 
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32-Bit-Peripherie-Karten sind 
derzeit noch eine Rarität, auch 
der Mikrokanal schleust seine 
Daten meist über 16-, oft sogar 
über 8 Bit breite ‘Flaschen- 
hälse' 

Einzig Hauptspeicher sind 
32bittig in diversen Anschlußar- 
ten erhältlich — und daran will 
das EISA-Konzept nichts än- 
dern. Es bleibt dem jeweiligen 
Hersteller überlassen, wie er ge- 
gebenenfalls unabhüngig von 
EISA seine Speicherkarte kon- 
zeptioniert. 


Der EIS-Bus bietet eine direkte 
Adressierungsmóglichkeit von 
4Gigabyte ohne Waits, also 
256mal mehr als der Mikroka- 
nal mit 16 MByte, der überdies 
ein bis vier Waits bei Speicher- 
zugriffen einfügt 


Als wichtigstes Maß für die Lei- 
stungsfähigkeit eines Виѕѕу- 
stems wird meist die maximale 
Datentransferrate herangezo- 
gen. Hier kommt EISA auf 
33 MByte/s gegenüber 20 
beim Mikrokanal 
Betrieb). Weiter- 
t EISA den direk- 
ten Speicherzugriff (DMA) in 
der vollen 32-Bit-Breite, der 
Mikrokanal beschränkt sich auf 
16 Bit. 


Das Konzept der automati- 
schen Konfiguration hat EISA 
vom Mikrokanal in erweiterter 
Form übernommen. Das heißt, 
auch die EIS-Karten geben auf 
Anfrage eine Kennung aus, 
hierbei jedoch 32bittig. Drei 
Bits bezeichnen den "PISA Re- 
vision Level', 15 Bits nehmen 
drei Kennbuchstaben der jewei- 
ligen Hersteller auf, und 13 Bits 
stehen jedem Hersteller für ei- 
gene Kartenkennungen zur Ver- 
fügung; ein Bit verbleibt als 
stille Reserve. Damit ist man 
nicht wie beim Mikrokanal ge- 
zwungen, sich für jede Periphe- 

- riekarte oder Revision eine neue 
Nummer vom Lizenzgeber zu- 
ordnen zu lassen. 


Die Konfiguration einer EIS- 
Karte erfolgt ebenfalls soft- 
waremäßig per mitzulieferndem 
Setup-Programm. 


Bis zu 15 Slotkarten sind bei 
EISA vorgesehen (Mikrokanal 
kommt auf 8). Eine Bus-Arbi- 
tration ermóglicht Multiproces- 
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Ob superlang oder 
extrabreit, das ist bei EISA 
noch die Frage. 


sing, so daB ein anderer Bus- 
Master (beispielsweise LAN- 
Controller) als die Haupt-CPU 
über den Bus verfügen kann. Bei 
entsprechenden ` Cache-Spei- 
chern kónnen so mehrere CPUs 
parallel arbeiten. 


Die Anzahl der DMA- und In- 
terrupt-Kanäle entspricht derje- 
nigen von AT und PS/2. Da ins- 
besondere bei Multiuser-Be- 
trieb 16 Interrupt-Kanäle nicht 
ausreichen, unterstützt EISA 
den sogenannten pegelgetrig- 
gerten Interrupt, der die ge- 
meinsame Benutzung eines Ka- 
nals von mehreren Quellen er- 
laubt. Im Unterschied zum 
MCA läßt EISA aber zusätzlich 
den flankengetriggerten Inter- 
rupt zu, welcher wegen der ge- 
wünschten AT-Kompatibilität 
zwingend notwendig ist. 


Obwohl EISA bereits — proto- 
typmäßig — fertig konzeptio- 
niert sein soll, sind genauere 
technische Unterlagen bislang 
nicht veröffentlicht. Interes- 
sierte Firmen können sich an die 
erwähnte Lizenzeinrichtung 
wenden, von der man per Ver- 
traulichkeitsvereinbarung ent- 
sprechendes Material erhält. 


Unklar ist beispielsweise das’ 


Layout; eine (preliminary) Dar- 
stellung zeigt einen Zusatz-Slot 
2x37polig in Reihe mit den 
AT-Slots, eine andere legt ihn 
parallel zu den AT-Slots, was 
eine aufwendige "Doppel-Slot- 
Konstruktion’ nach sich zöge. 
Damit hätte man jedoch mehr 
Platz auf dem Motherboard 


Kein geringerer als Intel hat die 
Entwicklung der EISA-Steuer- 
Chips übernommen, die bis 
März 1989 abgeschlossen sein 
soll. Erst zu diesem Zeitpunkt 
sind detaillierte Informationen 
erhältlich. Weiterhin dürften 
auch andere Chip-Hersteller, 
wie Chips & Technologies, an 
entsprechenden Interface- 
Bausteinen arbeiten. Mit den er- 
sten EISA-Systemen ist Ende 
1989 zu rechnen - dann hat IBM 
immerhin einen Vorsprung von 
zweieinhalb Jahren. (st) 


Buchreihe 
Elektronik 


Amateurfunk - EDV-Bücher 
Populäre Elektronik 
Unterhaltungselektronik 


Best.-Nr. 384 DM22,50 Best.-Nr.391 ОМ 22,50 Best.-Nr. 406 
ISBN 3-7724-5384-8 ISBN 3-7724-5391-0 


DM 15,— 
ISBN 3-7724-6406-8 


- D Los 
Best-Nr394 ОМ 16,— Best-Nr397 ОМ25,60 Best-Nr410 DM36.— 
ISBN 3-7724-5394-5 ISBN 3-7724-5397-X ISBN 3-7724-5410-0 


Gleich- und 
Wechselstromiehre 


Best.-Nr. 364 DM 16,— Best-Nr439 ОМ28,— Best.-Nr.359 ОМ28,— 
ISBN 3-7724-5364-3 ISBN 3-7724-5439-9 ISBN 3-7724-5359-7 


Raffinierte IC's 


Die TOPP-Buchreihe Elektronik wird ständig 
durch hochaktuelle Themen ergänzt. 

Wertvolle Tips, nützliche Anregungen, zuver- 
lässige Informationen bereichern Ihr Hobby. 
Bitte fordern Sie unser Gesamtverzeichnis 
Elektronik an. 


frecb-ve:xl GmbH + Co. Druck KG 
0 Stuttgart 31, TurbinenstraBe 7, Postfach 311253 
Telefon (07 11)832061, Telefax (0711)8380597 
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Zweite internationale Atari-Messe: 


Verkaufsschau 


Axel Dittes 


Auf der zweiten 
Atari-Hausmesse in 
Düsseldorf präsentierten 
einhundertelf Aussteller 
ihr Hard- und 
Softwareangebot rund 
um die Atari-Computer, 
wobei die ST-Reihe im 
Mittelpunkt stand. 
Daneben konnte man PCs 
und Acht-Bit-Computer 
bewundern oder einen 
Blick auf die 
Transputerbox werfen. 


Diese war mit einem T800 
(20 MHz), einem Megabyte 
dual-ported Video-RAM, vier 
Megabyte Arbeitsspeicher und 
einem Farb-Blitter ausgerüstet. 
Letzterer muß vor der geplanten 
‚Auslieferung der ersten fünfzig 
Prototypen an die Entwickler 
Ende des Jahres noch einmal 
überarbeitet werden. Als Host- 
Rechner dient derzeit ein Me- 
ga-ST 4, der später zusammen 
mit einer 20- oder 40-Mega- 
byte-Harddisk und der Trans- 
puterkarte in ein Tower-Ge- 
häuse integriert werden soll. 
Den englischen Entwicklerun- 
terlagen ist zu entnehmen, daß 
das Mega-ST-Board dann 
durch eine neue ST-Platine mit 
stark reduziertem Chip-Satz er- 
setzt werden soll, die aus der 
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Entwicklung des “Atari ST lap- 
held’ stammt. Über dieses Ge- 
rät gibt Atari Deutschland je- 
doch noch keine Informationen 
heraus. 


Auch die bereits auf der CeBIT 
im April dieses Jahres vorge- 
stellten PC-Modelle 4 und 5 
waren in Düsseldorf zu sehen, 
sind jedoch noch nicht auf dem 
Markt. Der PC 4 soll laut Atari 
zwar produktionsreif sein, Preis 
und Lieferdatum standen je- 
doch zur Messe noch nicht fest. 
Zur Grundkonfiguration des 
AT-kompatiblen Rechners, des- 
sen Taktfrequenz von acht auf 
zwölf Megahertz umschaltbar 
ist, gehören 512 KByte RAM, 
VGA, EGA, CGA und Hercu- 
les-Grafik auf dem Mother- 
board, ein AT-Laufwerk, eine 
30-MByte-Harddisk, ein mono- 
chromer Monitor, eine Maus 
sowie MSDOS 3.3 und GEM. 
Der 386-Rechner PCS wird 
ähnlich ausgestattet auf den 
Markt kommen, jedoch voraus- 
sichtlich mit einem Megabyte 
RAM in der Basisversion und 
den Grafikadaptern auf Slot- 
karten. 


Die UNIX-Maschine von Atari, 
deren Prototyp bereits auf der 
CeBIT hinter den Kulissen dem 
Fachpublikum präsentiert 
wurde, war in den USA geblie- 
ben. Dort müssen die 
68030-Boards noch ihre Taug- 
lichkeit beweisen. Die Atari 
Corporation hat beschlossen, 


vor der endgültigen Präsenta- 
tion des Geräts auf der Herbst- 
Comdex vom 14. bis 18. No- 
vember in Las Vegas keine In- 
formationen oder Prototypen 
aus der Entwicklungsabteilung 
herauszugeben, um die Gerüch- 
teküche nicht weiter anzuhei- 
Entwicklungsleiter 
ji blieb in diesem 
Jahr der Düsseldorfer Messe 
fern 


Der  Atari-CD-Player mit 
Schnittstelle zum ST ist eben- 
falls produktionsreif. Das Gerät 
soll unter 1000 D-Mark kosten; 
Software-Probleme verhindern 
derzeit jedoch noch die Markt- 
einführung. Die Firma Sono- 
press in Gütersloh kann die 
500-Megabyte-Platten bereits 
produzieren und installiert da- 
bei ein Datenbanksystem auf 
den CDs, das das Auffinden ein- 
zelner Dateien ermöglichen soll. 
Aber auch mit dieser Unterstüt- 
zung kommt das TOS, das 
schon bei der Verwaltung gró- 
Berer Festplatten an die Gren- 
zen seiner Leistungsfühigkeit 
stößt, nicht mit so großen Da- 
tenmengen zurecht. 


Damit präsentierte Atari in 
Düsseldorf nur Geräte, die be- 
reits vor einem halben Jahr auf 
der CeBIT zu sehen waren. Was 
hat den Fortschritt in der Hard- 
ware-Entwicklung seither auf- 
gehalten? Auch die Software- 
Probleme bei dem angekündig- 
ten 44-MByte-Wechselplatten- 
laufwerk hat Atari noch nicht in 
den Griff bekommen, während 
die Firmen Rhotron aus Karls- 
ruhe und 3K aus Tönisvorst be- 
reits lauffähige Lösungen anbie- 
ten. Bei Rhotron kostet ein 
Laufwerk 4500, eine Platte 
knapp 400 D-Mark. 3K bietet 
das Gerät für 3300 und ein Spei- 
chermedium für 290 D-Mark 


an. 


In noch höheren Preisregionen 
sind die 19"-Monitore angesie- 


Probleme mit der 
Software: 
CD-ROM-Laufwerke noch 
nicht lieferbar. 


delt, die zumindest auf Messen 
bei der Vorstellung kommerziel- 
ler Software-Produkte häufi 
zum Einsatz kommen, In Düs- 
seldorf waren zwei Anbieter 
kompletter Subsysteme für den 
Mega-ST vertreten; die Firma 
DM Computer aus Pforzheim 
mit dem Megavision ST-19 für 
5000 D-Mark und Matrix Da- 
tensysteme, Oppenweiler, mit 
dem um 500 D-Mark teureren 
MatS$creen/M110. Letzterer ist 
auch in 24"- oder Farb-Version 
(Auflósung: 832 x 560 Punkte, 
50 Hz oder 640 x 480, 70 Hz)er- 
hültlich. Die monochromen 
Monitore arbeiten jeweils mit 
einer Auflösung von 1024 x 960 
Punkten, der ST-19 mit 60, der 
M110 mit 66 Hz non-interlaced. 
Die Subsysteme finden über den 
Prozessor-Bus Anschluß an den 
Mega-ST und erlauben bei allen 
Programmen, die sich an die 
GEM-Norm von Digital Re- 
search halten, die volle Aufló- 
sung. 


Für alle, die ihre Grafiken nicht 
nur in imposantem Format auf 
dem Monitor bewundern, son- 
dern sie auch einem größeren 
Kreis von Mitmenschen zu- 
gänglich machen wollen, gibt es 


Zwei 44-Megabyte-Wechselplattenlaufwerke: links von 
Rhotron, rechts von 3K. 
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von der Firma Polaroid in Of- 
fenbach ein neues Präsenta- 
tionssystem. Das knapp 
5600 D-Mark teure ‘Palette Sy- 
stem’ gibt mit dem Rechner er- 
zeugte Grafiken wahlweise auf 
Kleinbild, Polaroid-Sofortbild 
oder Overheadfolie aus. 


Nicht nur als Bürosystem, son- 
dern auch als MeB- und Steuer- 
rechner in der Industrie findet 
der Atari ST zunehmend Ver- 
wendung. Die Firma Rhotron 
stellte verschiedene Lösungen 
dazu aus, wobei entweder ein 
VME-Bus im externen Gehäuse 


Der Prototyp der 
Atari-Transputerbox bei 
der Arbeit. 


über ein Interface mit dem Pro- 
zessor-Bus des Rechners ver- 
bunden oder der Rechner kom- 
plett mit dem VME-Bus in ein 
19"-Geháuse eingebaut wird. 
Zahlreiche VME-Module und 
Software-Lósungen ergänzen 
dieses System. Auf ein modifi- 
ziertes Prozessor-Interface von 
Rhotron aufbauend bietet die 
Firma Media-Vertrieb aus Ra- 
tingen Komplettlösungen an, 
wobei die Software auch MeB- 
datenerfassung im Hintergrund 
erlaubt und den Rechner für an- 
dere Anwendungen frei läßt. 


IBP aus Hannover setzt auf ein 
eigenes ST-Layout [1], das den 
Rechner in industriefester Aus- 
führung auf drei Platinen im 
Europa-Format reduziert. 
Diese werden zu einem 19"-Mo- 


Modulen 


€ Zum Erlernen wie ein WINDOWS-2.0- 
Kurs lesbar; danach als WINDOWS-2.0- 


1 Lexikon 
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Ein erfolgreiches Buch... 
© te-wi's Bestseller-Titel 

WINDOWS völlig über- 
arbeitet für Version 2.0 

© Zeigt die gesamte WINDOWS- 

Information in 69 leicht lesbaren 


duleinschub zusammengefaßt, 
der voll Mega-ST-kompatibel 
ist und mit einem Standard-Bus 
auf der Rückseite (wahlweise 
Mega-ST, VME, ECB, SMP 
oder Euro) als Basis für 19"-Sy- 
steme dient. Damit läßt sich bei- 
spielsweise ein portables Meß- 
system mit eingebautem 9"-Mo- 
nitor, zwei Diskettenlaufwer- 
ken, Festplatte (48 oder 96 Me- 
gabyte) und fünf freien Steck- 
plätzen realisieren. Ein ausge- 
klügeltes Belüftungssystem für 
Netzteil und Festplatte macht 
dieses Gerät beständig gegen 
Umwelteinflüsse. 


Die zahlreichen Hardware- 
Erweiterungen für den ST bie- 
ten den Software-Firmen ein 
neues Betätigungsfeld. So pas- 
sen beispielsweise zahlreiche 
Compiler-Hersteller jetzt ihre 
Produkte an die arithmetische 
Coprozessor-Karte an, die 
Atari für 398 D-Mark anbietet. 
Gerade bei der Float-Arithme- 
tik lassen sich die meisten Pro- 
grammiersprachen noch verbes- 


Ein Atari ST portable 
von IBP 


...und seine Leser 


€ für WINDOWS-2.0-Beginner ein idealer 
und erprobter Selbstlerntext 

€ für WINDOWS-2.0-Kenner ein ‚Lexikon 
neben dem Computer‘ 

€ für WINDOWS-1.0-Benutzer bleibt der 


Imposantes Format: der 
Atari ST mit 24"-Monitor. 


sern. Dazu stellte d'ART aus 
Kiel die Xmath-Library vor, die 
den IEEE-Standard für 32-, 64- 
und 80-Bit softwaremäßig emu- 
liert. Daneben unterstützt sie 
auch den Coprozessor und ist in 
Versionen für den 68020 und 
68030 erhältlich. Da Xmath- 
Lizenzen auch für Computer 
von Apollo, Sun, Hewlett- 
Packard, Apple und Commo- 
dore erhältlich sind, ergibt sich 
damit ein neuer Aspekt für die 
Übertragbarkeit von Software. 


Die Firma TmS aus Regensburg 
zeigte in Düsseldorf ein Pro- 


Vorgängertitel ‚WINDOWS‘ zu empfehlen 
€ Auch als Einführung für WINDOWS/386 


geeignet. 


aktuell. 


gramm, das Image-Dateien in 
Vektor-Grafiken umwandelt. 
Damit kónnen beispielsweise 
mit einem Scanner eingelesene 
Bilder in CAD-Programme wie 
Campus übernommen werden. 
Allerdings soll das Programm 
erst Anfang nächsten Jahres 
verfügbar sein. Ebenfalls in 
Deutschland noch nicht zu kau- 
fen ist ein Programm der jugo- 
slawischen Firma Mladinska 
Knjiga Int., das aus gescannten 
Textseiten ASCII-Texte ег- 
zeugt. Das Programm arbeitete 
auf der Messe sehr zuverlássig. 
Besonders die Tatsache, daß 
nichterkannte Zeichen im Text 
durch ein gekennzeichnet 
werden, erleichtert die nach- 
trägliche Bearbeitung. 


Wiederentdecken konnte man 
auf der Messe den Macintosh- 
Emulator Aladi 
der niederländischen 
Softpaquet International ver- 
trieben wird. Diese gibt an, den 
Lizenz-Streit mit Apple beige- 
legt zu haben. Allerdings ist 
fraglich, ob das Produkt in der 
derzeitigen Version ohne Fest- 
plattenunterstützung mit einem 
Preis von knapp 600 D-Mark 
viele Käufer finden wird. 


Ansonsten dominierten auf der 
Messe jedoch die niedrigen 
Preise: Hereinspaziert, beren 
spaziert — Turbo-C 
150 Mark, Omikron-BASIC für 
10, GFA-BASIC (alte Version) 
für 9 Mark, und noch ein Buch 
dazu. Einige Aussteller waren 
mit ganzen LKW-Ladungen 
nach Düsseldorf angereist, um 
sie dort an den Mann zu brin- 
gen. Vom Wandhalter für die 
Maus bis zum Laserdrucker 
konnte man alles zu Messeprei- 
sen erstehen. Besonders in Halle 
zwei, wo Aussteller die Vorfüh- 
rungen der MIDI-Anbieter mit 
Musik von Kassette zu übertó- 
nen versuchten, herrschte eine 
bunte Fischmarkt-Atmosphäre. 
Dazwischen tummelte sich ein 
überwiegend junges Publikum, 
das den Ausstellern die Infor- 
mationsschriften aus den Hän- 
den riB und in die Plastiktüten 
stopfte, die am Eingang von 
Atari ausgeteilt wurden. Einige 
Anbieter standen deshalb schon 
am zweiten Messetag ohne Pro- 
spekte da und wünschten sich 
für die nüchste Atari-Messe ei- 
nen Tag fürs Fachpublikum. 
(ad) 


Literatur 
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Schneller Deutscher 


Mit einem 16-MHz-286-Prozes- 
sor von AMD arbeitet das aus 
deutschen Landen stammende 
System 286AT/16 der Firma 
Fast GmbH, München. Die 
Hauptplatine, die zu 80% in 
SMD-Technik ausgeführt ist, 
bietet Platz für bis zu 8 MByte; 
das oberhalb 640 KByte lie- 
gende RAM kann als EMS- 
Speicher konfiguriert werden. 
Im Preis von 7986 DM des 
286AT/16 sind 1 MByte RAM, 
ein  1,2-MByte-Floppy-Lauf- 
werk, eine 40-M Byte-Festplatte 
WD-Controller, eine 
MF-2/MF-3-kompatible Та- 


statur, eine Hercules-kompati- 
ble Grafikkarte samt 14"-Mo- 
nitor, zwei serielle und eine par- 
allele Schnittstelle sowie 
MSDOS 3.3 enthalten. 


Noch ein schneller 
386-AT 


Wie schon der Kobil- und der 
Compag-AT basiert auch der 
Bicos-AT auf dem mit 25 MHz 
getakteten Mainboard von In- 
tel. Dem 386-Prozessor steht ein 
Cache-Speicher von 64 KByte 
zur Seite, das System kann bis 
zu 8 MByte mit RAM bestückt 
werden. Eine Komplett-Konfi- 
guration mit 40-MByte-Fest- 
platte, 14”-Monochrom-Bild- 
Schirm, Cherry-MF-Tastatur 
sowie 3 
3,5”-Floppy ist а 
von der Firma Bicos, Bielefeld, 
lieferbar. 


Druckende Kristalle 


Ählich wie ein Laserdrucker ar- 
beitet der Liquid Crystal Shut- 
ter Printer LCS-1600, den die 
Firma Peter Habersetzer, Weil- 
heim, für rund 5690 DM anbie- 
tet. Das Gerát zeichnet sich 
durch seine wartungsfreie Е! 
sigkristall-Leiste, standardmä- 
Bige Ausstattung mit 1,5 MByte 
RAM und vier Emulationen 
aus. 


Farbe einbauen 
Der Multiscan-Color-Monitor 


‘Sanyo СОС 1430 bringt 
800 x 560 Punkte auf die ent- 
spiegelte 14-Zoll-Bildröhre bei 
einem Punkteabstand von 
0,31 mm. Weitere technische 
Daten sind eine Horizontalfre- 
quenz von 15 bis 35 kHz und 


eine vertikale von 50 bis 80 Hz, 
die Videobandbreite beträgt 
30 MHz. Dieser Einbaumonitor 
soll sich besonders für indu- 
strielle Anwendungen eignen 
und wird von der CE-TEC Data 
Technology in Ahrensburg für 
knapp 2150 DM vertrieben. 


Doppel-Oszillator 


Neu im Programm hat die 
Firma Unitronic, Düsseldorf, 
einen Oszillator-Chip, der über 
zwei voneinander völlig unab- 
hängige Ausgänge mit beliebi- 
gen unterschiedlichen Frequen- 
zen verfügt. Der Dual-Output- 
Oszillator ist in Musterstück- 
zahlen für 14 DM erhältlich. 


Handlich scannen 
in 400 dpi 


Unter der Bezeichnung Hyper- 
Scanner bietet die Firma Nord- 
phon Computer Electronic, 
Tarp, einen Hand-Scanner an, 
der eine Auflósung von maxi- 


mal 400 dpi und Graustufener- 
kennung bietet. Der Scanner 
verfügt über Regler zur Einstel- 
lung der Scan-Modi: 200 oder 
400 dpi, Helligkeit und Kon- 
trast. Ein Sichtfenster in dem 
Gehüuse des für 748 DM liefer- 
baren Scanners erlaubt die Kon- 
trolle der Positionierung über 
der Grafik. Den Scan-Vorgang 
startet man mit einem auf dem 
Gerát befindlichen Knopf. Zum 
Lieferumfang des Hyper- 
Scanners gehóren das Pro- 
gramm Halo DPE sowie ein In- 
terface. 


Immer Strom 


Die unterbrechungsfreie Strom- 
versorgung (USV) der Firma 
Powertrade, Landsberg, hält im 
Leistungsbereich von 300 bis 
500 VA jegliche ` Netzspan- 
nungsschwankung bis hin zum 
Totalausfall vom angeschlosse- 
nen Computer fern. Nach einer 
Umschaltzeit von minimal zwei 
Millisekunden wird der ange- 
schlossene Verbraucher von 
dem eingebauten Batteriesatz 
bis zu zehn Minuten weiter ver- 
sorgt; ein Warnton macht den 
Anwender auf den Netzausfall 
aufmerksam, eine LED zeigt die 
Versorgung durch die USV an, 
ein weiterer Warnton weist auf 
eine verbleibende Über- 
brückungszeit von rund einer 
Minute hin. 
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ELLTEXT 


| 
DATA BASE TOOLBOX 


ee: SPEED. FAKTURA, 


TURBO LINKER 
_ o ol 


57 ED 


QUELLTEXT = 


. Lager 
‚ Kunden 

jefe nung 
= schnung ` wel 


Entwicklungs- 
Paket 


inkl, MwSt 


998, 


Die SPEED.FAKTURA - inzwischen 1500 mal verkauft — können Sie nun mit dem 
kompletten Quelltext erwerben. Dieses Paket ist für alle Computerhándler und 
Systemhäuser die ideale Grundlage zur Entwicklung eigener kaufmännischer 
Applikationen. Der Endanwender hingegen kann sich SEINE individuelle 
SPEED.FAKTURA erstellen. 

Auf der Basis von über 15000 Zeilen Quellcode können Sie im Nu spezielle Anforderungen 
programmieren. Das ist Ihr Wettbewerbsvorteil. 

Die so veránderten und compilierten Programme kónnen Sie beliebig oft an End- 
verbraucher verkaufen, ohne daß irgendwelche zusätzlichen Lizenzgebühren anfallen. 
Das Paket enthált neben allen Entwicklungswerkzeugen (SPEED.LIB, Turbo Linker 
und DataBase Toolbox) auch eine fertige sofort lauffähige SPEED.FAKTURA 

inkl. Handbuch. 


Voraussetzungen: IBM-kompatibler Rechner mit mind. 384 Kbyte RAM und Festplatte, 
Turbo-Pascal 3.0 BCD Compiler sowie Pascal-Kenntnisse. 


Hd = 
E Oktober MSE-SOFTWARE ENTWICKLUNGS-GMBH 
мої P 


Informationen bei: 
MSE-SOFTWARE ENTWICKLUNGS-GMBH · Wiesenstraße 51 - 3000 Hannover 1 · Tel. 0511 / 800027 - Telefax 0511 / 8091691 


Hackerbremse 


Hardwareschutz vor Raubkopierern! 


Oliver Victor 


Es gibt Leute, die meinen, der beste Kopierschutz sei 
entweder die hohe Qualität der Software, der günstige 
Preis oder eben das verstündliche Handbuch. Wenn man 
als Softwarehersteller beobachtet, wie schnell sich 
Raubkopien verbreiten, obwohl ein Programm 
qualitativ hochwertig, der Preis angemessen und das 
Handbuch exzellent ist, dann muß man sich zusätzlich 
zum ‘besten Kopierschutz’ etwas noch Besseres 


einfallen lassen. 


Von den Händlern bekommt 
man die Auskunft, daB ein 
neues Programm in der Regel 
nach drei Monaten ‘tot’ ist. Of- 
fensichtlich hat andauerndes 
Raubkopieren das ohnehin hek- 
tische Softwaregescháft noch 
schnellebiger gemacht. Ein 
wirklich gutes Programm zu er- 
stellen spielt wohl immer weni- 
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ger eine Rolle. Viel wichtiger 
scheint zu sein, große Stückzah- 
len innerhalb kurzer Zeit zu ver- 
kaufen. Wer die Softwareanzei- 
gen studiert, in denen teilweise 
noch nicht einmal verbindliche 
Liefertermine genannt werden 
können, der muß den Eindruck 
bekommen, daß sich hier Mar- 
ketingstrategen ein Duell mit 


der Zeit liefern. Motto: Erst an- 
kündigen und dann ausrechnen, 
ob sich die Entwicklung lohnt. 


Was ist eigentlich los? Wie kann 
es angehen, daß angekündigte 
Produkte so lange auf sich war- 
ten lassen? Ist das alles schon 
Verkaufsstrategie? Ist das Pro- 
grammieren unter grafischen 
Benutzeroberflächen heutzu- 
tage so viel schwieriger, oder 
sind die Termine wegen unvor- 
hersehbarer Überraschungen so 
viel schlechter kalkulierbar als 
noch vor wenigen Jahren? Der 
Anwender wird zunehmend 
mißtrauisch und reagiert verär- 
gert. Hin und wieder erreichen 
mich als Softwareentwickler 
Briefe, die Bestellung und Dro- 
hung in einem sind: “Hiermit 
bestelle ich . . . per Nachnahme. 
Wenn die Lieferung nicht bis 
zum... eingetroffen ist, werde 
ich die Annahme verweigern." 


Das ist der Trend 


Ein weiterer trauriger Trend 
wird immer deutlicher: Die 
Qualität der Spitzensoftware im 
Vergleich zur ‘guten alten CP. 
M-Zeit hat deutlich nachgelas- 
sen. Selbst namhafte Software- 
häuser sind dazu übergegangen, 
lieblos in Hochsprachen 'zu- 
sammengekloppte' Programme 
auszuliefern, die oftmals meh- 
rere Disketten oder sogar Fest- 
platten mit anscheinend nutzlo- 
sen Dateien füllen. Oftmals ent- 
steht der Eindruck, daß die Pro- 
grammierer bei all den Modulen 
und Libraries die Übersicht ver- 
loren haben, so daß sie am lieb- 
sten die ganze Entwicklungsum- 
gebung mit verkaufen, um ja 
keine Datei zu vergessen. 

Vorbei sind die Zeiten, da zu 
einem Programmpaket ein ein- 
ziges lauffáhiges Programm, 
eine Demodatei und vielleicht 
einige Druckertreiber gehörten. 
Statt dessen werden gleich meh- 
rere Disketten ausgeliefert, aus 
denen ein  Installationspro- 
gramm in minutenlanger Ak- 
tion einen neuen Ordner auf der 
(hoffentlich vorhandenen) Fest- 
platte füllt. Mit etwas mehr Ge- 
"schick programmiert, benötigte 
alles nur den Bruchteil des Vo- 
lumens bei gleicher Leistung. Ist 
dies etwa eine neue Art von 
Kopierschutz, daß nur noch für 
denjenigen Anwender Software 
entwickelt wird, der sich große 
RAM- und Festplattenkapazi- 
tüten (und damit wohl auch die 
Software) leisten kann? Wie 
kann es sich ein groBes Soft- 
warehaus leisten, sich der riesi- 


gen Schar von Anwendern zu 
verschließen, die eben keine 
Festplatte und kein bis zum letz- 
ten Byte aufgerüstetes RAM 
haben? Oder ist es vielleicht 
nicht mehr lukrativ genug, für 
diesen Anwenderkreis Software 
anzubieten, weil dort sowieso 
nur Raubkopien verwendet 
werden? 


Da wird doch tatsáchlich in den 
Annoncen einer namhaften 
Softwarefirma neben der tat- 
süchlichen Anzahl der verkauf- 
ten Programme auch die ge- 
schätzte Anzahl der in Umlauf 
befindlichen Raubkopien er- 
wähnt. Jetzt wird sogar schon 
damit Werbung getrieben, daß 
von dem Programm XYZ schät- 
zungsweise soundso viele Raub- 
kopien im Umlauf sind! Raub- 
kopien als Qualitätsbeweis? 


Das ist die Lösung 


Hacker und Raubkopierer sind 
zumeist intelligente Leute. Je- 
denfalls haben sie die Fähigkeit, 
selbst gute Software zu ent- 
wickeln. Vielleicht hat sich aber 
auch unter ihnen schon eine ge- 
wisse Resignation breitgemacht 

Resignation vor den alles ko- 
pierenden Kollegen. Ein Ko- 
pierschutz muß ja keine Behin- 
derung sein, die dem Hacker 
eine Freude bereitet (de: 
geknackte Programm tat: 
lich verbessert, indem er es 
dem lästigen Kopierschutz be- 
freit), sondern er soll das Pro- 
gramm bereichern. Stichwort 
‘Kauf ohne Risiko’: Jeder soll 
die Möglichkeit haben, das 
komplette Programm zu Hause 
in Ruhezu testen. Dieser Service 
kann eben nur mit einem Ko- 
pierschutz realisiert werden. Es 
sei denn, man verschickt eine 
abgemagerte Programmver- 
sion, der die Datenspeicherung 
oder das Druckprogramm am- 
putiert wurde. 


Was also fehlt, ist ein winziges 
Stückchen Individualität, um 
das Kopierschutzproblem für 
immer zu lösen: Eine fortlau- 
fende Seriennummer in dem Be- 
triebssystem-ROM eines jeden 
Rechners. Das hätte gleichzeitig 
den Vorteil, daß sich das Iden- 
tifikationsproblem bei vernetz- 
ten Anlagen vorzüglich lösen 
ließe. Dabei muß noch nicht ein- 
mal auf die billigen Masken- 
ROMs verzichtet werden. Es 
gibt heute schon Möglichkeiten, 
fertige Masken-ROMs nach- 
träglich per Laserstrahl zu mo- 
difizieren. Aber auch dies ver- 
ursacht wieder ein paar Pfen- 
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nige Mehrkosten, die sich bis 
zum Verkaufspreis auf ein paar 
Mark steigern kónnen. 

Die gleichen Probleme kennt 
auch die Musikbranche, deren 
größtes Sorgenkind das digitale 
Audiotape ist. Dort ist aber die 


Zusammenarbeit zwischen 
Hardware- und Softwareher- 
stellern besser, denn dort 


konnte man sich schon vor der 
Markteinführung auf einen für 
beide Seiten annehmbaren 
Kompromiß einigen. Warum 
sollte das in der Computerbran- 
che nicht auch möglich sein? Ich 
als Softwarehersteller würde 
meine Software jedenfalls be- 
vorzugt für einen solchen Rech- 
ner anbieten, der diese Schutz- 
möglichkeit von Haus aus an- 
bietet. 


Wer Standard-Software auch 
im europäischen Ausland anbie- 
ten möchte, kommt um eine auf- 
wendige und teure Übersetzung 
von Programmen und Handbü- 
chern nicht herum. Um den 
Software-Häusern die Möglich- 
keit zu geben, im Ausland die 
richtigen Vertriebsleute kennen- 
zulernen, werden Software- 
Meetings abgehalten. Dort stel- 
len sich die ausländischen Ver- 
tragspartner vor, berichten über 
ihren Markt, veröffentlichen 
Zahlen über den Geräteabsatz 
(einschließlich der geschätzten 
Höhe der Grauimporte) und 
melden ihren Software-Bedarf 
an. 


Neuerdings fehlt dabei auch die 
Einschätzung der Raubkopie- 
rer-Szene nicht. Von Hersteller- 
seite muß man zum Beispiel fol- 
genden Ratschlag hören: 


“Holland hat eine sehr weit ent- 
wickelte ^ Raubkopiererszene. 
Für den Aufenstehenden sind 
die seriósen und unseriósen Ver- 
triebspartner kaum zu unter- 
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Anwenderbremse 


Hardwareschutz vor Raubkopierern? 


scheiden. Es werden Programm- 
lizenzen im Ausland eingekauft 
und in absolut professioneller 
Organisation davon Raubko- 
pien vermarktet. Wir raten ih- 
nen daher, vom holländischen 
Markt die Finger zu lassen." 


Die seriósen hollándischen Ver- 
triebspartner erkennt man 
daran, daß sie sich inzwischen 
weigern, nicht kopiergeschützte 
Software zu vertreiben. 

Bei uns ist es ähnlich. Ein be- 
kannter deutscher Software- 


Aus der Sicht vieler Software- 
hersteller ist es sicherlich wün- 
schenswert, die eigenen Pro- 
gramme vor illegaler Fortpflan- 
zung zu bewahren. So wurde 
1987 in den USA von sechs füh- 
renden Softwarefirmen die Bu- 
siness Software Association ge- 
se Ihr Ziel besteht darin, 
das Kopieren und Verkaufen 
von Software durch Piraten zu 
E fen. Diese Firmen bie- 
zu verhältnismä- 
[^ hohen Preisen. Einige schei- 
m ganze diem von An- 
wälten mit yright-Klagen 
Zu. beschäftigen, Ashton-Tate, 
Ask Lotus, Microsoft, 
Word Perfect u Apple Com- 
puter. 


In obiger Auflistung fehlt die 
Firma Borland, die weltweit rie- 
sigen Umsatz mit ihren Turbo- 


Importeur bemerkte, er ver- 
kaufe jetzt das Handbuch auch 
ohne dazugehörige Datenträ- 
ger, um wenigstens auf diese 
Weise an den Raubkopien noch 
etwas zu verdienen. 


IstWord und Adimens sind weit 
verbreitete Software-Pakete für 
den Atari ST. Viele Computer- 
besitzer schimpfen darüber, daß 
es zu ihnen keine Alternativen 
gibt. Aber auch zahlungswillige 
Anwender kommen an diesen 
beiden Programmen nicht vor- 
bei. Gute Programme müssen 
schließlich fehlerfrei sein, und 
diejenigen Software-Häuser, die 
‘mal schnell’ ihren MSDOS- 
Klassiker auf den Atari ST 
‘rüberziehen’ wollen, scheitern 
daran, daß sich Bomben nicht 
auf eine Fehlerdatei umlenken 
lassen. 


Ich bin überzeugt, daß die Soft- 
ware für den Atari ST professio- 
neller werden würde, wenn das 
angekündigte TOS auch eine 


fortlaufende Seriennummer 
hätte. 
Das ist die Software 


Die älteste Schutzmethode be- 
steht darin, auf der Diskette eine 
Spezialformatierung anzubrin- 


Paketen macht, obwohl die Pro- 
gramme in keiner Weise kopier- 
geschützt sind. Vielleicht ist 
doch etwas dran an der Behaup- 
tung, daB gute Programme und 
ein günstiger Preis wichtig für 
den Verkauf sind. 

Die Frage, wer überhaupt 
Raubkopien benutzt, ist einer. 
Überlegung wert. Firmen oder 
Freiberufler, also alle, die pro- 
fessionell mit Computern zu tun 
haben, können es sich wohl 
kaum leisten, damit zu arbeiten. 
Ganz abgesehen davon, daß 
raubkopierte Programme wohl 
schwerlich steuerabzugsfähig 
sind. Übrig bleiben Schüler, 
Studenten und Feierabendpro- 
grammierer. 

Verursacht etwa ein Schüler da- 
durch, daß er sich vom Schul- 
computer den Pascal-Compiler 


m die abgefragt werden kann. 
Hier gibt es eine Vielzahl von 
Möglichkeiten, je nach Fähig- 
keit und Flexibilität des verwen- 
deten Disk-Controllers. 


Wer schon einmal einen der an- 
gebotenen ‘Alleskopierer’ disas- 
sembliert hat, kann leicht einige 
Kopierschutzverfahren heraus- 
finden. Begonnen hat alles mit 
dem bekannten "Zusatzsektor', 
der zwischen die normale For- 
matierung gequetscht wird. Im 
Laufe der Zeit wurden die Ver- 
fahren immer raffinierter. Es 
kónnen zum Beispiel beabsich- 
tigte Fehler in spezielle Sektoren 
gebracht werden (‘Force Imme- 
diate Interrupt’), noch bevor die 
CRC-Prüfsumme des gerade ge- 
schriebenen Sektors aufgezeich- 
net wurde. Außerdem kann ein 
GAP (der Freiraum zwischen 
zwei Sektoren) in seiner Länge 
verändert und in Verbindung 
mit dem Indexpuls eine Zeit- 
messung für eine Umdrehung 
durchgeführt werden. Anhand 
dieser Werte kann die physika- 
lische Position eines Sektors ge- 
nau bestimmt werden. 


Eine ganz üble Methode besteht 
darin, den Sektor-Header (und 
wirklich nur den Header!) eines 
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Forum 


abkopiert, einen in Mark und 
Pfennig zu beziffernden Scha- 
den? Ich behaupte: nein, denn 
legal kónnte er den Compiler 
nicht erwerben. Sein Taschen- 
geld reicht in der Regel nicht 
aus. Bei den Preisen der sechs 
obengenannten Firmen ist dies 
ausgeschlossen. 


Im schulischen Bereich erzeugt 
das Raubkopieren sogar einen 
Werbeeffekt für die Software- 
Firma. Es wurde nachgewiesen, 
daB Schüler und Studenten, die 
wührend der Ausbildung be- 
stimmte Systeme und Pro- 
gramme kennengelernt haben, 
diese auch im späteren Beruf 
bevorzugen. Nicht ohne Grund 
pumpen die großen Computer- 
firmen Hard- und Software mit 
gigantischen Rabatten in die 
Schulen und Universitäten! 


Ist es nicht auch üblich, daß sich 
Studenten ein Fachbuch, dessen 
Preis ihre finanziellen Möglich- 
keiten übersteigt, im Kopier- 
shop vervielfältigen? 

Um Schaden einzudämmen, 
sollte man gegen die professio- 
nellen Raubkopierer vorgehen, 


bereits existierenden Sektors zu 
installieren, jedoch an unge- 
wöhnlicher Position und mit 
übergroßem Datenfeld. Das Be- 
triebssystem kann diesen Fehler 
nicht erkennen, weil es nach ei- 
ner mit Interleave optimierten 
Methode immer päckchenweise 
auf die Diskette zugreift. Sobald 
aber jemand mit einem Disket- 
tenmonitor diesem Sektor zu 
Leibe rücken will, zerstórt er 
sich bei einem Schreibzugriff 
mit Sicherheit die gesamte Spur. 


Seit Jahren ist ein Duell zwi- 
schen — Kopierschutzerfindern 
und Herstellern von Alleskopie- 
rern im Gange. Immer neue 
Methoden werden mit immer 
neuen Kopierprogrammen be- 
antwortet. Das eigentliche Pro- 
blem besteht darin, da alles, 
was sich softwaremäßig instal- 
lieren läßt, auch softwaremäßig 
kopiert werden kann. 


Abhilfe schien hier zunächst der 
lautstark angekündigte PRO- 
LOCK-Kopierschutz zu brin- 
gen. Bei diesem kamen von ei- 
nem Laserstrahl durchbohrte 
Disketten zum Einsatz. Die Ko- 
pierschutzabfrage ist einfach: 
Ist eine so behandelte Diskette 
in der bestimmten Spur neu for- 
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die jedes neue Programm, das 
auch nur halbwegs Profit ver- 
spricht, in einem gut organisier- 
ten Netz innerhalb von drei bis 
vier Tagen weltweit verteilt ha- 
ben. Ein Kopierschutz bleibt bei 
ihnen wirkungslos. Hier sind 
Spezialisten am Werk, die bis- 
lang alle Kopierschutzbemü- 
hungen eines Herstellers in kür- 
zester Zeit zunichte machen. 
Viele Programme sind in der 
Piratenszene schon zu haben, 
wenn der Hündler bei Nach- 
frage noch entschuldigend mit 
den Achseln zuckt. 


Woran kann es 
liegen? 


Woher kommen die Kopien? 
Will sich der Programmierer et- 
was nebenher verdienen und 
gibt daher das Programm uner- 
laubt weiter? Wird das Pro- 
gramm eventuell in einer Vor- 
abversion mit kleinen Fehlern 
auf den Markt geworfen, um 
diesen für das endgültige Pro- 
dukt schon einmal zu öffnen? 


Die wirklich großen Fische 


matiert worden, so ist die Stö- 
rung anhand der Fehlermel- 
dung zu ersehen. Daß diese 
Schutzmethode nicht überlebt 
hat, liegt daran, daß man beider 
Programmierung des Kopier- 
schutzes direkte Hardwarezu- 
griffe vermeiden wollte und sich 
bevorzugt an Betriebssystem- 
aufrufe hielt. Diese lassen sich 
nämlich durch simples 'Umbie- 
gen' eines Traps auf eigene Rou- 
tinen umleiten, so daB dem auf- 
rufenden Programm die tollsten 
Ergebnisse und Fehlermeldun- 
gen vorgetüuscht werden kón- 
nen. 


Bei Spielen ist ein solcher Schutz 
sicherlich sinnvoll (da keine zu- 
sátzlichen Kosten anfallen). Für 
professionelle Software ist er 
aber nicht akzeptabel, weil aus 
Gründen der Datensicherheit 
niemals mit einer Originaldis- 
kette gearbeitet werden sollte. 
Im folgenden werden daher ei- 
nige alternative Hardwarever- 
fahren dargestellt, im besonde- 
renauf den Atari ST zugeschnit- 
ten. Der oftmals professionelle 
Einsatz dieser Maschine macht 
das Thema ‘Sicherheit vor 
Raubkopierern' wegen der all- 
gemein niedrigen Software- 
preise besonders interessant. 


müssen dingfest gemacht wer- 
den, wenn der Software-Pirate- 


rie Einhalt geboten werden soll! 


Das sollte eigentlich nicht so 
Schwer sein. Um die Früchte ih- 
rer "Arbeit zu ernten, müssen 
die Piraten öffentlich auf poten- 
tielle Kunden zugehen und zu- 
mindest ihre Kontonummer 
nennen. Warum hört man ei- 
gentlich nicht öfter von der Aus- 
hebung solcher Raubkopierer? 
Gilt der alte Spruch ‘Die großen 
Gauner kennt man, die kleinen 
Gauner hängt man’ auch in der 
Raubkopiererszene? 

In welchem Zusammenhang ist 
ein Kopierschutz sinnvoll? 
Wünschenswert wäre er bei Pro- 
grammen, die von Firmen ge- 
kauft werden. Kostet es große 
Überwindung, einen Textedi- 
tor, den man für den eigenen PC 
gekauft hat, auch auf den ande- 
ren sieben PCs im Büro einzu- 
setzen? Diesem Problem ist man 
in der professionellen Daten- 
technik schon lange dadurch 
begegnet, daß man jedem Rech- 
ner eine Art elektronischen Fin- 
gerabdruck in Form einer im 
ROM gespeicherten Serien- 


Kopierschutz am 


Der Kopierschutz am Centro- 
nics-Port ist schon lange Zeit 
auf vielen verschiedenen Gerä- 
ten im Einsatz. Er hat den Vor- 
teil, daB nahezu jedes Gerät die- 
sen genormten Port besitzt. Lei- 
der stellt diese Schnittstelle 
keine — Versorgungsspannung 
(5 Volt) zur Verfügung. Diese 
wird zwar von den meisten 
Druckern an Pin 18 angeboten, 
kann jedoch nicht als Alterna- 
tive angesehen werden — schließ- 
lich soll der Kopierschutz auch 
ohne Drucker wirksam sein. 


Die Lósung dieses Problems 
scheint einfach zu sein: In ge- 
wissen Grenzen ist es móglich, 
Spannung von den Datenleitun- 
gen zu beziehen, genug, um ei- 
nige CMOS-TTL zu versorgen 
und einen Kondensator aufzu- 
laden. Mit dieser Hilfe ist eine 
Schaltung zu entwickeln, die 
zwischen Druckerausgabe und 
Kopierschutzabfrage unter- 
scheiden kann. Im letzteren Fall 
wird dann die Kontrolle an das 
stromfressende PAL abgege- 
ben, das seine Arbeit verrichtet 
haben muß, bevor der Konden- 
sator entladen ist. 


nummer mitgibt. Im PC-Be- 
reich hat sich diese Methode 
noch nicht durchgesetzt. Daher 
sehen die Hersteller von Don- 
gles hier ihre große Chance. Lei- 
der sind die Dongles nicht rech- 
nerspezifisch, sondern pro- 
grammspezifisch, das heißt, je- 
des Programm benötigt ein spe- 
zifisches Dongle. 


Die ideale Lösung wäre eine ein- 
deutige Identifikation jedes 
Rechners. Daß sich diese Me- 
thode bei PCs noch nicht durch- 
gesetzt hat, liegt sicherlich an 
den sehr geringen Kalkulations- 
spannen bei der Entwicklung 
solcher Computer. 


Aus verschiedenen Gründen bin 
ich kein Befürworter von Don- 
gles. Schließlich existieren viele 
Raubkopien 'gedongelter' Pro- 
gramme, die ohne ihre Kopier- 
schutzanhängsel laufen. Die 
Kopierschutzstecker müssen an 
irgendeiner Stelle vom Pro- 
gramm aus abgefragt werden. 
Da kommt die Stunde des Soft- 
ware-Piraten: Diese Stelle zu 
finden und auszumerzen ist 
seine Parole. 


Aber wie stellt man es an, den 
Centronics-Port einerseits un- 
eingeschränkt durchzuschleifen 
und andererseits die Kopier- 
schutzanfrage herauszufiltern, 
ohne den Drucker zu irritieren? 
Nun, man darf beliebig mit den 
Datenleitungen *klappern', so- 
lange nicht das STROBE-Signal 
auf Low liegt. Mit genügend 
Einfallsreichtum lassen sich hier 
viele Möglichkeiten finden, auf 
die ein PAL reagieren kann. 
Theoretisch kann sogar bei ei- 
nem unidirektionalen Parallel- 
port eine vollständige Copy- 
right-Meldung seriell durch die 
ACK-Leitung übertragen wer- 
den. Hier setzt allein das PAL 
die Grenzen. 


. Joystickport . . . 


Die Firma GTI bietet einen 
Stecker an, der auf den zweiten 
Joystickport aufgesteckt wird, 
den sogenannten JOYKEY'—. 
Am Joystickport stehen zwar 
+ 5 Volt zur Verfügung, es ent- 
stehen jedoch zwei andere Pro- 
bleme: 


1. Das Platzproblem. Im 
1040 ST muß das Ganze unter 
der Tastatur installiert werden. 
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DER ERSTE TISCH-LASERDRUCKER DER WELT, 
DER DOPPELSEITIG DRUCKEN KANN В 
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Dies setzt dem Entwickler enge 
Grenzen. 


2. Der Joystickport ist ein reiner 


Im Prinzip läßt sich eine reine 
Kopierschutzlösung auch am 
DMA-Port realisieren. Der 
Aufwand ist jedoch groß, da der 
Port in jedem Fall für Harddisk 
und Laserdrucker durchge- 
schliffen werden muß. Das mag 
der Grund sein, warum sich bis- 
her noch niemand an eine solche 
Lösung herangewagt hat. Man 
denke nur an die aufwendigen 
DIP-Schalter, an denen die Ge- 
räteadresse eingestellt werden 
mußt 

... R5-232 und 
MIDFPort. . . 

Beide Schnittstellen sind für ei- 
nen Kopierschutz nicht geeig- 
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Aber vielleicht gibt es ja bald 
Firmen, die — ROM-Port- 


trieb zu stören. Im übrigen 
eine RS-232-Schnititelle nicht 


zur Pegelwandlung erforderlich 
wäre. 


des Atari 
Der ROM-Port bringt für einen 


so daß sich hier sicherlich die 
preiswerteste Lösung finden 
ließe. Wenn dieser auch noch 
über eine WRITE-Leitung ver- 
fügte, wäre er geradezu ideal. 
Genau das denken auch viele 
andere Entwickler und bieten 
diverses Zubehör zum Ein- 
stecken in den ROM-Port an: 
Echtzeituhren, Eprommer, Ta- 
staturen, Harddisks, Scanner, 
Ganzseitenbildschirme. Es gibt 
fast nichts, was nicht auch steck- 
bar für den ROM-Port erhält- 
lich wäre. Aber ein ‘ganz nor- 


der PCs liegt nicht im Multitas- 
king-, sondern im Multidongle- 
Betriebssystem. 


Es verhält sich wohl auch mit 


Piraten ist er höchstens lästig: 
aus langer Erfahrung weiß er, 
daß ein Programm, das im Spei Spei- 


‚cherbereich 
Ba nach indie pad 


males Programm’ im Steckmo- 
dul, dafür ist der ROM-Port 
schließlich , das ist 
selten. 


Das Ist die Praxis 


Wic sind nun die Erfahrungen 
mit einem kopiergeschützten 
Programm? Von den Händlern 


DRESS, welches sich kopiersi- 
Cher im Steckmodul befindet, 
wird jedem gegen Unkostener- 
stattung für 14 Tage zur Ansicht. 
geschickt. Die Reaktionen auf 
diesen Service sind durchweg 
positiv. Der Kopierschutz fin- 
det volles Verständnis. Mittler- 
weile sind sogar einige Soft- 
warehersteller dazu übergegan- 
wegen des Kopierschutzes mit- 
zuvertreiben. In diesem Modul 
befindet sich nämlich die gleiche 
Technik wie auch in dem weit 
verbreiteten ST-LOCK-Ko- 
pierschutzschlüssel: Neben eini- 
ger Speziallogik stellt ein 


Kopierschutz, 
EAR Art, nurSymptome 
Iber kein Allbeilmit- 


gramm in seine Software einbin- 
det, der hat einerseits eine 
schnelle Dateiverwaltung im 
Hintergrund laufen und kann 
andererseits für die eigene Soft- 
ware den Kopierschutz nutzen. 
Das gleiche gilt natürlich für j а 
den _Hardwarekopierschutz: 
Falls die Technik transparent 
ist, ist er genau das fehlende 
Stückchen Individualität, das 
jeder Software ausreichend 
Schutz bietet. Sicherheitstech- 
nisch gesehen ist der Schwach- 
punkt jedes Kopierschutzes die 
softwaremäßige Abfrage, die zu 
finden Hackern größtes Ver- 
gnügen bereitet. Es ist mir je- 
denfalls noch nicht bekannt ge- 
worden, daß jemand ein Ko- 
pierschutz-Dongle nachgebaut 
hätte. Diejenigen Softwarehäu- 
ser, die sich in Bits und Bytes 
auskennen, werden jedoch keine 
Probleme haben, ihre Software 
ausreichend abzusichern, so daß 
für jeden seriösen Anwender der 
Traum vom ‘Kauf ohne Risiko" 
Realität werden könnte . . . (fm) 
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FÜR ALLE, DIE SCHNELL SIND. 


Ii/IHEAD AT 


Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar x 80286 Main- 
board ж Sockel für 
Coprozessor * 640 KB 
bestückt ж erweiterbar auf 
1MB x Hercules kompatible 
Monochrom-Grafik-Karte ж 
16 Bit FDD-HDD Controller 
für zwei Festplatten und 
zwei Laufwerke ж 8 Steck- 
plätze ж eine serielle 
Schnittstelle ж zwei parallele 
Schnittstellen жх akku- 
gepufferte Echtzeituhr ж 

5 1/4 Zoll Diskettenlaufwerk 
12 MB/360KB * 20 MB 
Harddisk * Schlüssel- 
schalter x Resetschalter ж 
Deutsche erweiterte 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock (102 Tasten) ж 
14 Zoll Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) * 
Deutsches Handbuch 

mit 210 Seiten ж 

HEAD Setup Programm 
(unterstützt auch 3 1/2 Zoll 
Laufwerke 1,44 MB) * 


3.299.— MARK 


Natürlich führen wir auch weitere XT's, AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfrequen- 
zen von 10 bis 16 MHZ, Diskettenlaufwerken 
von 360 KB im Format 5 1/4 Zoll bis zum 
Format 3 1/2 Zoll mit einer Kapazitát von 

1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 350 MB, 
Farbgrafikkarten, Farb- und Multisync- 
Monitore, Matrix- und Laserdrucker, Portable 
LCD und Plasma Rechnersysteme, Software 
und und und 

Natürlich haben wir einen 24-Stunden- A 
Reparatur-Service und Wartungsservice, auf = N 
Wunsch Trainingsseminare für Anfänger D o 

und Fortgeschrittene, Komplettlósungen u.a. 

für Rechtsanwálte und und und.. 

Natürlich kónnen Sie sich in unserem D 
100 qm groBen Ladenlokal (Óffnungszeiten: RS 
Mo.-Fr. 10 - 13/15 - 18Uhr, Sa. 10 - 13) 

die vorführbereiten Systeme ansehen 

Die Rosenstraße liegt nur 3 Minuten von der 
City Düsseldorfs entfernt. 
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Head Computer GmbH 
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Telefon 02 11- 49 26 56 
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Report 


Spaghetti ade? 


'ProMod' produziert strukturiert Software 


Achim Scharf 


Investitionen in die 
Software übertreffen im 
kommerziellen Bereich oft 
die Kosten der Hardware. 
Die Software- 
Technologie entwickelt 
Sich zur Industrie, doch 
ihre Methoden áhneln eher 
noch denen des 
Handwerks. Eróffnet die 
Hilfe des Rechners neue 
Perspektiven? 


Mit steigender Leistungsfähig- 
keit der Hardware wachsen die 
Ansprüche an die Software 
CASE, Kürzel für "Computer 
Aided Software Engineering" 
soll die Lósung für den soge- 
nannten Anwendungsstau dar- 
stellen. Letzterer Begriff bezieht 
sich auf die Entwicklungs- und 
Nutzungszeit von Anwen- 
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dungsprogrammen, die übli- 
cherweise in der Größenord- 
nung von zwanzig Jahren liegt 
In einer solchen Zeitspanne 
vollzieht die Hardware- 
Entwicklung mehrere Genera- 
tionssprünge, so daB Anwen- 
dungspakete der Leistungsfä- 
higkeit der Hardware immer 
nachhinken. 


Software-Schrott? 


Hinzu kommt, daß nach einer 
älteren Studie der Gesellschaft 
für Elektronische Datenverar- 
beitung mbH (GEI), Aachen, 
rund 47 Prozent der Arbeit aus 
Software-Projekten gar nicht 
verwendet und 30 Prozent nicht 
ausgeliefert werden. Vóllig un- 
verändert über die gesamte An- 
wendungszeit benutzt werden 
danach nur zwei Prozent der er- 
stellten Software, nach späteren 
Änderungen noch einmal drei 
Prozent. Die stark überarbeitete 
oder später nicht mehr verwen- 
dete Software schlägt mit 


19 Prozent zu Buche. Alles in 
allem liegt die statistische Ma- 
ximalerfolgsquote der Software 
unter 25 Prozent 


Bei der Software-Erstellung tre- 
ten eine Reihe von Problemen 
auf, die im Jargon mit einem 
Syndrom, einem Krankheits- 
bild, assoziiert werden können 


Das Babylon-Syndrom, inhalt- 
lich angelehnt an die biblische 
Sprachverwirrung, reflektiert 
die Erwartungen verschiedener 
Fachrichtungen Beispiele: 
CAD steht in der Elektronik für 
Leiterplattenentflechtung, im 
Maschinenbau für zwei- und 
dreidimensionale Konstruktio- 
nen, im Anlagenbau für den 
Aufbau von verfahrenstechni- 
schen Reaktoren. Es entstehen 
zwangsläufig Sprachprobleme 
und Komplikationen zwischen 
dem Problemträger (Anwender) 
und dem Problemlöser (EDV- 
Spezialisten). 


Im Eisberg-Syndrom offenbaren 


sich dem flüchtigen Betrachter 
nur die bereits hinreichend 
komplizierten Могтаі е. 
Software-Lösungen sollen aber 
auch seltene Sonderfälle mit ab- 
decken. Diese kónnen in kom- 
plexen technischen Systemen 
90 Prozent der Software bean- 
spruchen, wührend für die Nor- 
malfálle 10 Prozent ausreichen. 
Ein Softwarepaket kann also 
um den Faktor 10 größer sein 
als es auf den ersten Blick schei- 
nen mag — es ist nur die Spitze 
des Eisberges sichtbar. 


Das Sündenbock-Syndrom sym- 
bolisiert die Verlagerung kom- 
plexer technischer Zusammen- 
hünge von der Hardware in die 
Software. Letztlich wird der 
Software damit ein hóheres 
Maß an Komplexität aufgebür- 
det. Fehler der technischen Sy- 
steme erzeugen damit auch stei- 
gend Software-Fehler. 


Das Exponential-Syndrom zeigt, 
daB die Programme durch die 
technischen Móglichkeiten im- 
mer umfangreicher werden. Da- 
mit steigt aber die Komplexität, 
also die Zahl der möglichen In- 
teraktionen, nicht linear, son- 
dern exponentiell. Es ist daher 
wenig erfolgversprechend, aus 
Erfahrungen mit kleinen Syste- 


men lineare Analogieschlüsse 
auf große zu ziehen 
Das — Unvolistündigkeits-Syn- 


drom umreiBt die fehlende Voll- 
ständigkeit der Anforderungen. 
Wird entwickelt, bevor die An- 
forderungen an das Programm- 
system vollständig bekannt 
sind, können erhebliche Auf- 
wendungen in eher unwesentli- 
che Details gesteckt werden 
Zusätzliche ^ Anforderungen 
führen bis zu einer völligen Ver- 
ünderung der Datenstrukturen 
und des Funktionsablaufes. Ar- 
beiten sind kaum mehr planbar 
und verlaufen ereignispesteuert 
Kleine Ánderungswünsche des 
Anwenders treffen erst in spáten 
Projektphasen ein und kónnen 
zu einer völligen Neukonzep- 
tion der Software oder zu kaum 
überschaubaren Zusätzen füh- 
ren. Die Software bildet nicht 
mehr die Struktur des Problems, 
sondern die Un-Struktur des 
Entwicklungsprozesses ab 


Das 90-Prozent-Syndrom 
schließlich befaßt sich mit dem 
Zeitpunkt der Fertigstellung. In 
den vorher genannten Stadien 
kennt der Software-Entwickler 
noch nicht den vor ihm liegen- 
den Aufwand. Unterschätzt 
werden die Probleme der laufen- 
den Änderungen wie auch der 
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z. B. 386/25 Monitoradapter 
© Herkuleskompatibel 


GUD 


Diese 80 Zeichen / 25 Zeilen 

80356-25 MHZ ө 720 + 348 Graphik 
8088/8 CE 

1MB Standard 14" Amber / Weiß 


V/O-Slots. 

2 - IBM PC kompatibel 

6 - IBM AT kompatibel Software 
MS/DOS 33 


Tastatur 


286/10 
386/20 
386/25 


Interfaces 
1- Serlell-interface OPTIONEN: 
1- Parallel-Interface 
Festplatten 
Controller 30 - 500 MB 
Floppy und Harddisk 
EGA-Karte 
Floppy 40 Zeichen / 25 Zeilen 
1-12M8 80 Zeichen! 25 Zeilen 


EGA-Monitor 
Graphikmodi 
320 » 200 
640 + 200 
640 » 350 
720 • 348 


VGA 
640 * 480 
1024 • 768 


Streamer 
65MB 


RAM 
bis 16 MB 


Wechselplatten 
20MB 
40MB 


GULD T-1418 / T-1428 
HighTech-Monitore von GEOSOFT 


CRT: Auflösung: Frequenz: 
14" 1000 Linien (innen) T4418 - 18.432 KHZ 
Display: 900 Linien (au&en) T4428 - 15.75/ 18.432 KHZ 
235 x 165 mm Farben: Takt-Netzteil: 
i: Amber / Paperwhite 115 V, 60HZ / 
Schwenkbereich: 
von rechts nach links - 180° Bedienungselemente: 220 V, 50 HZ umschaltbar | 
in der Höhe – 30 vorn -Ein-/Ausschalter Abmessungen: | 
Bandweite: - Kontra: 345 (H) x 310 (T) 
20 MHZ (— 3 dB) - Helligkeit x 324 (B) mm 


hinten - Schalter für 
normale oder 
inverse Darstellung [ 


Lieferung über den Fachhandel. 


Distributoren für ganz Europa gesucht. 


GEOSOFT BRENDER & KRAFT GMBH · Dortmunder Str. 3 - D-6830 Schwetzingen - Telefon 06202/21098 - Telex 4 67 011 geos d 


Report 


Integration der Software in das 
Gesamtsystem. 


Die Programmpakete müssen 
eine Mindestqualität aufweisen: 
Sie sollen móglichst fehlerarm, 
gut dokumentiert und problem- 
adáquat kodiert sein. Um diese 
Anforderungen zu erfüllen, 
empfehlen sich phasenorien- 
tierte, gewissermaßen іпре- 
nieurmäßige Methoden der 
Softwareproduktion. 


Sie bieten dem Manager, derein 
Projekt zu planen und zu über- 
wachen hat, ein Gerüst, das die 
Arbeiten in überschaubare 
Blöcke aufteilt. Zur Kontrolle 
des Projektfortschritts stellt das 
Projektmodell Punkte als 'Mei- 
lensteine' an den Schnittstellen 
der Phasen zur Verfügung. 


In der ersten Phase, der Anfor- 
derungsanalyse, wird die Ent- 
wicklung von einem oder meh- 
reren Systemanalytikern getra- 
gen. Deren Hauptaufgabe be- 
steht darin, alle Wünsche des 
Anwenders zu erfahren, auch 
solche, die dieser noch nicht klar 
genug ausformulieren kann 
(siehe Änderungs-Syndrom). 


Der Designer übernimmt die 
zweite und dritte Phase, den Sy- 
stem- und Programmentwurf. 
Entscheidungen in dieser Phase 
des Systementwurfs beeinflus- 
sen die Wartungsfreundlichkeit, 
Änderbarkeit und Zuverlässig- 
keit des Systems. 


Danach übernimmt ein Pro- 
grammierteam die Arbeit an 
den Phasen vier und fünf, der 
Implementierung und dem Sy- 
stemtest. 


Die letzte Phase, der Systembe- 
trieb, liegt in der Hand des An- 
wenders. 


Strukturierte 
Produktion 


Die Lösung eines Problems er- 
folgt unter diesen Aspekten in 
einzelnen, überschaubaren, 
standardisierten und möglichst 
automatisiert ablaufenden 
Schritten. Phasenmodelle, die 
jeder Arbeitsphase eine Be- 
schreibungsmethode der jewei- 
ligen Aufgabenstufe sowie Me- 
thoden zum Umsetzen der 
Ergebnisse von einer Stufe in die 
nächste zuordnen, unterstützen 
diese Anstrengungen. Der Ent- 
wicklungsprozeß wird durch ein 
solches zwangsweise gerichtetes 
Vorgehen besser planbar. 


Bei der Funktionsorientierung 
erfolgt die Strukturierung ge- 
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Software Projekt Ausbeute Der Großteil bisher 


mäß den auszuführenden Funk- 
tionen. Bereits auf den hohen 
Entwurfsebenen werden dabei 
die logischen Abhängigkeiten 
zwischen den Funktionen in se- 
quentielle Folgen umgesetzt. 
Gemeinsame Prozeduren (Teil- 
funktionen) treten erst in den 
tieferen Entwurfsebenen auf 
und werden dort eher zufällig 
entdeckt. Informationsstruktu- 
ren und Informationsflüsse sind 
sekundär und tragen kaum zur 
Strukturierung bei. Die typi- 
schen Anwendungen der funk- 
tionsorientierten Methode sind 
regelungstechnische Anwen- 
dungen und Ablaufsteuerun- 
gen. 


Bei der Aufgabenorientierung 
(Modularisierung) faBt man die 
Aufgabenstellungen in Aufga- 
benbereiche zusammen. Die 
‚Abhängigkeit kann logisch, be- 
arbeitungsspezifisch oder pro- 
blemspezifisch begründet sein. 
Ziel ist eine Zerlegung des Sy- 
stems in abgeschlossene Teilsy- 
steme mit möglichst wenigen, 
aber eindeutig definierten 
Schnittstellen. Der Bereich, in 
den andere Teilsysteme eingrei- 
fen können, muß eng begrenzt 
und klein gegenüber dem Ge- 
samtsystem sein (Information 
Hiding). Ein Modul ist so kon- 
zipiert, daß es nur über defi- 
nierte Schnittstellen von ande- 
ren Modulen benutzt werden 
kann. Die interne Struktur von 
Daten oder Funktionen, die sich 
auf diese Daten beziehen, blei- 
ben anderen Modulen verbor- 
gen. Typische Anwendungsfel- 
der hierfür sind Großprojekte 
‚oder modulare Betriebssysteme. 


Die datenflußorientierte Me- 
thode richtet sich nach den im 
System transformierten Infor- 
mationen. Auf der oberen Ent- 
wurfsebene entstehen viele Ein- 
zeldaten, die zwischen Funktio- 
nen, die nicht ablaufmäßig ge- 
ordnet sind, ausgetauscht wer- 
den. Eine Detaillierung wird 
durch parallele Zerlegung der 
Informationen in Datenstruk- 


Nicht ausgeliefert 297 % 


erstellter Software 
wird nicht verwendet, 
ein Drittel wird nicht 
ausgeliefert, und 

nur zwei Prozent 
kommen unverändert 
zum Einsatz — 


turen und der Funktionen in 
Teilfunktionen erreicht. Typi- 
sche Anwendungsfelder sind 
Fertigungssteuerung und kom- 
merzielle EDV. 


Der datenstrukturierte Entwurf 
‚analysiert zunächst die Struktu- 
ren der Eingangs- und Aus- 
gangsdaten. Sind diese eindeu- 
tig und detailliert festgelegt, 
werden Transformationen defi- 
niert. Zu deren Ableitung gibt es 
eine Reihe von Verfahrensre- 
geln, basierend auf den mögli- 
chen Datenstrukturen. Haupt- 
anwendungsgebiet dieser ‘Jack- 
son-Methode' ist die kommer- 
zielle EDV. In der Hauptsache 
handelt es sich dabei um Daten- 
transformationsprogramme, 
die ein Eingabe-File in ein be- 
stimmtes Ausgabeformat um- 
wandeln. 


Werkzeugkasten 


Der Einsatz dieser strukturier- 
ten Methoden kann die Pro- 
grammierproduktivitàt erhö- 
hen. Fehler sind frühzeitig er- 
kennbar und korrigierbar, noch 
bevor sie erhebliche Folgeko- 
sten verursachen kónnen. Unter 
der Annahme, daß die Kosten 
zum Auffinden und Korrigieren 
eines Fehlers in der Analyse- 
phase 10 Mark betragen, ver- 
schlingt die Beseitigung dessel- 
ben Fehlers in der Systement- 
wurfsphase bereits 100 Mark, in 
der Programmentwurfsphase 
1000 Mark, 10 000 Mark bei 
der Kodierung und móglicher- 
weise noch eine Zehnerpotenz 
mehr beim Systemtest. Dies 
rechnet die Aachener GEI vor. 


Deutlich läßt sich die Program- 
mierproduktivität erhöhen, 
wenn Rechner die angesproche- 
nen Methoden unterstützen. 
Entwicklungsbegleitende Do- 
kumente werden nicht mehr per 
Hand, sondern über den Rech- 
ner erarbeitet. 


Die Hilfsmittel zur Software- 
Erstellung werden ‘Tools’ ge- 


nannt. Die Kombination ver- 
schiedener, aufeinander abge- 
stimmter Software-Tools wie 
Programmiersprache, Compi- 
ler, Editor, Binder, Laufzeit- 
system und Testsystem heißt 
"Programmierumgebung'. Von 
einer 'Entwicklungsumgebung" 
spricht man, wenn Spezifika- 
tionssprachen, Dokumenta- 
tionsprogramme und Fehler- 
analyseprogramme mit einge- 
schlossen sind. Eine Software- 
Produktionsumgebung verfügt 
zusätzlich noch über Hilfsmittel 
zur Überwachung und Koordi- 
nation aller Projektphasen und 
Tätigkeitsbereiche der am Pro- 
duktionsprozeß Beteiligten. 


Damit enthält sie Beschrei- 
bungsmittel und Tools für alle 
Aufgaben der Software- 
Entwicklung in allen Entwick- 
lungsstadien. 


Zwei Ansätze sind zu unter- 
scheiden: methodenabhängige 
und methodenunabhängige. 
Beispiel für eine methodenab- 
hängige Software-Produktions- 
umgebung ist ProMod. Das 
Kürzel steht für 'Projekt-Mo- 
dellierung'. 


Von der Anforderung 
zum Programm 


Viele Entwicklungen setzen zur 
wirtschaftlichen Umsetzung ei- 
nes Softwareprojektes ein Mo- 
dell voraus. Die Structured 
Analysis (strukturierte Analyse) 
in ProMod, einer Software- 
Produktionsumgebung, епі- 
wickelt von der Aachener Firma 
GEI, wendet dieses Prinzip auf 
die Systementwicklung an. Die 
Systemmodelle bestehen aus 
den Hauptkomponenten Da- 
tenfluBdiagramme, Datenlexi- 
kon und Mini-Spezifikationen. 


Die DatenfluBdiagramme er- 
lauben eine grafische Darstel- 
lung der wichtigsten System- 
funktionen und deren Beziehun- 
gen zueinander. 


Das Datenlexikon (Data Dic- 
tionary) erklärt alle im Dia- 
gramm benutzten Daten, es ent- 
hält Angaben über ihre Struk- 
tur, Komponenten, Größe und 
Nutzbarkeit. 


Die Mini-Spezifikationen 
(Mini-Specs) beschreiben die im 
Diagramm eingezeichneten 
Funktionen. Die DatenfluBdia- 
gramme zerlegen ein groBes Sy- 
stem in eine Menge genau defi- 
nierter Teilsysteme. An ihre 
Stelle lassen sich dafür Mini- 
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Specs im Umfang von maximal 
einer Seite Text anstelle der üb- 
lichen umfangreichen Spezifika- 
tionen schreiben. 


Zur Erstellung von Datenfluß- 
diagrammen am Rechner stellt 
ProMod einen interaktiven gra- 
fischen Editor zur Verfügung. 
Damit lassen sich Knoten 
(Funktionen) Datenspeicher, 
Terminatoren und Datenflüsse 
zeichnen, Komponenten ver- 
schieben und umbenennen, lö- 
schen oder in andere Ebenen (in 
andere Diagramme) zoomen. 


Schon bei der Bearbeitung und 
vor der Speicherung dieser Dia- 
gramme in einer zentralen Bi- 
bliothek überprüft das System 
die in der strukturierten Analyse 
definierten Regeln: Verfügt je- 
der Knoten über mindestens ei- 
nen ein- und ausgehenden Da- 
tenfluB? Wurde zwischen zwei 
Datenspeichern ein direkter Da- 
tenfluß ohne zwischenliegenden 
Knoten gezeichnet? Hat jeder 
DatenfluB einen eigenen Na- 


men? Falls nicht, ist das Pro- 
blem vielleicht noch nicht tief. 
genug analysiert? 


Syntaxgesteuerte Texteditoren 
erfassen Eintragungen in das 
Datenlexikon, erlauben das 
Schreiben der Mini-Specs und 
prüfen die bearbeiteten Objekte. 


Der S-Analysator ist das hilf- 
reichste Werkzeug zur System- 
Modellentwicklung. Er über- 
prüft die Konsistenz und Voll- 
stündigkeit aller in dem Modell 
gesammelten Daten oder ausge- 
wählter Teile, die in der Projekt- 
bibliothek abgelegt sind. Er 
stellt sicher, daß die Hierarchie 
der Diagramme konsistent ist. 
Er überprüft auch, daß alle in 
den Diagrammen oder Mini- 
Specs verwendeten Daten im 
Datenlexikon definiert sind. So 
gibt er Warnhinweise, wenn die 
Aufgabenbeschreibungen in 
den Mini-Specs von den Infor- 
mationen in den Diagrammen 
abweichen. Dies geschieht beim 


Systemanalyse 


DWEMiUSSN, N 
DIAGRAMME 


Ea 


Zugriffsversuch auf ein Daten- 
element, das weder zur Ein- 
noch zur Ausgabe des betreffen- 
den Knotens im Diagramm be- 
nutzt wurde. Schon bei einer 
Hierarchie von nur drei Ebenen 
wird eine solche Aufgabe für ei- 
nen Menschen bereits sehr zeit- 
aufwendig und aufgrund der 
stāndigen Änderungen ohne 
Computerhilfe sehr schwierig. 


Der Analysator kann eine Reihe 
verschiedener Dokumente aus- 
drucken. Sie enthält Querver- 
weislisten aller Daten oder 
baumartige Listen sämtlicher 
Datenverfeinerungen, die in der 
Analysephase vorgenommen 
wurden. 


Nachdem ein Problem mit den 
Modellierungstechniken der 
Structured Analysis untersucht 
und definiert worden ist, soll als 
nächster Schritt unter vorgege- 
benen Randbedingungen eine 
Lösung in Form eines System- 
entwurfs gefunden werden. Als 
Randbedingungen lassen sich 


GH 
 SPEZIFKATIONEN 


PATENTYPEN 
Von 


der System- 
analyse bis zur 
Implementierung 
des Programm- 

entwurfs stellt ProMod 
eine Reihe von Werkzeugen 


zur Verfügung, die die Entwicklungsarbeit im Team in Kooperation mit dem Anwender 
unterstützen. Dieses CASE-System läuft auf VAX-, AT- und PS/2-Hardware. Quelle: GEI 


48 


die verfügbare Hardware und 
die Bedienung des Programms 
nennen. 


ProMod schlägt automatisch 
eine Grobstruktur (Architek- 
tur) der Lösung vor, indem es 
das Systemmodell in eine 
Hierarchie von Modulen und 
Funktionen umwandelt. Nach 
einer korrekt durchgeführten 
Analysephase kann dieser Vor- 
schlag zumeist ohne Änderun- 
gen übernommen werden, oder 
er ist nur um Details zu erwei- 
tern. 


Die wesentlichen Bausteine für 
einen Designer in dieser Phase 
sind Module, Funktionen und 
Subsysteme. Als Module wer- 
den Programmeinheiten be- 
zeichnet, die für die Lösung ei- 
nes bestimmten Programmab- 
schnittes verantwortlich sind. 
Sie verfügen über eine Samm- 
lung von Funktionen und loka- 
len Moduldaten. Die Funktio- 
nen erstellen die Ergebnisse, für 
die das Modul verantwortlich 
ist und exportieren sie bei Auf- 
ruf an ein hierarchisch überge- 
ordnetes Modul. Wenn es nötig 
ist, geben Module Aufträge an 
untergeordnete Module ab, es 
werden für die untere Hierar- 
chie Funktionen von anderen 
Modulen importiert. 


Export- und Import-Vereinba- 
rungen bilden die Interface- 
Spezifikation des Moduls. Diese 
sind hinreichend aussagefähig, 
um die Zusammenarbeit von 
Analytikern, Designern und 
Anwendern in der Phase des 
Systementwurfs zu ermögli- 
chen. Das Innenleben der Mo- 
dule braucht nicht detailliert 
bekannt zu sein, um Entschei- 
dungen über die Systemstruktur 
zu treffen. Werden Entwürfe 
nach diesem Schema zu um- 
fangreich, sind Subsysteme ein 
Hilfsmittel zur weiteren Struk- 
turierung. 


Die Werkzeuge des Systement- 
wurfs sind denen der Analyse- 
phase ähnlich. Interaktive, syn- 
taxgesteuerte Editoren erfassen 
Subsysteme und Module mit ih- 
ren Interface-Definitionen und 
prüfen diese Objekte unmittel- 
bar bei der Eingabe. Wird ver- 
sucht, Funktionen auf mehrere 
Arten zu definieren oder enthal- 
ten die Moduldatenlisten Feh- 
ler, warnt das System die Benut- 
zer. 


Ein anderes Werkzeug über- 
trägt das Datenlexikon der 
Analysephase automatisch in 
ein Datentyplexikon für die De- 
signphase. Diese Datentypen er- 
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möglichen eine weitere Präzisie- 
des Entwurfs: Gültigkeits- 
prüfun fung von Funktionsparame- 
tern oder Zugriff auf Datenele- 
mente. 
Die wichtigeren Prüfungen 
führt ein Analysator für den Ar- 
chitekturentwurf durch. Dazu 
gehört die Konsistenz der Inter- 
faces zwischen größeren Teilen 
des Systementwurfs oder des 
Gesamtentwurfs. 


Widersprüche zwischen Import- 
und Exportfunktionen (wenn 
versucht wird, nichtdefinierte 
oder nichtexportierte Funktio- 
nen eines anderen Modules auf- 
zurufen), Widersprüche in Para- 
meterlisten von Funktionen 
oder mehrdeutig benutzte Da- 
ten werden vom Analysator auf- 
gedeckt. 

Frühzeitige Interfaoe-Prüfun- 
gen sind sehr wichtig, da der Ar- 
Chitekturentwurf von mehreren 
Personen oder Teams gleichzei- 
tig durchgeführt wird, Der Ana- 
lysator stellt sicher, daB jeder 
die richtigen Interface-Spezifi- 
kationen hat, daB andere über 
auftretende Fehler informiert 
sind und daß die Gesamtstruk- 
tur eine klar definierte Hierar- 
chie bildet. Weiterhin kann er 
резне ши шиот drucken 
oder Verweise zu den Seiten, an 
denen detaillierte Informatio- 
nen zu finden sind. 
IstdieSystemarchitektur festge- 
legt, so sind die Details zu erar- 
beiten. In ProMod werden dazu 


rithmen und Datenstrukturen 
zu beschreiben - und zwar nicht 
nur für die im Modul-Interface 
spezifizierten Funktionen, son- 
dern auch für neue Funktionen 
von Modulen, die durch Verfei- 
nerung aus Exportfunktionen 
entstanden sind. Diese Verfei- 
nerungen stellen sicher, daß alle 
Funktionen im Entwurf kurz, 
leicht lesbar und verständlich 
bleiben. 

Die Algorithmen werden in ei- 
ner einfachen Pseudocode- 
Notation beschrieben, die es er- 
laubt, Folgen von Anweisun- 
gen, Schleifen und Entscheidun- 
gen sowie Funktionsaufrufe zu 
formulieren. Pseudooode ist 
eine funktional orientierte Me- 
thode zum Entwerfen von Algo- 
rithmen in einer eindeutigen, 
dennoch aber natürlichen Spra- 
che. Die natürliche Sprache ge- 
währkeistet die Lesbarkeit des 
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Systemmodells auch im Ent- 
wurf. Kommunikation inner- 
halb des Teams und Rückkopp- 
lung zum Anwender sind auch 
in dieser Phase das Ziel. Die Ein- 
deutigkeit der natürlichen Spra- 
che wird durch Vorgabe einiger 
Grundkonstrukte aus der struk- 
turierten Programmierung er- 
reicht. Eine Schleife läßt sich 
beispielsweise so ausdrücken: 


DO 

— für alle Elemente der Umsatz- 
liste 

— lies Tagesumsatz 

— addiere Tagesumsatz zum Ge- 
samtumsatz 

ENDDO 


Ähnlich lassen sich auch Ent- 
scheidungen (Abfragen) aus- 
drücken. Pseudocode hilft, De- 
tails auch Nichtfachleuten zuer- 
láutern. So wird der in der Ana- 
lysephase begonnene Informa- 
tionsaustausch fortgeführt und 
dazu beigetragen, daß die detail- 


kommt man zu einer Kodier- 
vorgabe, die bereits nach den 
Regeln der strukturierten Pro- 
grammierung gestaltet ist. 
Eine saubere Umsetzung in die 
elementaren Konstrukte Se- 
quenz, Selektion und Iteration 
gelingt nicht nur für Sprachen 
oder Ada, die die 
strukturierte Programmierung 
ohnehin stark unterstützen; 
auch Programme in Assembler, 
Fortran oder Cobol erhalten 
eine wesentlich bessere Struk- 
tur, wenn man sie nach der Vor- 
gabe des Programmentwurfes 
umsetzt. Die Gliederung in ein- 
zelne Funktionen und Module 
erleichtert auch den Test der 
Überprüfungen in den früheren 
Phasen sollen nahezu alle Fehler 
in der Kodierphase ausschalten, 
mit Ausnahme trivialer Syntax- 
fehler, die von den Compilern 
aber einfach zu eruieren sind. 


Der Test wird zusätzlich durch 
die klar definierten Funktionen 
des Systems unterstützt, indem 
kleine Einzeltests die Fehlerfrei- 
heit nachweisen. Die Grundla- 
gen für den Einzeltest entstelien 
systematisch aus den Vorgaben 
des Anwenders und einer Reibe 
von automatischen Umformun- 
gen. Weiterhin bietet das Daten- 
lexikon des Analysemodells die 
Möglichkeit zur systematischen 
Ableitung von Testdaten, die 
sich auf die ursprünglichen An- 


forderungen des Anwenders be- 
ziehen und nicht auf den Lö- 
sungsvorschlag eines Program- 
mierers. 


Die Integration kann zur Rou- 
tine werden, da ProMod bereits 
durch die Interface-Präfungen 


Für die Wartung oder die Wei- 


besonders 
wichtig. Da immer akuelle Ana- 
lyse- und Entwurfsmodelle zur 
Verfügung stehen, kann der 
Wartungsprogrammierer die 
von Änderungen oder Verbesse- 
rungen betroffenen Systemab- 
schnitte einfach lokalisieren. Da 
in der Architekturentwurfs- 
phase nach dem Prinzip der lo- 
kalen Datenkapselung und des 


Anwendungsentwicklung 


Eine Software- oder Anwendungsentwicklung ohne unterstüt- 
zende Datenbank ist heute nicht mehr sinnvoll, doch mangelt 
es an einheitlichen Schnittstellen. Abhilfe soll eine datenbank- 
unabhängige Software-Werkbank bringen. ' 


Beispiel dafür ist Uniface, ein in den Niederlanden von Inside 
Automation entwickeltes Produkt. Damit liegt cine Software- 


C-ISAM (außer DB2 lassen sich 
die gleiche Oberfläche nutzen und. , Auch innerhalb einer 
Anwendung greift Uniface auf Datenbanken zu. 


Basis für den gesamten Prozeß der Anwendungsentwickluug ist 
das konzeptionelle Schema. D н der der Daten- 


und Relationen sowie alle Integritätsregeln, Verarbeitungg- 
Constraints und Default-Spezifikationen. Ein erweitertes 
tionales Datenmodell dient zur Definition von 1:n Abhängig- 
keiten zwischen den verschiedenen Entitäten. Für jede Abhän- 
Bikeit werden Fremdschlümeifelder definiert, ebeno die Regen 
die Lóschoperationen (Referentisl Integrity). In Überein- 
pedis mit dem ANSI-Standard SQL Version 2 kann eine 
ion 


Entität. 
Nach der Festlegung der Datenstrukturen im konzeptionellen 


Anzeigeformate, veles, zusätzlicher Daten- 
U und anderer kontextab- 


Schema aufnehtbar. Die Definitionen sind über Pop-Up- 
Windows entweder als Deklarationen oder als "P" (Procs) cin- 


Ein Proc ist eine Prozedur, dio bei einem bestimmten 


Ein internes Schema wird auf Basis der Definitionen im konzep- 
tionellen Schema erstellt. Für jede unterstützte Datenbank sind 
Treiber vorhanden. 

Danach werden die externen Schemata definiert, also die Daten- 
strukturen für eine Transaktion in Form von Masken. Dazu 
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"Information Hiding' gearbeitet 
wurde, lassen sich theoretisch 
Anderungen an einzelnen Funk- 
tionen oder Modulen vorneh- 
men, ohne andere Teile des Sy- 
stems zu beeinflussen. ProMod 
ist auf der VAX und dem IBM 
PC/AT lauffáhig, unter DOS 
3.3auch auf den PS/2-Modellen 
50 und 60. 


Voll integrierte Produktions- 
umgebungen existieren noch 
nicht. Der“Entwickler muß also 


beimanchen Phasenübergängen 
die Systemumgebung verlassen 
und somit auch die gewünschte 
gemeinsame Datenbasis, in der 
alle Entwicklungsschritte ver- 
waltet werden sollten. 


Nichts ist vollkommen 


Eine Untersuchung der Univer- 
sität Stuttgart zeigt, daß zwar 
fast alle gängigen Software- 
Produktionsumgebungen wie 
BOIE (PSI), CADOS (Sie- 


mens), CAMICS (Softlab), 
COMPASS (AEG), EPOS 
(GPP), PRADOS (SCS), Pro- 
Mod (GEI) oder SOFTOOL 
(MBP) die Funktionen Anfor- 
derungsanalyse (Requirements 
Engineering), Systementwurf, 
Implementierung , Software- 
Entwicklung sowie Hardware- 
Aufbau mehr oder weniger un- 
terstützen; das Projektmanage- 
ment sowie die Versions- und 
Konfigurationsverwaltung wer- 
den aber eher eingeschrünkt 


durchgeführt. Vergleichsweise 
gut schneidet danach EPOS ab, 
gefolgt von CADOS, PRADOS 
und CAMICS. Das mit mehr als 
siebenhundert Lizenzen sehr 
verbreitete ProMod unterstützt 
zwar voll die Anforderungsana- 
lyse, den Systementwurf, die 
Implementierung und die Soft- 
ware-Entwicklung, aber nur 
teilweise das Projektmanage- 
ment. Der Hardware-Aufbau, 
die Versions- und Konfigura- 
tionsverwaltung fehlt, (fm) 


wird das ‘Paint Tableau' für die Masken im Menü des externen 
Schemas aufgerufen. Mit dieser Komponente lassen sich nicht 
nur Masken, sondern auch die externe Datenstruktur entwerfen. 
Der Entwickler legt seinen Pfad durch das konzeptionelle 
Schema mit einer Rahmen-im-Rahmen-Technik fest und macht 
die Beziehungen zwischen Entitäten für den Benutzer sichtbar 
und überprüfbar. Die SQL-Befehle werden automatisch erzeugt. 
Selbst Masken mit zahlreichen Entitäten erstellt und wartet der 
Programmierer nach Angabe des Herstellers in Minutenschnelle. 


CASE / Trigg: 


Ss Zr, Е 99917 | Anwendungs- 
technologie. Forms, Report” 401 1 entwicklung 
зві Proto- | De- 
typing bugger 
| а = d gr: T Systeme 
|Das Konzept 
Basis- 
technologie 


Hardware, Betriebssysteme und auch Datenbanken 
zählen heute schon zu den Basistechnologien. Die 
Anwendungsentwicklung avanciert zur 
Schlüsseltechnologie, und dazu müssen die Tools tür eine 
‚datenbankunabhängige Entwicklung zur Verfügung 
gestellt werden. Quelle: INSIDE AUTOMATION 


Entwickungssystem 


‚Außerdem stellt die Funktion FASTFORM Prototypen von 
Masken auf Basis des konzeptionellen Schemas zur Verfügung. 
Durch Kompilieren der externen Schemata entstehen Tabellen, 
die anschließend geladen und ausgeführt werden. 


Eine Uniface-Anwendung besteht aus einer Kombination exter- 
ner Schemata. Bei der Definition der Anwendung trifft der 
Entwickler verschiedene Festlegungen, wie die Belegung der 
Tastatur, die Bildschirmaufteilung, Bibliotheken für Routinen 
in Sprachen der dritten Generation sowie den Namen der ersten 
Anwendungsmaske. Verschiedene Anwendungen unterschiedli- 
cher Datenbanken zeigen sich dem Endbenutzer in einer fenster- 
orientierten, einheitlichen Benutzeroberfläche. Masken können 
beliebig groß sein, der Bildschirminhalt läßt sich horizontal und 
vertikal scrollen. Auch die einzelnen Felder im Fenster sind 
scrollbar. Weiterhin ist die Überlappung von Fenstern möglich, 
ebenso Pop-Up-Menüs und Textverarbeitung. Uniface läuft 
derzeit aufden Rechnern und Betriebssystemen VAX (VMS und 
ULTRIX), NCR-Tower, Unisys, IBM RT (AIX), Cadmus, HP 
9000, MSDOS, 386-XENIX und UNIX V. 


Zu den Trends in der EDV gehört das Server-Konzept, also die 
Trennung in Front-End (Anwendungsprogramm auf einem 
Rechner) und Back-End (separater Rechner als Datenlieferant). 
So soll es noch in diesem Jahr mit Uniface ein Workstation- und 
damit Frontend-/Backend-Konzept geben, weiterhin An- 
schlüsse an DB2 und Adabas sowie eine direkte Anbindung an 
CASE-Tools. Das nebenstehend beschriebene ProMod ist be- 
reits angebunden. 


Uniface ist nach dem 
ANSI/ISO-Modell 
aufgebaut. Basis der 
Anwendungsentwicklung 
ist das konzeptionelle 


Schema, in dem das 
Datenmodell, das 
Datenlexikon (Data 
Dictionary) sowie die 
Beziehungen zwischen den 


Daten und Relationen 


festgelegt sind. Im externen 


Schema sind die 
einzelnen Benutzer- 
schichten definiert, ein 
internes Schema garantiert 
die Unabhängigkeit der 
Anwendung von einer 
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Datenbank. Quelle: 
INSIDE AUTOMATION 


Data-Pac-Technologie von Tandon revolutioniert den PC-Markt. 


Endlich Frieden. 


Wer jetzt mit dem 
Add-on-PAC 
von Tandon aufrüstet, 


der muß nie 
wieder nachrüsten. 


Mit dem Add-on-PAC findet Ihr 
kompatibler PC umstandslos An- 
schluß an Tandons bahnbre 
Technolc 


ende 
e der mobilen Festplat- 


ten: Er óffnet Ihr System für endlos 
viele Data Pacs und damit für un- 
ität. 

hreitende 


begrenzte Speicherkapz 


Weitere grenzübers 
Eigenschaften der Aufrüstung mit 
dem Add-on-PAC: Data Pacs sind 
grenzenlos transportabel, grenzen- 
los versendbar und fast grenzen- 
sie einfach 


cher, weil Sie 


hließen können. Sie sind so 
handlich wie ein kleines Buch und 
kein 


mindestens ebenso robust: 


Buchstabe, keine Zahl fällt raus, 
wenn ein Data Pac mal runterfällt. 

Es gibt nur eine Sache auf der 
ganzen PC-Welt, die noch fort- 
schrittlicher ist als die Aufrüstung 
mit dem Add-on-PAC, und das 
ist ein Original-Data-Pac-PC von 
Tandon, wie z.B. der PAC 286 oder 


der Tandon 386. Da wir Sie hier 


aber nur auf die Möglichkeit der 
friedlichen Koexistenz Ihres vor- 


handenen Systems mit Tandons 


revolutionärer Neuerung hinweisen 
wollen, bitten wir Sie, uns anzu- 
rufen oder uns zu schreiben, wenn 
ber die Data-Pac- 


Sie Näheres 


Technologie wissen möchten: 
Tandon Computer GmbH, 
Wächtersbacher Straße 59-61, 
6000 Frankfurt am Main 61, 
Tel.: 069-42095-201 oder 202. 


Tandon 


Wir haben mehr im Kasten. 


Report 


Pentagons 


Wunderkind Ada 


Die Programmierssprache, die alle anderen ablósen soll 


Adrian Spalka, Ulrich Telle 


Die Programmiersprache 
Ada ist wohl den 

meisten c't-Lesern dem 
Namen nach bekannt, doch 
trifft sie, wie keine 
andere, auf Antipathie 
und Vorurteile. Dieser 
Artikel ist kein Sprachkurs, 
sondern soll in erster 
Linie über die spezifischen 
Eigenschaften von 

Ada informieren und 
damit zu einer 
Versachlichung der 
Diskussionen beitragen. 


Die besondere Entstehungsge- 
schichte von Ada (siehe en) 
hat zu einer überaus strengen 
Normierung geführt, deren 
Grundlage das "Ada Language 
Reference Manual' bildet. Die 
Norm im ALRM ist so eng ge- 
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faBt, daB den Compiler-Bauern 
nur winzige Freiheiten zugebil- 
ligt werden. Nutzen sie sie, so 
müssen die Details im Anhang 
F des Auslieferungshandbuchs 
genau beschrieben werden. Alle 
anderen zulässigen Systemab- 
hängigkeiten sind im Kapitel 13 
des ALRM präzisiert. Sonstige 
Extras darf es nicht geben 


Uniform-Pflicht 

‘Ada’ ist ein eingetragenes Wa- 
renzeichen, und jeder, der sein 
Produkt *Ada-Compiler nen- 
пеп möchte, muß sich dafür den 
Stempel des US-Verteidigungs- 
ministeriums (Department of 
Defense, DoD) holen. Diesen 
bekommt er erst nach Prüfung 
des Compilers durch eine eigens 
dafür eingerichtete Stelle. Theo- 
retisch wäre damit die Zuverläs- 
sigkeit und Kompatibilität des 
Compilers bewiesen 


In der Praxis kann man sich al- 
lerdings lediglich darauf verlas- 


sen, daB der Compiler die Test- 
programme einwandfrei über- 
setzt. Die zur Zeit aktuelle Ver- 
sion 1.9 des 'Ada Compiler Va- 
lidation Compatibility Test 
umfaBt zwar bereits rund 3000 
Ada-Programme, doch schät- 
zen Experten, daB noch wenig- 
stens 1400 weitere nótig sein 
werden, um alle Aspekte von 
Ada annähernd abzudecken. 
Da aber der Test laufend erwei- 
tert wird und die Compiler jedes 
Jahr von neuem validiert wer- 
den müssen, ist jedenfalls sicher- 
gestellt, daß fehlerhafte Pro- 
dukte auf Dauer entweder über- 
arbeitet oder vom Markt ge- 
nommen werden 

Die aufwendige Validierung hat 
nicht nur relativ hohe Compi- 
ler-Preise zur Folge, sondern 
stellt andererseits auch sicher, 
daß keine untereinander inkom- 
patiblen Ada-Dialekte entste- 
hen. Man kann also mit Ada auf 
einigermaßen gesicherte Weise 
einheitliche, gut anpaßbare und 


portierbare Software ent- 
wickeln. Der Aufwand, der für 
eine Neuentwicklung oder An- 
passung getrieben werden muß, 
ist von Anfang an gut abzu- 
ützen. Der Programmierer 
fällt bei Ada mit ‘unerwarteten 
Schwierigkeiten’ nicht so leicht 
auf die Nase. 


Mädchen für alles 


Die globale Zielsetzung, eine für 
jeden Anwendungszweck, be- 
sonders auch für den techni- 
schen Einsatz probate Program- 
miersprache zu entwickeln, hat 
zu einem breiten Leistungsum- 
fang geführt. Ada bietet unter 
anderem: 


- Aufteilung in passive und ak- 
tive Komponenten 


Modulare Bauweise 


Mittel und Fühigkeiten der 
Echtzeitsteuerung 


Hardwarenahe Programmie- 
rung 


Fehlertoleranz 


Unter passiven Komponenten 
sind in erster Linie Pakete 
(packages) zu verstehen, die 
eine Sammlung von Typen, Ob- 
jekten und Funktionen bereit- 
stellen, ohne von sich aus, das 
heißt ohne äußeres Zutun (wie 
etwa ein Funktionsaufruf), den 
Prozessor zu beanspruchen. Im 
Gegensatz dazu stehen die akti- 
ven Komponenten, die Tasks 
(parallel ausführbare Einhei- 
ten): Allein die Anwesenheit ih- 
rer Deklaration (Definition) 
führt zu einer Beanspruchung 
des Prozessors, ohne daß ein ex- 
pliziter Startaufruf notwendig 
wäre. 

Hinsichtlich der Modularität 
und der Echtzeitfähigkeiten ist 
Ada am ehesten mit PEARL [1] 
vergleichbar. Zwar beinhaltet 
etwa Modula-2 diese Konzepte 
auch, doch geht die Leistungs- 
fühigkeit von Ada über die von 
Modula hinaus: Wührend Mo- 
dula-2 bei der Modularisierung 
vieles der speziellen Implemen- 
tation überläßt, bietet Ada 
durch die schon im ALRM fest- 
geschriebenen Möglichkeiten 
der separaten Übersetzung und 
der damit eng verbundenen Ver- 
waltung der Programmbiblio- 
thek einerseits eine hohe Flexi- 
bilität und deutliche Arbeitsein- 
sparung, andererseits einen ho- 
hen Grad an Sicherheit gegen- 
über fehlerhaften Schnittstellen. 
Bei der Echtzeitfähigkeit liegt 
der Unterschied darin, daß Mo- 
dula-2 Elemente der Parallelver- 
arbeitung durch Prozeduren be- 
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In der hardwarenahen Pro- 


grammierung können vi 

bleme schon durch einfache An- 

Treisungen an den Compiler ge- 

lost werden; auch sieht 

ALRM das Einfügen von Ma 

ырдар кирү бїт, 
jedoch in einen gut struk- 

turierten Überban verpackt, 


im Lebenszyklus 
der Software 


Die Aufgabe, Probleme mit 
Hilfe von Rechnern zu lösen, 
läßt sich im wesentlichen in fol- 
gende Phasen gliedern: 
— Problemanalyse 
— Grobentwurf (des Systems) 
—Feinentwurf (Auswahl von 
Algotithmen) 


¬ Implementierung 
¬ Beseitigung von Fehlern (Test 
einzelner Module) 


- Gültigkeitsüberprüfung (Sy- 
stemtest) 


- Wartung (Korrekturen, An- 
pasuga, Weiterentwick- 
lung) 
Die Entscheidung, welche Spra- 
che für die Im; ge 
wühlt wird, sollte die Problem- 
analyse sowie den Grob- und 
Feinentwurf möglichst nicht be- 
einfhissen. Natürlich ist es wün- 


sion und abstrakte Datentypen 
erleichtern und verkürzen den 
Entwurfsprozeß und verringern 

dadurch natürlich auch die Feh- 


Programme 
also eine klare Syntax und leicht 
verständliche Semantik aufwei- 
sen. Nicht zuletzt sollen die 
Mig AT oikeita laufzeit- 
und speicherplatzeffizient abge- 
bildet werden können, wobei 
eine hohe Maschinenunabhän- 
Geh die de Übertragbarkeit auf Ada 
SE gewährleisten 


bunden allerdings mit einem 
deutlich höheren Schreibauf- 
wand — gewährleistet. Wegen 
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a ler Programm- 
oder Projektbibliothek durch 
das Ada-System selbst. Da- 
durch wird ein privater Na“ 
mensraum erzeugt, der cine ot 


den Betriebssystem-Welt — sei es 

DOS, sei es VMS - herstellt, 

ganz gleich, ob es sich um Um- 
bbungsparameter, 


ge > 
Namen oder Dateien mit 
oder Objektcode handelt. Bis 
auf den Compiler-Aufruf, bei 
dem natürlich Dateiname er- 
wartet wird, verläuft alles Wei- 
tere (das Einbinden externer 
Einheiten, die Untersuchung 
des Laufzeitverhaltens, das Prü- 
Ra nsn 
gung uptprogram- 
uf Basis des vom Pro- 
gelegten 


Wichtig sind beispielsweise nur 
die Prozedur- oder Paketnamen 
selbst und nicht etwa die Namen 
der Dateien, welche sie enthal- 
ten. Werden etwa unter DOS die 


Darstellungsform von der ak- 
tuelen Implementierung ab- 
hängig sind — sondern eine 


klare Aussage des ALRM über 
die Aufgabenverteilung des Sy- 
stems. 


sichtbaren Typen, Objekte, Pro- 
zeduren und so weiter sind ihm 
mit allen ihren Eigenschaften 
bekannt. Besonders gilt: dies 
eben auch für vorher separat 


übersetzte Мойше: deren 
Schnittstellenbeschreibung ` ist 
damit automatisch in der Pro- 
grammbibliothek abgelegt, was 
eine Prüfung auf im- 
mung ermöglicht. Existiert zum 
Beispiel eine bestimmte Funk- 
tion gar nicht oder stimmen ihr 
Aufruf- und Deklarationsprofil 
nicht überein (falsche Parame- 


teranzahl, un: 

oder шере), se meldet ach sich 
der Compiler mit einer entspre- 
chenden Fehlernachricht. In 


Report 


Nicht-Ada-Systemen muß zu- 
meist der Linker oder das Lauf- 
zeitsystem herhalten, und oft 
genug gibt es gar keine Fehler- 
meldung. Es läuft alles, nur die 
Ergebnisse sind falsch. 


Wartungsfreundlich 
und fehlertolerant 


Wenn in einem großen Pro- 
grammsystem Module ihre 
Dienste bereitstellen und Funk- 
tionen anderer Module nutzen, 
so entstehen gegenseitige Ab- 
hängigkeiten. Von einer gewis- 
sen Komplexität an können 
diese Abhängigkeiten nicht 
mehr ‘рег Hand’ verfolgt wer- 
den, und die Folgen einer Ver- 
änderung eines Moduls können 
auch an Stellen greifen, die bei 
weitem nicht offensichtlich sind. 
Fehler in diesem Bereich kön- 
nen die Phase der Entwicklung 
oder der Überarbeitung beliebig 
lang ausdehnen. 


Eine Sprache wie etwa Fortran 
kümmert sich nur um die inter- 
nen Eigenschaften eines Mo- 
duls; die Kommunikation zwi- 
schen Modulen und deren Feh- 
lerfreiheit wird vertrauensvollin 
die Hände des Entwicklers ge- 
legt. In einem Ada-System da- 
gegen befinden sich alle (unter 
Umständen getrennt übersetz- 
ten) Module in der Programm- 
bibliothek. Die Verwaltung der 
Programmbibliothek erlaubt es 
nun, daß Compiler und Linker 
die erwähnten Abhängigkeiten 
überwachen und alle von einer 
Veränderung betroffenen Mo- 
dule als ‘veraltet’ markieren und 
dem Programmierer auflisten 
können, Jedes veraltete Modul 
ist für BAMP (Linker, ‘Build 
Ada Main Program’) unerreich- 
bar, und erst nach seiner Neu- 
übersetzung kann das neue Pro- 


gramm aufgebaut werden. 
(Falls Objektmodule einer an- 
deren Programmiersprache, 


etwa Assembler, verwendet wer- 
den, müssen sie allerdings für 
BAMP gesondert sichtbar ge- 
macht werden. Die Fehlerer- 
kennung muß sich hier notwen- 
digerweise auf das Vorhanden- 
sein fremder Module und die 
Aktualität der Ada-Module be- 
schränken.) Diese eindeutige 
Forderung des ALRM an ein 
Ada-System befreit den Pro- 
grammierer von einer mühevol- 
len und fehleranfälligen Klein- 
arbeit. 

Wie fehlertolerant ist Adas 
Laufzeitumgebung? Aus der 
Sicht des Programmierers ist sie 
es um so mehr, je mehr Abhilfen 
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er für Unvorhergesehenes ein- 
gebaut hat (defensives Pro- 
grammieren). Doch was ge- 
Schieht in anderen Ausnahme- 
situationen, die nicht ‘per Hand" 
abgefangen werden? In Ada ist 
eine Reihe solcher Situationen 
(exceptions) vorgegeben, und 
für den Fall, daß der Program- 
mierer sich um sie nicht geküm- 
mert hat, werden sie vom Sy- 
stem abgefangen und gemeldet. 
Ausnahmen (neben den vorde- 
finierten kann der Programmie- 
rer auch eigene deklarieren) 
können unter anderem einge- 
setzt werden 

-als Kontrollstruktur (keine 

"echte Ausnahme) 
= zur Behandlung seltener, aber 
erwarteter Ereignisse 


-zum Auffangen von Sonder- 
fällen in allgemeinen Modulen 


-als Antwort auf fehlerhafte 
Eingabedaten 
-zur Behandlung von Hard- 
ware-Fehlern 
-zur Behandlung von unvor- 
hergesehenen Software-Feh- 
lern 
Tritt eine solche Ausnahme auf, 
so wird die Ausführung der ak- 
tuellen Prozedur unterbrochen 
und eine vom Programmierer 
spezifizierte  Behandlungsrou- 
tine gesucht. Fehlt diese, so ent- 
scheidet das Laufzeitsystem, 
was zu geschehen hat. Esistaber 
gewährleistet, daß es in keinem 
Fehlerfall einen ‘leisen’ (un- 
kommentierten) Ausstieg aus 
dem laufenden Programm ge- 
ben wird. Die Fehlertoleranz ist 
in Ada kein Luxus des Program- 
mierers, den er einbauen oder 
auf den er verzichten kann, son- 
dern ein integrierter und durch 
die Normierung zuverlässiger 
Bestandteil der Sprache selbst. 


Einen Ansatzpunkt zur Kritik 
stellt allerdings die fehlende Pa- 
rametrisierbarkeit von Ausnah- 
men dar. Tritt zum Beispiel ein 
Fehler beim Lesen von einem 
Magnetband auf, so wird die 
Ausnahme "Data Error" bei ei- 
ner ganzen Klasse von Fehlern 
ausgelöst, und diese Angabe al- 
lein erlaubt keine präzise Dia- 
gnose. Erst die Untersuchung 
weiterer Statuszellen kann dann 
AufschluB darüber geben, ob es 
sich um einen echten oder viel- 
leicht behebbaren oder ignorier- 
baren Lesefehler handelt. 


Parallele 
Verarbeitung 


Parallelität kann ganz allgemein 
gemäß ihrer Granularität (Fein- 


heit) nach verschiedenen Stufen 
hierarchisch geordnet werden. 
Die gröbste Stufe stellt die 
Koordination und Verteilung 
der Arbeit auf mehrere Teams 
dar. Zwei nebeneinander ste- 
hende PCs arbeiten auch paral- 
lel. Die Verfeinerung geht hin 
bis zur gleichzeitigen Ausfüh- 
rung einzelner Maschinenbe- 
fehle. Den Unterschied bilden 
also die Einheiten der Arbeit, 
die zur parallelen Ausführung 
bestimmt werden. 


Wo innerhalb dieser Hierarchie 
ist Ada einzuordnen? Die be- 
reitstehenden Sprachkon- 
strukte sind für massive arith- 
metische Parallelitát (wie etwa 
die Bildung eines Skalarproduk- 
tes auf einer Cray oder die For- 
mulierung von  Fortran-8x- 
Elementen) nicht geeignet. Ada 
eignet sich aber mit der von ihr 
unterstützten Prozeß-Paralleli- 
tät beispielsweise sehr gut zur 
Modellierung von Betriebssy- 
stemen. In Ada bildet eine Pro- 
zedur oder Funktion die klein- 
ste Einheit, welche zur paralle- 
len Ausführung neben dem 
Hauptprogramm delegiert wer- 
den kann; sie bekommt dann die 
Bezeichnung Task. 


Per Definition im ALRM ist 
eine Task eine aktive Einheit, 
welche auf einem eigenen logi- 
schen Prozessor zeitlich unab- 
hängig von ihrer Umgebung ab- 
laufen kann. In einer Task dür- 
fen also keine Annahmen über 
den Zustand lokaler Variablen 
anderer Tasks gemacht werden. 
Es besagt nichts über die Reali- 
sierung des Tasking auf einer 
konkreten Maschine. Falls diese 
nur über einen Prozessor ver- 
fügt, müssen die Tasks natürlich 
zeitlich verschachtelt sequentiell 
ablaufen. 


Damit eine zuverlässige Kom- 
munikation mit anderen Tasks 
(auch das Hauptprogramm ist 
ja eine davon) stattfinden kann, 
können Tasks durch ein Ren- 
dezvous (Treffen) synchroni- 
siert, das heißt zeitweise anein- 
ander gekoppelt werden, dabei 
ihre Daten austauschen und an- 
schließend wieder unabhängig 
weiterlaufen. 


Es gibt viele verschiedene 
Warte- und Auswahlschemata, 
die das Zustandekommen und 
den Aufsatzpunkt für ein Ren- 
dezvous bestimmen. Welchen 
Inhalt und welche Aufgabe eine 
Task hat, bleibt vollständigdem 
Programmierer überlassen. Von 
Interesse dürfte aber sein, daß 
Ada die Möglichkeit bietet, eine 


Task zum Beispiel an eine Hard- 
ware-Unterbrechung ` (Inter- 
rupt) zu koppeln. Dies geschieht 
durch eine Anweisung an den 
Compiler (AdreBkanal) und 
nicht etwa durch  Inline- 
Assembler-Anweisungen wie 
etwa in Turbo-Pascal. Wie groß 
eine Prozedur mindestens sein 
sollte, damit es sich lohnt, sie als 
Task zu verkleiden, hängt vom 
Aufwand ab, das heißt von der 
Menge der Betriebsmittel, die 
verbraucht werden, um einen 
selbständigen Prozeß ins Leben 
zu rufen. Konkret unter DOS ist 
dieser Faktor vernachlässigbar, 
und die Entscheidung, ob Task 
oder nicht, sollte gemäß der lo- 
gischen Struktur des Problems 
erfolgen. 


Unter DOS 
gebremste Leistung 


Bis vor gar nicht so langer Zeit 
war noch ein VAX-Rechner 
oder ein ähnliches größeres Sy- 
stem nötig, um praktische Er- 
fahrungen mit Ada zu sammeln. 
Und diese Systeme stellten Ada 
oft noch nicht einmal in vollem 
Umfang und dann auch noch 
verpackt in eine schwerfällige 
Entwicklungs- und Laufzeitum- 
gebung zur Verfügung. Inzwi- 
schen kann man aber nicht nur 
auf Großrechnern, sondern 
auch auf PCs unter MSDOS lei- 
stungsfähige, validierte Ada- 
Systeme einsetzen. 


Die Frage ‘Was hat Ada unter 
DOS zu suchen?” ist durchaus 
naheliegend, kann doch das 
PC-Betriebssystem alles nur 
streng sequentiell verarbeiten. 
Aber andererseits macht die 
Parallelverarbeitung nur einen 
Teil der Vorzüge aus, die Ada 
auszeichnen. Die angesproche- 
nen Aspekte von Ada hinsicht- 
lich der Software-Entwicklung 
und der Fehlertoleranz hängen 
in keiner Weise von den Fähig- 
keiten des Betriebssystems ab, 
sind also unter DOS genauso 
gültig wie unter UNIX oder 
VMS. 


Zugegeben: was die Überset- 
zungsgeschwindigkeit betrifft, 
kann ein Ada-Compiler unter 
DOS nicht mit Turbo-Pascal 
konkurrieren. Den Vergleich 
mit optimierenden Mehr-Pass- 
Compilern für andere Sprachen, 
sei es Pascal, sei es Fortran, 
braucht er aber nicht zu 
scheuen. 


Der häufigste Stein des Ansto- 
Bes, das Tasking, sei noch etwas 
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„Lets Tally = 
together!” 


Warum nicht gleich mit uns? Denn an 
der Breite unseres Programms führt 
weltweit doch kein Weg vorbei. Aus- 
schließlich auf Entwicklung und Her- 
stellung von Druckern konzentriert, 
bieten wir Ihnen, was Sie brauchen: 
Drucker für Multitalente, Experten und 
Spezialisten. Und natürlich auch für 
Einsteiger. 

Kompatibilität ist kein Thema. Jeder 
unserer Drucker paßt an fast jedes 
System. 

Und selbstverstándlich haben Sie die 
Wahl zwischen den verschiedensten 
Technologien: Nadeldrucker bis hin 
zu LQ in 24 x 48-Matrix, Tintenstrahl- 
druck in Bubble-Ink-Jet-Technik, 
Laserdruck für leise, seitenweise 
Hóchstleistung und Hammerbank- 
druck mit Geschwindigkeiten bis 

zu 900 Zeilen in der Minute. Um nur 
einige der Vorteile zu nennen. 


Kommen Sie doch auch zu Tally. 


Mannesmann Tally GmbH 
Postfach 29 69, D-7900 Ulm 


D Schicken Sie mir Ihr Hándlerverzeichnis 
und Ihre Typenübersicht über Nadel-, Tinten- 
strahl-, Laser- und Hammerbankdrucker. 


Orgatechnik in Köln 
vom 20. - 25.10.1988 
Halle 4.1, Gang A9/B10 


MWG 3867-600 


Report 


genauer dargestellt: Eine Task 
ist nur ein Modell, ein Denk- 
schema für den Entwickler, und 
keine Vorlage für physikalische 
Parallelität. Der Unterschied 
zwischen DOS und anderen 
*groBen' Betriebssystemen läßt 
sich hier auf einen einzigen 
Punkt reduzieren: den Zeit- 
punkt des Kontextwechsels 
(Übergabe der CPU von einer 
Task zur nächsten). Unter DOS 
ist er weitgehend determini- 
stisch, bei anderen durch asyn- 
chrone Unterbrechungen be- 
stimmt. 


Wenn also zum Beispiel eine für 
die Diskettenstation zuständige 
Task mit einer langsamen 
Schreiboperation den ganzen 
Rechner blockiert, kann die 
CPU in dieser Zeit keine ande- 
ren Aufgaben erfüllen, sondern 
muß aktiv auf die Beendigung 
des Vorgangs warten. Es ist kein 
Fehler von Ada, sondern von 
DOS, daB dessen Gerátetreiber 
nicht unterbrechungsgesteuert 
arbeiten. Ada ist halt nur eine 
Programmiersprache und kein 
Betriebssystem. 


Stárken und 
Schwächen 


Große Teile von Adas Syntax 
und Semantik sind in enger An- 
lehnung an Pascal entstanden, 
deshalb sehen manche Ada- 
Programme auf den ersten Blick 
wie Pascal-Programme aus. Ein 
erstes Unterscheidungsmerk- 
ist Adas strenge Typkon- 
t. Sie ist zwar von Pascal 
übernommen, aber weiter ver- 
feinert worden. Die Unterschei- 
dung zwischen kompatiblen 
und nichtkompatiblen Typen 
findet in Ada nicht allein auf 
Grund ihrer Struktur, sondern 
zusätzlich nach ihrer logischen 
Bestimmung statt. Diese stati- 
sche Typisierung erlaubt es dem. 
Compiler, die meisten Wertzu- 
weisungen auf ihre Gültigkeit zu 
prüfen. Es wird auf jeden Fall 
vermieden, daB sich besonders 
‘schlaue’ Umwandlungstricks 
spáter als kaum erkennbare 
Kuckuckseier herausstellen, so 
wie es etwa in C móglich ist. 


Die Strenge der Typisierung 
geht so weit, daB zwei bauglei- 
che Typen als zueinander in- 
kompatibel deklariert werden 
können. Im wirklichen Leben 
wird ja zum Beispiel bei Wäh- 
rungen auch zwischen DM und 
Dollar unterschieden; sämtliche 
direkte Zuweisungen ohne Be- 
rücksichtigung des Wechselkur- 
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ses müssen natürlich verhindert 
werden. Kontrolliert dies ge- 
wöhnlich der Programmierer, 
so wacht darüber in Ada zuver- 
lässig der Compiler. 


Die zumeist nützliche strenge 
Typisierung kann aber auch 
schon mal etwas lästig werden, 
wenn etwa in Formeln sowohl 
ganze als auch Gleitkommazah- 
len vorkommen. Häufig wird 
eine explizite Typumwandlung 
notwendig, da das vordefinierte 
Ada-Paket ‘Standard’ nur für 
einige der möglichen Kombina- 
tionen der numerischen Grund- 
typen eine “Überladung’ der 
Operationssymbole, das heißt 
deren Wirkung auf Operatoren 
verschiedener Datentypen, bie- 
tet. Die fehlenden Kombinatio- 
nen können allerdings selbst er- 
gänzt werden. 


Auf einem Objekt sind verschie- 
dene Operationen möglich; sie 
arbeiten entweder mit dem Wert 
des Objektes oder mit einer sei- 
ner Eigenschaften, die vom ak- 
tuellen Wert unabhängig ist. 
Um die letzteren besonders zu 
kennzeichnen, erhielten sie in 
Ada die Bezeichnung 'Attri- 
bute’ und wurden zusätzlich 
durch eine gezielte Syntax ver- 
deutlicht. Beispiel: Sei a vom 
Typ ‘integer’, dann ist 


а + a die Summe, vom aktuel- 
len Wert abhängig, 


a'size die Größe von a in Bytes. 


Ähnlich verhält es sich bei einem 

Feld, bei dem die Anzahl der 
- Dimensionen oder der Elemente 

eine Eigenschaft des Typs ist. 


Eine weitere wichtige Eigen- 
schaft eines jeden einfachen 
Typs ist das lesbare Schriftbild 
seiner Elemente. Während in 
Pascal aufwendige Abbildungs- 
funktionen geschrieben werden 
müssen, bietet Ada die Attri- 
bute ‘image’ und ‘value’, mit 
denen jeder Wert in sein Zei- 
chenketten-Aquivalent und zu- 
rück umgewandelt werden 
kann. 


Neben den altbekannten Typen 
aus Pascal, wie skalaren, reellen 
Feld-, Verbund-Typen und so 
weiter, gibt es in Ada einige Va- 
rianten. Einen Mengentyp wie 
in Pascal sucht man allerdings 
vergeblich. Auch mit der Zei- 
chenkettenverarbeitung liegt es 
etwas im argen. Es gibt zwar den 
Datentyp ‘string’, der jedoch ist 
nur mit Einschränkungen 
brauchbar, weil beispielsweise 
Zuweisungen nur zwischen ex- 
akt gleich langen Strings erlaubt 
sind. Ein automatisches Ab- 


schneiden oder ein automati- 
sches Auffüllen mit Leerzeichen 
ist nicht vorgesehen. Das 
ALRM macht einen detaillier- 
ten Vorschlag, wie ein Paket zur 
Zeichenketten-Verarbeitung 
aussehen kónnte. Die meisten 
Compiler-Hersteller bieten es 
als Zusatzpaket (natürlich ge- 
gen Aufpreis) auch mit an, aber 
es wäre viel angenehmer, wenn 
dieses Paket für einen doch 
recht wichtigen Bereich der Da- 
tenverarbeitung als ein integra- 
ler Bestandteil der Sprachnorm 
und von jedem Compiler bereit- 
gestellt werden müßte. 


Software in Paketen 


Der bereits erwähnte Begriff 
‘Paket’ hat in Ada eine spezielle 
Bewandtnis und soll nun näher 
erläutert werden: Ein Paket ist 
als eine Sammlung von Typen, 
Objekten, Unterprogrammen, 
Tasks und unter Umständen so- 
gar weiteren Paketen konzi- 
piert, die aus zwei Teilen be- 
steht. Der Deklarationsteil ent- 
hält alle Namen der Eigenschaf- 
ten, die nach außen für den Be- 
nutzer bekannt sein sollen und 
eine Schnittstelle ausreichend 
definieren. Im Implementa- 
tionsteil befindet sich die eigent- 
liche Realisierung aller Ele- 
mente, sowohl der nach außen 
sichtbaren als auch der lokalen. 


Diese Implementation ist für 
den Anwender nicht--sichtbar 
und damit auch nicht erreich- 
bar. Warum solch ein Versteck- 
spiel veranstaltet wird, hat im 
wesentlichen zwei Gründe: zum 
ersten soll der Benutzer (hier: 
Programmierer, der das Paket 
verwendet) nicht mit für ihn un- 
wesentlichen Details verwirrt 
werden, zum zweiten geht es um 
Sicherheit und Schutz: wenn 
nicht bekannt ist, auf welche 
Weise sensitive Daten verarbei- 
tet oder gespeichert werden, 
können sie nicht so einfach miß- 
braucht werden; wenn die kon- 
krete innere Struktur eines ex- 
portierten (nach außen sichtba- 
ren) Datentyps nicht offenge- 
legt wird, sind die Auswirkun- 
‚gen einer Darstellungsänderung 
ausschließlich auf das definie- 
rende Paket beschränkt, da kein 
Zugriff auf Objekte dieses Typs 
möglich ist, außer eben über 
Funktionen dieses Pakets. 


Wem Turbo-Pascal 4.0 bekannt 
ist, dem kommen diese Eigen- 
schaften sicher vertraut vor. 
Das Unit-Konzept von Turbo- 
Pascal weicht nämlich von Adas 
Paketen nur wenig ab. 


Ein Ada-Paket sollte nicht mit 
einer Bibliothek im üblichen 
Sinne verwechselt werden. Der 
Unterschied liegt, neben der 
Verfügbarkeit als saubere 
Schnittstelle, in der Informa- 
tionsmenge, die dem Compiler 
angeboten wird, und der Art der 
Benennung von Einheiten. Je- 
des Paket enthält in seinem In- 
nern einen eigenen Namens- 
raum, der selbstverständlich da- 
tei- und betriebssystemunab- 
hängig gehandhabt wird. Kon- 
flikte bei Mehrdeutigkeiten von 
Namen (zum Beispiel zwei Va- 
riablen aus verschiedenen Pake- 
ten, die 'error stat' heißen), 
kónnen entweder durch voll- 
ständige Qualifizierung, mit 
dem Paketnamen als Präfix, 
oder durch lokale Umbenen- 
nung gelöst werden. 


Pakete sind der Grund dafür, 
weshalb der Umfang von Be- 
nutzerfunktionen in Ada sehr 
bescheiden ausgefallen ist. Das 
ALRM macht nur wenige Vor- 
gaben zu Standardpaketen, die 
jedes Ada- System bereitstellen 
muß. Besonders bedauerlich ist, 
daß die für technische Anwen- 
dungen sehr wichtigen mathe- 
matischen Routinen nicht in ei- 
nem genormten Paket bereitge- 
stellt werden. Die Portierung ei- 
nes Programms wird dadurch 
von der Verfügbarkeit eines sol- 
chen Pakets abhängig. 


Im Zusammenhang mit Paketen 
sind die sogenannten privaten 
beziehungsweise limitiert priva- 
ten Typen von Bedeutung. Die 
innere Struktur privater Typen 
bleibt dem Anwender eines Pa- 
kets verborgen. Dadurch wird 
unter anderem erreicht, daß ein 
Programm unabhängig von ei- 
ner bestimmten Implementie- 
rung eines Typs bleibt. Durch 
die Einschránkung der Menge 
der auf diesem Typ definierten 
Operationen auf die Zuweisung, 
den Test auf Gleichheit oder 
Ungleichheit und die im Paket 
selbst definierten Operationen 
läßt sich größere Datensicher- 
heit erreichen. Bei limitiert pri- 
vaten Typen sind nicht einmal 
mehr die Zuweisung und der 
Vergleich erlaubt, so daB man 
Objekte dieses Typs nur noch 
ausschlieBlich mit Prozeduren 
des Pakets manipulieren kann. 
Für die Verwaltung von PaB- 
wórtern würde man beispiels- 
weise einen limitiert privaten 
Typ ‘passwort’ definieren, wo- 
durch schon allein durch 
sprachliche Mittel ein Miß- 
brauch von ‘passwort'-Objek- 
ten ausgeschlossen wäre. 
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Report 


Dynamische 
Konzepte 


Wührend Pascal nur statische 
Deklarationen von Feldern und 
Verbunden erlaubt, so brauchen 
in Ada deren Grenzen und an- 
dere Eigenschaften erst zur 
Laufzeit festgelegt zu werden. 
Einem Unterprogramm, das 
zum Beispiel eine Vektoraddi- 
tion ausführt, muß zunächst nur 
mitgeteilt werden, daß seine Ра- 
rameter eindimensionale Felder 
sind und daß es die Grenzen 
stets aktuell zur Laufzeit er- 
fährt. Damit ist natürlich ein 
wesentlich größerer Grad an 
Flexibilität gegeben, denn be- 
stimmte Größen müssen nicht 
von vornherein für den 
‘schlimmsten’ Fall ausgelegt 
werden, sondern können den 
Anforderungen zur Laufzeit ge- 
nau angepaßt werden, ohne eine 
einzige Speicherzelle zu ver- 
schwenden. Auch Initialisierun- 
gen von Konstanten und Varia- 
blen erfolgen erst zur Laufzeit. 


Objekten eines strukturierten 
Datentyps kónnen in Pascal nur 
komponentenweise Werte zuge- 
wiesen werden; dagegen ist es in 
Ada durch die Verwendung von 
sogenannten Aggregaten móg- 
lich, diesen insgesamt Werte zu- 
zuweisen, wobei man nicht auf 
Konstanten beschränkt ist. Ist 
beispielsweise n eine integer- 
Variable und v ein eindimensio- 
nales Feld von integer-Größen, 
so könnte v wie folgt komplett 
initialisiert werden: 


v:= (1 => 1, Vlast = 
others = > 0); 


>п, 


Hierdurch erhált die erste Kom- 
ponente den Wert 1, die letzte 
den Wert von n, alle anderen 
den Wert 0. 


Von eindimensionalen Feldern 


können auch Ausschnitte 
(slices) verarbeitet werden. 
v(3..7) entspricht zum Bei- 


spiel den Komponenten 3 bis 7 
von v. Leider ist dieses Konzept 
für mehrdimensionale Felder 
nicht verfügbar, was Kritik ver- 
dient. Bei der Programmier- 
sprache PL/1 ist es den Compi- 
ler-Bauern schließlich auch ge- 
lungen (iSub Define), und das 
kommende Fortran 8x wird 
diese Möglichkeiten ebenfalls 
bieten. 


Das Konzept der Prozeduren 
und Funktionen ist fast gänzlich 
Pascal entliehen. Einige kleine, 
aber wesentliche Unterschiede 
gilt es aber doch zu beachten: 
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Der Modus eines Parameters 
kann ‘in’, ‘out’ oder ‘in out’ sein, 
je nachdem, ob er lokal nur ge- 
lesen, beschrieben oder beides 
werden darf; ‘in’-Parameter 
dürfen mit einer Vorbesetzung 
deklariert und können dann 


beim aktuellen Aufruf wegge- 


lassen werden. Sieerhalten dann 
implizit den spezifizierten Stan- 
dardwert. Im Gegensatz zum 
Gebrauch in Pascal dürfen *in’- 
Parameter nicht als lokale Va- 
riablen verwendet werden. Áhn- 
liches gilt für "out Parameter: 
sie dürfen ausschließlich auf der 
linken Seite einer Zuweisung er- 
scheinen. Während dieses Ver- 
halten bei ‘in’-Parametern ја 
noch halbwegs einsichtig ist, 
stellt es bei ‘out’-Parametern 
eine nur nach längerem Nach- 
denken einsichtige Einschrän- 
kung dar (die schwierige Prü- 
fung auf eventuell nicht initiali- 
sierte Größen entfällt). 


Die Reihenfolge der Parameter 
bei ihrer Deklaration ist für ei- 
nen Aufruf nicht bindend. 


Das Ergebnis von Funktionen 
kann von jedem beliebigen Typ 
sein, ist also nicht auf skalare 
oder allgemein einfache Typen 
beschränkt. Möglich sind also 
unter anderem Aufzähltypen, 
Zeiger, aber auch Felder, Ver- 
bunde, ja selbst Tasks. Eine aus- 
gesprochen schöne, vielseitig 
nutzbare Eigenschaft! 


Wie bereits anklang, ist es mög- 
lich, die üblichen Operatoren zu 
"überladen', beispielsweise den 
gleichen Namen für Funktionen 
auf verschiedene Datentypen zu 
verwenden. Das gleiche gilt für 
übliche Unterprogramme: diese 
kónnen gleiche Namen haben, 
solange ihr Profil verschieden 
ist. Das Profil wird vom Namen 
des Unterprogramms, den Para- 
metern, ihren Typen, ihren 
Modi und ihrer Anzahl be- 
stimmt. 


Pascal sieht in seinem Standard 
vor, daB Funktionen und Pro- 
zeduren auch als Parameter von 
Unterprogrammen zugelassen 
sind (auch wenn es für den PC 
derzeit nur wenige Compiler 
gibt, die diese Fáhigkeit imple- 
mentieren). Auch in Fortran ist 
die Eigenschaft bestens bekannt 
und wird viel genutzt. Ada bie- 
tet diese Möglichkeit leider 
nicht. Sie läßt sich zwar durch 
die Verwendung 'generischer 
Unterprogramme', die im fol- 
genden noch erläutert werden 
sollen, im wesentlichen nach- 
empfinden, jedoch nicht in vol- 
ler Allgemeingültigkeit, da 


Exemplarbildungen (Inkarna- 
tionen) eines Unterprogramms, 
das eine bestimmte Prozedur 
oder Funktion als generischen 
Parameter hat, jeweils einen ei- 
genen neuen Namen erhalten 
müssen. Auch kann sich diese 
Methode zu einem Speicherfres- 
ser erster Güte auswachsen, 
wenn nämlich Inkarnationen 
für viele verschiedene Funktio- 
nen oder Prozeduren benötigt 
werden, denn das generische 
Unterprogramm existiert in der 
Regel entsprechend oft im Spei- 
cher, obwohl sich nur die An- 
fangsadresse der zu verwenden- 
den Funktion oder Prozedur 
‚geändert hat. 


Dennoch sind Adas generische 
Einheiten, Pakete oder Unter- 
programme, eine wahre Fund- 
grube der Móglichkeiten für die 
Bereitstellung verallgemeinerter 
Verfahren, die durch die An- 
gabe generischer Parameter 
(Typen, Objekte und Unterpro- 
gramme) parametrisiert werden 
können. Existiert etwa ein Ver- 
fahren, welches die Elemente ei- 
nes Feldes sortiert, so kann man 
den Typ der Elemente zunächst 


offenlassen, indem man ihn zum 
generischen Parameter erklärt. 
Spáter kann mit einer einzigen 
Anweisung die Sortierfunktion 
für einen beliebigen konkreten 
Typ erzeugt werden, für den 
eine Ordnungsrelation definiert 
ist (selbst diese kónnte generi- 
scher Parameter des Pakets 
sein). Dadurch wird zum einen 
erreicht, daB der Algorithmus 
nur ein einziges Mal kodiert 
werden muß, und zum anderen, 
daB bei Änderungen weniger 
Fehler auftreten. 


Ein-/Ausgabe läßt 
Wünsche offen 


Für die Ein-/Ausgabe von Da- 
teien stellt Ada zwei sehr flexible 
Pakete zur Verfügung, die den 
sequentiellen und den direkten 
Zugriff auf Dateien ermögli- 
chen. Sie umfassen alle konven- 
tionellen Operationen. Die Ty- 
pen der ausgegebenen (eingele- 
senen) Elemente können sowohl 
einfach wie auch strukturiert 
sein. 


Während diese beiden Pakete 
alles Notwendige bieten, läßt 


9 end Sw 


1 == Adrian Spalka / Ulrich Telle, v1.0, ctli/88 
2 
3 Зс — leitet eine generische Einheit ein 
4 
5 
6 
1 nz allgemein 
DH Lett, Element) return Boolean; 
H d her latine Verghdichstunktioa für тинт ава 
10 
erisches Paket 
D -- Struktur der Menge der Elemente zum Sortieren 
14 type El array (Natural range O) of Element; 
15 — ein eindimensionales Feld beliebiger Länge 


t str 
19 fonction Quick Sort(Sort Item: in Element Structure) 


: in out Element Structure); 


м procedure Check Input(Sort Item: in Element Structure) is 
35 begin 

зв it Sort 

зт - Fel 

за py ыа 

зэ 

40 end if; 

D end Check Inp 

42 

a procedure Swap (Left, Right: in out Element) is 

“ Temporary: Element :«Left; 

D — lokale Konstante, dynamisch initialisiert 
46 begin 

4 lett: 

4s Right:=Tenporary; 


procedure Bubble Sort(Sort Item: in out Element Structure) is 
Lower: constant Natural :=Sort_Iten'First; 


return Element Structure; 
'unktionsergebnis zurück 
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das Paket für die Ausgabe von 
Texten auf Geráte und Dateien 
einige Wünsche offen. Es ist 
zwar umfangreich, aber sehr all- 
gemein und damit leider auch 
relativ primitiv gehalten. Die 
Handhabung ist aufwendig, 
weil für alle Typen jeweils ent- 
sprechende Ausprägungen der 
generischen Pakete erzeugt wer- 
den müssen. Umständlich ist 
auch, daß in einem Aufruf einer 
Get- oder Put-Routine nur je- 
weils ein Element (gegebenen- 
falls mit Formatierungsparame- 
tern) angegeben werden kann, 
da Ada System- und Benutzer- 
Unterprogramme in gleicher 
Weise behandelt und hier keine 
dynamische Bildung des Auf- 
rufprofils zuläßt. Es gibt zwar 
Auswege aus dieser Misere (zum 
Beispiel eine eigene Ausprägung 
der Get- und Put-Routinen mit 
unbeschränkten Feldern va- 
rianter Verbunde), aber es gibt 
eben keine standardmäßige Lö- 
sung. 


Keine Angst vor 
Maschinennähe 


Das ALRM bietet auch für die 
maschinennahe ` Programmie- 
rung das nótige Rüstzeug. Zur 
direkten Kontrolle externer 
Einheiten dient das Paket "Jon 
level_io'. Durch spezielle An- 
weisungen an den Compiler 
(Pragmas und Darstellungs- 
klauseln) wird es möglich, Ob- 
jekte an bestimmte Hardware- 
Adressen zu koppeln oder ihre 
Abbildung auf die unterlagerte 
Bit- und Bytestruktur zu kon- 
trollieren. Die Anbindung einer 
Task an eine Systemunterbre- 
chung ist auf diese Art ebenfalls 
möglich. 


Wesentlich zu bemerken ist, daß 
dadurch die Portierbarkeit des 
Programms zunächst nicht ein- 
geschränkt wird, da der eigent- 
liche Ada-Quelltext davon un- 
abhängig ist (es sind hierfür 
keine Inline-Assembler- 
Anweisungen notwendig). Die 
Abbildung auf die spezielle 
Hardware ist Sache des Compi- 
lers. Einschränkungen können 
sich aber natürlich aus den 
Hardware-Eigenschaften erge- 
ben. 


Die Möglichkeit, Maschinenbe- 
fehlssequenzen direkt im Quell- 
text einzusetzen, bleibt einem 
jedoch unbenommen durch die 
Verwendung des vordefinierten 
Pakets "machine code. das eine 
Compiler- Implementation aber 
nicht zwingend zur Verfügung 


c't 1988, Heft 11 


stellen muß. Dem Hersteller ei- 
nes Compilers steht es auch frei, 
außer der ganzen Reihe vorde- 
finierter Pragmas auch weitere, 
eigene, einzuführen. Ihre An- 
oder Abwesenheit darf jedoch 
die Gültigkeit eines Program- 
mes nicht beeinflussen. 


Ein Mauerblümchen? 


Einerseits ist zu beobachten, wie 
Ada ihren Einfluß auf die Fort- 
entwicklung anderer Program- 
miersprachen nimmt. Das Unit- 
Konzept in Turbo-Pascal 4.0 ist 
ein gutes Beispiel dafür. Ande- 
rerseits führt Ada bisher eher 
ein Schattendasein unter den 
professionell eingesetzten Pro- 
grammierssprachen. Das mag 
zum Teil an der oft gehörten 
(Fehl-)Einschátzung liegen, 
diese Sprache sei eh nicht für 
zivile Projekte zu gebrauchen. 
Außerdem spielt die natürliche 
Trägheit der Programmierer ge- 
wiß eine Rolle: Wer 20 Jahre 
lang in Fortran programmiert 
hat, tut sich nun mal schwer mit 
gänzlich neuen Strukturen, vor 
allem, wenn die neue Sprache 
ihm auch noch — wie in der Be- 
schreibung der Ada-Sprach- 
konstrukte angeklungen - 
Steine in den Weg legt. Der 
Hauptgrund besteht aber wohl 
darin, daß es erst seit kurzem 
brauchbare Ada-Entwicklungs- 
systeme gibt. 


Beobachtet man jedoch die der- 
zeit laufenden Entwicklungsak- 
tivitäten, so scheint Ada auf 
dem Wege zu sein, sich doch 
noch einen etablierten Platz un- 
ter den Programmiersprachen 
zu schaffen. Der geneigte Leser 
braucht also nicht zu befürch- 
ten, er habe seine Zeit für graue 
Theorie verschwendet. Wie 
schon erwähnt, sind Ada- 
Compiler, die auf PCs laufen, 
bereits erhältlich, einer davon 
(Meridian-Ada) auch in Form 
eines abgemagerten Starter-Sets 
in der Preisklasse von Turbo- 
Pascal. Ernsthaften Interessen- 
ten sei auch die Lektüre des Er- 
fahrungsberichts ‘Ada in prac- 
tice" [2] empfohlen, in dem über 
eine groBe Ada-Anwendung be- 
richtet wird. Wer also Lust, Zeit 
und das nótige Kleingeld hat, 
kann seinem Computer (und 
sich selbst) Ada beibringen. (cp) 


Literatur 
[1] Klaus Koerth, Echtzeit-Multi- 
tasking mit RTOS-UH/ 


PEARL, c't 6/86, S. 60 
[2] Sof Tech Inc., Ada in practice, 
Springer-Verlag 


5з Upper: constant Natural :«Sort Item'Last; 
s4 Suapped: Boolean; 
begin 


56 Check, 
57 

EI ped: 

E] Dey pe 

EI if Sort_Iten(I+1) ¢ Sort Item(I) then 
e SvapiSort Itea(I), Sort Itea(I41)); 
62 Swapped:=True; 


Meridian AdaVantage v2.0 Source file: sort pac.ada Page 2 
Fri Sep 9 1988 11:18:56 


“ end 
65 exit when not Svapped; 

66 end loop; 

e end 

68 

69 function Quick_Sort(Sort_Iten: in nt, Structure) 

10 Teturn Element Structure is 
n Sortes Structure(Sort Item Range); 

n == weitere lokale Deklarationen 

Dn begin 

n == Quicksort-Algorithaus: 

15 SC 

1 return Sorted; 

n end Quick Sort; 

n 

19 procedure Reap Sort (Sort Item: in out Element Structure) is 

80 == lokale Deklarationen 


'apsort-Algorithmus: 


Sort is 


м Sort чөө; 


gatzuveisung an das Feld 


ann weiter verwendet werden 
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== Adrian Spalka / Ulrich Telle, v1.0, ct11/88 


егте Form der Benutzung von "sort jackage" 


1 
2 
3 
DH 
5 
6 
1 
DH 


Nane, Vorname: Strängli..20); 


3 Im Dienst: Boolean; 
10 end record; 

n 

i function "с" (Left, Right: Akte) return Boolean; 

1з 

и package Aktenordnung i age (akte, "ei? 


sortiert Verte 


16 "(* bezeichnet Den definierte Funktion 
n 
18 E: Aktenordnung.Elenent_Structure(1..237); 
19 
20 function “c” (Left, Right: Akte) return Boolei 
21 -- vergleicht zwei Elemente von Typ "Akte' 
in 


inktion "o" ist für 


Beispiel einer standardisierten Sortierroutine, realisiert 


als generisches Paket in Ada: der Typ der zu sortierenden 
Daten und die anzuwendende Vergleichsfunktion werden 


erst bei der Benutzung angegeben. 
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stattungsänderungen vorbehalten 


Report 


Sehende 
Computer 


Wie man einen Traum 
verwirklichen will 


Jedes sehende 
Lebewesen orientiert 
sich problemlos in 
unbekannter Umgebung, 
selbst Insekten 
durchfliegen zügig 
kompliziertes Terrain und 
weichen sogar 
beweglichen 
Hindernissen mühelos 
aus. Ein mit einer 
Videokamera versehener 
Roboter tut sich bereits 
schwer, einfache 
Werkstücke auf einem 
Fließband zu erkennen. 
Durch die Erforschung 
neuronaler Architekturen 
will man jetzt der Natur das 
Geheimnis 
leistungsfáhiger 
Echtzeit-Bildverarbeitung 
entreiBen und ähnlich 
leistungsfähige, 
technische Systeme 
konstruieren. 


Dies ist kein Beitrag, wie man es 
sonst von c't gewohnt ist. Er 
enthält keine Bauanleitung, es 
wird nichts getestet, und es gibt 
auch keine Programme für den 
eigenen PC. Mit diesem Beitrag 
möchte eine Arbeitsgruppe von 
Forschern dem Leser vermit- 
teln, wie man mit wissenschaft- 
lichen Methoden eine áuferst 
komplexe, aber auch hochinter- 
essante Aufgabenstellung lösen 
will. Auf einen einfachen Nen- 
ner gebracht, besteht das Pro- 
blem in der Konstruktion eines 
sehenden Roboters, der sich 
ähnlich wie jedes höher ent- 
wickelte Lebewesen in fremden 
Umgebungen bewegt und orien- 
tiert 


Da Gehirne die dazu erforderli- 
che Fähigkeit der Bildverarbei- 
tung offenbar recht perfekt be- 
herrschen, istes kein Zufall, daß 
die Labors dieser Arbeitsgruppe 


im Institut für Zoologie III, Ab- 
teilung Biophysik zu finden 
sind. Es ist die Arbeitsgruppe 
von Professor Werner von 
len, die an der Universiti 
Mainz einen der Schwerpunkte 
bildet, an denen in Deutschland 
auf dem Gebiet neuronaler 
Netzwerke gearbeitet wird. 


Wie in c't 10/88 ausführlich 
dargestellt, hofft man auf der 
Basis engverknüpfter Netz- 


werke aus parallelarbeitenden 
Prozessoren Computer konstru- 
ieren zu können, die sich auf 
denselben Gebieten einsetzen 
lassen, auf denen Gehirne so 
verblüffende Leistungen erbrin- 
gen und wo sequentielle Rech- 
ner versagen, In Mainz verfolgt 
man zwei Richtungen. Parallel 
zur Erforschung der Arbei 
weise des Gehirns (Analyse) 
muliert man (z. Zt. noch auf se- 
quentiellen Rechnern) neuro- 


Die Autoren: 

oben: B. Hartfiel, 

K. Storjohann, W. v. Seelen, 
T. Zielke, S. Bohrer, 

W. Kiefer; unten: 

R. Brittinger, E. Schulze 


nale Netzwerke (Synthese) und 
kontrolliert so das eigene Ver- 
stündnis, das man von der Ar- 
beitsweise des biologischen Vor- 
bildes hat. 


Innerhalb der Mainzer Arbeits- 
gruppe werden in kleineren 
Gruppen Teilprobleme behan- 
delt, deren Lösungen zur Bewäl- 
tigung der gestellten Aufgabe 
erforderlich sind. Jede dieser 
Gruppen stellt ihr Arbeitsgebiet 
in Form eines kurzen Beitrags 
vor. Vorweg gibt Professor von 
Seelen noch einmal eine Einord- 
nung neuronaler Computer in 
die groBe Anwendungspalette 
elektronischer Rechner. 


Biologische Rechner 


Werner von Seelen 


Alle bisher entwickelten Rech- 
ner waren stets zu langsam. Mit 
einer neuen, um Zehnerpoten- 
zen leistungsfáhigeren Genera- 
tion von Rechnern lósten die 
Forscher ihre alten Standard- 
probleme zwar schneller, aber 
nach kurzer Zeit modifizierten 
sie ihre Nebenbedingungen, 
schraubten die Komplexität der 
Probleme noch höher, und bald 
waren auch die neuen Rechner 
berlastet. Die aufdem Rechner 
lösbaren Probleme gleichen ei- 
ner Hydra; hat man eines er- 
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schlagen, wachsen gleich meh- 
rere komplexere Probleme 
nach, Somit zeigt sich, daß die 
reine Effizienzbeschleunigung 
nicht der gesuchte Stein der 
Weisen sein kann. 


Für die meisten algorithmisch 
lösbaren Probleme ist der er- 
reichte oder absehbare Stand 
der Rechnertechnologie völlig 
ausreichend. Es gibt aber eine 
kleine Zahl von' móglicherweise 
immens wichtigen Problemen, 
bei denen wir überhaupt nicht 


wissen, wie wir sie strukturieren 
sollen, und somit auch nicht 
wissen, auf welche Rechnerar- 
chitekturen sie abzubilden sind. 
Hierzu gehóren 'das Sichzu- 
rechtfinden' (Navigation) in na- 
türlicher Umgebung, das Ver- 
stehen fließend gesprochener 
Sprache oder die Struktur von 
Prozessen, die Verhaltensweisen 
bewirken, die gemeinhin als in- 
telligent gelten. Bezeichnender- 
weise werden gerade diese Pro- 
bleme von Gehirnen sehr 
schnell und effizient gelöst. Die 


hierfür häufig angebotene Er- 
klärung zielt auf die Daten- 
menge: Ordnet man jedem ak- 
tiven Element (Synapse) einen 
InformationsfluB von nur 
1 Bit/s zu, so übertrifft der Da- 
tendurchsatz des menschlichen 
Gehirns den einer Cray-2 um 
etwa 5 bis 6 Zehnerpotenzen. 
Man könnte also meinen, die 
Menge macht's, doch das ist 
falsch. 


Treffender erscheint ein Struk- 
turargument, das nur bedingt 


c't 1988, Heft 11 


mit der Datenmenge gekoppelt 
ist: Neuronale Systeme operie- 
ren parallel. Nun ist diese Aus- 
sage unscharf, da Parallelität 
auf die Struktur oder die Auf- 
gabe bezogen werden muß-und 
hier liegt die Schwierigkeit. Wir 
können parallele Maschinen 
nicht angemessen programmie- 
ren oder die vorliegenden Pro- 
bleme nicht parallelisieren. Se- 
quentielle Maschinen schaffen 
alle ‘rekursiv definierbaren Pro- 
bleme', und die Programmier- 
strategie ist damit festgelegt. 
Wie eingangs erläutert, geraten 
diese zwar universellen Maschi- 
nen bei bestimmten Problemen 
in Schwierigkeiten, nämlich 
dann, wenn die verfügbare Lö- 
sungszeit oder die Schrittzahl 
relevant wird. 

Eine denkbare Richtung weist 
folgender Gedanke: Ein Re- 
chenvorgang ist ein physikali- 
scher Prozeß im Netzwerk der 
Maschine, die mit diesem Re- 
chenvorgang ein physikalisches 
Ereignis simuliert. Der Unter- 
schied zwischen neuronalen und 
technischen Rechnern liegt in 
dem Zusammenhang zwischen 
den ‘inneren’ und den ‘äußeren’ 
Prozessen bei beiden Rechne- 
rarten. Bei biologischer Infor- 
mationsverarbeitung gibt es ei- 
nen Isomorphismus (eine in bei- 
den Richtungen funktionie- 
rende Abbildung) zwischen der 
Aufgabe und dem inneren Pro- 
zeß, der die Aufgabe repräsen- 
tiert; das heißt, die Rechnung ist 
im Wortsinn analog. 


Verbundvorhaben des 
BMFT 


Biologische ‘Rechner’ sind 
durch eine problemangepaßte 
Verarbeitungsstruktur ausge- 
zeichnet. Konventionelle Com- 
puter sind auf die funktionell- 
algorithmische Verarbeitungs- 
weise zugeschnitten, aus der sich 
in vielen Fällen eine algorith- 
mische Lósung mit endlos lan- 
ger Lósungskonvergenz ergibt. 
Ein biologischer Weg ist oft um 
GróBenordnungen leistungsfä- 
higer und hat weitreichende 
Konsequenzen für die Daten- 
struktur, den Programmaufbau 
und die Zuverlässigkeit der 
Hardware. Gegenwärtig sind 
die damit verbundenen Pro- 
bleme nicht gelöst, sie sind viel- 
mehr Forschungsgegenstand in 
einem Verbundvorhaben des 
Bundesministeriums für For- 
schung und Technologie mit 
dem Titel "Informationsverar- 
beitung in neuronaler Architek- 
tur". 


c't 1988, Heft 11 


Globales Ziel 


Teilziele 


Expioratives Verhalten 


Verhalten und Agieren eines technischen 
Systems in natürlicher Umwelt 


агае тат 


Neuronale Konzepte 


Selbstorganisalion 


Problemangepaüte Losung 


Navigation 


Computer Vision 


Manipulation. 


Stereasehen. 


Mustererkennung 


Aktive Sensorsteuerung 


Hindernisvermeidung 


Neuronaler 


Neben dieser die Strukturierung 
von Problemen betreffenden 
Frage gibt es weitere Gründe, 
die nahelegen, sich biologische 
Systeme genauer anzusehen. 
Dazu gehórt die Selbstorganisa- 
tion von Netzwerken, mit deren 
Hilfe – so hoffen wir — ein Teil 
der Programmierarbeiten ent- 
fallen kann. Eine weitere Auf- 
gabe ist die Organisation von 
Wissen; denn entscheidend in 
biologischen Systemen ist nicht 
die Menge der gespeicherten 
Daten, sondern der Umstand, 
daß zur richtigen Zeit am rich- 
tigen Ort die richtigen Daten 
ausgewühlt und verfügbar sind 
und das Verhalten leiten. Man 
kann weiter hoffen, daß in bio- 
logischen Systemen die struktu- 
relle Vielfalt, zu der Neuronen- 
netze fähig sind, nicht vollstän- 
dig genützt wird. Vielmehr 
scheint eine "Evolutionierbar- 
keit' von Basissystemen vorzu- 
liegen, die bei geschickter Kom- 
bination mit steigender Elemen- 
tenzahl eine steigende funktio- 
nelle Komplexitát ermóglicht. 
Gegenwärtig reicht das Wissen, 
das zum Verstehen der skizzier- 
ten Probleme notwendig ist, bei 
weitem nicht aus. 


Den existenten Beweis der Lös- 
barkeit dieser Probleme stellen 
jedoch Gehirne dar. Unsere 
Kenntnisse über biologische Sy- 
steme beziehen sich auf elemen- 


Instruktionssatz 


Raumreprüsentation 


tare 


Netzwerkeigenschaften, 
Nachstehend werden einige am 
Beispiel unserer Aufgabenstel- 
lung ‘Navigation in natürlicher 
Umgebung’ erläutert. Wir be- 
ziehen uns dabei bevorzugt auf 
eine sehr wichtige biologische 


Gehirnstruktur: den Cortex. 
Das-zumindest morphologisch 
= hochgeordnete System scheint 
bei hóheren Wirbeltieren für die 
sensorische Informationsverar- 
beitung (unabhängig von der 
Art und Weise des Denkens) 
eine Schlüsselrolle zu spielen. 
An allen eingangs skizzierten 
Problemen wie Parallelität, 
Selbstorganisation, Wissensre- 
präsentation und *Evolutionier- 
barkeit’ von Basissystemen ist 
diese Struktur beteiligt. Nun ist 
unser Wissen über den Cortex 
sehr unvollkommen, so daß wir 
gezwungen sind, die Synthese 
(die Konstruktion) technischer 


Strategien, 


Die Erkenntnisse sehphysiologischer Forschung tragen zum 
Verständnis von Funktion und Leistung des Sehsystems bei. 
Dazu bedient sie sich vergleichender Messungen neuronaler, 
psychophysischer und computersimulierter Antworten auf 
Lichtreize. Die Wahrnehmungsleistungen können mit den inte- 
gralen Leistungen und Fehlern von "Computer Vision'-Systemen 
verglichen werden, um Hinweise zur Gliederung der Informa- 
tionsverarbeitungsaufgaben zu erhalten. Aus neurophysiologi- 
schen Untersuchungen des Gehirns und Netzwerksimulationen 
werden Aussagen über die verschiedenen Niveaus gewonnen, auf 
denen Informationsverarbeitung systemintern abläuft. Die Gül- 
tigkeit des so gefundenen ‘neuronalen Instruktionssatzes' und 
der psychophysisch motivierten Strategien soll schließlich durch 
die Synthese eines mobilen Roboters bewiesen werden. 


Bewegungskoordination 


Systeme mit der Analyse von 
neuronalen Netzen zu koppeln. 
Dies hat sich für beide Arbeits- 
richtungen als effizient erwie- 
sen. 


Nachstehend wird das Problem 
der Systemanalyse an einigen 
Beispielen behandelt. Das ge- 
schieht, um deutlich zu machen, 
daß Gehirne Systeme von wahr- 
scheinlich nicht übertroffener 
Komplexität sind, die hohe An- 
forderungen an die Konzepte 
der Experimentatoren stellen. 
Man kann die Systeme nicht, 
wie häufig in der Physik, auf- 
trennen; denn Gehirne sind ge- 
radezu dadurch gekennzeich- 
net, daß das Ganze mehr ist als 
die Summe seiner Teile. Inso- 
fern ist die Skizzierung der Ex- 
perimente geeignet, die Art und 
den Grad des Wissens deutlich 
zu machen. 
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Report 


Computergestützte Analyse neuronaler Netzwerke 


Rolf Brittinger 


Wie baut man einen Roboter, 
der mit Hilfe visueller Informa- 
tion autonom operieren kann? 
Einen Roboter, der sich in der 
Wohnung umherbewegt, ohne 
an Stereoanlage oder Gummi- 
baum zu stoßen? Einen Robo- 
ter, der bei einem herannahen- 
den Haustier die Flucht ergrei- 
fen kann? Einen Roboter, der 
seinen Hausherrn von einem 
Zeitschriftenvertreter oder ei- 
nem Gläubiger unterscheiden 
kann? Mit den herkömmlichen 
Konzepten der sequentiellen 
Rechnertechnologie ist das zu- 
verlässige Arbeiten einer sol- 
chen Maschine undenkbar. 
Warum ist die Verarbeitung von 
Bildern in natürlicher Umge- 
bung so problematisch? 


Es existiert derzeit kein Konzept 
für mobile Systeme, die bei ei- 
nigermaßen allgemeinen An- 
wendungsmöglichkeiten, das 
heißt in einer nicht völlig ver- 
kümmerten bekannten Umwelt, 
geschweige denn einer fremden 
Umgebung, die Geschwindig- 
keit eines gemächlich schlen- 
dernden Fußgängers erreichen. 
Unser Roboter wäre bald ein 
Opfer des wütenden Haushun- 
des, wäre er bei dessen Erken- 
nung und bei Wahl eines Flucht- 
weges auf sequentielle Rechen- 
operationen angewiesen. Aber 
auch der massive Einsatz von 
Parallelprozessoren allein er- 
möglicht noch nicht den Bau ei- 
nes leistungsfähigen sehenden 
Roboters. Es fehlt bisher an ei- 
ner Idee, wie diese parallelen 
Einheiten zu verschalten sind, 
um die Datenmasse einer per- 
manent einströmenden Bilder- 
flut zu bewältigen. 


Wie sollen die Leistungen Ob- 
jekt-Hintergrund-Unterschei- 
dung, Bewegungsdetektion, 
Mustererkennung erbracht wer- 
den? Wie soll die interessierende 
Information, die in der Hellig- 
keitsverteilung einer Bildfolge 
steckt, extrahiert und zur Bil- 
dung eines roboterinternen Mo- 
dells der Umwelt genutzt wer- 
den? Und fast jedes Tier scheint 
genau dies irgendwie mühelos 
fertigzubringen. 


Vorbild Natur 


Warum nicht das Gehirn, bei- 
spielsweise einer Katze, dem 
Standardversuchsobjekt, ein- 
fach nachbauen? Der anfängli- 
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Modellneuron. Der Zylinder im 
Gesamtheit der Axone (Eingäng: 
*Dendritenbaum' (Ausgänge) d 
Durchmesser sich kegelförmig 


stützt sich auf eine im statistischen Sinn ‘mittle: 


unteren Teil steht für die 
obere Gebilde istder 


Anatomie’ aus Einheitsneuronen. 


che Optimismus gegenüber die- 
sem Vorhaben verwandelt sich 
aber rasch in Skepsis oder gar 
Resignation, wenn die Kom- 
plexität allein des visuellen Cor- 
tex, des Gehirnteils, der sich mit 
dem Sehen beschäftigt, erkannt 
wird. Wie ergründet man die 
Geheimnisse eines in Jahrmillio- 
nen evoluierten Systems, das 
aus Milliarden von Elementen, 
den Nervenzellen (Neuronen), 
besteht? 


Unter den seit Jahrzehnten ge- 
brüuchlichen Analysemethoden 
gewinnen Computersimulatio- 
nen immer größere Bedeutung. 
Die beim Experiment anfal- 
lende Datenflut wird geordnet 
und zur Erstellung eines einfa- 
chen Modells des visuellen Cor- 
tex genutzt, ausgestattet mit nur 
einem Teil der physiologischen 
Eigenschaften, die das Experi- 
ment zutage förderte. Dieses auf 
bestimmte Teilstrukturen redu- 
zierte System, dessen Parameter 
überschaubar und kontrollier- 
bar sind, wird dazu benutzt, 
Teilprobleme zu untersuchen: 
Zeigt das Modell eines Teilsy- 
stems einen am Gesamtsystem 
(dem Gehirn) im Experiment 
beobachteten Effekt, deutet dies 
darauf hin, daß auch im Ge- 
samtsystem des Gehirns dieses 
Teilsystem den Effekt hervor- 


ruft. Dadurch lassen sich oft ex- 
perimentelle Beobachtungen 
unter Annahme von nur weni- 
gen funktionellen Grundele- 
menten des Cortex erklären. 


Darüber hinaus führen die Be- 
obachtungen am Modell zur 
Entwicklung von Fragestellun- 
gen und Hypothesen, die dann 
im Experiment überprüft wer- 
den können. Dadurch kann die 
Computersimulation zur Ana- 
lyse der kortikalen Strukturen 
entscheidend beitragen und 
dient nicht zuletzt auf diesem 
Wege der Optimierung von 
Tierversuchen und somit ihrer 
Reduzierung. 


Es gibt eine Vielzahl von Ansät- 
zen zur Modellbildung, die von 
unterschiedlichen Vorstellun- 
gen über die Funktion des vi- 
suellen Systems geprägt sind. 
Wir glauben, daß die Funktion 
der einzelnen Bausteine des Sy- 
stems, der Neuronen, nicht ein- 
fach aus der Form ihrer Dendri- 
tenbäume zu verstehen ist, son- 
dern vielmehr eine Netzwerkei- 
genschaft des Gesamtsystems 
darstellt; mit anderen Worten: 
Das Einzelelement erhält seine 
Eigenschaften aufgrund seiner 
Position im Netzwerk und sei- 
ner Verschaltung mit anderen 
Elementen. Diese Annahme hat 
über ihre Plausibilität hinaus 


noch einen entscheidenden Vor- 
teil für das Modell des Cortex im 
Computer. 


Unser Modellcortex basiert auf 
drei Grundprinzipien: 


Schichtung und Rückkopplung: 
Cortexareale weisen eine mor- 
phologisch erkennbare Schich- 
tung auf. In den Schichten wird 
die Erregung der Zellverbände 
zwischenverarbeitet und rück- 
projiziert. Ein Großteil der kor- 
tikalen Synapsen dient dieser in- 
ternen Verkopplung, die zu ei- 
nem nicht separierbaren Orts- 
Zeit-Verhalten des Gesamtsy- 
stems führt und für die Eigen- 
schaften des Modells wesentlich 
ist. Unser Modell berücksichtigt 
sechs Schichten. 


Kartierung: 

Das Gesichtsfeld (das ist das 
Bild der Umwelt, das die Netz- 
haut des Auges ans Gehirn wei- 
terleitet) wird auf definierte 
Weise verzerrt auf die unter- 
schiedlichen Cortexareale abge- 
bildet, Ein wichtiger Aspekt die- 
ser Kartierung ist beispiels- 
weise, daß der zentrale Bereich 
unseres Sehfeldes viel größer auf 
dem Cortex repräsentiert ist als 
der periphere Teil. Dadurch 
kann sich ein Großteil unseres 
Cortex mit der Auswertung der 
Dinge beschäftigen, die uns mo- 
mentan gerade besonders inter- 
essieren. Die biologische ‘Idee’ 
der Kartierung bildet die 
Grundlage für ein höchst viel- 
versprechendes Verfahren zur 
Reduzierung des Rechenauf- 
wands. Ein eigener Abschnitt 
innerhalb dieses Beitrags be- 
richtet über den neuesten Stand 
dieser Theorie und ihrer An- 
wendung. 


Diskretisierung: 

Die Projektion des Gesichtsfel- 
des auf den Cortex sowie die 
intrakortikalen Projektionen 
sind häufig gitter- oder streifen- 
förmig. Die Projektion wird zer- 
gliedert und die enthaltene vi- 
suelle Information auf verschie- 
denen Stufen in dem erregten 
Areal durch Merkmalsextrak- 
tion verarbeitet. 


Die Basiseinheit des 
Modells 


Das Modell berücksichtigt in 
jeder Schicht zwei Klassen von 
Modellneuronen: erregende 
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und hemmende. Für jede dieser 
Zellklassen wird ein mittleres 
Neuron definiert und mit zwei 
Parametern beschrieben: der 
vom Zellkórper nach außen hin 
abnehmenden Synapsendichte 
und der rotationssymmetrisch 
angenommenen Ausdehnung 
des Dendriten beziehungsweise 
Axons. Diese beiden Parameter 
gehen als Koppelweite und Am- 
plitude in eine gauBfórmige 
Koppelfunktion ein, die eine 
mittlere Dendriten- und Axon- 
Wolke charakterisiert, Die 
Überlappung der Koppelfunk- 
tionen des Axons eines Neurons 
mit dem Dendriten des anderen 
Neurons liefert das Maß für die 
Kopplung. Die mathematische 
Beschreibungsform dieser 
Überlappung ist die Ortsfal- 
tung, bei der die abstandsge- 
wichtete Wirkung aller Orts- 
punkte auf den betrachteten 
Ortspunkt aufintegriert wird 
(Gleichung 1). 


Diese Ortsfaltungen sind Teil 
der Differentialgleichung für je- 
weils eine Zellklasse. Das Ver- 
halten des Gesamtmodells wird 
dann durch ein System von Dif- 
ferentialgleichungen beschrie- 
ben, wie es hier für die erregen- 
den Zellen der sechs Cortex- 
schichten wiedergegeben ist 
(Gleichung 2). 


Wie das Modell 
arbeitet 


Die Simulation berechnet nun 
die Koppelfunktion des gesam- 
ten rückgekoppelten Netzwer- 
kes, das heißt, die orts- und zeit- 
abhängige Erregungsverteilung, 
die auf einen gegebenen Ein- 
gangsreiz folgt. Der Reiz wird, 
wie es die Verhältnisse im biolo- 
gischen System nahelegen, i 
Schicht 4 des Modellcortex ein- 
gekoppelt und erregt Zellen, die 


Die Koppelfunktion (Faltung): 


+оо 


(1.0) (xy): 


E 


-1k-2 


oc) - gx y-y) ахду Di 


f: Eingangsreiz, g: Gewichtsfunktion 
Das Differentialgleichungssystem für die erregenden Zellen: 


j n 
э®+у®- Y Y [де а, fot} + H 
j 


e 8 А... 


— 


distance from 
r.f - centre 


distance from 
r.f.- centre 


d + (08,8) - d; + (2-4]] 


Der Ausdruck rechts vom Gleichheitszeichen stellt einen Tiefpaß mit 
der Zeitkonstanten т dar. 


Тук sind die Laufzeiten der Erregung entlang den Axonen und 
Dendriten von Schicht i über j nach k und die Synapsenlatenzen. 
Diese Latenzzeiten erlauben eine iterative Behandlung des rückge- 
koppelten Netzwerks. 


Die Dendritenwolken dij (x, y, t) beschreiben das Einsammeln post- 
synaptischer Erregung in der Schicht j durch Zellen der Schicht i. 
Axon-Wolken an (x, у, t) beschreiben, wie sich die Erregung von 
Zellen in der Schicht k auf die präsynaptischen Endigungen in der 
Schicht j ausbreitet. Die Indizies + und — signalisieren erregende 
und hemmende Reizleitungen. 


y; und z; sind die Ausgänge der erregenden beziehungsweise hem- 
menden Zellklassen in Schicht i, die einer Nichtlinearitát, wie etwa. 
f(x) = 1/(1 + exp(-a х)), unterworfen werden. 


Ф ist die Funktion der Eingangsreize R1 (linkes Auge) und R2 
(rechtes Auge) wie Kartierung beziehungsweise diskrete Einkopp- 
lung. 


Die Reaktion des Systems auf einen kurzen Reizimpuls 
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Dendriten in dieser Schicht ha- 
ben. Diese Zellen geben ihre Er- 
regung über Axone, die in an- 
dere Schichten ragen, weiter. 
Auch in diesen Schichten befin- 
den sich wiederum Dendriten 
von Zellen, die nun erregt wer- 
den und so weiter... Das Si- 
mulationsprogramm ist in C ge- 
schrieben und rechnet für einen 
im Gehirn 0,1 ms dauernden 
Zeitschritt auf einer MicroVAX 
II etwa eine Minute. 


Die Abbildung zeigt die gemes- 
sene und die simulierte System- 
antwort auf einen kurzzeitigen 
Reizimpuls. Das von der Rück- 
kopplung herrührende 


Schwingverhalten des Modells 
ist also offensichtlich auch eine 
Eigenschaft des wirklichen Cor- 
tex. Eine Vielzahl von weiteren 
neurophysiologischen Effekten 
(z.B. Geschwindigkeits- und 
Richtungsabhängigkeit der 
Antwort, Dynamik der rezepti- 
ven Felder, Abhängigkeit der 
Antwort von der Schichtzuge- 
hörigkeit der Zelle und ihrer 
Position auf der Cortexebene) 
kann durch das Modell erklärt 
werden. Die Simulationsergeb- 
nisse und die experimentellen 
Ergebnissen führen zu der an 
unserem Institut entwickelten 
Theorie der orts-/zeitvarianten 
rezeptiven Felder. 
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Das Schema des Gesamtmodells 


rer 


Der untere Block zeigt eine schematische Darstellung des Cor- 
tex. Man erkennt sechs Schichten, in denen sich hemmende 
(rechts) und erregende (links) Zellklassen befinden. Der kreis- 
förmig dargestellte Dendrit der hemmenden Zellklassen bleibt 
auf die Schicht beschränkt, in der sich der Zellkörper befindet. 
Der Dendrit der erregenden Zellklassen ragt in die darüberlie- 
‚genden Schichten hinein und verbreitert sich nach oben hin. Man 
beachte, daß die oberste Schicht keine Zellkörper hat, wohl aber 
Dendritenfortsätze enthält. Der Ausgang der erregenden und 
hemmenden Zellkörper wird über eine nichtlineare Funktion ins 
System zurückgekoppelt, indem er im folgenden Zeitschritt die 
Eingangsinformation für die Axone derselben und anderer Zell- 
klassen bildet. Die Axone der Zellen sind rechteckig gezeichnet. 
Links die Axone der hemmenden Zellen, die wie ihre Dendriten 
auf eine Schicht beschränkt sind, rechts davon die über alle 
Schichten ausgedehnten Axone der erregenden Zellklassen. 


Das ins Modell eingespeiste Bild wird über zwei CCD-Kameras, 
die das linke und rechte Auge repräsentieren, in den Bildverar- 
beitungsrechner eingelesen. Die Bildauflösung beträgt 512 x 512 
Pixel. Hieraus wird ein Bildausschnitt gewählt (64 x 64 Pixel), 
der den eigentlichen Eingangsreiz für das Modell darstellt. Die- 
ser wird jedoch nicht einfach direkt in die sechs kortikalen 
Modellschichten eingelesen. Das Modell enthält noch ein der 
Netzhaut und dem Cortex zwischengeschaltetes rückgekoppel- 
tes System (LGN), das eine bemerkenswerte Eigenschaft hat: 
Das Gesichtsfeld beider Augen wird im LGN in zwei getrennte 
untereinanderliegende Schichten eingekoppelt. Die beiden 
LGN-Schichten projizieren im Cortex auf nebeneinanderlie- 
gende Streifen. Diese Organisation ist bei der Verarbeitung von 
dreidimensionalen Bildern von Bedeutung. Der Ausgang des 
Gesamtsystems wird von den Erregungsamplituden der erregen- 
den Zellklassen der Schichten 2 bis 6 gebildet (blaue Pfeile). 
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Kartierung — 


ein Strukturprinzip visueller 
Informationsverarbeitung 


Ekkes Schulze, Kai Storjohann 


Trotz einer Vielzahl genialer 
technischer ` Entwicklungslei- 
stungen kónnen bei nüchterner 
Betrachtung die Vorgaben bio- 
logischer Lósungen einem Inge- 
nieur nur die Schamesróte ins 
Gesicht treiben. Eine Vielzahl 
technischer Errungenschaften 
sind in der Natur schon früher 
realisiert und wurden über Jahr- 
millionen entwickelt (evoluiert). 
Zum Beispiel reizen Fleder- 
mäuse bei der Tiefenortung si- 
gnaltheoretische Aspekte bis ins. 
letzte Detail aus. Techniken wie 
"Spread Spectrum’ oder die des 
Optimalempfängers werden von 
ihnen schon seit Urzeiten ge- 
nutzt. Dies gilt genauso für die 
Verarbeitung visueller Informa- 
tionen, die für eine Vielzahl von 
Lebewesen die Überlebensfrage 
schlechthin ist. 


Gemessen an den biologischen 
Vorgaben ist der Stand der 
Technik bescheiden. Zum Bei- 
spiel wurde in der jüngsten Zeit 
eine neue Klasse autonomer 
Fahrzeuge entwickelt, die in der 
Lage sind, visuell anhand von 
Fahrbahnmarkierungen zu na- 
vigieren. Diese Leistung mag 
aus Sicht eines Ingenieurs 
beachtlich sein, ein Lebewesen 
mit einer vergleichbaren primi- 
tiven Leistung wäre sicherlich 
nicht überlebensfähig. Der na- 
heliegende Gedanke ist daher, 
biologische Lösungen auf tech- 
nische Systeme zu übertragen. 


Diese Vorgehensweise ist nicht 
neu; sie erweist sich jedoch aus 
zwei Gründen als schwierig: Ein 
Hauptproblem der Verarbei- 
tung visueller Informationen 
besteht in der Bewältigung gi- 
gantischer Datenmengen: eine 
handelsübliche CCD-Kamera 
liefert einen Datenstrom von 
zirka 50 MBaud, beim mensch- 
lichen Auge liegt dieser Wert 
noch um einige Zehnerpotenzen 
höher. 


Zum anderen, und das ist der 
eigentliche Knackpunkt, fehlt es 
am nötigen Verständnis höherer 
Hirnfunktionen, und hier, das 
sei gleich gesagt, i: Se Weg 
noch weit und steinig. Wenn- 
gleich ein großes pred 


saik makroskopischer und mi- 
kroskopischer Fakten über das 
Hirn bekannt ist, ist das Ver- 
ständnis seiner Informations- 
verarbeitung nur rudimentär. 
Die lückenhafte Kenntnis läßt 
den Ansatz, einzelne Hirnfunk- 
tionen synthetisieren zu wollen, 
jedoch nicht notwendigerweise 
scheitern, wenn man sich bezüg- 
lich der Ziele bescheidet. Setzt 
man sich mit den Forschungs- 
ergebnissen der Neurobiologie 
auseinander, so fallen eine 
Reihe bemerkenswerter Struk- 
turprinzipien mit möglicher- 
weise weitreichenden Konse- 
quenzen auf. 


Exemplarisch wird aus diesen 
die Kartierung herausgegriffen. 
Im folgenden wird diskutiert, 
inwieweit sie sich für die Verar- 
beitung visueller Informationen 
in technischen Systemen nutzen 
läßt. Für höhere Säugetiere zum 
Beispiel bei der Katze zeigt sich, 
daß das Bild auf der Retina, die 
die rezeptive Schicht des Auges 
darstellt, über den Sehnerv als 
Erregungsverteilung in den vi- 
suellen Cortex projiziert wird. 
Diese Projektion ist einer Kar- 
tierung unterworfen, die eine 
Verzerrung des Bildes zur Folge 
hat. Interessant ist, daß es mög- 
lich ist, diese Kartierung für die 
Projektion in die Gehirnareale 
17, 18 und 19 der Katze in hin- 
reichender Genauigkeit analy- 
tisch zu beschreiben. Die Kar- 
tierung läßt sich aus einer Kom- 
bination komplexer Potenz- 
funktionen und affiner Abbil- 
dungen approximieren, wobei 
erstaunlicherweise die Glei- 
chungen für die drei genannten 
Areale bis auf unterschiedliche 
Parameter gleich sind. Die Ge- 
samttransformation 


Р = Pis Ai: BI: А2 


stellt die Verkettung je zweier 
komplexer Potenzfunktionen 
(РІ, P2) und zweier affiner Ab- 
bildungen (Al, A2) dar, wobei 
die Potenzfunktionen in Polar- 
koordinatendarstellung 


P: (no) — (m, o) 
Р,: (о) — (r, p: о) 
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lauten, mit affinen Abbildungen 
der Form 


x () e 6) (9) 


Um eine Vorstellung von den 
geometrischen Konsequenzen 
zu geben, ist hier diese Kartie- 
rung anhand eines Koordina- 
tennetzes und eines realen Bil- 
des demonstriert, 


Optischer Fluß 


Auch wenn die Vorteile der bis- 
her gefundenen Kartierungen 
nicht völlig einsichtig sind, so 
bilden sie doch einen möglichen 
Hinweis auf eine computato- 
risch clevere Vorgehensweise. 
Kartierungen lassen sich näm- 
lich in Verbindung mit der Be- 
rechnung des optischen Flusses 
nutzen. Optischer Fluß, oft 
auch als Geschwindigkeitsvek- 
torfeld oder Verschiebungsvek- 
torfeld bezeichnet, entsteht auf 
der Retina beziehungsweise auf 
dem Kameratarget, wenn sich 
der Beobachter bewegt oder 
wenn die eingesehene Szene sich 
ändert. Fährt man beispiels- 
weise mit einem Auto auf einer 
Straße, so scheint die Land- 
schaft aus einem Punkt (dem 
“Focus of Expansion") zu flie- 
Ben, und zwar mit ‘nach außen’ 
zunehmender Geschwindigkeit. 
Aus dem optischen Fluß lassen 
sich eine Reihe von Informatio- 
nen gewinnen, die eine Interpre- 
tation der eingesehenen Szene 
ermöglichen. So läßt sich aus 
dem FluBfeld ohne Kenntnis 
von hóheren Informationen der 
Zeitpunkt und der Ort (“Time of 
Contact und 'Point of Con- 
tact") einer möglichen Kollision 
mit einem Objekt ableiten. Eine 
Information, die nicht nur für 
ein jagendes Tier sicherlich 
nützlich ist. 

Das Flußfeld ist ein Vektorfeld, 
für dessen Berechnungen eine 
Vielzahl von Verfahren bekannt 
sind. Seine Berechnung ist eine 
signaltheoretisch höchst an- 
spruchsvolle Aufgabe. Die Zeit, 
die zur Berechnung eines Fluß- 
feldes benötigt wird, hängt stark 
vom verwendeten Algorithmus 
ab; selbst für effiziente Verfah- 
ren liegen die Rechenzeiten auf 
einer VAX 780 noch im Minu- 
tenbereich, was sie für Echtzeit- 
anwendungen unbrauchbar 
macht. Mit Hilfe geeigneter 
Kartierungen kann dieser Re- 
chenaufwand jedoch erheblich 
reduziert werden. 
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Das Bild der Retina (links) wird als Erregungsverteilung in den Cortex projiziert und dabei 
einer Kartierung (definierten Verzerrung, Abb. rechts) unterworfen. 


Für die Berechnung eines Vek- 
torfeldes sind in jedem Feld- 
punkt 
Ben, nämlich der Betrag und die 
Richtung, zu bestimmen. Ist je- 
doch die Sensorperspektive be- 
züglich der Bewegungsrichtung 
bekannt, so kann durch eine 
entsprechende Kartierung das 
resultierende Flußfeld bezüglich 
der Richtung parallelisiert wer- 
den. Diese Operation reduziert 
den Aufwand bei der Berech- 
nung um eine Dimension, was 
anhand eines Beispiels verdeut- 
licht werden soll. 


Bewegt sich eine Kamera gerad- 
linig auf einer Ebene, so be- 
schreibt ein beliebiger Raum- 
punkt auf deren Target eine 
Gerade. Die Geschwindigkeit 
des projizierten Punktes wächst 
mit seinem Abstand vom Pro- 
jektionszentrum. Ist die Orien- 
tierung der Kamera bekannt 
und ist die Ebene frei von Ob- 
jekten, kann das Bild der Ka- 
mera auf die Perspektive einer 
senkrecht von oben auf die 
Ebene blickenden virtuellen Ka- 
mera umgerechnet werden (per- 
spektive Kartierung). Dabei er- 
gibt sich ein neues Flußfeld, in 
dem alle Geschwindigkeiten 
konstant und in ihrer Richtun- 
gen parallelisiert sind. Die Par- 
allelität der Richtungen gilt 
auch, wenn sich ein stationäres 
Objekt in der Ebene befindet, 
wie das Beispiel im Kasten zeigt. 
Erst sich bewegende Objekte 
würden in der kartierten Auf- 
sicht abweichende Richtungen 
ergeben. 


Die perspektive Kartierung par- 


allelisiert die Richtung und 
normiert den Betrag der Fluß- 
felder von Oberflächen, die par- 
allel zur Bewegungsebene lie- 
gen. Die Geschwindigkeit der 
Eigenbewegung ist gleich dem 
kleinsten Geschwindigkeitsvek- 
tor im kartierten Bild. Insge- 
samt vereinfacht sich die Be 
rechnung des optischen Flu 

eine Echtzeitfähigkeit ist da- 
durch nähergerückt, jedoch 
noch nicht erreicht und deswe- 
gen momentan eher von akade- 
mischem Interesse. 


Auf in die Praxis 


Die Prinzipien der Bildkartie- 
rung sind jedoch in einer ande- 
ren Anwendung von unserer 
Arbeitsgruppe produktreif um- 
gesetzt worden. Dabei handelt 
es sich um ein autonomes Fahr- 
zeug, das visuell geführt im in- 
nerbetrieblichen Bereich navi- 
giert. Die Zielvorgabe war, auf 
vorgegebener Hardware (einem 
Motorola-68020-Prozessor mit 
vorgeschalteter Videoakquisi- 
tionseinheit Eltec PPI2 ohne ei- 
genen Prozessor) Hindernisse 
im Fahrraum autonomer Fahr- 
zeuge zu erkennen. Alle Algo- 
rithmen wurden in C unter OS-9 
implementiert. Auf der Sensor- 
seite standen zwei CCD-Video- 
kameras mit 512 х 512-Pixel- 
Auflösung zur Verfügung. Man- 
gels zweier Videoakquisitions- 
einheiten werden die Videosi- 
gnale beider Kameras zeilenal- 
ternierend in den Bildspeicher 
gelesen, um (nahezu) zeitgleiche 
Stereobilder zu erhalten. 


Im folgenden wird angenom- 
men, daß sich ein binokularer 
Beobachter auf einer zunächst 
objektfreien Ebene bewege. Die 
Orientierung seines visuellen 
Systems sei wiederum bekannt. 
Die Abbildungen der Ebene auf 
die Kameratargets sind eindeu- 
tig. Unter dieser Randbedin- 
gung (keine z-Komponente) gilt 
für die Projektion eines Bild- 
punktes P1(xı, yı,-cı) von Ka- 
mera 1 auf einen Punkt Pe(X., 
Ye,0) in der Ebene 


2 | Zor 
Xo. (Хи + 2н бш 72) 
(%) ez ae Al 


mit dem Index e für Ebene, 1 für 
Kamera | und 2 für Kamera 2. 
Für die Projektion eines Ebe- 
nenpunktes auf den korrespon- 
dierenden Bildpunkt 
P2(x2, y2, des Targets der 
Kamera 2 gilt: 


X X 
(0-09-68) 
oi 2\0 202 


Die Rotationsmatrix A ist eine 
Funktion der Eulerschen Win- 
kel, die die Rotation der Kame- 
rakoordinaten gegenüber den 
Weltkoordinaten beschreibt. c 
ist der Abstand der Kamera- 
targets von der Hauptebene 
beziehungsweise dem Projek- 
tionszentrum des Objektivs. 
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P 


Laserdrucker 
PCPI Laserimage 1000, 6 Seiten/min., 2 MB Ram bestückbar (1 MB 
bestückt). Schneller Datentransfer bei Grafikausgabe. .. 5898 DM 
- 
| ep 


Farbmonitore u. Grafikkarten 
EIZO 8060 ee Farb-Monitor, 820 x 620 P., 0,28 mm Loch- | 
maske, Analog u. TTL Eingang . ... 1590 DM 
EIZO 9050 Mo). 9070 MU u. 9500 (20”) lieferbar 
Sigma VGA/H (CGA, MI :СА, VGA, Ens x 600) ..... 699 DM 
EIZO MD-B07 (CGA, MDA. EGA, VGA, 800 x 600) ..... 749 DM 
Festplattencontroller Professionelle Schrifterkennung 
AT-Kombicontroller NCL 5425 (bis 20 MHz) ........... 298 DM Das neue Softwarepaket AUGUR 
Co stellt zusammen mit dem Scanner 


und Printer HAWK CPU von Marvin 
ein leistungsstarkes und trotzdem 
prebannstigns System zur auto- 
matischen Texterfassung dar. 


AUGUR ist weder an Schriftarten noch 
ап Sprachen gebunden. Seine ein- 
fache Lernmöglichkeit erlaubt dem 
Anwender Dokumente mit mehreren 
Textspalten, Proportionalschriften 


Reto-AT/M5-386, 16/20 MHz, 80386 Prozessor, 2 MB Ram bestück- 
bar (1 MB bestückt), N NEC Diskettenlaufwerk, 40 MB/40 ms Festplatte, 
große Tastatur, Uhr, zwei parallele u, eine ser. Schnittstelle, M-G-P 
Adapter, 200 W Netze ........................... 6698 DM 
AT-286-Mini/20HDU, 80286 Prozessor, wens, 1 MB Ram be- 
piu (512 КВ bestückt), ser. u. parallele Schnittstelle, 1,2 MB 
Floppy, 20 MB Festplatte, große Tast., M-G-P Капе. . .. 2948 DI 


Rele-ATMG-20, 80286 Prozessor, 12 MHIOWS, 4 MB Ram bestück | | 
bar (G12 B best) ES ang, 20 MB НО), 12 MB NEC Роду Text und Grafik u verarbeiten. s 
große Tastatur.. “ Sogar extrem schlechte Vorlagen 


P kónnen interaktiv bearbeitet werden, 
Bitte du Sie unsere Gesamtpreisliste an. Marvin AG Friesstr. 23 | Ohne auf die Flexibilitàt und die Ger 


Händleranfragen erwünscht. schwindigkeit verzichten zu müssen. 


Profitieren Sie von unserer Erfahrung! AUGUR entstand in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Kommunika- 


R eto s oft GmbH 5% EE 209 AH. Fichter Hagenerstr.65. | tionstechnik ETHZ 

D-5820 Gevelsberg | 
Mo.—Fr. 16.30—18.00 h RR RN IN dO 02332127 03 МШЕ mis una HAWK CD 14 
9.00—11.30h Telefon (0671)41243 


Report 


Perspektive Kartierung in der Theorie . . . 


perspective view inverse perspective view. 


пом in Ihe original image. iow ın ine mapped Image. 


detected obstacle 


Eine Simulation veranschaulicht das beschriebene Verfahren der 
perspektiven Kartierung, Die Ausgangsszene besteht aus einem 
Quader, der auf einer mit einem Linienraster überzogenen Ebene 
steht. Sie gibt die Sicht des Beobachters wieder, der sich auf den 
Quader zubewegt; rechts ist die Szene auf die Aufsicht kartiert. 
Berechnet man den aus der Beobachterbewegung resultierenden 
optischen Fluß, zum einen für die Beobachterperspektive (links 
Mitte), zum anderen umkartiert auf die Aufsicht (rechts Mitte), 
so sieht man, daß in letzterem alle Vektoren die gleiche Richtung 
aufweisen. Der Geschwindigkeitsbeitrag des Untergrundes ist 
konstant und proportional der Beobachtergeschwindigkeit. 


Unten links ist diese konstante Untergrundgeschwindigkeit vom 
Gesamtfeld subtrahiert, wodurch ausschließlich das Objekt her- 
vorgehoben wird. Deutlich sieht man die Parallelisierung des 
optischen Flußfeldes. Hieraus folgt, daß sich die Berechnung 
von Korrespondenzen für die vollständige Bestimmung des 
Fluffeldes um eine Dimension reduziert und das Aperturpro- 
blem umgangen wird. 
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...und so sieht die Praxis aus: 


Die Abbildungen zeigen eine reale, ebene Szene, die von zwei 
Kameras aus unterschiedlichen Perspektiven aufgenommen 
wurde. Der von beiden Kameras sichtbare Bereich der Ebene ist 
umrandet dargestellt. Mit Hilfe einiger Transformationen (siehe 
Text) können die Koordinaten der Pixelpaare berechnet werden, 
die bezüglich der Ebene korrespondieren. Das Bild der einen 
Kamera kann auf diese Weise auf die Perspektive der zweiten 
Kamera kartiert werden (unten links), Das kartierte Bild der 
ersten und das der zweiten Kamera sind somit für die freie Ebene 
identisch, wie man im Differenzbild aus kartiertem und unkar- 
tiertem Bild der zweiten Kamera im Randbereich sieht (rechts). 


Für den Bereich des Objekts auf der Ebene unterscheidet sich 
das kartierte Bild der einen Kamera vom unkartierten der zwei- 
ten. Die im Differenzbild entstandene Störung repräsentiert zum 
einen Disparitäten an der Vorderseite des Objektes, zum anderen 
Verdeckungen des Untergrundes. Position und Ausdehnung 
dieser Störung läßt sich zum Beispiel mit einem Schwellwert- 
operator bestimmen. Hierdurch wird eine Region festgelegt, die 
das Abbild des Objekts in den Originalbildern vollständig be- 
deckt. 


(хо, уо, 20) ist das Projektions- 
zentrum in Globalkoordinaten. 
Der zweite Kasten illustriert die 
Anwendung des Verfahrens. 


Mit den beschriebenen Kartie- 
rungen können bereits auf dem 
Motorola 68020 in Echtzeit 
Hindernisse vom Untergrund 
unterschieden werden. Diese 
Segmentierung ermöglicht es, 
komplexere und rechenintensi- 
vere Operationen auf wesentli- 
che Bildbereiche zu beschrän- 
ken und die Ressourcen des Sy- 
stems effizienter zu nutzen. Im 
Differenzbild lassen sich alle 
Merkmale unterdrücken, die in 
der Bewegungsebene liegen. 
Dies ist beispielsweise für die 
stereoskopische Weiterverar- 


beitung von Vorteil, da für die 
hierzu notwendige Berechnung 
von Korrespondenzen die in der 


Ebene liegenden Merkmale 
nicht berücksichtigt werden 
müssen. 


Letztlich erzwingen die groBen 
Datenmengen, welche bei der 
Bildverarbeitung zu bewältigen 
sind, den Einsatz massiv parallel 
arbeitender Systeme. Nur so 
können überhaupt mit endlich 
schnellen Einzelprozessoren die 
elementaren Wahrnehmungs- 
funktionen biologischer Sy- 
steme nachgebildet werden, und 
wir wären in der Lage, ein tech- 
nisches Sehsystem zu bauen, das 
sogar optischen Täuschungen 
erliegt. 
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T 0261/40 47-1: 


Wir suchen nd gü ünstige 
Günstige Möglici 
Commodore 
PC-10 Ill 
GE Ee agis peeled 640KB 


Maus- 
(Monoehrom und Farbe ), 

Echtzeltuhr, 2 Disklaufwarke a' 
Танаш, Monter MSDOS ни. 1768.- 


Commodore 


PC-10 Ill 2/20 
wie PC-10 Ill, Jedoch mit 20 MB Festplatte 


PC-10 1! 2/30 
wie PC-10 I, Jedoch mit 30 MB Festplatte 


PC-20 


2348.- 
2398.- 


PC AT 40/40 
80288 CPU mit 8 oder 10 MHz Takt 


ursorbi 
Monitor 14°, SEL _ 4998.- 


Commodore 386 PC-60/40 

80388 CPU mit 4,77/6/8/10/12 und 18 MHz Takt umschalt- 
bar, 1 MB Hauptspeicher, 2 serlelle und parallele Schnitt- 
stellen, EGA - Grafikadapter, 1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 
40 MB, MF-Tastatur, Monitor 14*, 

MS- DOS 3.2 und GW -Basic 9696.- 


Amiga 2000 mit Monitor 1084 2298.- 


Tandon Tandon 
Tandon PC 


Tandon 


5468. 

4198. 

5498. 

4308. 

748. 5868. 
- Tandon 386-20 ` 14698. 


PAC 286 plus 80288 CPU mit 8 oder 10,7 MHz, 1 MB. 
Hauptspeicher, RLL-HO-Controller, Hercules kompatible, 
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ж Mn 
5948.- 


E равон Мали! und i Dea PAC 
Laptop Laptop Laptop 
E 420 SLC mit 12,5MHz, 80287 (Option 
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MS- DOS 3:3 und GW- Basic 7348.- 
Amstrad Amstrad 


1838- РС 16400 Farbe 2168. 
2388. PO 1840 HD Farbe 2688, 


Amstrad 


РС 1640 D Mono. 
РС 1640 HD Mono 


РС 1840 D EGA 
РС 1640 HD EGA 


РС 1512 S Mono 
PC 15128 Farbe 
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РРС 5128 


Te teme. 
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948. PCW 8512 


BET 3160 M 
Or 
DMP 2100 Keess 


ProSoft GmbH = 


862476 PSOFT- Telefax 0261/4047.252 | 


kaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 


Plantron Plantron Plantron 


keit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 
Seagate Festplatten 


Cr 11/88 
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РТ-ХТ/64 Tower-Computersystem 
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PT-AT/64 Т 
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$ Жү Кв) Super EGA Kane 3848.- 
PT-286 AT Tower-Computeraystern 


rafikkarte, Multi 
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Ambient (0 102 0 1) 


Tiefenwahrnehmung — 


das Problem mit der dritten Dimension 


Bernt Hartfiel, Stefan Bohrer 


Für alle hóheren Lebewesen, 
einschlieBlich des Menschen, ist 
es lebenswichtig, Entfernungen 
exakt wahrzunehmen und sich 
sicher im Raum zu bewegen, 
was bei einer dreidimensionalen 
Netzhaut vielleicht nicht ver- 
wunderlich wäre. Aber die 
Netzhaut ist zweidimensional, 
und so stehen beim Sehen alle 
Daten (bzw. Sinneseindrücke) 
lediglich als fláchige Bilder zur 
Verfügung. In dem Dilemma, 
aus einem zweidimensionalen 
Datensatz die fehlende dritte 
Komponente, nämlich die Tie- 
feninformation, zu gewinnen, 
befinden sich auch alle techni- 
schen bildgebenden Sensoren 
aufgrund ihres flächigen Auf- 
baus. 


Die Informationsverarbeitung 
ist für Gehirn und Computer 
auf analoge Weise auf die Ein- 
beziehung von Vorwissen und 
Heuristiken zur Extraktion von 
Tiefe angewiesen. Daß‘ das 
Netzhautbild in sehr kompli- 
zierter Weise mit der Wahrneh- 
mung zusammenhängt, kann 
der Leser/die Leserin an einem 
kleinen Versuch leicht und ein- 
drucksvoll nachvollziehen. Man 
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einem kurzen starken 
L htreiz (z. B. durch ein Blitz- 
gerät) aus. Die Größe des da- 
nach wahrgenommenen Nach- 
bildes ist klein, wenn man den 
Blitz auf die ausgestreckte 
Handfläche richtet, und riesen- 
‚groß, wenn er auf eine entfernte 
Wand gerichtet ist (Emmert- 
sches Gesetz). Obwohl das 
Netzhautbild beidemal annä- 
hernd die gleiche Größe hat, 
läßt unser Wahrnehmungssy- 
stem Objekte mit der anschau- 
lichen Entfernung wachsen. 


Für die Rekonstruktion der 
dreidimensionalen Umwelt aus 
den Netzhautbildern gibt es eine 
Vielzahl von Hinweisen auf 
rüumliche Tiefe, die wir ausnut- 
zen kónnen. Zu den bekannte- 
sten binokularen Mechanismen 
zählen die Vergenz, also der An- 
stellwinkel der beiden Augen 
er, und die Stereo- 
also der Unterschied 
in den Ansichten der beiden Au- 
gen. Ähnliche Tiefeninforma- 
tionen liefert die Verschiebung 
des Beobachtungsstandortes, 
die man als Bewegungsparal- 
laxe bezeichnet. Tiefenhinweise, 
die einzelne Bilder oder Photo- 
grafien enthalten, sind Perspek- 


Shape from Shading – der 
Tiefeneindruck der mittels 
Computergrafik erzeugten 
vier in der Form gleichen 
Ellipsoide nimmt mit 
zunehmend verfügbarer 
Information zu (diffuse 
Beleuchtung; Lambert- 
Strahler mit paralleler 
Beleuchtung; metallisch 
glänzendes Objekt mit 
gleicher Beleuchtung; 
zusätzlich mit Textur). 


Stereo 
D 


binokulares 
Glanzlicht € 


H 
Schatileruny 


D 
Glanzlicht 


Form 


Die Repräsentation des 
dreidimensionalen 
Raumes kann auf dem 
lokalen Abstand einzelner 
Punkte, der Form von 
Objekten oder der 
Orientierung von 
Oberflächen beruhen. Das 
Tiefendreieck zeigt, daß 
verschiedenartige 
Tiefeninformationen zu 
unterschiedlichen 
Raumrepräsentationen 
führen. Schattierungen 
liefern Daten über die Form 
von Objekten, während 
Texturen eher für 
Oberflächenorientierung 
genutzt werden. 


tive, Schattierungen, partielle 
Objektabdeckungen und die 
scheinbare  GegenstandsgróBe 
vertrauter Objekte. SchlieBlich 
kónnen aus der perspektivi- 
schen Verzerrung regelmäßiger 
Oberflächenmuster (Texturen) 
Tiefeninformationen gewonnen 
werden. Innerhalb der biologi- 
schen Wissenschaften beschäf- 
tigt sich die Psychophysik mit 
der Informationsverarbeitung 
der dargestellten Raumreprä- 
sentation. 


Man hat hier für eine Reihe sol- 
cher Informationsquellen den 
Formalismus studiert, der für 
ihre Auswertung notwendig ist, 
und auch entsprechende Ver- 
fahren entwickelt. Allerdings 
sind diese Untersuchungen kei- 
neswegs abgeschlossen, unklar 
ist auch, wie die Informationen 
aus den einzelnen "Modulen" 
kombiniert werden und wie ihre 
Zuverlässigkeit im einzelnen 
einzuschätzen ist. 


Abstand 


Textur 
D 


e binokulare 
Schattierung 

Textur 
und Schattierung 


D 
Textur und Gilanzlicht 


Orientierung 


Einen entscheidenden Beitrag 
für die aktive Sensorsteuerung 
(Kameras) von technischen vi- 
suellen Systemen (z. B. führer- 
lose Fahrzeuge) kónnen psy- 
chophysische Untersuchungen 
von Augenbewegungen leisten. 
Durch die enge sensorische und 
motorische Kopplung zwischen 
Auge und Gehirn kommt dem 
Verhalten der Augen groBe Be- 
deutung bei den Erkennungs- 
und — Verarbeitungsmechanis- 
men der Raumwahrnehmung 
zu. Untersuchungen von Au- 
genbewegungen geben einerseits 
AufschluB über die Tiefe erzeu- 
genden Merkmale von Bildern 
und andererseits über die dabei 
verfolgten Abtaststrategien. 
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Bewegungsdetektoren — Elementarbausteine 
des sehenden Computers 


Thomas Zielke 


Die Fähigkeit, Objekte in einer 
dreidimensionalen Welt wa 
zunehmen, beruht darauf, 
bereiche als zusammengehórige 
Muster zu erkennen, von ande- 
ren Mustern zu trennen und um- 
gebende Bildbereiche als Hin- 
tergrund unbeachtet zu lassen. 
Hochentwickelte Lebewesen 
verfügen über einen großen 
Speicher für visuelle Merkmale, 
mit deren Hilfe Bildinhalte als 
Objekte wiedererkannt und so- 
mit vom Hintergrund und an- 
deren Objekten unterschieden 
werden können. Die Möglich- 
keiten statischer Mustererken- 
nung sind jedoch beschränkt. 
Man denke nur an die Schwie- 
rigkeit, farblich getarnte Tiere, 
in freier Natur zu entdecken — es 
sei denn, sie bewegen sich. 


Tatsächlich sind zeitliche Kon- 
trastverschiebungen im Bild 
hervorgerufen entweder durch 
Objektbewegung gegen Hinter- 
grund, Eigenbewegung des Be- 
obachters oder beides zusam- 
men = wahrscheinlich die bedeu- 
tendsten Merkmale bei der vi- 
suellen Segmentierung natürli- 
cher Szenen. Viele einfache Le- 
bewesen (Insekten) verdanken 
ihre erstaunlichen visuellen Na- 
vigationsfühigkeiten fast aus- 
schließlich relativ primitiven 
Mechanismen der Bewegungs- 
perzeption. Offensichtlich ist 
für eine Fülle von Aufgaben die 
Rekonstruktion eines komplet- 
ten Abbildes der Umwelt im vi- 
suellen System nicht erforder- 
lich. 

Die vergleichsweise einfache 
Struktur von visuellen Syste- 
men, die hauptsächlich auf die 
Wahrnehmung (Реггеріоп) 
von Bewegung spezialisiert sind, 
macht Versuche, solche Prinzi- 
pien in technischen Systemen 
wie Robotern zu kopieren, be- 
sonders attraktiv. Schon heute 
spielen biologische Modelle, ne- 
ben mathematischen Ansätzen, 
eine bedeutende Rolle bei der 
Entwicklung von Computer- 
programmen zur Detektion von 
Bewegung in Bildern. 


Detektoren nach 
Reichardt 


Einer der klassischen Ansätze 
zur Modellierung von Bewe- 
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1 (x,t) 


HOH 


Mit) 
Schema eines Bewegungsdetektors vom Reichardt-Typ 


I(x, t) ist der zeitliche Helligkeitsverlauf z. B. in einer Bildzeile. 
Die Ortsfilter f(x + dx) an den Eingängen dienen der Kontrast- 
verstärkung und bestimmen die Größe des rezeptiven Feldes des 
Detektors. Mit den zeitlichen Tiefpaß-Filtern h(t) wird eine 
Signalverzógerung erreicht, so daß beide Eingänge zeitlich ver- 
setzt miteinander korreliert werden kónnen. Ein nach rechts 
(links) wanderndes Helligkeitsmuster erregt den Korrelator im 
rechten (linken) Zweig. Der Betrag von M(t) repräsentiert die 
Bewegungsstärke, während die Polarität von M(t) die Bewe- 


gungsrichtung anzeigt. 


gungsdetektoren wurde bereits 
vor mehr als 30 Jahren aufgrund 
von Experimenten am Bewe- 
gungssehen von Insekten ent- 
wickelt (Reichardt 1957). Inzwi- 
schen hat das Prinzip Eingang 
gefunden in eine Reihe von 
Computer-Modellen, auch in 
solche für Bewegungsperzep- 


tion beim Menschen. Es wird 
angenommen, daß das visuelle 
Feld durch eine zweidimensio- 
nale Anordnung von lokalen 
Bewegungsdetektoren besetzt 
ist. Jeder dieser Elementarde- 
tektoren mißt eine orts-zeitliche 
Kreuzkorrelation zwischen den 
Helligkeitsánderungen an zwei 


benachbarten _ Bildpositionen. 
Die Skizze zeigt den Bauplan 
eines solchen Detektors. 


Jeder Bewegungsdetektor be- 
steht aus zwei gegeneinander 
versetzt 


angeordneten — Ein- 
ufen, gefolgt von einer 
aufgebau- 
fe, die vier 


und das andere nach dem 
Durchlaufen einer zeitlichen 
Verzögerungsstufe. Das A 
gangssignal des Веуерип, 
tektors wird durch Subtraktion 
der beiden Multipliziererat 
gänge gebildet. Die Funktio 
kann wie folgt erklärt wer- 


den: 


Ein winziges, von einem Rezep- 
tor erfaßtes Helligkeitsmuster 
wird durch die Verzögerungs- 
wirkung des zeitlichen Tiefpaß- 
filters für einen Augenblick ge- 
speichert und dann mit dem am 
benachbarten Eingangskanal 
anliegenden Helligkeitsmuster 
verglichen. Große Ähnlichkeit 
der Signale wird durch einen 
hohen Signalpegel am Ausgang 
des Multiplizierers angezeigt 
und bedeutet, daß das Hellig- 
keitsmuster innerhalb der be- 
trachteten Zeitspanne ungefähr 
um den Abstand der Eingangs- 
rezeptoren gewandert ist. Auf 
diese Weise reagiert der rechte 
Zweig des Detektors auf Bewe- 
gung von links nach rechts, 
während der linke Zweig auf 
Bewegung in umgekehrter Rich- 
tung anspricht. Die Subtraktion 
beider Zweige liefert das Aus- 
gangssignal, dessen Betrag ein 
Wahrscheinlichkeitsmaß für 
das Vorhandensein von Bewe- 
gung darstellt, wobei die Bewe- 
gungsrichtung direkt an der Po- 
larität des Ausgangs abgelesen 
werden kann. 


Natürlich kann ein einzelner 
Bewegungsdetektor lediglich 
die Helligkeitsänderungen ent- 
lang seiner Orientierungsachse 
erfassen. Für zweidimensionale 
Bilder müssen deshalb an jeder 
Abtastposition jeweils zwei um 
90° gegeneinander verdreht an- 
geordnete Detektoren vorgese- 
hen werden. Durch Vektorad- 
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Report 


dition erhält man eine zweidi- 
mensionale Repräsentation lo- 
kaler Bildbewegung 


Selektive 
Orts-Zeit-Filter 


Orientierungsselektivit ist 
eine markante Eigenschaft von 
Neuronen in den niederen Stu- 
fen kortikaler Informationsver- 
arbeitung. Mustererkennung 
beruht entscheidend aufsolchen 


Messungen lokaler Vorzugs- 
richtungen von Intensitätskon- 
trasten. Die Bedeutung von 
Orientierung beschränkt sich je- 
doch nicht auf die örtliche Aus- 
richtung und Form der rezepti- 
ven Felder von Neuronen. Es 
gilt als sicher, daß das visuelle 
System viele Neurone enthält, 
deren rezeptive Felder sich über 
Ort und Zeit erstrecken. Dies 
bestätigen auch Computerpro- 
gramme, die bestimmte Anord- 


LE. 

x 

x 

t 

(a) Ein gestreifter vertikaler Balken bewegt sich nach rechts. 


(b) Der Orts-Zeit-Quader für die Bewegung dieses Balkens 


(c) Eine (x, t)-Scheibe des Orts-Zeit-Raums. Die Orientierung 
der Kanten in der (x, t)-Scheibe ist die horizontale Komponente 


Aus einer e aufgenommen aus einem fahrenden Fahr- 
ei 


zeug heraus, in einzelnes Bild willkürlich herausgegriffen 
(a). Die gestrichelte Linie markiert eine Bildzeile, die im Orts- 
Zeit-Bild (b) über eine Zeitspanne von zirka 60 Videobildern 
aufgetragen ist. Das linke Fahrzeug schert gerade zum Über- 
holen aus und wird von der Kamera verfolgt. Dadurch besitzen 
die beiden Fahrzeuge im Bild verschiedene relative Momentan- 
geschwindigkeiten, was im (x, t)-Bild (b) durch die unterschied- 
lich orientierten, von oben nach unten verlaufenden Helligkeits- 
muster hervortritt. 


Ein auf das überholte Fahrzeug abgestimmtes orientierungsse- 
lektives Filter wurde auf das (x, ()-Bild angewandt (c). Es liefert 
ein sicheres Segmentierungsmerkmal. Ein automatisch visuell 
gesteuertes Fahrzeug der Zukunft wird sicher nicht ohne Be- 
wegungsdetektoren in seinem Bildverarbeitungssystem auskom- 
men. 
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der Geschwindigkeit. 
Orientierung im Orts-Zei 


s wird deutlich, daß Bewegung einer 
Raum entspricht, was mit orientie- 
rungsselektiven Filtern detektiert werden kann. 


nungen von derartigen Neuro- 
nen mit Hilfe von Orts-Zeit- 
Filtern simulieren. Bewegungs- 
detektion kann als Orientie- 
rungsselektion aufgefaßt wer- 
den, wenn man die Zeit als den 
Ortskoordinaten gleichwertige 
Dimension betrachtet. Die: 
Zusammenhang soll mit Hilfe 
einer Abbildung verdeutlicht 
werden. 


ifter Balken wird im 
ch rechts bewegt. Der 
zeitliche Verlauf der Balkenbe- 
wegung füllt im dreidimensio- 
nalen Orts-Zeit-Raum (x, у, t) 
einen Quader. Da nur in x-Rich- 
tung Bewegung vorliegt, reicht 
für die weitere Betrachtung ein 
zweidimensionaler Schnitt senk- 


Eine Anwendung des 
Konzepts von 
Orts-Zeit-Filtern zur 
Bewegungsdetektion 


recht zur y-Richtung aus. Es 
wird sofort deutlich, daB ein 
Filter, abgestimmt auf die 
Orientierung des Balkens 
Orts-Zeit-Ebene (x, t), 
lich einen Bewegungsdetektor 
für eine bestimmte Geschwin- 
digkeit darstellt. Für Bewegun- 
gen mit Komponenten in beiden 
Ortsdimensionen x und y muß 
der Detektor aus dreidimensio- 


nalen, orientierungsselektiven 
Orts-Zeit-Filtern aufgebaut 
werden. (be) 
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RTOS/PEARL für Multiprozessoren 


Karl-Heinz Niemann 


Für regelmäßige Leser 
der c't sind Begriffe wie 
Echtzeit und Multitasking 
keine Fremdwórter mehr. 
In verschiedenen 
Artikelserien sind die 
Eigenschaften des 
Echtzeit-Betriebssystems 
RTOS/PEARL 
beschrieben worden. Das 
Institut für 
Regelungstechnik der 
Universitát Hannover 
stellt jetzt eine 
Neuentwicklung vor: 
RTOS/PEARL für ein 
symmetrisches 
Multiprozessorsystem 
mit bis zu vier Prozessoren 
68020/68881. 


Seit etwa 1985 sind RTOS, 
PEARL-Systeme für Rechner 
der 68000er Familie am Markt 
erháltlich. Obwohl der Mikro- 
prozessor 68000 zur damaligen 
Zeit einer der leistungsfähi 
Prozessoren war, kam schon 
früh der Wunsch auf, die Lei- 
stung eines Prozeßrechners 
durch den Einsatz mehrerer, 
parallel arbeitender Prozesso- 
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ren nachhaltig zu 
Ein erster Entwurf 
Rechner mit bis zi 
vom Typ 68000 vor [1]. Das so 
realisierte System diente für er- 
ste grundlegende Erprobungen 
und Leistungsmessungen. Aus- 
gehend von den mit diesem Sy- 
stem gesammelten Erfahrungen 
ist das Konzept für das in der 
jetzigen Form vorliegende Mul- 
tiprozessorsystem entstanden. 
In der Definitionsphase wurde 
folgender Anforderungskatalog 
erstellt: 


käufliche, herstellerunabhän- 
gige Hardware 
Verwendung des VME-Bus 
als Systembus 
- Programmiersprache PEARL 
—alte Programme unverändert 
lauffähig 
— automatischer Lastausgleich 
-unveründerte Bedienoberflä- 
che 
—stufenweiser Ausbau 
Diese Vorgaben, die zunächst 
Maximalforderungen darstell- 
ten, konnten weitgehend ohne 
Einschränkungen umgesetzt 
werden. 


Harte Realität 


Bevor ich das entwickelte Kon- 
zept vorstelle, etwas über die 
harten Realitäten: Bedauerli- 


ten Software- 
twickler häufig schon fertige 
Hardware-Konzepte als Vorga- 
ben, ohne daß besondere Anfor- 
tems 
wurden. Die 
mangelnde Eignung der Hard- 
ware muß zwangsläufig durch 
aufwendigere Software ausge- 
glichen werden, und es ist nicht 
mehr móglich, das Systems op- 
timal auszulegen. Das nachfol- 
gend beschriebene System ba- 
siert auf einer Architektur, bei 
der bereits viele Abläufe detail- 
liert festgelegt waren. 

Es handelt sich um ein eng ge- 
koppeltes ` Multiprozessors 
stem, bei dem bis zu vier Prozes- 
soren auf einem gemeinsamen 
VME-Bus arbeiten. Jede der 
CPU-Karten ist mit einem Pro- 
zess 5 MHz), einer 
nheit 68881 so- 
wie einem lokalen Speicher aus- 
gestattet. 

Zur Ablage von Programmda- 
ten ist ein gemeinsamer Speicher 
vorgesehen, auf den alle Prozes- 


sorkarten zugreifen können. 
Schnittstellenkarten, Massen- 
speicher-Controller, Prozeß- 


Ein-/Ausgabe und so weiter er- 
gänzen das System. Für diese 
Komponenten finden handels- 
übliche VME-Bus-Karten Ver- 
wendung, Der System-Control- 


ler ist eine Sonderentwicklung 
(siehe Kasten), die in Kürze 
auch als industriell gefertigte 
Karte auf dem Markt erhältlich 
ist. 

Bei vielen Echtzeitanwendun- 
gen ist die Auslastung des Rech- 
ners von Interesse. Über eine 
Karte mit einer Leuchtbandan- 
zeige auf der Frontseite kann 
auf Wunsch die Auslastung des 
Multiprozessorsystems in Form 
eines Leuchtbalkens angezeigt 
werden. Hierzu messen spezielle 
Leerlauf-Tasks die noch verblei- 
bende Restrechenl ng auf 
allen Prozessoren. Die Summe 
der Restleistungen ist ein MaB 
für die Gesamtauslastung des 
Systems. So ist auf einen Blick 
zu ermitteln, in welchem Maße 
noch Rechenleistung verfügbar 
oder ob in bestimmten Betriebs- 
zustünden das System überla- 
stet ist. 


Fliegender Wechsel 


Die Forschungsarbeiten für das 
Multiprozessorsystem befaßten 
Sich neben der Entwicklung des 
System-Controllers hauptsách- 
lich mit der Schaffung eines 
neuen Systemkerns (Nukleus), 
der die übergreifende Koordi- 
nierung aller Prozessoren über- 
nimmt. Es gibt im neuen Nu- 
kleus einen globalen ProzeBum- 
Schalter (Dispatcher) der die 
Verteilung der Tasks an die Pro- 
zessoren vornimmt. Andere Be- 
triebssystemkomponenten wie 
zum Beispiel I/O-Tasks, File- 
Manager, Editor, Compiler und 
Assembler konnten nahezu un- 
verändert übernommen werden. 


Im Betriebssystem RTOS-UH 
werden sowohl ein Großteil der 
Betriebssystemaktivitäten als 
auch die Anwenderpro- 
grammme in Form von Tasks 
verwaltet. Interrupt-Prozesse 
verändern die Task-Zustände, 
was zur Aktivierung, Unterbre- 
chung, Fortsetzung einer Task 
führt. In der Monoprozessor- 
Version ermittelt der Prozeß- 
umschalter die lauffähige Task 
mit der höchsten Priorität. 
Diese bekommt den Prozessor 
zugeteilt, bis sie beendet oder 
blockiert beziehungsweise 
durch eine Task mit höherer 
Priorität verdrängt wird. In ei- 
nem Multiprozessorsystem mit 
vier Prozessoren ermittelt der 
Dispatcher die vier lauffähigen 
Tasks mit den vier höchsten 
Prioritäten und teilt diese je- 
weils einem Prozessor zur Bear- 
beitung zu. Die schon in der 
Einprozessorversion beste- 
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Addonics 


Aufwarts | : Von Hercules zu EGA, zu VGA 


| 3 " DR | und darüber hinaus 

е Е WS | Mit Zeilenfrequenzen von 15-37 
mo 1 4 i { 5 KHz und Bild-frequenzen von 
` 45-100 Hz 


Der Addonics MON-7C5 
Multi-Frequenz-Farb-Monitor. 


Sertek Trou 
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Die Echtzeit-Programmiersprache 
PEARL 


Die in diesem System eingesetzte Echtzeit-Programmiersprache 
PEARL (Process Experiment Automation Realtime Language) 
umfaßt neben einem herkömmlichen algorithmischen Teil, wie 
ihn jede herkómmliche Programmiersprache besitzt, spezielle 
Sprachkonstrukte für die Echtzeit-Datenverarbeitung. 

Die Programmiersprache PEARL ist in DIN 66253, Teil 1 und 
2 genormt. Teil 1 umfaßt den Sprachumfang von Basic-PEARL, 
eine Untermenge des PEARL-Gesamtsprachumfanges. In Teil 
2 ist der Sprachumfang von Full-PEARL festgelegt. Das hier 
vorgestellte RTOS-PEARL ist eine Basic-PEARL-Implementie- 
rung mit verschiedenen Erweiterungen in Richtung a I 
PEARL. Für den Einsatz auf verteilten Mehrrechnersysi 

ist im Juni 1987 ein Normentwurf (DIN 66253, Teil 3) he 
nen, der zusätzliche Sprachelemente für den Einsatz der Sprache 
PEARL auf räumlich, verteilten Mehrrechnersystemen bietet. 


Die Programme werden in der Mehrrechnerversion um einen 
Beschreibungsteil erweitert, der die Eigenschaften von Teilsta- 
tionen und die physikalischen Verbindungswege beschreibt. Den 
physikalischen Verbindungswegen werden logische Verbin- 
dungsnamen zugeordnet. Die Kommunikation wird über einen 
Botschaftenaustausch abgewickelt. Mechanismen zur Rekonfi- 
guration des Gesamtsystems können Programmteile von gestör- 


hende Aufteilung vieler Be- 
triebssystemaktivitäten in 
Tasks erlaubt bei dem Multi- 


system die Rechenleistung er- 
höht werden. 


ten Teilsystemen auf andere Systeme auslagern und erhöhen so 
die Fehlertoleranz. Über Statusregister sind die Rechner in der 
Lage, Informationen über den Betriebszustand anderer Rechner 
zu erhalten. 


Für das in diesem Beitrag vorgestellte Multiprozessorsystem 
sind die Erweiterungen des Mehrrechner-PEARL nicht notwen- 
dig, da es sich hier um ein eng gekoppeltes Multiprozessorsystem 
handelt, das nach auBen hin als ein homogener Rechner er- 
scheint. Die Kommunikation der Prozesse untereinander wird, 
wie in der Einprozessorversion, auf Task-Ebene abgewickelt. 
Änderungen an bisher verwendeten PEARL-Programmen sind 
nicht erforderlich. Die Erweiterungen im Sprachumfang für 
Mehrrechner-PEARL zielen eher auf ráumlich verteilte, eigen- 
ständige Rechner, die über ein Netzwerk miteinander gekoppelt 
werden. 


Full-PEARL 
DIN 66253, Teil 2 


Mehrrechner-PEARL 
Entwurf DIN 66253, 
Teil 3 


Zwischenformen mit 
Erweiterungen 


8 ER! 
DIN 6625. 


Programme bereits implizit in 
parallel abarbeitbarer Form 


rere Prozessoren gleichzeitig für 
die Bearbeitung dieses Problems 


prozessorsystem auch eine echt 
parallele Bearbeitung auf der 
Betriebssystemebene. 


Wird eine Task auf einem Pro- 
zessor begonnen und dann von 
einem Prozeß mit höherer Prio- 
rität verdrängt, kann diese Task 
später auf jedem beliebigen Pro- 
zessor fortgesetzt werden. Die 
Skizze zeigt diesen ‘fliegende’ 
Wechsel. Er ist möglich, weil 
alle Programmdaten im globa- 
len Speicher abgelegt sind. Jeder 
Prozessor hat gleichzeitig eine 
Kopie sämtlicher Programm- 
codes in seinem lokalen Spei- 
cher vorliegen. Ein Umkopieren 
der Daten bei einem Prozessor- 
wechsel ist nicht erforderlich. 
Der Wechsel einer Task von ei- 
nem Prozessor auf den nächsten 
wird vom Nutzer nicht bemerkt. 
Für ihn ist nur maßgebend, daß 
jeder Prozessor jede Task bear- 
beiten und daß jeder Prozessor 
auch die von einem anderen 
Prozessor begonnene Tasks 
fortsetzen kann, 


Die Multiprozessorversion des 
Betriebssystems umfaßt alle 
Möglichkeiten des Einprozes- 
sorsystems. Die Anzahl der Pro- 
zessoren und das Vorhanden- 
sein von Floatingpoint-Einhei- 
ten wird automatisch erkannt. 
Durch einfaches Zustecken von 
CPU-Karten kann bei Bedarf 
ohne Änderungen am Betriebs- 
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Was bringt's? 


Ein PEARL-Modul besteht aus 
einem Modulkopf und einer 
oder mehreren Tasks. Jede Task 
stellt einen eigenständigen Re- 
chenprozeß dar. In größeren 
Systemen sind im allgemeinen 
immer mehrere gleichzeitig lauf- 
fähige Tasks vorhanden. Aufei- 
nem gewöhnlichen Einprozes- 
sorsystem werden diese Tasks 
nacheinander, also in Wirklich- 
keit nur quasi parallel, bearbei- 
tet. Auf dem Multiprozessorsy- 
stem sind bis zu vier Tasks 
gleichzeitig, also echt parallel, in 
Bearbeitung. Eine automatische 
Leistungssteigerung ist die 
Folge. 


Diese echte Parallelbearbeitung 
führt ohne Änderungen an be- 
stehenden Programmen zu ei- 
nem erhóhtem Systemdurch- 
satz. Durch das Multitasking- 
Konzept von PEARL liegen die 


vor. Die bestehenden Synchro- 
nisations- und Kommunika- 
tionsmechanismen für die Par- 
allelverarbeitung mit Multipro- 
zessoren stellt die Programmier- 
sprache PEARL bereits in sei- 
ner ursprünglichen Form zur 
Verfügung. Verschiedene Tasks 
können über gemeinsame Mo- 
dulvariablen Daten miteinander 
austauschen. Tasks lassen sich 
über Semaphore oder Datenka- 
näle (Pipes) miteinander syn- 
chronisieren, auch wenn diese 
auf verschiedenen Prozessoren 
gleichzeitig bearbeitet werden. 
Eine explizite Parallelisierung 
der Programme muß nicht vor- 
genommen werden. 


Selbstverständlich lassen sich 
rechenzeitintensive Aufgaben- 
stellungen durch Aufteilung in 
mehrere Tasks zusätzlich paral- 
lelisieren, sofern der verwendete 
Algorithmus eine Parallelisie- 
rung zuläßt. Dadurch wird es 
dem System ermöglicht, meh- 


heranzuziehen. Derartig *paral- 
lelisierte’ Programme sind auch 
auf herkómmlichen Einprozes- 
sorsystemen lauffähig. 


Ein Beispiel für eine leicht zu 
parallelisierende Anwendung ist 
die Berechnung der Mandel- 
brotmenge: Auf jedem der vier 
Prozessoren läuft eine Task, die 
eine Zeile der Menge berechnet 
und diese aus dem Vorrats-Pool 
der noch zu berechnenden Zei- 
len streicht. Dieser Vorgang 
wiederholt sich aufallen Prozes- 
soren, bis die gesamte Menge 
berechnet ist. Gegenüber einem 
Einprozessorsystem reduzierte 
sich die Rechenzeit um den Fak- 
tor 3,68. Der Mehraufwand bei 
der Kodierung beschränkte sich 
dabei auf die Einrichtung der 
zusätzlichen Tasks und Syn- 
chronisation der Zeilenvertei- 
lung. Die eigentliche Rechen- 
prozedur konnte von allen 
Tasks gleichzeitig benutzt wer- 
den. 


Der Multi- 
prozessor- 
PEARL-Rechner 
basiert auf 
handelsüblichen 
VME-Bus-Karten. 
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ORGATECHNIK 


Wir stellen aus 
Halle 11 A 62 


Auch bei Software steckt der Teufel im Detail 


Wir bieten Ihnen über 100 hervorragende Softwareprodukte an, bei denen selbst die Kleinig- 
keiten stimmen. Einige Beispiele: 


PI 


€ Bildschirm- und Programm- 
generator mit Schnittstellen zu 
allen Hochsprachen. 

€ Saywhat?! erzeugt auf einfachste 
Weise moderne Lichtbalken- 
menüs, die von jedem Programm 
angesprochen werden können. 
Saywhat?! spricht Deutsch. 
Sowohl die Software als auch das 
Handbuch sind vollständig 
übersetzt. 


Das meint die Presse: 
„Ich war schon in den ersten Minuten 
des Kennenlernens begeistert vom 
Kónnen des Programms, der 
Einfachheit seiner Bedienung und 
den daraus sehr schnell 
resultierenden Ergebnissen." 

(Pascal 11 '87) 


. pdisk— 


€ Schnelles Festplattenbackup und 
viele weitere nützliche 
Programme zur Festplatten- 
verwaltung. 
Moximale Sicherheit von Backups 
durch automatische Erkennung 
von Diskettenfehlern und 
optionaler Verifizierung. 
Unglaublich flexible Arbeitsweise 
durch verschiedene Aufruf- 
parameter. 
Arbeite! auch auf den neuen 
IBM-PS/2 - Modellen. 


Das meint die Presse: 

,Für wenig Geld bekommt man eine 

perfekt ausgedachte Software, die 

wirklich jeder brauchen kann." 
(PC-Welt 11 '87) 


Software GmbH 


ѕирегСору 


Das universelle Multiformat- 
programm 


@ Liest, schreibt und formatiert über 
300 Diskettenformate von mehr 
als 10 Betriebssystemen. 

@ Auch die tar-Formate von XENIX, 
SINIX, HP 3000 u.a. kónnen 
gelesen und geschrieben werden. 

® Jetzt auch mit einem Treiber für 
die neuen PS/2-Formate 
720 KByte und 1,44 MByte 


Das meint die Presse: 

Sie schreib! nicht nur darüber, sie 
nutzt es! SuperCopy wird vom 
DMV-Verlag und dem Heise-Verlag 
für den Programmservice benutzt. 


Am Rohrbusch 79, 4400 Münster, Tel. 0 25 34 / 70 93 
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Der System-Controller 


Speziell für das Multiprozessorsystem wurde der System- 
Controller entwickelt. In ihm sind alle Hardware-Sonderfunk- 
tionen vereint worden, die für den Multiprozessoreinsatz benó- 
tigt werden. Die wichtigsten Komponenten des Controllers sind: 


— Busarbiter mit unter 70 ns Zuteilungszeit 
EE Interrupts für Interprozessorkommuni- 
ation 

= Spannungsüberwachung 

— Erzeugung des Reset-Signales 

— Überwachung des Bus-Timeout 

— Systemclock-Erzeugung 

= Batterieuhr 

= Watchdog mit programmierbarem Überwachungsintervall 

— Erzeugung des Millisekundentaktes für die RTOS-Systemuhr 

— Generierung von Interrupts bei den Signalen AC-Fail und 
Sysfail 

Werden mehrere Prozessoren gemeinsam auf einem Bus betrie- 

ben, muß die gemeinsame Benutzung über einen Busarbiter 

geregelt werden. Hier wird entschieden, welche Karte zu welcher 

Zeit den Bus benutzen darf. Die CPU-Karten können über 

Bus-Request-Leitungen den Bus anfordern. Der Arbiter ent- 

scheidet, welcher Karte der Bus zugeteilt wird, und gibt ein 

entsprechendes Grant-Signal (Erlaubnis). 


In dieser Anwendung begrenzt der VME-Bus die Anzahl der 
Prozessoren auf vier, da er nur vier verschiedene Bus-Request- 
und Bus-Grant-Leitungen zur Verfügung stellt. Bei mehr als vier 
CPU-Karten auf dem Bus müssen verschiedene Prozessorkarten 
eine Request- beziehungsweise Grant-Leitung gemeinsam be- 
nutzen. In diesem Fall wird über eine Daisy Chain das Grant- 
Signal zu den Karten geführt. Die am weitesten links steckende 
Karte erhült den Bus bevorzugt, da sie als erste in der Daisy 
Chain steckt und das Grant-Signal nur dann an die nächste 
Karte weiterleitet, wenn sie den Bus selbst nicht benótigt. Sie 
würe gegenüber den anderen CPU-Karten stark bevorzugt. 


Der Arbiter ermóglicht neben der gerechten Verteilung des Sy- 
stembus auch eine Selbstidentifizierung der Prozessorkarten. 
Jeder Karte muß intern eine Nummer zugeordnet werden, unter 
der sie sich ansprechen lüBt. Diese Nummer kónnte für jede 
Karte individuell in einem EPROM auf der Karte abgelegt 
werden. Aus der Sicht der Softwarewartung ist es jedoch wün- 


Editor . . . nur circa 100 KByte 


Bus als Engpaß? 


schenswert, für alle Prozessorkarten identische EPROMs zu 
verwenden. Die Prozessorkarten kónnen aus der System- 
Controller-Karte ihre individuelle "Hausnummer" auslesen. Da 
jede Karte auf einer eigenen Bus-Request-/Bus-Grant-Leitung 
arbeitet, kann die Benutzung der entsprechenden Leitung als 
eindeutiges Indiz für eine Vergabe der Hausnummer verwendet 
werden. 


Um die Prozessoraktivitäten zu koordinieren, wird eine echtzeit- 
fähige Möglichkeit des Nachrichtenaustausches zwischen den 
Prozessoren benótigt. Prozessorkarten neueren Datums sind mit 
Mailbox-Interrupts ausgestattet. Schreibt ein Prozessor einem 
anderen Prozessor eine Nachricht in einen bestimmten Speicher- 
bereich, den Mailboxspeicher, wird für den Nachrichtenempfän- 
ger ein Interrupt ausgelöst, der das Abholen der Nachricht 
veranlaßt. 


Um alle Kartenfabrikate verwenden zu können, wurde aufdem 
System-Controller die Möglichkeit zur softwaremäßigen Trig- 
gerung solcher Nachrichten-Interrupts geschaffen. Über zwei 
Interrupt-Controller MC68153 kann er bis zu acht verschiedene 
Interrupts softwaremäßig auslösen. Der Interrupt-Level und die 
Vektornummer sind dabei frei programmierbar. Da im vorlie- 
genden Fall jede CPU-Karte mindestens einen Interrupt-Level 
auf dem VME-Bus bearbeitet, kann so jede Karte jeder anderen 
Karte einen Mailbox-Interrupt zukommen lassen. 


auf Peripheriegeräte laufenüber stembus im Multiprozessorbe- 


In Fachkreisen ist es bekannt, 
daß bei eng gekoppelten Multi- 
prozessorsystemen der System- 
bus schnell zum limitierenden 
Faktor für die Rechenleistung 
wird. Mit einer zunehmenden 
Anzahl von Prozessoren wird 
auch die Busbelastung zuneh- 
men und schließlich zum be- 
grenzenden Faktor werden. Da- 
her ist besonderes Augenmerk 
auf eine wirksame Entlastung 
des Systembus zu legen, das 
heißt, die Anzahl der Buszyklen 
ist zu minimieren. 


Zu diesem Zweck erhält jeder 
Prozessor eine eigene Kopie des 
Betriebssystems auf der CPU- 
Karte. Das ist problemlos mög- 
lich, weil das Betriebssystem in- 
klusive aller Komponenten wie 
PEARL-Compiler, Assembler, 
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Programmcode umfaßt. Alle 
Programmcodezugriffe des Be- 
triebssystems und auch alle Auf- 
rufe der  Laufzeitbibliothek 
durch die Anwenderprogramme 
werden direkt auf der CPU- 
Karte und somit ohne Busbela- 
stung abgewickelt 


Die Anwenderprogramme wer- 
den vom Compiler in einen 
Code- und Datenbereich aufge- 
spalten. Beim Laden der Pro- 
gramme wird auf jeder CPU- 
Karte eine Kopie des Pro- 
grammcodes abgelegt, so daß 
jede CPU jedes Programm 
durch Zugriff auf den eigenen 
lokalen Speicher bearbeiten 
kann 


Einzig die verbleibenden Daten- 
Zugriffe der Programme auf das 
globale RAM und die Zugriffe 


den Systembus. Weil alle Pro- 
grammdaten im globalen Spei- 
cher stehen, können Tasks Da- 
ten austauschen, ohne daß Da- 
ten in irgendeiner Form umko- 
piert werden müssen. 


Nur in speziellen Anwendungs- 
fällen tritt der Systembus auch 
bei den hier vorgeschlagenen 
Entlastungsmaßnahmen noch 
als Engpaß auf. Bearbeiten alle 
Prozessoren Programme mit 
häufigen Datenzugriffen und 
wenig Rechenzeitbedarf (z. B. 
nur Integer-Additionen), ist der 
Zuwachs an Rechenleistung be- 
grenzt. In der Regel enthalten 
Programme einen Mix aus ver- 
schiedenen Rechenoperationen, 
und der Engpaß Bus tritt nicht 
so gravierend hervor. 


Gerade in Hinsicht auf eine 
schnelle Übernahme des Sy- 


trieb ist das Timing-Verhalten 
vieler CPU-Karten ausgespro- 
chen langsam. Durch eine bes- 
sere Auslegung der CPU-Kar- 
ten-Hardware ließe sich der 
Durchsatz durch den VME-Bus 
in vielen Fällen nahezu verdop- 
peln. 


Fazit 


Wie die vorgestellten Meß- 
ergebnisse zeigen, bringt der 
Einsatz mehrerer Prozessoren in 
einem Prozeßrechner deutliche 
Leistungsgewinne. Bei großen 
Systemen mit vielen Tasks ver- 
teilen sich diese automatisch auf 
die Prozessoren und werden 
dort echt parallel abgearbeitet. 
Als zusätzliche Alternative bie- 
tet sich auch die Parallelisierung 
umfangreicher Programme auf 
Task-Ebene an. 
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Produkt des Jahres 1987 gewählt von CHIP 
Die Arbeitserleichterung für Ingenieure, Techniker und For- 
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Forschungs- und Entwicklungsabteilungen und Labors. 
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5 PCs mit Grafik 


sk40,-DM 


7602 Oberkirch 
® 07802/3707 · Telex 752 637 


Stehen Sie ab und zu vor diesen Problemen? 


Die Lösung 
Das Verbatim 


12.0 MB- 


Diskettenlaufwerk 


Der Datenspeicher 
ohne Grenzen. 


Bei der Datensicherung mit Floppy- 
Laufwerken . 


der Zeitaufwand für das Formatieren von 
360 KB und 1,2 MB Disketten ist enorm 


die Sicherung von großen Datenbeständen 


dauert sehr lange. 
das Wechseln der Disketten ist lästig 


Als Anwender von DTP- 

Programmen... 

- Graphiken für Dokumente sind meistens 
größer als 1 MB. 
ein Austausch mit anderen 
Systemen ist daher nur über 
eine zeitraubende Datensich. 


erung möglich. 


Als Anwender von Kal- 

kulationsprogrammen ... 
jeder Benutzer benötigt seinen 
großen Datenbestand auf einer 
separaten Diskette, damit er 
evil. auf versch. PC's mit den 
Daten arbeiten kann 
die max. Größe der Arbeits- 
blätter ist z. Bsp. bei einem 
1.2 MB Laufwerk bei LOTUS 
1.2,3* auf 1000 Reihen 
beschränkt 

- mit einer 10 MB Floppy kann 
ein Datenblatt größer 
als 9000 Reihen sein 


ingetr. Warenzeichen s Development I 


Verbatim 


A Kodak Company 


Besuchen Sie uns auf der 
Orgatechnik in Köln vom 20.-25 
Oktober 1988. Sie finden uns in 
Halle 10.2 Gang U Stand Nr. 24 


Vertrieb nur über den Computer-Fachhandel 


Händlerfragen mit Händlernachweis an 


Tix 936518 abcel d 
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ABC Electronic Import W. Eisele, Detmolder Str. 165 
4792 Bad Lippspringe, Tel. (05252) 50031 Fax. (052 


2) 3690 


Als Besitzer einer Festplatte ... 
stehen Sie vor dem Problem, daß die 
Platte voll ist 


welche Dateien sollen gelöscht werden? 


Als Besitzer eines Streamers ... 

der Zugriff auf Dateien erfolgt sequentiell 
Sie können auf Dateien nicht direkt von 
Ih 


m Anwenderprogramm zugreifen 
das Gerät läßt sich nur zur Datensicherung 
einsetzen : 

Vorteile: 

* Daten unbegrenzt speichern 
* Daten sichern 

* Daten versenden 


* Direkter Zugriff 


besserer Datenschutz 


sehr gutes Preis/Leistungs 
verhältnis 


6,6 MB und 12,0 MB 
intern und extern 
Spezifikation: 
- 65 ms Zugriffszeit 
- eingeb. Controller mit 
SCSI Interface 
- Softwaretreiber 


Austausch großer Datenmengen 


High Capacity 5 1/4 ” 
Floppy-Disk Laufwerke 


für XT, AT und Kompatible und PS 2/30 
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Programm 


Die Entwicklungsarbeiten für 
das vorgestellte System sind na- 
hezu abgeschlossen. Als nüch- 
stes soll eine mehrmonatige Ve- 
rifikationsphase innerhalb des 
Institutes für Regelungstechnik 
folgen, um die 'Alltagstauglich- 
keit’ zu prüfen und die letzten 
"Wanzen zu entfernen. Weitere 
Forschungen gehen in die Rich- 
tung, verschiedene solcher 
Rechnerknoten über ein Hoch- 
geschwindigkeits-Netzwerk zu 
verbinden. Dabei soll auch ein 
Konzept für eine fehlertolerante 
Auslegung des Systems erarbei- 
tet werden. Für diese zukünfti- 
‚gen Arbeiten sind von der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) Mittel im Rahmen eines 
Projektes *Fehlertoleranter 
Multiprozessor' zur Verfügung 


gestellt worden. (be) 
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Berlin 1988, 


Priorität 


Dingatener 


Prozessor 1 


Leerlautiank * 
Leerlauttask 2 l 


Prozessor 2 


won р 


ufen folgende Ereignisse ab: 


D D Ter 


Task 1 hat die höchste, Leerlauf-Task 2 die geringste Priorität. Der 
Dispatcher ist als Interrupt-Prozeß in der Priorität über der höchst- 
ешеш Task angesiedelt. Zu den angegebenen Zeitpunkten 


10: Task 3 wird aktiviert und von Prozessor | übernommen. Task 2 
wird bereits von Prozessor 2 bearbeitet. 


t1: Task 1 wird aktiviert. Aufgrund der hohen Priorität von Task 1 
wird die Task mit der geringsten Priorität, in diesem Fall Task 3, 
verdrängt, das heißt, deren Bearbeitung wird unterbrochen. 


12: Task 2 ist beendet. Der freiwerdende Prozessor 2 kann jetzt die 
vorher von Prozessor | begonnene Task 3 fortsetzen. Zu diesem 
Zeitpunkt ist die Bearbeitung von Prozessor 1 auf Prozessor 2 über- 
gegangen. 

13: Task 3 ist beendet. 


14: Task 1 ist beendet. 


86 


HL-Benchmarks 


"ide: Multiprozessor mit 

Einprozessor 1 2 3 4 
|Benchmark| 68020/68881 

12,5 МН: CPUs 68020/68881 (12,5 MHz) 
INT 9,134 9,073 0,068 
REAL 9,444 3 
TRIG 0,154 


r Einprozessor ist ein 68020-System ohne Waitstates 
Dieses optimal schnelle Rechnersystem sollte für 
Vergleiche mit Mehrprozessorsystemen herangezogen werden, um 
eine entsprechende Bezugsgröße für Vergleiche zu erhalten. 


DE — — = rt H: 


100% 06%. 


Rechenleistungen beim REAL-Benchmark 


Diese in c't zu Vergleichszwecken eingeführten Testprogramme 
sind für Ent rsysteme konzipiert worden. Hier wurden 
die Testschleifen in PEARL programmiert und in eine entspre- 
chende Anzahl von Tasks zerlegt, wobei jede Task nur die 
anteiligen Schleifendurchláufe zu bearbeiten hat. Bei vier Pro- 
zessoren bearbeiten also vier Tasks Testschleifen mit jeweils 
einem Viertel der Schleifendurchläufe. Der Zeitaufwand für die 


Synchronisierung der T. wurde bei der Ermittlung 
der Rechenzeiten mit berücksichtigt. 


Beim Vergleich der Meßergebnisse ist zu beachten, daß die 
Benchmark-Programme Sonderfälle in der Belastung eines Mul- 
tiprozessorsystems darstellen, da alle Prozessoren identische 
Rechenoperationen durchführen. Daraus erklärt sich auch der 
relativ geringe Zeitgewinn beim INT-Benchmark. Da in diesem 
Fall alle Prozessoren Rechenoperationen mit hohem Daten- 
durchsatz bearbeiten, ist die Busbelastung hoch. Bei den REAL- 
und TRIG-Programmen werden lángere Rechenzeiten pro Ope- 
ration benótigt. Die Busbelastung ist entsprechend geringer, der 
realative Gewinn wird höher. 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


DATASTAR 

PORTABLE-286 

= 11"-LCD-Display 
(640 x 400 Punkte Auflösung) 
und LCD-Grafik-Adapter 

— 80286-CPU 

= 6/8/10/12 MHz 

- 512 K RAM 

— 12-MB-NEC-Laufwerk 

— 20-MB-Seagate-ST225-Festplatte 

- Seriell-/Parallel-Karte 

= deutsche Tastatur 

— 110/220-V-Autoswitch-Netzteil 


DATASTAR-16 1620.- 

TURBO PC/XT ohne Monitor 

100 % IBM-PC/XT-kompatibel 

— 8088-CPU 

= 477/10 MHz 

- 640 K RAM 

= „Three in One"-Grundplatine mit 
integrierten Interface-Karten: Mono- 
chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter, 
1x Seriell-/1x Parallel-Port, Timer 

—1 Laufwerk 360 K 

— deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

—150 W, Schaltnetzteil 


DATASTAR 2934.- 

TURBO AT-286 ohne Monitor 

100 % IBM-PC/AT-kompatibel 

— 80286-CPU 

-6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 

- AWARD-BIOS mit Set-up-Programm 
im ROM 

-512 K RAM, erweiterbar auf 1 MB 

— Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 

— Seriell-/Parallel-Karte 

— Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy-/Harddisk-Controller 

— 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 

- 20-MB-Seagate-ST225-Festplatte 

- deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

— 200 W, Schaltnetzteil 


14"-Monitor 219.- 
bernstein, TTL 
14"-Monitor 275.- 


flat screen, TTL 
bernstein oder schwarz/weiß 


E.G.A.-Farbmonitor 798.- 
.E.G.A.-Grafik-Kart 

P.E.G.A.-Grafik-Ka ° 398.— 
VGA-Karte 598.- 


Technologie, Qualität, Service und mehr... 


DATASTAR-386 

TOWER ohne Monitor 

— 80386-CPU 

— 16/20 MHz 

-2-MB-RAM 

— Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 

- Seriell-/Parallel-Karte 

— Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy-/Harddisk-Controller 

— 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 

— 40-MB-Seagate-ST251-Festplatte 

— deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

—200 W, Schaltnetzteil 


8515.- 


IBM PC/XT und AT sind eingetragene Warenzeichen 
von IBM С; 


Sofort kostenloses Prospektmaterial anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost-Datentechnik GmbH 


Ungelsheimer Weg 3, Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon (02 11) 4 1858-0, Telefax 02 11/4 1858-20 
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Testreihe: Laptops 


Henkelmann 


AT-Portable Rein SLC 420 


Eckart Steffens 


Sie präsentieren, neben 
den mittlerweile vielfáltig 
verfügbaren LCD-Laptops, 
die ‘gehobene’ Klasse: 
portable Kompatible mit 
Plasma-Display. Ein 
Bereich, der bisher den 
'Erstanbietern" 
vorbehalten schien 

(z. B. Toshiba, Ericsson), 
fállt nun ebenfalls wie 
zuvor bereits die groBen 
Brüder in die Hand der 
fernóstlichen 
Kopierschmieden in Japan 
und Taiwan. Bedeutet 
nun ein geringer Preis 
auch eine niedrige 
Performace? 
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Für den Endverbraucher 
scheint das 'Second-Sourcing" 
auf den ersten Blick nur Erfreu- 
liches zu bieten: es hebt die Aus- 
stattungsvielfalt und drückt die 
Preise. 


Der Rein SLC 420 ist ein AT- 
kompatibler Rechner mit inte- 
grierter 40-MByte-Festplatte 
und EGA-fähigem Plasma- 
Bildschirm. Er verfügt über ein 
eingebautes 3,5"-Laufwerk, ist 
mit je einer seriellen und paral- 
lelen Schnittstelle ausgestattet, 
erlaubt den Anschluß eines ex- 
ternen Floppy-Laufwerks und 
läßt sich über einen Modul- 
schacht mit Spezial-Erweite- 
rungskarten (Modem etc.) aus- 
bauen 


Soweit das Kurzportrait dieses 
kleinen, flachen Koffers: ge- 
Rechnerleistung am 
Für Präsentation und 
Vorführung unterwegs, für Text- 
verarbeitung und Kalkulation 
on the road"; aber das ist nurim 
übertragenen Sinne gemeint, 
denn dieser Rechner benótigt 


eine Steckdose — zu groß ist die 
Leistungsaufnahme der Lauf- 
werke (besonders der Harddisk) 
und der Anzeige. Daher bezieht 
sich das Attribut 'portabel' im 
wesentlichen auf den Transport 
des Rechners, was dank des ak- 
zeptablen Gewichts Чез 
SLC 420 auch weniger muskel- 
bepackten Zeitgenossen leicht 
möglich ist. 


Externals 


Der einzig erforderliche Hand- 
griff zur Inbetriebnahme des 
Rechners ist das Hochklappen 
des Bildschirmes: der Rechner 
schaltet sich automatisch an. Im 
zugeklappten Zustand wird das 
Plasma-Display über einen 
Schaltkontakt automatisch ab- 
geschaltet; bei Betrieb mit einem 
externen Monitor (EGA-Moni- 
tor an der Videobuchse) läßt 
sich der eingebaute Bildschirm 
auch per Tastatur abschalten — 
und ebenso das Bild vom Mo- 
nitor auf das Display zurück- 
schalten. Das kann durch die 


Kommandos ‘MONITOR’ be- 
ziehungsweise ‘PLASMA’ oder 
die Tastenkombinationen 
Ctrl-Alt-Home respektive 
Ctrl-Alt-End geschehen. Neben 
der *Reset'-Kombination 
Ctrl-Alt-Del sind beim SLC 420 
weitere Ctrl-Alt-Tastenkombi- 
nationen für verschiedene Um- 
schaltfunktionen definiert. So 
erfolgen etwa über Ctrl-Alt und 
die Cursor-Tasten die Zuord- 
nung der Bildschirmattribute 
und die Helligkeitszuweisung. 
Der Hintergrund dazu ist fol- 
gender: Der Plasma-Bildschirm 
kann keine Farben darstellen, 
sondern muß diese (16 Farben) 
durch vier Helligkeitsstufen 
(Schwarz, Weiß und zwei Grau- 
töne) ersetzen. 


Als Bildschirmattribute stehen 
schmale Zeichen (schlanker Zei- 
chensatz) und breite (fetter Zei- 
chensatz) zur Verfügung. Um 
insbesondere bei Grafikpro- 
grammen erkennbare Bilder zu 
erhalten, muß man also eine 
passende Zuordnung machen. 
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Technische Daten 
Prozessor 
Taktfrequenz 

interne Architektur 
Hauptspeicher 
Schnittstellen 
Centronics parallel 
RS-232-C seriell 
Laufwerke 

3,5", 1,44 MByte 
Harddisk 

Interleave 
Video-Display 

intern 

extern 

Betriebssystem 

Preis DM (inkl. MwSt.) 
Anbieter 


Rein SLC 420 


80286 

12,5 MHz 

16 Bit 

640 KByte + 2 MByte extended 


1 
1 


1 
42,8 MB 
3 


Plasma-Schirm (EG A-fühig) 
MonitoranschluB 

DOS 3.3 

12448,80 

Rein Elektronik GmbH, Nettetal 


Belegen Schrift und Hinter- 
grund verschiedene Farben, 
aber dieselbe Helligkeitsstufe, 
ist auf dem Plasma-Bildschirm 
nichts zu erkennen. Durch ein- 
faches Probieren findet man oft 
schnell eine Kombination, die 
gute Erkennbarkeit und Lesbar- 
keit auch von Grafiken auf dem 
Bildschrim sichert. Allerdings 
kann es manchmal erforderlich 
werden, die Zuweisung vor dem 
Programmaufruf festzulegen, 
weil einige _Anwenderpro- 
gramme diese Tastenkombina- 
tionen verbieten oder abfangen 


Alle Anschlüsse sind 
herausgeführt: Monitor, 
serielle und parallele 
Schnittstelle, externes 
Diskettenlaufwerk. In den 
Erweiterungsschacht 
können Spezialkarten des 
Anbieters eingesetzt 
werden. 


Auf die schnelle 


Die Festplatte im SLC 420 ist 
erfreulich leise, scheint recht 
st zu sein und ist (zu- 
mindest dann, wenn sie, wie un- 
sere, noch einigermaßen aufge- 
räumt ist) auch hinreichend 
schnell. Mit einer Taktfrequenz 
von 12,5 MHz haben wir einen 
“schnellen” AT vor uns, der іп 
der Tabelle der Benchmarks 
eine Position einnimmt, wie sie 
einem entsprechend konzipier- 
ten Tischgerät zukommt — nur 
ist der Rein-Laptop durch seine 
Bauweise ein echter Platzsparer. 


Das gilt auch für den Speicher- 
ausbau: volle 640 KByte für 
DOS und zusätzliche 2 MByte 
Extended Memory stellt der 
SLC 420 bereit. Für den statio- 
nären Einsatz eignet sich das 
Gerät durch die Anschlußmög- 
lichkeit eines externen Moni- 
tors, auf PC-übliche Slots für 
Erweiterungskarten muß man 
hingegen verzichten. Und auch 


Tragbares Kraftpaket: Rein SLC 420. In dem flachen 
Gehäuse finden nicht nur ein schneller AT mit einigen MB 
Hauptspeicher, sondern auch ein 3,5"-Diskettenlaufwerk, 
eine 40-MByte-Festplatte und ein EGA-Bildschirm Platz. 


in bezug auf die Tastatur sind 
Einschränkungen ` hinzuneh- 
men, denn platzbedingt sind die 
Tasten, die Normgröße haben, 
sehr eng beieinander angeord- 
net und teilweise an gewöh- 
nungsbedürftiger Stelle ange- 
ordnet. Das gilt für die kleine 
Leertaste und die links angeord- 
nete Del-Taste genauso wie für 
die Cursor-Tasten; Home, 
End/Pgup/Pgdown sind in die 


obere Reihe gerutscht. Der Zif- 
fernblock befindet sich im 
Haupttastenfeld; allerdings ist 
eine externe Zusatztastatur an- 
schlieBbar. 


Das Tastaturproblem ist allen 
Laptops dieses Formates ge- 
mein; in Abmessungen, Form 
und Aufmachung entspricht der 
Rein SLC 420 etwa dem To- 
shiba T3100. Eine wesentliche 


File schreiben 


Festplatten-Performance 
Kapazität, formatiert (MB) 
mittlere Zugriffszeit (ms) 
Performance-Index 


Ausgabe über BIOS 
Bildschirme mit Lóschen (s) 
Bildsc e mit Scrollen (s) 
direkt Video-Ram schreiben (s) 


Rein SLC 420 

Taktfrequenz (MHz) 12,5 

Waits 1 

Norton SI 13,1 

Landmark 12,6 MHz / 
7,8x 

CTI MIPS 1,52 MIPS 
6,54 xPC, 
1,58x AT, 
0,77x 386/16 

Ausführungszeiten 

HL-Benchmarks (s) 

Integer 0,11 

Real 6,43 

Trigonometr. 3 

Textausgabe 

Grafikausgabe 


Videoausgabe 

Display Plasma 
Ausgabezeit pro Zeichen (us) 201 
Ausgabezeit pro Scroll (ms) 132 
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Voll grafikfáhig: der 
Plasma-Bildschirm 
unterstützt die Darstellung 


Verbesserung des Tastatur- 
layouts, wie sie Toshiba mit dem 
Modell T3200 durchgeführt 


schen Handlichkeit, auch in der 
Handhabung der Daten sehr si- 
cher. Ausfälle hat es während 
der Testdauer nicht gegeben. 


Auch in bezug auf die Software 
ist der SLC 420 unkritisch: exo- 
tisches CAD lief ebenso wie die 
Standard-Tabellenkalkulation. 
Durch die hohe Festplattenka- 
pazität wird das eingebaute Dis- 
kettenlaufwerk (1,44 MB/720 
KB) eigentlich nur zum Daten- 
transfer benötigt. Man kann die 
DOS-Diskette also ruhig ir- 
gendwo vergessen. Meiner An- 
sicht nach können die hinten lie- 
genden, völlig ungeschützten 
Anschlußleisten leicht ver- 
schmutzen oder beschädigt wer- 
den, etwa beim Transport über 
staubige — Bahnsteige. Eine 
Klappe über die hintere Geháu- 
sebreite dürfte den Designinge- 


nieuren kaum Kopfschmerzen 
bereiten und wäre für den An- 
wender weder unterwegs noch 
im stationären Betrieb störend. 


Die Alternative? 


Der Rein SLC 420 ist ein Lap- 
top hoher Leistungsfähigkeit 
und großer Kapazität. Er ist 
schnell und durch die EGA- 
Implementation voll grafikfä- 
hig. Der Plasma-Bildschirm ist, 
obwohl ohne Kontrastregelung, 
sehr gut ablesbar und kann für 
stationären Einsatz mit Hilfe ei- 
nes internen Video-Controllers 
durch einen externen Monitor 
ersetzt werden. Der SLC 420 ist 
ein Computer für die Reise; 
nicht unbedingt neben, aber zu- 
mindest in den Koffer gehört er 

man ist aber in jedem Fall auf 
eine Steckdose angewiesen. (bw) 


im EGA-Format. 16 Farben 
werden auf vier 
Helligkeitsstufen 

umgesetzt; die Zuordnung ist 
frei wählbar. 


hat, geht unmittelbar in die er- 
forderliche Gehäusegröße ein, 
und da blieb den Entwicklern 
kein Spielraum. Mein Eindruck 
zum SLC 420 nach Eingabe ei- 
niger Manuskripte: Man kann 
nach einiger Eingewöhnung 
doch ganz gut damit leben. Das 
Gerät spricht schnell an und ist, ct 
abgesehen von der mechani- 


ATREA LA btt ABSE 


Software von diesen (und noch mehr) Herstellern 
ab Lager für alle bekannten PCs. 


© schneller Rechner 
© klein, leicht tragbar 
© großer Speicherausbau 


© enge Tastatur 
Schnittstellenanschlüsse 
ungeschützt 

© netzabhängig 
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Eigenwilliges Werkzeug 


GFA-Assembler-Entwicklungspaket für Atari ST 


Andreas Kromke 


Pascal, Modula, BASIC 
oder C erleichtern zwar 
dem Programmierer das 
Leben, doch der Purist 
steht auf Code pur, und 
deswegen kommt für ihn 
nur Assembler in Frage. 
Mancher von Ihnen hat 
vielleicht auf der 

CeBIT '88 die 
Demo-Version des 
GFA-Assemblers 
bestaunen kónnen und 
wie der Programmautor 
virtuos damit arbeitete. Es 
sah vielversprechend 
aus, woraus sich die 
Frage ableitet, ob GFA mit 
diesem Assembler- 
Entwicklungspaket 
ähnlich erfolgreich einen 
Standard setzen kann wie 
mit ihrem GFA-BASIC. 
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Für den ST gibt es mittlerweile 
eine groBe Auswahl an hóheren 
Programmiersprachen, beson- 
ders für C und Modula existie- 
ren eine Reihe von leistungsfá- 
higen Compilern verschiedener 
Hersteller. Doch um optimal 
kurze und schnelle Programme 
zu entwickeln, benötigt man 
auch heute noch einen Assem- 
bler. Üppig ist das Angebot in 
dieser Beziehung sicher nicht 
Bisherige Produkte unterlagen 
oftmals Einschränkungen in be- 
zug auf Makro-Verarbeitung 
und Kompatibilität der erzeug- 
ten Objektmodule zu anderen 
Programmiersprachen. 


Mit GFAs neuestem Produkt 
soll dies nun anders werden. Die 
einseitige, nicht ` kopierge- 
schützte Diskette, geliefert mit 
280seitigem Handbuch im cha- 
rakteristischen schwarzen Schu- 
ber, enthált nicht nur schlicht 
einen Assembler, sondern ein 
komplettes Entwicklungspaket 
mit Editor, Assembler, Linker, 
Debugger und Bibliotheksma- 
nager. Dabei sind alle Module 


auBer dem Debugger in einem 
Programm zusammengefaßt, so 
daß das ständige Nachladen 
vom Massenspeicher entfällt; 
sogar mit einer einseitigen Dis- 
kette kann komfortabel gear- 
beitet werden 


Start ins Token-Land 


Beim Starten des Programms 
fällt zunächst die sehr eigenwil- 
lige Benutzeroberfläche auf, die 
nur noch entfernt an GEM er- 
innert. Zum Beispiel erscheint 
die Menüleiste erst nach Betäti- 
gen der rechten Maustaste und 
ist nicht ständig zu sehen, was 
mich ziemlich irritiert hat. Al- 
ternativ zur Maus lassen sich 
alle Menüs auch mit Tasten- 
kombinationen aufrufen, was 
jedoch erst für den fortgeschrit- 
tenen Anwender sinnvoll ist 
Überhaupt haben die Autoren 
auf jegliche GEM-Elemente 
verzichtet. Sogar Alert- und 
Dialogboxen haben sie selbst 
programmiert 


Die Benutzeroberfläche wurde 
mit viel Akribie entworfen. Ob 


sie allerdings der Mühe wert 
war, hat jeder Benutzer selbst zu 
entscheiden. Jedenfalls hinter- 
läßt eine solche selbstgestrickte 
Oberfläche einen zwiespältigen 
Eindruck 


Den Autoren kam es offensicht- 
lich nur auf Geschwindigkeit 
und maximal nutzbare Bild- 
schirmfläche an. Doch gerade 
ein Teil der Philosophie von 
Benutzeroberflächen wie GEM 
ist es ja, Programme zu verein- 
heitlichen. Nur wenn sich alle 
grammierer an die Vorga- 
ben von GEM halten, wird dem 
Benutzer der Übergang von ei- 
nem Programm zum anderen 
leichtgemacht. Und sollten ein- 
mal Updates des Atari-GEM er- 
scheinen oder möchte man 
gerne GEM 2.2 benutzen, so 
können nur die Programme da- 
von profitieren, bei denen der 
Programmierer strikt alle Re- 
geln eingehalten hat. Leider hat 
das fehlerbehaftete GEM des 
Atari inzwischen schon bei meh- 
тегеп Programmen zu jeweils ei- 
genen Benutzeroberflüchen ge- 
führt, die IBM-Kompatiblen 
seien hier als schlechtes Beispiel 
angeführt 


Das System enthült manche 
gute Idee. Man kann fast belie- 
big viele Texte im (Editor-) 
Speicher halten, zwischen ih- 
nen hin- und herspringen und 
das ganze Environment abspei- 
chern. Das Assemblerpaket ládt 
dann beim náchsten Start diese 
Texte selbständig, und man 
kann genau so weiterarbeiten, 
wie man am Abend zuvor auf- 
gehórt hat. Wühlbar ist auch, 
daB die Assemblierung bereits 
während des Editierens im Hin- 
tergrund abläuft 


Der Editor ist sehr schnell und 
komfortabel. Die Tastenbele- 
gung für Cursor-Steuerung und 
sonstige Steuer-Codes ent- 
spricht im wesentlichen der von 
Tempus, die Umgewöhnung 
fällt nicht schwer. In bezug auf 
Komfort und Geschwindigkeit 
läßt er fast keine Wünsche of- 
fen.  Assembler-Mnemonics 
oder ganze -Zeilen lassen sich 
auf einzelne Tasten legen, was 
die Tipperei erheblich erleich- 
tert. 


Obwohl der Editor keine 
GEM-Fenster verwendet, las- 
sen sich zwei Texte gleichzeitig 
darstellen und sc verglei- 
chen. Trotzdem dürfte man die 
gewohnten Fenster schmerzlich 
vermissen; es fehlen zum Bei- 
spiel die Rollbalken, die doch 
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eine schnellere Textpositionie- 
rung zulassen als etwa die Ein- 
gabe einer Zeilennummer. 


Untrennbar mit dem Editor ver- 
bunden ist der Assembler, der 
im Gegensatz zu sämtlichen 
Konkurrenzprodukten keine 
ASCII-Dateien, sondern spe- 
zielle, tokenisierte Quelltexte 
verarbeitet. Ähnlich wie beim 
GFA-BASIC wird ein Assem- 
blertext bereits bei der Eingabe 
auf Syntaxfehler geprüft und in 
Token umgewandelt. Daraus 
resultieren eine wesentlich si- 
cherere Eingabe und ein sehr 
schneller Assembliervorgang 
da der Assembler bereits ein teil- 
übersetztes Programm erhält 


Der Editor kann außer den to- 
kenisierten ` Assemblertexten 
auch normale ASCII-Dateien 
verarbeiten; er verfügt über die 
Optionen, ASCII- in tokeni- 
sierte Texte und ebenso — vice 
versa ~ Token in ASCII-Texte 
zu verwandeln. So ist man er- 
stens nicht auf den integrierten 
Editor angewiesen, kann ihn an- 
dererseits aber auch für andere 
Texte benutzen. Zusammen mit 
dem Vorteil, daß in Token um- 
gewandelte Texte auf der Dis- 
kette wesentlich weniger Platz 
benötigen und außerdem auf 
dem Bildschirm immer einheit- 
lich in Spalten formatiert wer- 
den, kann dieses für einen As- 
sembler völlig neue Konzept als 
optimal und daher richtungs- 
weisend bezeichnet werden 

Ansonsten verspricht der As- 
sembler alles, was man von ei- 
nem leistungsfähigen Makro- 
Assembler erwartet; sogar die 
bedingte Makro-Expansion ist 


EH NUN 
|| Assenbier: Editor! 


Roland Peter 
Schütz Holzart 


Geladene Тете! 
ШИ 


möglich. Man kann die Adres- 
sierungsart oder ob ein Parame- 
ter überhaupt übergeben wurde 
gezielt abfragen und abhángig 
davon (IF...ELSE) nur spe- 
zielle Teile des Makros assem- 
blieren lassen. Beispiele dafür 
sind in der mitgelieferten In- 
clude-Datei für Betriebssystem- 
aufrufe zu finden 


Assembler erzeugt 
t ein ausführba- 
res Programm oder eine Objekt- 
datei im Format des DRI- 
Entwicklungspakets; dadurch 
lassen sich auch beispielsweise 
Objektmodule und Bibliothe- 
ken von ST-Pascal oder dem 
DRI-C-Compiler mit Assem- 
blermodulen kombinieren. Auf 
Wunsch erzeugt der Linker eine 
Symboltabelle, die beim Debug- 
gen die Fehlersuche erleichtert. 


Zu einem vollständigen Ent- 
wicklungspaket gehórt natür- 
lich auch ein Debugger. Obwohl 
es sich bei dem GFA-Debugger 
nur um einen Teil des Pakets 
handelt, ist er einer der lei- 
stungsfähigsten auf dem Markt 
Er enthált einen Bildschirm- so- 
wie einen integrierten. Disket- 
tenmonitor, und die Erzeugung 
von Eingabedateien für den As- 
sembler (Reassemblierung) so- 
wie getrennte Bildschirme für 
Debugger und Programm sind 
nur einige seiner Fühigkeiten. 


Die Programmdiskette enthält 
zwei Versionen des 'Kammerjá- 
gers'; entweder bleibt er spei- 
cherresident, oder er wird bei 
Bedarf vom GFA-Assembler 
aus nachgeladen, wie man über- 
haupt beliebig Programme von 
der Benutzeroberfläche aus aus- 


Belegungstabelle erzeugen 
ll ses Poll = I 


Eine Benutzeroberfläche jenseits von GEM, doch mit viel 
Liebe gestrickt. 
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Rikirzungstabell 
17.9.1987 Pet 


Konvertierungsprogram 
Dieses Progrann erstellt aul 
^ MD'-Datelen In lesbaren 


Beliebig viele Texte kann man im Speicher halten, jeweils 
zwei lassen sich auf dem Schirm anzeigen. 


führen kann, ohne sie verlassen 
zu müssen 


Bei der Auswahl der Befehle hat 
man sich glücklicherweise (wie 
schon beim Editor) an vorhan- 
dene Standards gehalten. Der 
GFA-Debugger versteht die 
Kommandos des SID aus dem 
DRI-Entwicklungspaket, so 
daB auch hier, wie beim Editor, 
die Umgewöhnung sehr leicht 
fällt 


Tipp und weg 


Trotz aller dieser Vorzüge darf 
jedoch ein entsetzliches Manko 
nicht verschwiegen werden: Das 
amte Paket macht in bezug 
auf Absturzsicherheit den Ein- 
druck einer Vorabversion. So 
kommt es immer wieder vor, 
daß das System beim Assem- 
blieren oder Umwandeln von 
ASCII in Token und zurück ab- 
stürzt, so daß es nut noch durch 
einen Reset wieder zum Leben 
erweckt werden kann. Gerade 
bei integrierten Paketen, wo der 
Quelltext beim Übergang zum 
Assembler nicht notwendiger- 
weise abgespeichert wird, ist ein 


Absturz oft ärgerlich. Außer- 
dem ist es noch umständlich, 
beim Assemblieren ein Listing 
zu erzeugen oder den Text im 
Editor lesbar auf den Drucker 
auszugeben 

Die letzten drei Sätze sind aller- 
dings schon wieder überholt, 
denn während des Tests kam 
das erste Update, die Version 
1.1, worin das Schlimmste be- 
hoben ist. Abstürze gibt es aber 
immer noch, beim Assemblieren 
im Hintergrund zum Beispiel 


Bleibt zu hoffen, daß GFA die 
vorhandenen Fehler möglichst 
bald korrigiert, wie wir es vom 
BASIC desselben Herstellers ja 
schon gewöhnt sind. Sicher, das 
nächste Update kommt be- 
stimmt, Version 1.2 ist schon 
angekündigt. 


Auch wenn ich mich nicht mit 
der Oberfläche anfreunden 
kann und auch sonst einiges zu 
bemängeln ist, bleibt der GFA- 
Assembler aufgrund seiner 
Möglichkeiten das im Augen- 
blick wohl leistungsfähigste As- 
sembler-Entwicklungspaket für 
den Atari ST. (bb) 


Ergebnisse auf einen Blick 


© komfortabler Editor 

© leistungsfähiger 
Assembler 

© Zusammenarbeit 
zwischen Editor, 
Assembler und Debugger 
gut konzipiert 


© unfertig, häufige 
Abstürze 


© Benutzeroberfläche fern 
jeglichen Standards 


ct 


c't 1988, Heft 11 


Hantarex 


Monitore für alle 
PC-Anwendungen 


Fragen Sie im 
Fachhandel nach 
Hantarex-Produkten 


Datentechnik 


Renner& 
Queisser 


Elektronik 
Software 


| SOFTWARE | CONTROLLER 


DM 498,- M 


FESTPLATTEN 


KARTEN/ 
MAINBOARDS 


"EM REPARATUR- 
SERVICE 


1.DM798,- Alle K. 


Komplett-Preislisten anfordern bei: 


Renner & Queisser · Vorstadt 25 a · 6370 Oberursel 
Telefon 0 6171/5 59 99 ` Telefax 0 6171/5 2718 
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386 Mother Board With Cache Memory 
Processor: 80386-20 
Co-Processor: 80387-20 
Cache-Controller: 82385-20 
Memory: 32KB Cache Memory (35 NS) 
1/8MB with Module Ram 


Other Main Products 


PES-286 all in one, 16MHZ 0/1 WS Baby 
286 Mother Board 

PES-286 NEAT 16MHZ or 12 MHZ 0/1 WS 
Baby 286 Mother Board 

PES-286 LX “VLSI”™ 12MHZ 0 WS Baby 
286 Mother Board 

PES-386. 20 MHZ, 0 WS Baby 386 Mother 
Board, 2/8MB on board with 
Module Ram Expand to 16MB with 
32 bit Memory Card (optional) 


HARKORTSTRASSE 25 
D-4030 RATINGEN 1 BTX: 02102-46902 
TEL: 02102-499817, 475465 FAX: 02102-41160 
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Prüfstand 


Überflieger 


Microsofts AT-Speedboard Mach 20 


Siegfried Gipp 


"Absturzserie reißt nicht 
ab — Phantom-PC mit 
Mach 20 abgestürzt.' So 
oder ähnlich könnte die 
Schlagzeile zum Test 
von Microsofts 
AT-Speedboard Mach 20 in 
einer (Computer-) 
Boulevardzeitung 
aussehen. Im Rahmen 
einer nüchternen 
Berichterstattung sei hier 
gleich angemerkt, daB 
das Mach-20-Board 
spáter doch einwandfrei 
funktionierte und eine 
deutliche Leistungs- 
steigerung bewirkt hat. 
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c't hat sich nun nicht auf den 
Test von fliegendem Gerät ein- 
gelassen, sondern Microsofts 
Initiative untersucht, durch ein 
80286-Board mit dem vielver- 
sprechenden Namen Mach 20 
dem betagten IBM PC (und 
Kompatiblen) Flügel wachsen 
zu lassen, 


Bereits an der nicht unbedingt 
riesigen Verpackung ist zu er- 
kennen, daß es sich hier um eine 
kurze Steckkarte handeln muß. 
Beim Öffnen stellt man dann 
fest, daß das Ganze solide ver- 
packt ist. Man könnte wohl da- 
mit Fußball spielen, ohne daß 
dem Board etwas geschieht (ich 
habe es nicht probiert). Außer 
der Slot-Karte und dem Hand- 
buch (in englischer Sprache) 
und einer Diskette mit Installa- 
tionssoftware, die das Hand- 
buch (fast) überflüssig macht, 
liegt noch der inzwischen be- 
kannte CPU-Lupfer (IC-Aus- 
ziehwerkzeug) bei. 


Warum, wozu? 


An der Steckkarte hängt bereits 
das Verbindungskabel mit dem 
Stecker für den CPU-Sockel — 
also alles bekannt, keine groBen 
Überraschungen. Das Board 


selbst bietet einige Jumper, mit 
denen man garantiert etwas 
falsch machen kann, aber dafür 
gibt's ja das Handbuch. Nur ein 
40poliger Käfer unbekannten 
Inhalts bereitet zunächst Kopf- 
zerbrechen — so etwas habe ich 
bislang nur bei eigenen Produk- 
tionen gesehen. Also ist zu- 
nächst eine Lesestunde ange- 
sagt 

Beim abendlichen Tee mit 
Handbuch erführt so der inter- 
essierte Tester zunächst, was 
man mit dem Board so alles 
kónnte, wenn man nur alle Op- 
tionen hátte; und das ist schon 
einiges: eine Microsoft-Maus 
(nicht die serielle, sondern die 
InPort) vorne an den Port an- 
schließen, eine Speichererweite- 
rung bis 3,5 MByte über eine 
Steckleiste hinten für eine Spei- 
chererweiterung aufstecken so- 
wie einen Multi-Media-Disket- 
ten-Controller anschlieBen und 
natürlich einen 80287-Copro- 
zessor in den Sockel stecken. 


Aha! 


Ein eventuell vorhandener Co- 
prozessor 8087 muß auf jeden 
Fall aus dem Mainboard raus; 
und da kommt дег erwähnte 


seltsame Käfer ins Spiel; er ist 
eine Art Platzhalter für den 
8087, der in den entsprechenden 
Sockel gesteckt werden muß. 


Als nächstes bringt das Hand- 
buch eine Überraschung — auf 
der Diskette soll sich ein Instal- 
lationsprogramm befinden, das 
komplette Empfehlungen für 
die Jumperstellung auf dem 
Board abgibt. Statt brav zuerst 
das Handbuch durchzulesen, 
hátte man auch einfach das In- 
stallationsprogramm starten 
kónnen. Also ausprobieren, und 
siehe da: es funktioniert tatsäch- 
lich. 


Auf dem Board gibt es einen 
Jumper, mit dem man das 
Board auf Turbo-PCs einstellen 
kann – im Handbuch steht da 
allerdings etwas von 8 MHz, 
meiner wird mit 10 MHz getak- 
tet — na ja. Zum zweiten will mir 
das Programm weismachen, ich 
hätte keinen Turbo-PC. 


Reingelegt 


Ich stecke also wider besseres 
Wissen die Jumper so, wie vom 
Programm empfohlen, und 
baue das Board ein. Wie erwar- 
tet, tut sich nichts — in diesem 
Punkt ist das Installationspro- 
gramm also mit Vorsicht zu ge- 
nieBen. 


Nach dem Umstecken dieses 
Jumpers startet der Computer 
tatsächlich, bricht dann aber 
plótzlich mit Parity-Error ab. 
Die fleiBige Betätigung des Re- 
set-Tasters bringt so nach und 
nach alle Fehlermeldungen des 
BIOS und des DOS (richtig, 
manchmal kommt er so weit) 
teils vollstándig, teils auch nur 
verstümmelt auf den Bild- 
schirm. Dieselben Versuche am 
nächsten Tag bringen dieselben 
Ergebnisse. 


Nachdem der Computer und 
das Board drei Tage Zeit hatten, 
sich ohne Spannung und ohne 
Leistungsdruck aneinander zu 
gewöhnen, klappt plötzlich alles 
hervorragend. Frage mich kei- 
ner, warum, aber so ist es. End- 
lich kann ich die GE 
sungen vornehmen. Zunäcl 
den Speed-Test nach and 
mark: Das Ergebnis zeigt an, 
daß das Board den PC viermal 
schneller als einen Standard-PC 
macht; die HL-Benchmarks be- 
stätigen dieses Ergebnis. Die 
Werte sind erwartungsgemäß 
gut, aber nicht außergewöhn- 
lich. Man macht damit aus ei- 
nem alten, lahmen PC einen so- 
liden, brauchbaren AT. Damit 
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Microsoft Mach 20 ` 


Performance nach Landmark 


Preise (DM inkl. MwSt.) 


Baseboard 1134,30 
Memory-Adapter: 89490 
Floppy-Controller: 296,40 


Hersteller: 


Prozessor Takt Faktor — AT-Vergleichstakt 
(MHz) (Faktor) 

v20 47 11 19 
Vin 10,0 2,5 44 
286 (Mach 20) 40 70 
C't-HL-Benchmarks 

Original") 477 MHz Mach 20 Faktor 
INTM 3 98 40 
REALM 58! 9 47, 144 40 
TRIGLOG 3 10,0 49 
STORE 21,8 1 124 1,7 


Microsoft GmbH, 


Aschheim-Dornach 


mit 4,77 MHz und 8088 CPU; 
Test-PC ermittelt 


*) Die Werte unter ‘Original’ entsprechen denen eines Original IBM PC 
die Werte unter ‘4,77 MHz’ sind auf dem 


wird zwar aus einen Dreirad 
noch kein Rennwagen, aber ein 
Mittelklassewagen kommt 
schon raus. 


Fazit 


Falls die anfänglichen Fehl- 
funktionen nur ein Ausrutscher 
waren, hat man mit Microsofts 
Mach-20-Board sicher eine sehr 
vernünftige Alternative zur 
Neuanschaffung eines AT. Ich 
denke allerdings, daß es sicherer 
ist, mit dem Händler vor dem 
Kauf des Boards ein ein- bis 
zweiwöchiges Rückgaberecht 
zu vereinbaren — man kann ja 


nie wissen. Sauer aufgestoßen 
ist mir, daß das Test-Programm, 


PORTEX Version 22 


PORTEX ist ein neuartiges 
Software-Werkzeug zur Ver 
waltung von Dialogtexten in 
Programmcode. Sie kónnen 
sämtliche Dialogtex 
Software beliebig editie 
und verwalten (z.B. in eine 
Fremdsprache übersetzen) 
Dazu benótigen Sie keinen 
Quellcode! PORTEX sucht 
alle Texte aus Ihrem Pro- 
grammcode (COM, EXE, 
OBJ) und stellt sie Ihnen zur 
Bearbeitung zur Verfügung. 
Anschließend arbeitet Ihre 
alte Software mit 
Texten. 

Damit ist PORTEX das un- 
entbehrliche Werkzeug für 
Profis. 

PORTEX für MS-DOS kostet 
nur DM 480,-. 
Rufen Sie uns an, 
wir beraten 
Sie gern! 


neuen 
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das nach der Installation alles 
überprüfen soll, bis zum SchluB 
nicht richtig lief. Nun ja, man 
braucht dieses Programm nicht, 
man sieht ja auch so, ob der 
Rechner mit "Mach 20' dahin- 
rast oder nicht. Sehr positiv auf- 
gefallen sind mir dagegen das 
Installationsprogramm (trotz 
des kleinen Bugs) und der Jum- 
per zum Einstellen auf Turb« 
Boards. Allerdings hat die G 
schwindigkeit auch ihren Preis 
das Mach-20-Baseboard kostet 
rund 1135 DM ~ wer es aller- 
dings noch schneller mag, wird 
sicher einen entsprechend hoch 
getakteten AT dem Board von 
Microsoft GmbH, Aschheim- 
Dornach, vorziehen. (bw) 


Weltweit einzigartig! 


Nicht nur schnell: Mach 20 bietet neben der AT-Power für 
Standard-PCs noch Platz für einen Coprozessor, eine 
Maus-Schnittstelle, eine Steckleiste für eine 
Speichererweiterung bis 3,5 MByte sowie die 
AnschluBmóglichkeit eines 
Multi-Media-Disketten-Controllers. 


© Installationsprogramm 

© echte Alternative zum 
Neukauf eines AT 

© viele Anschluß- und 
Erweiterungs- 
möglichkeiten 


© Testprogramm für die 
Installation 


ЕОМ Büro] 
2 iD PINTASKE 


Software-Review 


Der neue 
Standard? 


Schnelle Textverarbeitung auf 
dem Atari ST mit Tempus 


Barbara Weidemann 


Seit Jahren müssen sich alle neuen Texteditoren für 
den Atari ST am Quasistandard 1st Word (Plus) messen 
lassen. Viele, die mit 1st Word arbeiten (müssen), hoffen 
auf ein besseres Textverarbeitungsprogramm und 
kehren doch immer wieder (zähneknirschend und 
ernüchtert) zu diesem Oldtimer zurück. Gibt es nun 


endlich eine Alternative? 


Um die Antwort auf diese Frage 
ausnahmsweise vorwegzuneh- 
men, sie lautet klar und deut- 
lich: jein! Selten habe ich im 
Testbetrieb ein Softwarepro- 
dukt gleichzeitig so faszinierend 
und ärgerlich gefunden wie 
Tempus 


Was fehlt... 


Zuerst einmal die Features, die 
Tempus im Wettstreit mit 
Ist Word nicht leisten kann 
Das auch in der Atari-Werbung 
mit Ist Word gerne dargestellte 
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Prinzip der differenzierten Aus- 
gabe unterschiedlicher Schrift- 
arten auf dem Bildschirm wird 
von Tempus nicht unterstützt; 
sicherlich schlimmer: das Pro- 
gramm kennt von Haus aus 
keine Möglichkeit, dem Drucker 
Schriftartenwechsel mitzuteilen 


Nicht nur äußerlich hingegen ist 
die Möglichkeit von Ist Word, 
Grafiken problemlos in den 
Text einzubinden und diese auf 
dem Bildschirm genauso darzu- 
stellen, wie sie später auf dem 
Papier stehen. Tempus hat mit 


Grafiken auch keine Probleme, 
das Programm ignoriert sie 
nämlich einfach. 


Der recht guten Fußnotenver- 
waltung und der halbautomati- 
schen Trennhilfe von Ist Word 
hat Tempus auch nichts entge- 
genzusetzen, sie fehlen bei die- 
sem Programm genauso wie die 
automatische Rechtschreib- 
überprüfung von Ist Word. 


Nun gut, darauf kann ich not- 
falls verzichten. Die Kursivdar- 
stellung beispielsweise ist auch 
auf dem sehr guten Atari- 
Monitor nicht vernünftig zu er- 
kennen, die Trennhilfe nervt 
(denn wenn ich sie jedesmal 
kontrollieren muB, kann ich sie 
auch gleich ausschalten), und 
das Wörterbuch ist derartig 
schwerfällig, daß ich die ersten 
Briefe bereits fertig haben 
könnte, bevor der Ladevorgang 
(von Diskette) abgeschlossen 
ist, 


Das Fehlen einer Fußnotenver- 
waltung und die Unmöglich- 
keit, Grafiken einzubinden, sind 
da schon eher schmerzhaft, aber 
- und nun komme ich zu dem 
Ärgernis: “Welcher Deibel hat 
den Programmentwickler gerit- 
ten’, einen Fließtexteditor ohne 
weiche Trennmöglichkeiten als 
fertig und veröffentlichungsreif 
anzusehen? 


Ein Weiteres: e zumindest 
einfache Druckseitenformatie- 
rung ist doch nun wirklich auch 
kein Luxus. Zwar kann man 
über eigene Druckersteuerung 
auch einen Seitenvorschub an 
den Drucker senden, nur wird 
der programminterne Seiten- 
zähler dadurch natürlich nicht 
inkrementiert, und da diese 'in- 
ternen Druckseiten' direkt an- 
gesprungen werden können, 
hüpft der Cursor spätestens 
nach dem ersten eigenen Seiten- 
umbruch garantiert daneben. 


Beim Lesen dieser Aufzählung 
wird man sich vielleicht fragen, 
was eigentlich "übrig bleibt" und 
warum ich eingangs auch von 
Faszination sprach. Nur Ge- 
duld; ab jetzt bekommt 
Ist Word keinen Stich mehr. 


... Was auch 
vorhanden ist... 


Tempus ist ein GEM-Pro- 
gramm wie aus dem Bilderbuch 
von Digital Research. Vier un- 
abhängige Textfenster gehören 
genauso dazu wie die Möglich- 
keit, ACC-Programme einzu- 
setzen und Funktionen über 


Ikons und Drop-Down-Menüs 
mit der Maus aufrufen zu kön- 
nen 

Beim Erfassen von Texten im 
Überschreibmodus wird der ge- 
samte sichtbare Text vor dem 
Cursor laufend umbrochen - im 
Zweifel der ganze Bildschirm- 
text bis zur letzten Zeile. Diese 
Zeilenrestaurierung geschieht 
so schnell, daß auch extrem 
flinke Finger nicht gestört wer- 
den. Natürlich ist auch eine 
nachträgliche Text- und Ab- 
satzreformatierung implemen- 
tiert 


Im Gegensatz zu Ist Word wer- 
den bei Tempus immer die ak- 
tuelle Zeile, Spalte und Druck- 
seite in der obersten Zeile ange- 
zeigt, und der rechte Fenster- 
rand ist stets auf dem laufenden 
(auch beim Scrollen). 


Bei den Such- und Austauschbe- 
fehlen wird Überzeugendes ge- 
boten. Nicht nur, daB man beim 
Suchbegriff Joker verwenden 
kann und nicht darstellbare Zei- 
chen über die Zifferntastatur als 
ASCII-Wert bei gleichzeitig ge- 
drückter Alternate-Taste einge- 
geben werden kónnen, auch der 
eigentliche Suchbereich läßt 
sich sehr weitgehend bestim- 
men, bis hin auf die Eingren- 
zung eines bestimmten Spalten- 
bereiches 

Die üblichen Blockbefehle 
(Markierung, Verschieben, Lö- 
schen etc.) sind vorhanden, wo- 
bei hier, wie auch beim Scrollen, 
Suchen und Austauschen, die 
extrem schnelle Verarbeitungs- 
geschwindigkeit auffällt. Einige 
Standardfunktionen habe ich 
zeitlich verglichen. Wenn bei 
Tempus gelegentlich das Wort 
'sofort steht, dann ist das 
durchaus wörtlich zu nehmen. 
Tempus unterstützt den Blitter, 
daß heißt, der Bildschirmauf- 
bau wird nochmals beschleu- 
nigt, wenn dieser kleine Käfer 
im Atari steckt. 


Es dürfte deutlich geworden 
sein, daß alle Funktionen, die 
annähernd vergleichbar sind, 
bei Tempus um Längen besser 
realisiert wurden. Doch damit 
nicht genug, es folgen nun die 
Schmankerln 


... und was besser ist 


Zuerst muB hervorgehoben 
werden, daB alle, aber auch 
wirklich alle Grundeinstellun- 
gen veründerbar sind und da- 
nach fest in das Programm über- 
nommen werden kónnen. Das 
geht so weit, daB man eine Ver- 
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Neue Preise 


XT-Turbo-Board, 477/10 MHz, 8 Slots 
АТ-Воага kompakt, 6/8 MHz, 8 Slots 

АТ-Воагд kompakt, 6/10 MHz, 8 Slots 
AT-Board kompakt, 6/12 MHz, 8 Slots 


Hauptplatinen AT-/XT-/386-kompatib. 


209.- 
548. 
598,- 


688,- 


Fachhändler-Liste gegen Händlernachweis 


Tower-Gehäuse ab DM 179,- 


F le 


estpi 


Freie Steckplätze 
SUPER LCD 


18,3 MHz bis 4 MB 
mit EMS-Speicher 


ATC 208. Superpreis 

mit 20-MB- 

e TOWER-Leer-Gehäuse‏ ج 
AMECO-Speed-Board Modell GTE Modell Loy‏ 


Voll AT-kompatibel, 80286 Prozessor 6/ 
13,5 MHz umschaltb., 0 RAM on Board, 
bis 4 MB auf dem Board erweiterbar als 
Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher, 
Parale-Port, System-Clock (Uhr/Da- 
tum), 3 Erweiterungsslots frei, eingebau- 
te spezial Harddisk 20 MB (stoßge- 
schützt) 1 Disk-Laufwerk 1,2 MB (360 К 
Disketten lesbar) Herkules komp., Video- 
‚Adapter/EGA-Karte Option, verstellbar 
80 x 25 Zeichen, Hochleistungs-LCD- 


DM 448.- 


Abmessung ca. 428 x 19 x 62 cm mit 
Turbo-Schalter,  Reset-Schalter, LED- 
Anzeige lach, Tastaturschalter + Netz- 
‚schalter, für 6 Laufwerke Simiine 


DM 179.- 


ung ca. 36 x 16,5 x 41 cm mit 

Turbo-Schalter,  Reset-Schalter, LED- 

Anzeige 3fach, Tastaturschalter + Netz- 

schalter, für 3 Laufwerke (2 x 357, 1 x 
dai 

Netzteil Mini-Tower ОТЕ 


Netzteil Tower LYO 


Anzei mit Hintergrund-Beleuchti 

Buchse für exemen TrL-Monftor + Ta | 150W DM 159,- zw DM 229.- 
statur, Komplett mit Tragetasche 

‚Andere Ausführungen auf Anfrage. Fachhändler-Liste gegen Hándlernachw: 


für XT, AT, PS/2 


Für MS-DOS 2.1 bis 3.3 - MF II Like 


Tastatur zum Superpreis für XT, AT, PS/2. Für MS-DOS 2.1 einschließlich 3.3 
102 Tasten (deutsch), langes Spiralkabel, höhenverstellbar, AufstelfüSe 


DM 748,- 


AMECO-Speed-Board 


18,3 MHz Speed 
bei 0 Wait State 
bis 4 MB EMS-Speicher, AT-kompatibel 


schneller als ein 386/16 MHz, das neue AMECO-Speed-Board, 18,3 MHz Speed bei 
D Wait State mit super schnellem EMS-Speicher bis 4 MB auf der Hauptplatine möglich. 
gg gr ar ul 640 К Hauptspeicher, oder 1 MB (640 К Hauptspeicher + 
384 К als Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher) oder 4 MB (640 К Hauptspeicher + 
3,4 MB Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher). Arbeitsblätter bei Super Calc 4, Multi- 
plan usw. bis 4 MB einschl. Programm und keinen Geschwindigkeitsverlust durch EMS- 
Speicher wie sonst bei Ram-Karten üblich. Umschaltbare Taktfrequenz 6/13,55 MHz. 
18,3 MHz Speed-Test. 0 Wait State, 13,55 MHz Taktfrequenz. 0 oder 1 Wait State 
einstellbar, Hauptplatine ohne Speicherbausteine. CPU 80286, AT-komp. DM748,- 


Neue Preise für 


XT-/AT-/386- 
Geräte 


Liste kostenlos 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 


Angebot freibleibend unter 


Ladenverkauf 


ABOR-Elektronik GmbH 
Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 


CONEX GMBH 
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een 
EE 
Se 
Ee 


5650 Solingen 11- Postfach 110206-C9 
Telefon (0212) 75449. Telex 8514670 


AT-Board kompakt, Speed-Test 18,3 MHz, bis 4 MB. 
Speicher, EMS, Extended oder RAM-Disk, O-Wait- 
State, 6/13,55 MHz Taktfrequenz, В Slots, AMECO- 
Speed-Board 748- 
386er-AT-Board, 6/16 MHz, 8 Slots 

(2x32 Bit, 2x XT-, 4x AT-Slots) 


Bildschirm-Karten 


3498,- 


Color-Grafik-Karte, BAS- + RGB-Ausgang 105,- 
Herkules-kompatib. Karte + Printer-Port 105.- 
Super-EGA-Grafik-Karte m. Herkules-Grafk 445,- 
GENOA, EGA-komp. Karte, Level 5 495,- 
Monitore 

DTK, 14", mit Fuß, 18 kHz, TTL, wahlw. in Grün, 
Bernstein oder Schwarzweiß 265,- 


‚Aufpreis für Doppel-Modus (TTL + BAS) f. ОТК  40,- 
EGA-Monitor, 14", 0,31 D/p, 15-22 kHz 998,- 
Leergeháuse für АТ + ХТ 


XT-Klappgeháuse für 4 Siml.-Drives 
AT-Kiappgehäuse für 4 Stimi.-Drives. 


98.- 
169. 


AT-Schiebegeháuse für 5 Sliml.-Drives. 229.- 
AT-Schiebegehäuse mit Mehrfunktions- 
DIGITAL-Anzeige für 5 Sliml.-Drives 249 
XT-Compact-Klappgeh. für 3 Sliml-Drivas — 129- 
AT-Compact-Schiebegeh. für 4 Siiml.-Drives 139.- 
Netzteile für AT + ХТ 

XT-Netzteil 150 W, Schalter seit! 129,- 
AT-Netztell 200 W, Schalter sit. 179. 
AT-/XT-Netzt.f. Compactgehäuse, 150W 139. 
Laufwerke für AT + XT 

Mitsubishi-Slim., 360 KB formatiert, 51/47 — 218, 
Mitsubishi-SlimL 12 MB formatiert, 51/47 268 
NEC-Slimi. 1,2 MB formatiert, 51/4 328.- 
Mitsubishi 3,5", 720 KB formatiert, 26 mm 

mit 514”-Einbaurahmen f. 3.5 258,- 
AT-Interface-Karten 

Disk-Controller. 2 Drives f. AT 98- 
Disk: + Harddisk-Kombi-Contr.je20isk) 298,- 


2,5-MB-MF-Karte, 0 K best., RS-232 + Printer 298,- 
2.5-MB-RAM-Erweiterungskarte, 0 К bestückt 228.— 
EMS-Extended-Memory-Karte, 2 MB, OK, AT 328.- 


XT-Interface-Karten 

Disk-Controller f. 2 Laufwerke, 360 К 
Disk-Contr. f. 2 Laufwerke, 1,2 MB + 360 K 
 Harddisk-Controller 1. 2 Festplatten 
384-K-MF-Card, 0 K, RS-232 + Printer, Clock 
512-K-RAM-Erweiterungs-Karte, 0 K best. 


198,- 
Gë 
EMS-Extended-Memory-Karte, 2 MB, 0 K; XT 248,- 


VO-Karten AT + XT 


Multi-/O (Disk/RS-232/Print/Clock) 125- 
Paraliei-Printer-Karte (Centronics) 39- 
RS-232-Karte, Option f. 2. Schnittstelle. 19- 
AS-232-Karte f. 4 Ports (1x bestückt) 268- 
95-232. + Parallel-Kombi-Karte (е 1 Por) ` 79- 
VIA 8255 Parallel-Input-/-Output-Karte 158~ 
AD/DA-Wandier-Karte, 12 Bit, 1 + 16 Kan. — 348— 
IC-Tester-Karte, TTL, CMOS, ext. Taxtool-S — 298 
Eprom-Writer-Karte, bis 512 К, т. Textool  298— 


Backup-Streamer 


ST 40 Simline, 44 MB form. Einb.-Vers. 
Cipher 526, Fullheight, 5Y4"-Einb.-Vers 
Streamer Stand By 60 MB « Controller 


Handbücher 


MS-DOS-Handbuch, deutsche Version 66- 
230/320, Komplettversion 

XT-Handbuch, deutsch, System-Details, 

teilw. mit Schaltplánen der Karten 69.- 


AT-Handbuch, deutsch, + SETUP-Diskett 
teilw. mit Schaitplánen /Karten-System. 
EDITSTAR-Textverarbeitung, deut. Version 


Ladenverkauf 


Conex GmbH, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 
E. W. Meyer, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-13 Uhr 
Abor GmbH, Mi-Fr. 9-18, Sa. 9-13 Uhr 


Eigener Service, auch nach 
der 6-Monate-Garantiezeit 


Technische Anderungen vorbehalten 


ERICH-WILLI MEYER 


6343 FROHNHAUSEN 
Postfach 6009 - Telefon (02771) 35071 
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Druckersteuerung über Funktionstasten 
Е1(1 һап) hochgestellte Schrift ап 
F2 а haus)  hochgestellte Schrift aus 
F3(3tan) tiefgestellte Schrift an 

Е 4 (4 t aus) tiefgestellte Schrift aus 

Е 5 (5 uan) unterstreichen an 

Е 6(6uaus) unterstreichen aus 

Е 7 (7 schmal)  Schmalschrift einschalten 
Е 8 (8 normal) Normalschrift einschalten 
F 9 (9 breit) Breitschrift einschalten 
F10 (0 kursiv) — Kursivschrift einschalten 


geschickt. 


An kung: Über die Tastaturinstallation werden den Funktionstasten „digi- 
m zugeordnet. Beim Drücken einer Funktionstaste wird nun im Text 
die jeweilige „l ^ Digitazifer- dargestellt. Erst beim Ausdruck wird dieses Zei- 
chen über die Druckerinstallation in die speziellen Druckerbefehle umgesetzt 
und nichtals druckbares Zeichen, sondern als Escape-Sequenz an den Drucker 


Zeitvergleich zwischen Tempus und 1st Word 


Durchgeführte Operationen 


(Fenster max.) 


512 Zeilen je 75 Zeichen als Block markieren sofort 
512 Zeilen je 75 Zeichen kopieren 
1024 Zeilen je 75 Zeichen alle „a“ gegen „l p" >} 
1024 Zeilen je 75 Zeichen letztes „c“ gegen „d“ sofort 20 
1024 Zeilen je 75 Zeichen Scrollen 


1024 Zeilen je 75 Zeichen als Block markieren sofort 20 
1024 Zeilen je 75 Zeichen als Block löschen 


Tempus Ist Word 
10 


sofort 25 


25 175 
sofort 35 


Gemessen wurde nur die Rechenzeit, nicht die unterschiedlich schnelle Bedie- 
nungsmóglichkeit (Zeitangaben in Sekunden). 


zógerung der Scroll-Geschwin- 
digkeit vornehmen kann (kón- 
nen Sie sich diese Funktion bei 
Ist Word vorstellen?). 


Neben der Maussteuerung kón- 
nen bei Tempus die Befehle 
auch über die Tastatur eingege- 
ben werden. Der besondere 
Clou ist dabei, daB der Anwen- 
der nicht mit einer wie auch im- 
mer gearteten vorbestimmten 
Tastaturbelegung leben muß, 
sondern die Zuordnung 'Ta- 
stenkombination gleich Befehl" 
frei bestimmen kann. 


Auch die Programmierung von 
Makros (Zusammenfassung 
mehrerer Befehle zu einem 
Kommando) kann der Anwen- 
der realisieren und auf beliebige 
Tasten legen. 


Neben der üblichen 8 x 16-Ma- 
trix-Darstellung verfügt Tem- 
pus auch über eine 8 x 8-Matrix 
und kann dadurch wahlweise 
mehr Text darstellen. Dies ist 
mehr als eine Entschädigung für 
die fehlende ` Kursivschrift. 
Wem übrigens der Standardzei- 
chensatz nicht ausreicht, kann 
darüber hinaus eigene Zeichen- 
sätze nachladen. 


Von Tempus aus können direkt 
— ohne den Editor zu verlassen 
— weitere Programme mit Para- 
meterübergabe aufgerufen wer- 
den. Nach Beendigung dieser 
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(Unter-)Programme befindet 
man sich wieder in Tempus. 


Wie schon in der Vorgängerver- 
sion hat Tempus einen UPN- 
Rechner integriert. Mir ist zwar 
klar, daß diese Rechenvor- 
schrift programmtechnisch ein- 
facher als die Klammermethode 
zu realisieren ist, nur wer — au- 
Ber ein paar eingefleischten Sta- 
pelfreaks — denkt schon gerne 
freiwillig “umgekehrt polnisch’? 


Sehr nützlich hingegen sind fol- 
gende zwei Funktionen: Die er- 
ste schaltet die Bildschirmaus- 
gabe aus, wenn innerhalb einer 
einstellbaren Zeit keine Einga- 
ben vorgenommen wurden, mit 
der zweiten kann man Tempus 
veranlassen, regelmäßig ein 
Backup des aktuellen Textesauf 
einen Datenträger zu schreiben. 
Selbstverständlich ist auch diese 
Zeitspanne vom Anwender än- 
derbar. 


Alle weiteren Befehle hier auf- 
zuführen würde den Rahmen 
sprengen; als Hinweis: allein die 
tabellarische Aufstellung der 
mehr als 170 Funktionen, die 
den Tastenkombinationen zu- 
geordnet werden können, füllt 
über fünf Seiten des sehr guten, 
deutschsprachigen, 250 Seiten 
umfassenden Handbuchs. Dar- 
unter sind so exotische Funktio- 
nen wie das Sortieren von Zei- 


len, Textvergleiche, Hierarchie- 
tests und Querverweislisten- 
Erstellung, aber auch so wich- 
tige wie beispielsweise eine 
"Undo-Funktion'. 

Und, auch nicht unwichtig: 
Tempus ist — dank Assembler- 
programmierung — mit rund 
75 KByte extrem schlank und 
benötigt keine weiteren Da- 
teien, da alle Einstellungen in 
den Programmcode direkt ein- 
gebunden werden. 


Erste 


Hilfestellungen ... 


Die angesprochenen Mängel 
sind teilweise über Makropro- 
grammierung zu umgehen, wo- 
bei sich die Makroerstellung 
sehr einfach gestaltet. 


Zuerst wird die Funktion ‘Be- 
ginn der Makroprogrammie- 
rung' mit einer Tastenkombina- 
tion aufgerufen (das Nagetier- 
chen kann bei dieser ganzen Ak- 
tion zuschauen). Danach wer- 
den alle Befehlssequenzen nach- 
einander eingegeben, die Funk- 
tion ‘Ende der Makroprogram- 
mierung' aufgerufen und ab- 
schlieBend die Tastenkombina- 
tion gedrückt, die zukünftig die 
ganze Sequenz aufrufen soll. 
Allerdings können in der vorlie- 
genden Programmversion M. 
kros keine Makros aufrufen; bei 
der Verwendung von Such- und 
Austausch-Funktionen in Ma- 
kros erscheint das entspre- 
chende Fenster, die im Makro 
definierten Vorgabewerte darin 
muf man mit der Return-Taste 
bestátigen. 

AbschlieBend noch ein Trick 
zur besseren Druckeransteue- 
rung: Die Funktionstasten Fl 
bis F10 habe ich mit sonst nicht 
benutzten sichtbaren Zeichen 
belegt. Diese digitalen Ziffern 


erscheinen zwar auf dem Bild- 
schirm, werden aber von der 
sehr differenzierten Druckeran- 
passung (ähnlich IstWord) ab- 
gefangen, in Escape-Sequenzen 
umgewandelt und an den 
Drucker weitergeleitet. 


Die ganze Sache klappt hervor- 
ragend, hat aber einen Pferde- 
fuß! Zwar bleibt das Gedruckte 
von den Digitalziffern ver- 
schont, bei der Berechnung der 
Anzahl der Zeichen pro Zeile – 
die für den Wortumbruch maß- 
gebend ist — zählen sie aber lei- 
der mit; und das kann bei mehr- 
maligem Umschalten, beispiels- 
weise zwischen hochgestellter 
und normaler Schrift, in einer 
Zeile sehr störend wirken. Die- 
ser Versuch, die eingebauten 
Unzulänglichkeiten zu umge- 
hen, ist also durchaus nicht per- 
fekt. 


... und letzte 
Meinungen 


Man merkt Tempus seinen Ur- 
sprung als Programmeditor 
zwar noch deutlich an, aber die 
náchste Version kommt sicher- 
lich mit entsprechenden Verbes- 
serungen. Mit nur ein paar wei- 
teren Features — wie die Reali- 
sierung der weichen Trennung 
und einer Druckseitenformatie- 
rung — wird dieses Programm 
(zumindest bei Vielschreibern) 
seinen festen Platz auf der Fest- 
platte haben. 


Doch schon mit der jetzigen 
Version werde ich zukünftig die 
meisten Texte schreiben und nur 
noch bei Spezialfällen (Grafik- 
einbindung, Fußnotenverwal- 
tung) auf größere, schwerfilli- 
gere Programme wie zum Bei- 
spiel IstWordPlus zurückgrei- 
fen; natürlich ist dieser Test 
selbst auch schon mit Tempus 
geschrieben. (bw) 
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Zuwachs 
für Familie 
API und OS/2 


Microsoft-C 5.1 mit neuem Programm-Editor 


Klaus Zerbe 


Gerade erst hat Microsoft den C-Compiler der Version 
5.0 vorgestellt, da ist schon der Nachfolger MS-C 5.1 im 
Handel. Trotz dieser Versionsinflation kommen Profis 
auch diesmal nicht umhin, sich das neue Produkt 
anzusehen, weil es sich hier um eine der ersten und 
vielleicht wichtigsten Programm-Entwicklungs- 
umgebungen für das neue Betriebssystem 05/2 
handelt. 
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Schon im Juli war der 
Microsoft-C-Compiler Thema 
inc't [1], damals allerdings noch 
in der reinen DOS-Version 
MS-C 5.1 öffnet nun dem Pro- 
grammierer die Tür zu 05/2 
Um Wiederholungen zu vermei- 
den, beschreibe ich hier nur die 
Neuerungen. Zuerst aber zu ei- 
nem kleinen Fehler, der sich in 
der alten Review eingeschlichen 
hatte: Dort nannte ich bei der 
Beschreibung der Grafikmög- 
lichkeiten irrtümlich auch den 
Monochrom-Grafik-Adapter 
(Hercules) als Ausgabegerät. 
Die Grafikbibliothek unter- 
stützt aber nur CGA-, EGA- 
und VGA-Karten. 


Ein Compiler — zwei 
Betriebssysteme 


Der wesentliche Unterschied 
der Version 5.1 zu 5.0 besteht in 
der Möglichkeit, Programme 
für den ‘Protected Mode’ des 
neuen 80286-Betriebssystems zu 
entwickeln. Diese kónnen von 
den Multitasking-Fähigkeiten 
sowie zur Laufzeit gelinkten 
Bibliotheken (dynamische Li- 
braries) und der virtuellen 
Adressierung Gebrauch ma- 
chen. Damit ist die unter DOS 
so berüchtigte 640-K B-Grenze 
endgültig gefallen, denn vir- 
tuelle Adressierung ermóglicht 
ein Auslagern von Arbeitsspei- 
cher-Segmenten auf die Fest- 
platte, so daB, von gewissen 
Mindestanforderungen abgese- 
hen, auch besonders große Pro- 
gramme nicht zwingend viel 
Arbeitsspeicher voraussetzen. 


Natürlich übersetzt MS-C 5.1 
nach wie vor auch für den Real 
Mode, so daB die Programme 
auch unter DOS beziehungs- 
weise in der DOS-Task von OS, 
2 laufen. Eine weitere, vielleicht 
die interessanteste Alternative 
ist die Erzeugung von Software 
für die ‘Family API'-Umge- 
bung, denn diese läuft sowohl 
im Protected Mode von OS/2 
als auch unter DOS. Denn sie 
nutzt diedynamischen Libraries 
in eingeschränktem Umfang 
und wird mit dem Hilfspro- 
gramm BIND nachbehandelt. 
Für welches Betriebssystem. 
übersetzt wird, entscheiden be- 
stimmte Parameter beim Aufruf 
des Compilers (Kommando 
CL). 


Viele Helfer 


Die meisten für den Anwender 
sichtbaren Neuerungen betref- 
fen nicht den Compiler selbst, 


sondern Linker, Debugger und 
andere Systemprogramme. Sie 
nehmen hier den größten Raum 
ein, weil sie auch bei den neue- 
sten Versionen von anderen 
Microsoft-Compilersprachen, 
wie Fortran und Pascal 4.0, da- 
bei sind. Bemerkenswert ist 
auch der Programmeditor ‘M’, 
den Microsoft nun zu seinen 
Compilern liefert. 


Der Sprachumfang und die 
C-Libraries haben sich bei MS- 
С 5.1 kaum verändert. Einige 
kleine Unverträglichkeiten mit 
dem ANSI-C-Draft-Standard 
sind durch eine “#еггог'-Рігек- 
tive und ein paar Makros ver- 
schwunden. Wer von MS-C 5.1 
besondere Multitasking-Mög- 
lichkeiten erwartet hatte, wird 
enttäuscht sein. Der Großteil 
der C-Library für den Protected 
Mode ist auch bei dieser Version 
nicht reentrant, so daß sich der 
Programmierung von Anwen- 
dungen mit parallel ablaufen- 
den Teilprozessen einige Mühl- 
steine in den Weg legen. 


Neu sind einige Pragmas (Com- 
piler-Anweisungen), mit denen 
beispielsweise Kommentare in 
OBJ- und EXE-Dateien ge- 
schrieben werden kónnen und 
die das Seitenlayout von Li- 
stings steuern. Interessant ist die 
Möglichkeit, mehrere unter- 
schiedlich benannte Datenseg- 
mente in einem Programm zu 
benutzen, wozu das Pragma 
"data seg und die Vereinba- 
rung * loadds' dienen. Wird die 
letzte Anweisung einem Funk- 
tionsnamen bei der Deklaration 
vorangestellt, wird bei Aufruf 
dieser Funktion das mit dem 
Pragma 'data seg' bezeichnete 
Datensegment geladen. Mit der 
Vereinbarung ` saveregs' kann 
man beim Eintritt in eine Funk- 
tion die Rettung sämtlicher 
CPU-Register auf den Stack 
veranlassen. Derartige Verein- 
barungen sind vor allem beim 
Zugriff auf Module nützlich, die 
in anderen Sprachen geschrie- 
ben wurden oder die eine andere 
Software-Schnittstelle erwar- 
ten. Die Vereinbarung ` export 
deklariert eine dynamisch link- 
bare Funktion, denn auch dy- 
namische Libraries kónnen in 
MS-C geschrieben werden. 


Neue Funktionen 


Obwohl sich das Angebot an 
Library-Funktionen nicht we- 
sentlich geändert hat, gibt es ei- 
nige Neuerungen und Modifi- 
kationen: 
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Testergebnis »FORMAT« 7/88: »Hochleistungsrechner zu Niedrigstpreisen!« 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

€ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter © 150 W Netzteil & LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) € Turbogeschwindigkeit 4,77/10. 
MHz © 360 KB Floppy-Lautwerk (Made in Ja- 
pan) © Mono-Grafikkarte (Hercules) © Multi V 
O Karte: 2 x RS 232 (1x best.) 1 x par. Printer, 
Gameport, Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 
Tasten @ Deutsches Handbuch 


955,00 рм: 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch € V20 CPU 
© Taktgeber 4,77/12 MHz 


1.035,00 рм* 


Erweiterun ngen für XT 

© 2 Laufwerk 175,00 ОМ. 14” Flat-Screen Moni- 
tor (Bernstein o. S/W), 22 MHz, 278,00 ОМ. 20 MB 
Festplatte incl. Contr. 615,00 ОМ. Speichererweite- 
rung auf 640 KB a.A. - Tastatur m. separatem Num- 
mern- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 ОМ. Aut- 
preis für MS-DOS 3.3 u. GW Basic deutsch, 195,00 
DM 


AT 386 Tower 


Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplätzen für 
Rho Laura Ө 200 W Netzteil Ө Inte 
80386 CPU © 18/20 MHz Taktirequenz @ 2 
MB Mainboard (512 KB bestückt) Ф Вайегеде- 
репе Uhr/Kalender € Mono/Grafik-Karte 
(Hercules) © parallele Schnitstele @ 1 x 12 
MB Diskettenlaulwerk © Sonstige Erweiterun- 
gen wie 12MHz AT 


5. 444,00 рм* 


| wen ‚Karte 595,00 DM 


3.5" Laufwerk 720 KB mit Einbau- 
rahmen und Blende — 198,00 DM 


3.5" Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- 


rahmen und Blende _ 245,00 DM 
Multi VO Karte 
für für XT 105,00 DM 


Mono/Grafikprinterkarte (Hercules) 


für XT/AT 98,00 DM 
AT HDD/FDD- 
Controller — 279,00 DM 
DIN-Tastatur mit sep. 
Nummer u. Cursorblock 

169,00 DM 


(102 Tasten) 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


82,00 DM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 107,00 DM 


NEC Multi sync 14" EGA Monitor 


жя Für unsere Computersysteme 


Epson LX 800 — 577,00DM Epson LQ 500 818,00 DM 
NECP2200 __ 818,00DM 20MB Festplatte incl. Contr. 579,00 DM 
NECP6 ___ 1.298,00DM 30MB Festplatte incl 

NECP7 — — 1.298,000М АЦ. Controller 622,00 DM 
Star LC10____ 598,00DM AT I/O Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel ___ 14,00 DM 


2 serielle Ports [1 x best.]) — 95,00 DM 


1.295,00 DM 


12 MHz Profi-AT 
frons FE NEE 


ere 207a Non Кызу 133) 
© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufáhig für ale 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B. 
40-100 MB @ Schlüsseischalte für Tastatur @ 
Taktirequenzschalter © Reset-Taste ED- 
Betriebs», Turbo- + Festplattenanzeiger Ф CPU 
80286 (80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz 
© Mainboard aufrüstbar au! 4 MB Ө 8 Slots (6 
AT+2 XT) © 512 KB RAM best © 1x 1,2 MB/ 
360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Grafik/Prin- 
1ег-Кале (Hercules) © Batteriegep. Uhr/Kalen- 
ingebaute EMS © 1 parallele Schnitt- 
200 Watt Netzteil @ DIN Tastatur 84 

14" Flat-Screen Monitor (Bernstein о. 
SIW) Aufpreis 278,00 DM €& Aufpreis für Tower- 
Gehäuse 455,00 DM @ AT UO Karte (Gamepor 
Printerport, 2 serielle Ports (1 x best.) 55,00 DM 
© Tastatur mit sep. Nummern- u. Cursorblock 
49,00 DM © Speichererweiterung auf 640/ 1 
MB aA @ 2. (аим. 1,2 MB 32500 DM @ 2. 
Laufw. 360 KB 27900 DM @ 2040 MB Fost- 
plate m. Controller 885,00 DW1.299.00 DM Ө 
MS-DOS 3.3 und GW Basic deutsch, 195,00 DM 
© Deutsches Handbuch 


1.895,00 pw: 


-—SÀ— 


nn aai » 


jm 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3 Landmark 16 MHz 


(Mage Verwendung von 100 ra DRAMS, 
DR en 


© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2FDD 
+ 1 HDD mit Schlüssel" Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für айе Standard- 
AT-Karten @ CPU 80286 (80287 Option) @ 

umschallbar 8/12 MHz @ Mainboard aufrüstbar 
auf 4 MB Ө 8 Sols (6 AT + 2 XT) @ 512 KB 
RAM bestückt © 1 x 1,2 MB/360 KB Disketten- 
laufwerk © Mono-Gralik/Printer-Karte (Hercu- 
les) © Batteriegepufferte Uhr/Kalender 
gebaute EMS @ 1 parallele Schnittstelle 
Watt Netzteil @ DIN Tastatur 84 Tasten © At 
preis für 14" Fiat-Screen Monitor (Bernstein o. S/ 
W) 278,00 DM mAT VO Karte (Gameport, Prin- 
terport, 2 serielle Ports (1 x best.) 85,00 DM 
© Tastatur mit separatem Nummern- u. Cursor- 
block 49,00 DM © Speichererweiterung auf 640 
KB/1 MB aA. @ 2. Laufw. 1,2 MB 325,00 DM 
€ 2 Lan 360 КВ 299,00 ОМ © 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299.00 DM 
© MS-DOS 33 und GW Basic deutsch, 195,00 
DM @ Deutsches Handbuch 


1.845,00 pw: 


incl. Controller 


Genoa Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


P ANR E Т.Р УҢ E) 
P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


P212 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Мопі- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


P3 wie P2 + 20 MB Festplatte (formatiert) incl. Controller 


P4 12 MHz Profi-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) + 20 MB Festplatte (formatiert) 


SE 


1.339,00 ом 


2.135,00 ом 


2.985,00 ом 


.055,00 om 


425,00 DM - EGA Monitor 875,00 om 
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8 Tage Rückgaberecht 


Eigener Reparatur-Service 


1 Jahr Garantie** ü i i J 
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"cwait' und "wait" halten einen 
Prozeß so lange an, bis ein von 
diesem Prozeß mit der 'spawn'- 
Funktion gestarteter Tochter- 
prozeB (Child) beendet ist. 
‘суай’ wartet auf die Beendi- 
gung eines angegebenen Prozes- 
ses, während "wait wartet, bis 
einer der Tochterprozesse ab- 
bricht. 


‘signal’ dient zur Umleitung von 
System-Interrupts auf Funktio- 
nen eines C-Programms. Nur 
bestimmte Interrupt-Ereignisse 
lösen ein ‘signal’ aus, dabei exi- 
stieren einige nur für den Pro- 
tected Mode. 


Neuer Link 


Microsoft liefert MS-Link 5.0 
zu allen neuen Versionen der 
Compiler. Er kann wahlweise 
DOS-kompatible Real-Mode- 
Programme, OS/2-Protected- 
Mode-Programme (beides als 
EXE-Dateien) oder dynamische 
Libraries (DLL-Dateien) erzeu- 
gen. Außerdem gibt es eine 
schnellere Version des Linkers 
(ILINK) dazu, die allerdings 
nicht für alle Fälle anwendbar 
ist. 

Solange Link keine Import- 
Libraries oder DEF-Dateien 
verarbeiten muß, erzeugt er 
Real-Mode-Programme. Ве- 
nutzt man in einer DEF-Datei 
das Statement LIBRARY, so 
erzeugt der Linker eine dyna- 
mische Bibliothek. Ansonsten 
bindet er ein Protected-Mode- 
Programm für OS/2. 


Benutzt ein OS/2-Programm le- 
diglich ‘Family API-Funktio- 
пеп’, also Funktionen einer Un- 
termenge der dynamischen Li- 
brary DOSCALLS.LIB, so 
kann das Hilfsprogramm BIND 
daraus ein unter DOS 3.x lauf- 
fähiges Programm machen. 
Derartige Zwitter, die in beiden 
Betriebsarten von OS/2, aber 
auch unter DOS laufen, werden 
in der näheren Zukunft wohl 
große Bedeutung bekommen. 


Overlays unterstützt LINK lei- 
der nur für reine DOS-Pro- 
gramme. Nicht nur deshalb 
empfehle ich jedem OS/2- 
‚Anwender die Anschaffung von 
viel Arbeitsspeicher. Dynami- 
sche Libraries helfen zwar einer- 
seits, Platz zu sparen, anderer- 
seits sind die Bibliotheken aber 
immer komplett im Speicher 
und nicht wie bei optimierend 
gelinkten DOS-Programmen 
nur die wirklich vom Programm 
benutzten Funktionen. Da dy- 
namische Libraries sich gegen- 
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seitig und unter Umstünden so- 
gar verschachtelt aufrufen kön- 


"nen, wächst der Speicherdarf ei- 


nes Programms gerade durch 
extensive Nutzung dieser Mög- 
lichkeit gewaltig an. So kann es 
trotz ‘Shared Code’ zu einem 
insgesamt wesentlich höheren 
Speicherbedarf kommen. 


Multitasking-Spion 


Während Borland mit integrier- 
ten Entwicklungsumgebungen 
neue Maßstäbe für PC-Compi- 
ler-Sprachen setzte, dabei aber 
anscheinend die Notwendigkeit 
eines Debuggers übersah, ge- 
lang Microsoft mit CodeView, 
einem symbolischen Hochspra- 
chen-Debugger für alle Micro- 
soft-Compiler, der Durchbruch 
in einer anderen Richtung. 


Der Möglichkeit, Programm- 
Module aller Microsoft-Compi- 


OS/2 verbindet 


ler-Sprachen zu mischen und 
derart verbundene Programme 
auch noch auf Quellcode-Basis 
zu testen, hat bisher kein ande- 
rer Software-Hersteller etwas 
entgegenzusetzen — auch Bor- 
land nicht. Gerüchten zufolge 
soll eine demnächst erschei- 
nende Version 5.0 von Borlands 
Turbo-Pascal einen CodeView- 
ühnlichen Debugger besitzen. 


Zu MS-Pascal4.0 und MS- 
C 5.1 gehóren zwei neue Versio- 
nen von CodeView, eine davon 
läuft im Protected Mode unter 
OS/2, die andere funktioniert 
unter DOS sowie in der OS/2- 
Real-Mode-Task. Beide Versio- 
nen haben als Neuerung die Fä- 
higkeit, Datenstrukturen wie 
zum Beispiel Pascal-Records 
oder Listenelemente аһ 
"Watch Variablen zu benutzen 
und in einer Dialogbox darzu- 
stellen. Man kann dabei auch 


Separat übersetzte Software-Module (OBJ-Dateien) und Teile 
der Laufzeit-Bibliothek (LIB-Dateien) verbinden die Linker un- 


ter DOS nach dem Kom 


zu einem direkt ausführbaren 


ipilieren. 

Maschinenprogramm (ЕХЕ-! Datei). Zur Ausführung des Pro- 
gramms muß DOS nur eine Datei laden, die alles enthält, was 
das Programm benötigt. Bei einem gut о nden Linker 
befinden sich in der EXE-Datei auch keine überflüssigen Funk- 
tionen. 

Diese Methode führt aber dazu, daß dieselben Teile des Lauf- 
zeitsystems Bestandteil etlicher Programme sind, woraus sich ein 
аве а SI Das gilt nicht nur 
кб Ат соруш EXE-Dateien, sondern vor allem 

für Programme, die im Arbeitsspeicher resident sind. 

viis Multitasking-Betriel wie OS/2 wäre eine der- 
artige Verschwendung von Коў! Arbeitsspeicher beson- 
ders Zudem dew das Laden бег 


übermäßig grol 
хыр е тн Zeit. Deshalb nutzen bei OS/2mehrere 


Prozesse gleichzeitig 
Shared Code). Programmteile 
zeitsysteme sollten deshalb nicht mehr in EXE-Dateien einge- 
baut werden, sondern in ‘dynamische Libraries’ genannte 
рыл gelangen. 


Objekte in einer DEF-Datei oder einer mit dem Hilfs 
IMPLIB erzeugten LIB-Datei anzugeben. IMPLIB (Import- 


eph alle rte einer DEF-Datei in eine m 
tei, die zum еп von Programmen geeignet ist. 
wohl der Linker Import-Libraries wie normale, aus der DOS- 


Welt her bekannte LIB-Dateien behandelt, enthalten sie keinen 
зр pere Code, sondern nur Referenzen zu dynamischen 


auf Zeiger zugreifen und so Li- 
sten, Bàume und Graphen bei- 
spielsweise durch Drücken der 
Pfeil- oder Maustasten durch- 
laufen. 


Mit einer Maus lassen sich Bild- 
schirmbereiche auswühlen und 
deren Text in Felder einer Dia- 
logbox kopieren. Das spart et- 
was Tipparbeit — vor allem bei 
der Wiederholung von Befeh- 
len. 


Bemerkenswerte Erweiterungen 
gibt es in der Protected-Mode- 
Version von CodeView. Diese 
läuft zwar nur in einer Task in- 
nerhalb der OS/2-Umgebung,' 
*entwanzt' aber gleich mehrere 
konkurrierend ablaufende 
Threads (Teilprozesse) eines 
Programms und eignet sich 
auch zur Fehlersuche in dyna- 
mischen Libraries (DLL-Files). 
Der  CodeView-Kommando- 
prompt zeigt die Nummer der 
aktuell unter Debugger-Kon- 
trolle befindlichen Threads an, 
damit man sich nicht im 
Dickicht der Parallelität verirrt. 


Der Befehl Thread (^) erlaubt 
darüber hinaus Wechseln, Sta- 
tusanzeige, Verlangsamen, An- 
halten, Tracen und Starten von 
Threads. Während des schritt- 
weisen Abarbeitens eines 
Thread (Trace) können alle an- 
deren blockiert werden, um 
Synchronisationsprobleme zu 
umgehen. Befehle können ein- 
zelne oder mehrere Threads be- 
treffen. 


Source-Text- 
Chamäleon 


Anwender von Microsofts aner- 
kannt guten Compilern für PCs 
und Kompatible können aufat- 
men. Vorbei sind die Zeiten, wo 
sie zur ohnehin schon mühseli- 
gen Programm-Schreibarbeit 
auf den grausigen Alptraum- 
Editor EDLIN verwiesen wur- 
den. Den neuen Versionen von 
MS-Pascal und MS-C hat Mi- 
crosoft endlich auch einen 
brauchbaren Programm-Editor 
beigepackt. Dieser wird wohl 
wie der symbolische Debugger 
CodeView Bestandteil jedes 
Software-Entwicklungspakets 
werden. Der Editor läuft nicht 
nur unter DOS und in der 
DOS-Task von OS/2, sondern 
auch im Protected Mode, da ег 
eine ‘Family API’-Anwendung 
ist. 

Damit hat Microsoft einen wei- 
teren Punkt gegenüber dem Erz- 
konkurrenten Borland gewon- 
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Der sichere 
Einstieg 
in das 
Betriebs- 
system – 
mit allen 
wichtigen 
Befehlen und 
zahlreichen 
lauffähigen 
Tools sowie 
Anwendungen. 
Software-Seminar 
MS-DOS 
Hardcover, 292 Seiten 
wahlweise mit 5!4''- 
oder 3^" -Diskette 
DM79,- 


Schritt für 
Schritt zur 
Works- 
Textver- 
arbeitung, 
-Datenbank 
und Tabellen- 
kalkulation — 
mit über 100 
fertigen Pro- 
grammen auf der 
Diskette. 
Software-Seminar 
MS-WORKS 
Hardcover, 276 Seiten 
wahlweise mit Six" 
oder 313" Diskette 
DM 79,- 


Machen Sie 
anhand 
von Bei- 
spielen das 
Beste aus 
Ihren Texten 
‚oder Serien- 
briefen - im 
geschäftlichen 
wie im privaten 
Bereich (fertige 
Anwendungen) 
Software-Seminar 
MS-WORD 4.0 
Hardcover, ca. 250 S. 
wahlweise mit 5 1” 
oder 3'^' Diskette 
DM 79,-; ab ca. 10/88 


dm 


Open Access 
in zehn 
пй 
Trainings- 
einheiten — 
von der 
Adrefdaten- 
bank über Ge- 
schäftsbriefe 
und -graphiken 
bis zum Desk 
Manager. 
OPEN ACCESS II 
Hardcover, ca. 250 S. 
Inclusive 5Y4”-Diskette 
DM 79,-; ab ca.10/88 


SCHULUNG, 
WIE SIE SEIN SOLLTE. 


Sie wollen ein Betriebssystem oder Programm in aller Ruhe kennenlernen? 
In einem Tempo und zu Zeiten, die Sie selbst bestimmen? Mit Schulungs-Unter- 
lagen, die fundiert sind, aber so verständlich geschrieben wurden, daß auch 
Computer-Neulinge keine Probleme haben? Und das alles, ohne teures Geld 
für Computer-Schulen auszugeben? Dann besuchen Sie doch 

einmal ein Software-Seminar bei sich zu Hause. Den 


„Lehrer“ schicken wir Ihnen gerne per Post. 


wu 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tei. (0211) 310010 


p — 
м A 
Die Datei LIEFER 
ab. Handel s sich um das Ma Das DOS-Komma 
NM = 
En Be: 
Prüfen Sie mit 
DOS die 
A snp eoo? chi ee kann die D während 
"sinnvollen? Binärdateien 
Erhalten Sie einen igen Bei sogenannten D ist dies jedoch in 
meist reed, меда yf dinen inse rer Die Datensusgat 
Dateien) EL, Diese Dateien коет Alternativ zum | 
SS Е 
Sie bitte die А 
‚Tippen 
51 Daten drucken COS 
Daten auf den km 
DOS-Meldungen aber auf den rücken S 
Auf den Druck 
DOS gestante 
auf den Druc 
zu drücken! 1 
Block und de 
کا‎ 
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COUPON 


HIERMIT BESTELLE ICH FÜR MEINEN РС 


NAME, VORNAME 


STRASSE 


ORT 


zzgl. DM 5.- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
О per Nachnahme O Verrechnungsscheck liegt bei 
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atoi, 
itoa, labs, 
memicmp, memmo' 
read, str 


enc: 
putch, rmdir, 
trcpy, stricmp, 


strlen, strlwr, strncat, strncmp, strncpy, strnicmp, 


strnset, strrchr, strrev, strset, 


tolower, toupper 


strstr, strupr, swab, 


Nur diese Funktionen der C-Library sind reentrant und 
dürfen daher in mehr als einem ablaufenden Teilproze& 


(Thread) verwendet werden. 


nen, dessen Programmierumge- 
bungen bisher stets einfacher 
und bequemer zu bedienen wa- 
ren. So ist es schon etwas selt- 
sam, wenn viele Leidensgenos- 
sen zum Programmeschreiben in 
MS-C den integrierten Turbo- 
Pascal- oder Turbo-C-Editor 
benutzen, obwohl sie dessen 
größten Vorteil, die Anzeige 
von Fehlern im Quelltext, gar 
nicht nutzen kónnen. 


Bei Licht betrachtet sind die 
Editoren der Borland-Program- 
mierumgebungen aber auch 
nicht das Gelbe vom Ei, enthal- 
ten sie doch nur eine beschei- 
dene Untermenge des Editor- 
Fossils WordStar. Häufig vor- 
kommende Arbeiten, wie das 
Einrücken von Textblöcken, 
das Zurücknehmen einer verse- 
hentlichen Lóschung, das Su- 
chen beziehungsweise Tauschen 
komplizierter Ausdrücke und 
der Umgang mit mehreren Text- 
bausteinen zur gleichen Zeit, 
sind gar nicht oder nur um- 
stündlich auszuführen. Auch 
Makros und Sonderbelegungen 
von Tasten mit speziellen Kom- 
mandos sind nicht vorgesehen. 
Zwar lassen sich die Tasten- 
kombinationen aller Editier- 
funktionen beim Konfigurieren 
ändern, aber das erhöht natür- 
lich nicht den Funktionsumfang 
des Editors. 


Die in Microsofts QuickC und 
QuickBASIC integrierten Edi- 
toren bieten jedoch auch nicht 
viel mehr und beschränken sich 
aufden von Borland-Produkten 
bereits gewohnten Komfort. 


Microsofts neuer Programm- 
Editor ‘M’ geht hier endlich ein 
paar entscheidende Schritte wei- 
ter. Er erinnert in mancherlei 
Hinsicht an Borlands neue Text- 
verarbeitung Sprint, wenn ihm 
auch weitgehend Funktionen 
zur Textformatierung und Sei- 
tengestaltung fehlen, die man 
bei einem Programm-Editor 
freilich auch nicht erwartet. 


Vergleichbar mit den Funktio- 
nen von Sprint sind aber die auf- 
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wendige Makrosprache und die 
sehr gelockerte Bindung von 
Editierfunktionen an Tasten. So 
lassen sich die unterschiedlich- 
sten Bedieneroberflächen erstel- 
len. Alternativ zu den ‘origina- 
len’ Bedienfunktionen erlaubt 
*M' unter QuickC, WordStar, 
BRIEF oder Epsilon andere, 
bereits mitgelieferte Benutzer- 
Schnittstellen. 


M ruft C 


Erst die Interaktion mit Com- 
pilern und Assemblern macht 
*M' zum Programm-Editor. Er 
unterstützt verschiedene Com- 
piler, deren Fehlermeldungen 
einer der fünf erlaubten Nota- 
tionen entsprechen. Alle Micro- 
soft-Compiler und MASM ge- 
horchen diesen Regeln — Bor- 
lands Kommandozeilen-Versio- 
nen von Turbo-Pascal und Tur- 
bo-C leider nicht. 


Die Editorfunktion *Kompilie- 
ren' führt eine vom Anwender 
definierbare DOS-Befehlszeile 
als TochterprozeB aus, startet 
also zum Beispiel einen Compi- 
ler. Da abhángig von der Datei- 
Extension unterschiedliche Be- 
fehlszeilen ausgelöst werden 
können, führt eine "PAS'-Datei 
zum Start des Pascal-Compi- 
lers, während eine ‘ASM'-Datei 
den Assembler anwirft. 


Die Ausgabe des so gestarteten 
Programms wird zum Editor 
umgeleitet, wodurch ihn unter 
anderem auch die Compiler- 
Fehlermeldungen erreichen. 
Der Benutzer kann zwischen 


den im Text markierten Fehler- 
stellen hin- und herspringen und 
Korrekturen vornehmen. 


Im Protected Mode läuft der 
Compiler parallel zum Editor, 
womit der Programmierer wäh- 
rend der Kompilation weiterar- 
beiten darf. Die Compiler- 
Ausgaben landen nicht, wie un- 
ter DOS, in einer Datei, sondern 
gelangen mittels einer Pipe di- 
rekt zum Editor. Damit sind bei 
gróBeren Projekten die ersten 
Fehler wahrscheinlich schon be- 
hoben, wenn der Compiler noch 
immer aktiv ist. “М” startet je- 
doch nicht nur Compiler, son- 
dern auch andere DOS- oder 
OS/2-Befehle, deren Ausgaben 
sich wiederum in den editierten 
Text umleiten lassen. 


Fenser, Blócke 
und Dateien 


Wie viele andere moderne Edi- 
toren auch, beherrscht “М” eine 
Fensterverwaltung, indem er 
den Bildschirm an der Cursor- 
Position horizontal oder verti- 
kal aufteilt. Unterschiedliche 
Abschnitte des Quelltextes, des- 
sen Größe übrigens nicht be- 
grenzt ist, sind so zum Editieren 
freigegeben. Unabhängig davon 
erlaubt jedes Fenster das Blät- 
tern zwischen mehreren in Be- 
arbeitung befindlichen Dateien. 


Einen Sonderstatus haben dabei 
das ‘Clipboard’ und das ‘Infor- 
mation-File'. Mit ersterem sind 
die von anderen Editoren her 
bekannten Blockbefehle reali- 
siert. Auch gelöschte Textteile 
gelangen in das Clipboard, wo- 
durch versehentliche Löschun- 
gen leicht rückgängig zu ma- 
chen sind. Bemerkenswert ist 
die ‘Undo'-Funktion, die auch 
mehrere irrtümliche  Editier- 
funktionen aufhebt. Die genaue 
Anzahl der maximal möglichen 
Rücknahmen legt der Anwen- 
der fest. Somit sind auch meh- 
rere gelöschte Textbereiche wie- 
derherzustellen. 


Blockbegrenzungen erfolgen 
zeilen- oder auch spaltenweise. 


Bezeichner Betriebsart Bedeutung 

SIGABRT Real,Prot Programm-Abbruch 

SIGBREAK Prot Ctrl-Break gedrückt 

SIGFPE Real,Prot 

SIGILL 

SIGINT 

SIGSEGV unerlaubter Speicherzugriff 
(Memory Protection Fault) 

SIGTERM Programsterminierung (EXIT) 

SIGUSRi Prot 08/2-Pro: 

SIGUSR2 Prot 08/2-Pro: 

SIGUSR3 Prot 08/2-Pro: 


Die 'signal'-auslósenden Interrupts von 05/2 


Einfügen und Lóschen von 
Spaltenblócken ermóglicht 
leicht das Ein- oder Ausrücken 
von Textpassagen. 


Das 'Information-File' enthält 
Namen und GróBen der aktuel- 
len Dateien. Auch wenn man 
den Editor verläßt, bleiben diese 
Informationen gespeichert, so 
daB alle Texte sofort wieder ver- 
fügbar sind, wenn man den 
Editor spáter erneut startet. 


Nicht nur Eintragungen wie 
Dateinamen, sondern beliebige 
Textteile liefert das "Informa- 
tion-File' als Parameter (Argu- 
mente) zu Editierbefehlen. Da 
in diesem Textfenster stehende 
DOS-oder Makrobefehle leicht 
ausführbar sind, lohnt es sich, 
eine Datei mit gelegentlich be- 
nótigten Makros oder Kom- 
mandos in ein Fenster zu holen 
und sie aus diesem zu starten. 


Editor nach Maß 


Die TOOLS.INI genannte 
Textdatei enthält Makros, Vor- 
einstellungen und Tastenkom- 
binationen für Editierfunktio- 
nen. Der Editor liest sie beim 
Start automatisch ein und er- 
zeugt damit eine maßgeschnei- 
derte Bedieneroberfläche. Be- 
dingte Definitionen von Ma- 
kros bewirken ein unterschied- 
liches Verhalten des Editors, je 
nach verwendetem Bildschirm- 
adapter, Quelltext-Typ oder Be- 
triebssystem-Version. Etliche 
editor-interne Variablen (Swit- 
ches) sorgen beispielsweise für 
eine Anpassung an eine hóhere 
Bildschirmauflósung, die Wir- 
kung von Tabulatorzeichen und 
die Zahl der rücknehmbaren 
Editierbefehle. 


Das Maximum an Flexibilitát 
erreicht man aber mit Erwei 
rungen des Editors durch selbst- 
geschriebene С-Ргоргатте. 
Speziell übersetzte C-Pro- 
gramme lädt der Editor zur 
Laufzeit (dynamic link) und 
führt sie wie Makros aus. Sie 
können ihrerseits alle Funktio- 
nen des Editors benutzen und 
auch sehr spezielle und aufwen- 
dige Editierfunktionen über- 
nehmen. Interessant wäre zum 
Beispiel eine grobe syntaktische 
Überprüfung des Quelltexts für 
bestimmte Programmierspra- 
chen. Zukünftige Versionen der 
Microsoft-Sprachen sollten so 
etwas von Haus aus bieten. (mw) 


Literatur 


[1] Klaus Zerbe, C für Profis, Mi- 
crosoft-C 5.0, c't 7/88, S. 54 
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Es ist ein Meister 


DataLab 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


lóst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett, 'Aha-Erleb- 
nisse’ statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataLab-Konzep- 
tes, das alles enthált, was Sie in 
der Praxis brauchen: 


serielle und parallele Schnitt- 
stellen 

groBer 32 KByte RAM 
RS-232 Patchbox mit 4-State 
Anzeigen 

Centronics-Status Display 
intuitiv beherrschbare Be- 
nutzerführung in der Sprache 
Ihrer Wahl: Deutsch, Eng- 
lisch, Franzósisch, Italienisch 
zahlreiche clevere Testmóg- 
lichkeiten 

selbststándige Tests 

online Hilfen 
Netz-/Accu-Betrieb 

viele Utilities wie Taschen- 
rechner (Marke 'Program- 
mer’, binär, octal, dezimal, 
hexadezimal ..), akustisches 
Signal, Report-Generator. 


DataLab nutZen Sie sowohl für 
die üblichen ‘Kleinigkeiten, al- 
so Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle 


W Datenströme analysieren 

W Protokolle und Handshaking 

offenlegen 

W Dialoge beobachten 

W Leitungen testen 

W statistische Untersuchungen 

W Codes knacken 

W Zuverlässigkeitsprüfungen 

® Geräte-Tests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

W Prüftexte generieren 

В Terminal-/Computer-Emu- 

lation 


DataLab wird überall in der 
EDV eingesetzt, beim Service, 
am PC-Arbeitsplatz, in der 
DEL. im RZ. Soft und Hardwa- 
re-Entwickler nutzen DataLab 
als cleveren Debugger bei Da- 


ten-Übertragungen zwischen 
Geráten 


Bemerkenswert ist z. B. das lei- 
stungsfáhige Trigger-System 

Durch Verknüfung verschiede- 
ner Bedingungen wie 'String 
‘Datentyp’ oder ‘Counter’, К 
nenSie gezielt Datenausschnitte 
aus einer endlosen Datenflut 

herausfiltern. Und in Ruhe aus- 


werten. Der 32 kByte RAM bie- 


tet reichlich Platz. Wenn sie wol- 
len, zeichnen Sie auch Handsha- 
ke-Signale und das exakte Ti- 
ming mit auf, damit sie später 
genau wissen, was wann wo pas- 
siert ist. Und schließlich brau- 
chen Sie nicht allesmit dem Blei- 
stift aufzuschreiben, -über einen 
seriellen oder parallelen Printer 
lassen Sie Ihre Ergebnisse oder 
den ganzen Speicherinhalt ein- 
fach ausdrucken: picco-bello Li- 
sten, übersichtlich formatiert 
nach Ihren Wünschen, HEX, 
DEZ, ASCII ... mit Überschrift 
und Datum, wenn Sie wollen 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat 
dutzende von Standard-Texten 
fürden Test von Plottern, Druk- 
kern, Computern, Cursor- 
Steuerungen, Zeichensätzen, 
Bit-Pattern etc. Natürlich kón- 
nen Sie auch Texte nach Ihren 
eigenen Vorstellungen senden 
Einmal, zweimal oder so oft Sie 
wollen hintereinander 


DataLab wáre nicht DataLab, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapa- 
zität hin überprüfen. Wenn es 
sein muß, testet DataLab ein 
ganzes Wochenende lang mit 
unterschiedlichen Baudraten, 
registriert Übertragungsfehler 
und sagt Ihnen, bis zu welcher 


vom Himmel gefallen 


Übertragungsrate wieviele Feh- 
ler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenver- 


kehr eines ganzen Tages anferti- 


gen. Natürlich auch als ordentli- 
chen Report schwarz auf weiß 
über einen Printer 


Selbstverständlich für uns sind 
die erstklassige Verarbeitung 
und das hochwertige Industrie- 


gehäuse, made in Germany’. 


Und schließlich müssen Sie für 
diesen Super-Tester nicht einen 
4- oder 5-stelligen DM-Betrag 
locker machen, DataLab 2000 
kostet komplett mit Netzteil, 
Accusatz, Handbuch und Ka- 
beln sowie 12 Monaten Garantie 
860,- + 14% MwSt. = 980,40 ! 


DataLab 2000 bekommen Sie 
bei Ihrem Fachhändler, oder ab 
Werk - mit 14 Tagen Rückgabe- 
recht 


Wir vergeben noch Exclusiv-Distributionen für einige Europäische Länder 


Ja, wir bestellen: 


DM 860,- + 14% MwSt. = DM 980,40 


mit 14 Tagen Rückgaberecht. 


| 1 St. DataLAB 2000 


Abholung/bar 
Versand/Nachnahme: 
Versand/V -Scheck: 


* 11,- (Inland) 
+ 7,- (Inland), + 16,- (Ausland) 


Einsenden an: 


ipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 


Di 
Adalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen 
Tel: 0241/542228, FAX: 0241/533230 
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Das hohe C 


Vier C-Compiler für den Atari ST 


Martin Schulz 


Zwei C-Compiler für den 
Atari ST sind neu auf dem 
Markt, Turbo C und 

Aztec C68K, zwei weitere 
sind immerhin mit 

neuen Versionen dabei, 
Mark Williams C sowie 
Laser C als Nachfolger 
des Megamax C. Diese 
Compiler haben zum Teil 
von anderen Rechnern her 
einen guten Ruf, was 
Grund genug sein sollte, 
die Viererbande einmal 
genauer unter die Lupe zu 
nehmen. 
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Der Aztec-C-Compiler — unter 
anderem bekannt von PC, 
Amiga und Mac - der Firma 
Manx, Shrewsbury USA, 
kommt in der Version 3.6a mit 
englischer Dokumentation. 
Mark Williams C (MWC) ist 
das Produkt der Firma Mark 
Williams Company, Chicago, 
und tritt an in der US-Version 
3.05. Turbo C 1.0 von Heim- 
soeth/Borland lag mit deut- 
scher Dokumentation und in 
der lieferbaren Version vor. 
Megamax LaserC 1.2 der 
Firma Megamax, Richardson, 
Texas, wird durch Application 
Systems, Heidelberg, vertrie- 
ben, leider war zum Test das 
deutsche Handbuch noch nicht 
lieferbar. 

Alle Compiler machten im Test 
eine gute Figur, es gab keine 
Probleme, die die Arbeit ernst- 
lich behindert hátten. 


Aller Anfang 
ist schwer 


Denn am Anfang kommt das 
Wälzen der diversen Handbü- 
cher, die mit Umfängen jenseits 


von 500 Seiten für den Benutzer 
eine wahrhaft gewichtige Rolle 
spielen. 


Die luxuriós verpackten 590 Sei- 
ten Dokumentation des Aztec- 
C-Compilers sind thematisch 
wohlgeordnet und mit einem In- 
dex versehen. Die Informatio- 
nen sind allerdings nicht didak- 
tisch aufbereitet und offensicht- 
lich von Entwicklern geschrie- 
ben. Der Gehalt an technischer 
Information ist dadurch recht 
hoch, Beispiele sind aber zum 
Teil nicht sehr günstig gewählt 
oder fehlen an wichtigen Stellen, 
manche Hinweise werden zu oft 
wiederholt. Die vorhandenen 
Fehler lassen darauf schlieBen, 
daB das Handbuch vor dem 
Druck nicht gründlich geprüft 
wurde. Zudem hat man sich die 
Dokumentation der GEM- 
Bibliothek kurzerhand erspart. 


Die ersten 170 des 828 Seiten 
starken Mark-Williams-Be- 
gleitwerks bescháftigen sich mit 
Installation, Einführung in den 
Compiler, Shell, Editor, Make 
und dem Ressource Editor. Wer 
Computer-Englisch beherrscht, 
ist mit diesem Werk bestens be- 
dient, da auch die inhaltlichen 
Fehler früherer Ausgaben weit- 
gehend beseitigt wurden. Viele 
Beispiele und detaillierte Infor- 
mationen auch zu BIOS, 
XBIOS, GEM und GEMDOS 
machen diesen Folianten wirk- 
lich wertvoll. Allerdings wären 
zwei Bünde oder Ringordner 
leichter zu handhaben. Da 
bleibt nur zu hoffen, daß dieses 
inhaltliche Niveau auch in der 
deutschen Ausgabe durchgehal- 
ten wird. 


Daß die Verständlichkeit nicht 
auf Kosten der Präzision gehen 
muß, beweist das 660 Seiten 
starke Handbuch zum Turbo C. 
Die Handbücher zur PC-Ver- 
sion des Turbo C sind muster- 
gültig, und in den allgemeinen 
Teilen hat Heimsoeth diese für 
die Atari-ST-Version übernom- 
men. So kann der Anfänger sich 
einarbeiten, indem er die Kapi- 
tel ‘Start, Kompilation und 
Fehlersuche’, Einführung in die 
Programmierung mit Turbo C’ 
und ‘Strukturierte Programmie- 
rung’ durcharbeitet. Den Fort- 
geschrittenen dürften die lesens- 
werten Abschnitte über "Stot. 
persteine für C-Programmie- 
rer, 'Programmierstil und 
"Turbo C für Pascal-Program- 
mierer' (mein Geheimtip) inter- 
essieren.  Systemprogrammie- 
rung auf dem Atari ST, die 
Sprachdefinition und 310 Seiten 
zu den Bibliotheken runden das 


Handbuch ab. Die Atari-ST- 
spezifischen Teile enthalten al- 
lerdings auch noch einige Feh- 
ler. Erfreulich, daß Heimsoeth 
davon viele noch bemerkt und 
die Korrekturen auf den Disket- 
ten untergebracht hat. Die Be- 
schreibungen sind im allgemei- 
nen ausreichend und oft durch 
Beispiele angereichert. 

Das englische Handbuch zum 
Laser C umfaßt 640 Seiten und 
ist sehr übersichtlich aufgebaut. 
Der einführende Teil ist aller- 
dings auf ein Minimum be- 
schränkt, und schon nach 20 
Seiten steckt man mitten in der 
Inline-Assemblerprogrammie- 
rung. Jedes mitgelieferte Pro- 
gramm, besonders die Biblio- 
theken, werden sehr übersicht- 
lich und vollständig mit vielen 
Beispielen und einigen Grafiken 
beschrieben; allerdings fehlen 
Hinweise auf die Portabilität 
der einzelnen Funktionen. Lo- 
benswert sind auch die An- 
hänge, in denen man Object- 
Formate, — DOS-Fehlercodes, 
Tastaturcodes und die Header- 
Dateien nachlesen kann. 


Auf die Platte, fertig, 
los! 

Bei Aztec C wird zum Thema 
Installation nicht einmal das 
Wort Harddisk erwähnt, und 
auch Besitzer einseitiger 
Floppy-Laufwerke suchen ver- 
geblich nach Hinweisen. Az- 
tec C kann jedoch miteiner dop- 
pelseitigen Diskette auskom- 
men, und die Installation stellt 
kein Problem dar. 

MWC hingegen liefert ein For- 
matierprogramm mit, um ein- 
seitige Floppies mit 10 Sektoren 
formatieren und kopieren zu 
können, damit auch (unter Zu- 
hilfenahme der RAM-Disk) mit 
einem einseitigen Laufwerk ge- 
arbeitet werden kann. Die Ar- 
beitsversion umfaßt fünf Dis- 
ketten. Die Dokumentation des 
MWC beschreibt erschöpfend 
die notwendigen Schritte zur In- 
stallation und die zu erwarten- 
den Einschränkungen für alle 
Konfigurationen, die eigentli- 
che Arbeit wird von einem In- 
stallationsprogramm erledigt. 
Mit nur einem (auch doppelsei- 
tigen) Laufwerk wird es trotz 
großer RAM-Disk sowohl beim 
MWC als auch mit dem Aztec C 
mühselig. Da aber Aztec C klei- 
nere und schnellere Programme 
enthält, ist es mit dieser Konfi- 
guration halbwegs auszuhalten. 
Soll der Compiler aber intensiv 
genutzt werden, muß weiterer 
Massenspeicher her. 
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Ganz anders stellt sich die Lage 
bei Turbo C und Laser C dar. 
Der interaktive ` Turbo-C- 
Compiler kann von einer einsei- 
tigen Diskette gestartet werden, 
allerdings steht dann die Hilfe- 
Datei nicht zur Verfügung. Da 
Libraries und Header-Dateien 
auf einer RAM-Disk liegen 
kónnen, hat man auf der Ar- 
beitsdiskette außer seinen Pro- 
grammen nichts mehr unterzu- 
bringen. Die Installation ist pro- 
blemlos und im Handbuch gut 
beschrieben. 


Laser C startet ebenfalls auch 
von einer einseitigen Diskette, 
die nach Programmstart ent- 
nommen und gegen eine Ar- 
beitsdiskette ausgetauscht wer- 
den kann, auf der sich die Bi- 
bliotheken und Programmquel- 
len befinden. Die Installation 
auf eine einseitige Diskette ist 
allerdings nicht mehr so einfach 
wie im Handbuch beschrieben, 
da Application Systems nun 
doppelseitige Disketten verwen- 
det, die man zuerst auf einseitige 
umkopieren muß. Für Laser C 
ist mindestens 1 MB Speicher 
und eine ROM-Version des 
TOS erforderlich, eine Konfigu- 
ration, die sicher auch bei den 
anderen Compilern zu empfeh- 
len ist, auch wenn sie dort nicht 
ausdrücklich vorausgesetzt 
wird. 


Ausgeliefert 


Aztec C 3.6 ist in zwei Varian- 
ten erhältlich, dem ‘Professional 
System‘ und dem ‘Developer 
System', jeweils auf zwei dop- 
pelseitigen Disketten (einseitige 
auf besonderen Wunsch). Das 
getestete Professional System 
enthält Compiler, Assembler 
und Linker, Librarian, die Gu- 
lám-Shell sowie andere Utilities, 
29 Header-Dateien und 16(!) 
Libraries sowie 5 Quellcodeda- 
teien, zusammen etwa 
900 KByte. In der Developer- 
Version erhült man zusátzlich 
DIFF, GREP, MAKE und den 
Editor Z mit dem Hilfspro- 
gramm CTAGS. 


MWC 3.0 ist mit einem Umfang 
von 1,6 MByte unangefochten 
das vollstándigste C-Entwick- 
lungspaket für den Atari ST. 
Enthalten sind nicht nur der 
Compiler, Assembler und Lin- 
ker, sondern auch Librarian, 
Shell, Editor, Debugger, Make, 
Ressource Construction Set, ein 
RAM-Disk-Treiber und noch 
etliche andere Tools, sowie den 
Editor und weitere Beispiele als 
Quelltext. Während der symbo- 
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lische Debugger mitgeliefert 
wird, muß man den C-Source- 
Debugger CSD zusätzlich kau- 
fen. 


Die drei einseitigen Disketten 
des Turbo C enthalten mehr als 
1100 KByte, wobei allein die 
komprimierte Hilfe-Datei eine 
Diskette zu zwei Dritteln belegt. 
Sie enthalten Header-Dateien, 
die ` Kommandozeilenversion 
des Compilers, einen Linker, ei- 
nen Librarian, Demodateien, 
unter anderem die Quellen für 
Borlands kleines Kalkulations- 
programm Microcalc sowie eine 
Datei mit Informationen, die 
nicht mehr ins Handbuch ge- 
langt sind. Wer noch einen De- 
bugger und einen Assembler zu- 
sützlich móchte, muB dafür et- 
was tiefer in die Tasche greifen. 


Laser C umfaßt zwei doppelsei- 
tige Disketten, die mehr als 
1 MByte Programme und an- 
dere Dateien enthalten. Die La- 
ser Shell, C-Compiler, Linker, 
Bibliotheken, Header-Dateien 
und die meisten Utilities sind 
auf der ersten Diskette enthal- 
ten, RCP, weitere Utilities, der 
Code des Startup-Moduls, ein 
linkbarer Debugger sowie eine 
Vielzahl sinnvoller Demoda- 
teien befinden sich auf der an- 
deren. 


Chef vom Ganzen 


Das GEM-Desktop ist nicht die 
ideale Umgebung, um einen 
Compiler zu betreiben, daher ist 
bei allen. Compiler-Anbietern 
auch immer eine Shell mit von 
der Partie. Bis auf den Namen 
haben diese Programme nur 
miteinander gemein, daB sie 
Compiler, Linker, Editor und so 
weiter aufzurufen erlauben. 
MWC und Aztec C haben beide 
eine komplette Kommando- 
Shell, auch Command Line In- 
terpreter (CLI) genannt. Diese 
nutzen im Gegensatz zur Gra- 
fik-Shell anderer Compiler 
nicht die Möglichkeiten des 
GEM. Das Geschehen spielt 
sich dann also nur noch auf der 
Textebene ab, wie unter UNIX 
oder MSDOS auch. Also auf 
jeden Fall etwas für altgediente 
Mainframe-Terminal-Gucker, 
lassen sich doch auf diese Weise 
am einfachsten Anweisungsfol- 
gen automatisieren. 


Die beim MWC mitgelieferte, 
bescheiden MicroShell (MSH) 
genannte Kommando-Oberflä- 
che ist ungeheuer flexibel und 
stellt mit ihren Kontrollstruktu- 
ren schon eine eigene Program- 
miersprache dar. Die internen 


Kommandonamen erinnern wie 
die Möglichkeiten der I/O- 
Umlenkung, die Batchverarbei- 
tung und die Verwendbarkeit 
von Wildcards an UNIX. 

Die Mark-Williams-Tools be- 
nutzen eine Aufrufschnittstelle, 
die kompatibel zur 
Beckemeyer-C-Shell ist. Kom- 
mandozeilen können dadurch 
mehr als 127 Zeichen enthalten, 
und die Dateiverwaltung weiß 
bestens über alle geöffneten Da- 
teien Bescheid. 

Einziger Schatten bei soviel 
Licht ist die Eingabe: Zwar sind 
über die sogenannte history- 
Funktion alte Kommandos wie- 
derhol- und ergänzbar, aber die 
Zeileneditierfunktionen (des 
TOS) spotten jeder Beschrei- 
bung. Außerdem sind die TOS- 
Fehler nicht unschädlich ge- 
macht, so daß mit einer einfa- 
chen Umlenkung so manches 
Programm zur Strecke gebracht 
werden kann. 

“Guläm’ (Hindi: gehorsamer 
Diener), die Shell des Aztec-C- 
Compilers, ist jedoch auch nicht 
zu verachten, obwohl die Doku- 
mentation deren Licht ziemlich 
unter den Scheffel stellt. Zum 
Beispiel enthált die Shell als in- 
ternes Kommando eine Version 
des MicroEMACS-Editors, 
ohne daß auf diese Möglichkeit 
an anderer Stelle besonders hin- 
gewiesen wird. Das macht den 
Editor Z des Developer-Systems 
entbehrlich. Die Zeileneditier- 
funktionen des Guläm sind 
beachtlich, zum Beispiel kann 
ein begonnener Dateiname 
durch Drücken der Tab-Taste 
vervollständigt werden, auch 
können auf Tastendruck zwei 
Buchstaben vertauscht werden; 
eigentlich befindet man sich in 
einem einzeiligen Editorfenster. 
Auch der Befehlsumfang geht 
weit über das für die Kompilie- 
rung notwendige Maß hinaus. 
Zwei Kritikpunkte bleiben: Gu- 
läm meldet ohne triftigen 
Grund eine eigene (US-)Tasta- 
turtabelle beim XBIOS an, man 
hat also die Wahl, kleine be- 
schriftete Zettel auf die Tasten 
zu kleben oder diese Tastaturta- 
belle zu patchen. Leider werden 
trotzdem nur ASCII-Zeichen 
verstanden, alle anderen Zei- 
chen, also auch B, à, ö, ü und so 
weiter werden als Kommando- 
tasten gewertet. Die fehlerhafte 
TOS-I/O-Umleitung wurde 
auch hier nicht `епїїбгї`. 


Zweiklassensystem 


Bei Turbo C ist die Integration 
am weitesten fortgeschritten, 


die interaktive Form des Com- 
pilers umfaßt die Menüoberflä- 
che, also die Shell, den Compi- 
ler, den Linker, den Editor und 
Project. Dieses eine Programm 
enthält sogar die Objectdefini- 
tionen für GEM, so daß keine 
Ressourcedatei geladen werden 
muß. Dadurch geht das Starten 
dieser Umgebung erfreulich 
schnell. Eine erstaunlich um- 
fangreiche Help-Funktion er- 
klärt alle Möglichkeiten des 
Compiler-Pakets. Einzige Zuge- 
ständnisse an Freunde der zei- 
lenweisen Eingabe sind 
TCC.PRG, der Kommandozei- 
len-Compiler und 
TLINK.PRG, der Linker; aller- 
dings wird man zu deren Benut- 
zung auf COMMAND.TOS 
oder eine andere Shell verwie- 
sen. 

Der Turbo-C-Kenner aus der 
PC-Ecke wird sich sicher gleich 
heimisch vorkommen, auch 
wenn es unter GEM ungewohnt 
komfortabel zugeht und sich die 
Menüs doch in vielen Punkten 
von der PC-Version unterschei- 
den. Bis zu sechs Dateien kön- 
nen gleichzeitig editiert werden, 
und über das File-Menü kann 
man Dateien löschen, umben- 
nen und zum Editieren auswäh- 
len. Die Optionen für Editor, 
Assembler, Compiler und Lin- 
ker sind einstellbar und können 
als Konfigurationsdatei abge- 
speichert werden. Dieses Ver- 
fahren hat sich schon auf dem 
PC bewährt und ist von dort 
übernommen worden. Die 
Möglichkeit, Accessories anzu- 
sprechen und ein beliebiges Pro- 
gramm (auch ein GEM-Pro- 
gramm) in einer zweiten Bild- 
schirmseite ausführen zu lassen, 
runden diese Shell ab. Compi- 
ler-Läufe sind mit Shift-Shift 
unterbrechbar, eine etwas unge- 
wöhnliche Tastenkombination. 
Alle anderen Programme sind 
nicht unterbrechbar, bezie- 
hungsweise nur bei Ein-/Aus- 
gabe von der Konsole durch 
Control-C. 

Beim Laser C ist die Philosophie 
etwas anders. ‘Laser’ bezeichnet 
eigentlich die Shell mit integrier- 
tem Editor, nicht den Compiler 
selbst. In der Tat ist diese Shell 
ein Rennpferd unter Ackergäu- 
len. Das Konzept, fast alle be- 
nótigten Programme im Spei- 
cher resident zu halten, ist beste- 
chend, aber leider müssen eine 
ganze Reihe von technischen 
Randbedingungen erfüllt sein, 
bevor es klappt. Die Menüober- 
fläche ist so reichhaltig, daß 
man tatsächlich keine andere 
Kommando-Shell oder das 
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Desktop vermißt, sogar an eine 
Druckfunktion wurde gedacht. 


Neben den normalen Editor- 
funktionen kann man ein echtes 
Make-Programm starten, den 
Cache-Speicher der Shell und 
de RAM-residenten Pro- 
gramme verwalten und das En- 
vironment einstellen. Über das 
Environment werden die Da- 
teinamen der Tools bestimmt 
und Pfade und Bibliotheken 
verwaltet. Aus einer beliebigen 
Kommando-Shell heraus kann 
man also alle Programme star- 
ten, wenn die benötigten Envi- 
ronment-Variablen richtig ge- 
setzt wurden. In der Tat benö- 
tigt der Compiler keine weiteren 
Optionen, so daß ein Menüein- 
trag dafür entfällt. Die Angabe 
von Preprozessor-Definitionen 
muß also in einer Kommando- 
zeile erfolgen. 


Hinter den Linker-Optionen 
verbirgt sich etwas Ähnliches 
wie ‘Project’ des Turbo C. 
Durch Wahl der Object-Module 
und Libraries wird eine abspei- 
cherbare Linker-K onfigurati. 
erzeugt, die durch das Run- 
Kommando daraufhin über- 
prüft wird, ob C-Module neu zu 
übersetzen sind. Der Start aller 
Programme geschieht wie im 
Fluge, und die Compile- und 
Link-Zeiten sind rekordver- 
dächtig, besonders wenn Pro- 
gramme und Bibliotheken alle 
im Speicher Platz haben. Lau- 
fende Programme sind durch 
Control-Delete abbrechbar. Die 
Shell führt Prüfsummen über 
viele wichtige Daten im Spei- 
cher und kann deshalb einiger- 
maßen sichere Auskunft geben, 
ob nach Abbruch ein Weiterar- 
beiten mit der Shell sinnvoll ist 
oder nicht. Die Help-Taste 
bringt allerdings nicht allzuviel 
Information. 


Sobald die wichtigsten Pro- 
gramme wie Compiler, Linker 
und Make geladen sind, wird es 
in einem Megabyte RAM schon 
recht eng. Das mit STDIO be- 
zeichnete Fenster ist die recht 
gut gelungene Integration einer 
Kommando-Shell in eine 
GEM-Shell. Leider wird aber 
die Umlenkung der Ein- und 
Ausgabe nicht unterstützt, und 
für fast jedes Kommando muB 
ein externes Programm herhal- 
ten. Das Starten externer Pro- 
gramme funktioniert problem- 
los, allerdings baut die Laser- 
Shell direkt nach deren Ende 
das eigene Bild wieder auf, an- 
statt ein zweites Schirmbild zu 
spendieren und eine kleine 
Pause einzulegen, wie Turbo C 
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dies tut. Bei einigen sehr kleinen 
eigenen Programmen klappte 
das Starten allerdings nicht. 


Schriftsteller 


Alle getesteten Compiler-Pa- 
kete beinhalten einen Editor. 
Bei Aztec C ist der Editor in die 
Guläm-Shell integriert, so daß 
keine langen Programmladezei- 
ten auftreten. Der verwendete 
MicroEMACS ist fast identisch 
mit dem MicroEMACS ME, 
den Mark Williams bei seinem 
Paket mitliefert. ME kann je- 
doch bei Compiler-Fehlern 
automatisch in einem besonde- 
ren Modus aufgerufen werden, 
während der Guläm-Editor 
beim Suchen und Ersetzen auch 
reguläre Ausdrücke verarbeiten 
kann. Zum MWC wird für ei- 
gene Modifikationen der 
Source-Code von ME mitgelie- 
fert. Bei beiden Editoren ist die 
Eingabe der Umlaute nicht 
möglich (US-Version), jedoch 
ist dies beim ME durch Ändern 
einer Zeile in der Source zu be- 
heben. Der ME des MWC hat 
außerdem eine Hilfefunktion, 
die zu allen Library-Funktionen 
eine Kurzdokumentation aus- 
gibt, Sicher eine lobenswerte 
Möglichkeit, zumal man diese 
Hilfsdatei noch selber ergänzen 
kann. 

Die beiden EMACS bieten die 
Möglichkeiten, in mehreren 
Fenstern mehrere Dateien 
gleichzeitig zu editieren und 
Text hin- und herzukopieren, 
Such- und Ersetzungsbefehle 
sowie Tastaturmakros. 

Der Turbo-C-Editor ist sowohl 
über Menüs mit der Maus be- 
dienbar als auch mit Control- 
Zeichen. Wenn einem nach ei- 
ner Weile die GEM-Dialoge zu 
langsam werden, kann man auf 
die entsprechenden Tastatur- 
kommandos übergehen. Die 
Arbeitsgeschwindigkeit ist recht 
hoch. Leider kann man dem 
GEM-Gelaber zum Beispiel bei 
Ersetzungsoperationen nicht 
ganz aus dem Wege gehen. Die 
Positionierung des Cursors er- 
fordert zudem einen ungewohnt 
heftigen Druck auf die Maus, 
und die Selektion eines Compi- 
ler-Fehlers, um an die entspre- 
chende Source-Zeile zu kom- 
men, ist eine merkwürdige Mi- 
schung aus langem Druck mit 
anschließendem Doppelklick. 
Auf dem Atari ST hätte man 
auch eine sinnvolle Nutzung der 
Funktionstasten erwarten dür- 
fen. 

Der in die Laser-Shell inte- 
grierte Editor hat fast Tempus- 


MAE E NA ANER 


Seet UNIX zum SE wurde. "ешт er- 
laubt, Aufzühlungstypen zu realisieren sowie Strukturen zuzuwei- 
als Parameter und sogar i sben. Au- 
Berdem wurde der Typ void eingeführt, allerdii inkt auf. 
Funktie die keinen Wert zurü 
C-Compiler hängt mit den (namen von Strukturen 
zusammen. Der itnamens setzt nun immer 
eine Struktur der Li UAM Art voraus, im Gegensatz zu K&R. 
Dadurch dürfen aber nun dieselben Elementnamen in verschiedenen 
Strukturdeklarationen auftreten. 


D die Normungsbehórde der USA, ist dabei, eine Erweiterung 
zum Standard zu erheben. Die Hersteller sind schon mitten 
Eege, wobei die Compiler für den PC die Füh- 


rungsrolle übernel 
Die zwei wichti, 


Punkte sind zweifellos die IK Funktönsprotaly- 


pen und die ANSI-C-Funktionsbibliothek. Erstere 


tern-Deklaration einer Funktion 


aller Parameter. 


mit den 
Die ANSI-C-Funktionsbibliothek enthält die in K&R erwähnten 
etliche Bereich, 


Standardfunktionen, 
Zeit- und Datumsfunktionen, 


Funktionen aus den UNIX- 


onen und eine 


mathematische 
Fi komme von bisher nicht standardisierten String-Funktionen. 
linzu kommen vprintf( /, El P ДАКА nicht eine 


erliste, sondern einen Zeiger 


liste verar- 


Heg; Diese Funktionen sind Сове шеп ihres Funktionsproto- 
a E EAS, Diese Funktionsprototypen müssen in den Hea- 


Dateien deklariert sein. 


Dabei mer size_t eine bedeutende Rolle: Überall, wo Größen oder 


Län; Kaap: werden, steht nun dieser mit г, ‘oder #define 
peata yp anstelle der bisher M ed ^ pis 
hungsweise long. Der Vorteil ist zweifellos die Portabilität, der 
Nachteil liegt (bei Berücksichtigung der Portabilität) in der Ein- 


pipere auf 16-Bit-Nutzinformation, denn irgendein Compiler 
wird sicher size. r lediglich als 16-Bit-Wert akzeptieren. 


Geschwindigkeit, ähnelt anson- 
sten dem Turbo-C-Editor und 
ist dabei ein wenig mächtiger, 
zum Beispiel kann man in belie- 
bigen Fenstern durch die Funk- 
tionstasten Marken setzen, und 
auf diese Marken ebenfalls 
durch Tastendruck springen. 
Vorsicht ist bei den Einrück- 
funktionen ‘geboten: Aus dem 
Menü funktionieren sie, aber 
die Tastenkombinationen mit '[ 
und "T führen alle zum Verlust 
des markierten Blocks. 


Codefabrik 


Der eigentliche Compiler ist 
nach wie vor das Herzstück der 
Systeme. Während MWC bis 
zum fertigen Object-Modul vier 
Programme starten muß, sind 
dies beim Aztec C nur zwei: 
Compiler und Assembler; Tur- 
bo C und Laser C benótigen nur 
einen Durchgang ohne tempo- 
ráre Dateien. Wie bei den Über- 
setzungszeiten zu sehen ist, cha- 
rakterisiert dieses Verhältnis 
auch ungefähr die Ausfüh- 
rungszeiten der Compiler. 


Der Aztec-C-Compiler übersetzt 
nur eine Datei auf einmal. Aztec 
bietet einige Optionen an, die 
die Art der Codegenerierung 
betreffen: Sowohl Code als auch 
Daten kónnen im sogenannten 
SMALL-Modell generiert wer- 
den, wobei das Register A4 be- 
nutzt wird. Die Mischung von 
SMALL-Code und LARGE- 
Daten oder umgekehrt wird 
durch die Libraries nicht unter- 
stützt. Wenn Funktionen 
PC-relativ mehr als 32 KByte 
entfernt liegen, erzeugt der Lin- 
ker zusätzliche Sprungtabellen, 
die wiederum über A4 adressiert 
werden. Aztec C erlaubt so, be- 
liebig große Programme mit 
dem SMALL-Modell zu gene- 
rieren. Ein groBes Programm 
unter Aztec C war ungeführ sie- 
ben Prozent kleiner als das vom 
MWC-Compiler erzeugte. 

Obwohl die Ausführungszeiten 
nach Angaben von Mark Wil- 
liams um 15% verbessert wor- 
den sind, ist MWC nach wie vor 
der langsamste der getesteten 
Compiler. Der MWC-CC ist ein 
reines Steuerprogramm, daß so- 
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Normalzeituhr, hochgenau durch Empfang des 


32 Weckzeiten für akustisches Alarmsignal oder An- 
bzw. Ausschalten von bis zu 4 St. 220 Volt-Geräten (Lampe, 
Radio etc. in Verbindung mit Steckdosenmodulen). 

Anbindung an Computer (Atari ST, Amiga 500/1000/ 
2000, IBM) mit Übernahme der Atomzeituhrzeit als interne 


Ihr persónlicher Personal-Computer 


Wir konfigurieren alle Systeme nach Ihren Wünschen rate über Rechner und Speicherung auf Dis- 
NEU IM PROGRAMM: kette möglich. DM 359,- 
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msec. Zugniliszeit, Hercules-kompatbie Grafikkarte, (maximal 1600 Watt) p. St. DM 70,- 
parallele Druckerschnitstelle zwei serielle Schnitstel Anbindungspaket (Kabel + Software) 
ee Май St Version (serielle Schnittstelle) DM 59,- 
block, Tower.Geháuse, TTL-Flatscreenmonitor 14° Amiga 500/2000 Version 
bernstein, MS-DOS 33, deutsche Bedienungshand (parallele Schnittstelle) DM 49,- 


Bücher. Jahr Garante 277779 98 
AT-286 Komplettsystem 2970,- " Amiga eiert Уу vet 
kompatible Version 


512 KB RAM (max. 4MB on board), 6/ „2970; — 1.2 MB Disklauwerk, 20 MB Feetplat 
le. Hercules kompatible Grafikkarte, рагайөв Druckerschnitisile. batonogepuffere Echtzeit отка. 
lender, Deutsche DIN-Tastatur mit abgesetztem Cursorblock, 14” Monitor bernstein, dtsch. Bede- (parallele Schnittstelle) DM 59,- 
 nungshandbücher, 1 Jahr Garantie Combitec PPD (Adapter zum gleich- 
AT-286/60 CAD zeitigen Anschluß der Uhr u. eines 
Wio AT-286, jedoch 1MB RAM, 12 MHz Takt ohne wait-state, Norton-Faktor 13,7. Landmark Test Druckers etc. an einen parallelen 

P d 
rufen Sie einfach an, wir Anden die optimale Lösung für Ihre Anwendung 


16,1 MHz, 65 MByte Festplatte, айе Schnittstellen DM 48,- 
Сорго GmbH · Berger Str. 15 + 6369 Niederdorfelden 


AT-286/20 Portable 
Tel: 06101/3890 - Bei Bestellung bitte "CT11"angeben CoRR - Liepnitzer Str. 8-6a + 5610. Witten @ 02302/80072 


640 KB RAM, 6/12 MHz Takt umschaltbar, 1 wait-st 
Hercules kompatible Grafikkarte, 7" Monitor Flatscreen bemstein 


Monitore 
14" TTL-Flatscroon, bornstein, grün o. s/w. 290,- 
EGA Standard 14° 99. E 


EGA-Mon. 14", Mitsubi 


Datenüberragungspaket COMMODORE 64 auf PC 


 Sobstverstándich führen wir wetara АТ: und XT Nogales Fordem Sie unser kostenloses 
weitere Produkte auf Anfrage. Händeranfragen sind uns stets wilkommen. Schreiben 


WHO SAID YOU HAVE TO PAY MORE FOR 
HIGH QUALITY, CONTACT US TODAY! 
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мюхт-320 А MPUTER: MBLAP-100 


BIOSTAR PRODUCT FAMILY: SYSTEM COMPUTER. MAIN BOARD AND 
ADD-ON CARD 


MAIN BOARD(AT/XT) DISPLAY CARD  IO/CARD FDDA CARD 
10MHz MAIN BOARD МОР CARD MULTI I/O CARD MULTI FDC CARD 
12MHz MAIN BOARD CGVP CARD АТ ПО CARD AND OTHER 
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20MH: HARD DISK, DUAL 3-1/2" DRIVE (1.44MB) 

PLASMA DISPLAY, EGA GRAPHICS 640x400 RESOLUTION 
BUILT IN MODEM (OPTIONAL) 

PRINTER PORT, SERIAL PORT, KEYPAD AVAILABLE 
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BIOSTAR SYSTEMS CO., LTD. 
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TEL: (02) 9184706 TLX: 35224 BIOSTAR FAX: 886-2-914-1552 
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wohl Assembler- und C-Source 
sowie Object-Dateien akzeptiert 
als auch den Linker aufrufen 
kann. MWC erzeugt eine ge- 
ringfügig andere Art von 
SMALL-Modell als der Aztec- 
Compiler. Die PC-relative 
Adressierung von Funktionen 
im Code entspricht der Vorge- 
hensweise von Aztec C, aber es 
ind keine Funktionen adres- 
sierbar, die mehr als 32 KByte 
weit entfernt liegen. AuBerdem 
adressiert MWC im SMALL- 
Modell die Daten ebenfalls 
PC-relativ. Dies rettet zwar Re- 
gister A4 zur Benutzung als Re- 
gistervariable, jedoch ist der 
Modus PC-relativ nicht mit al- 
len Maschinenbefehlen erlaubt 
und daher nur von begrenztem 
Nutzen. Im MWC-Modell na- 
mens COMPAC werden nur 
Funktionen PC-relativ ange- 
sprochen, während die Daten 
absolut adressiert werden. 


MWC kann also im SMALL- 
Modell nur Programme von 
nicht sehr viel mehr als 
32 KByte ‘erzeugen, im COM- 
PAC-Modell kann das Code- 
Segment nicht sehr viel länger 
32 KByte sein. Bei MWC sind 
so Platz- und Laufzeitvorteile zu 
erzielen, sofern das Programm 
nicht zu groß für diese Optionen 
wird. Der ohne Optionen gene- 
rierte Code entsprich in Art und 
Umfang ziemlich genau dem im 
LARGE-Modell des Aztec C, 
ebenso halten sich bei kleineren 
Programmen unter Ausnutzung 
des SMALL-Modells beide 
Compiler die Waage und gehö- 
ren zur Spitzengruppe der 
C-Compiler für den ST. Für 
Registervariablen kann MWC 
drei AdreB- und fünf Datenre- 
gister verwenden, Aztec C kann 
zwei Adreß- und vier Datenre- 
gister nutzen, im LARGE- 
Modell kann außerdem noch 
Register A4 benutzt werden. 


Turbo € ist ein Klasse für sich, 
was die Codegenerierung be- 
trifft. Das beginnt bei der selb- 
ständigen Ausnutzung der Re- 
gister ohne explizite Aufforde- 
rung und findet seinen Höhe- 
punkt in der Parameterüber- 
gabe in Registern — ein platz- 
und zeitsparendes Vorgehen. 
Da die lokalen Daten über A7 
adressiert werden und keine 
link- und unlink-Befehle gene- 
riert werden, können bis zu zehn 
Registervariablen belegt wer- 
den. Die Optimierung ist auch 
nicht von schlechten Eltern, 
zum Beispiel wird die Multipli- 
kation mit 36 durch shift- und 
add-Befehle ausgeführt, was ein 
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paar Taktzyklen einspart. Da 
dadurch aber längerer Code 
produziert wird, ist diese Option 
abschaltbar. Sowohl PC-rela- 
tiveals auch absolute Unterpro- 
grammaufrufe sind wahlweise 
móglich. Das oben erwühnte 
groBe Programm war nochmals 
um 14% kürzer als das von Az- 
tec С erzeugte. Alle Optimie- 
rungen sind abschaltbar und 
man kann sogar link- und un- 
link-Befehle in allen Funktionen 
erzeugen lassen, die wiederum 
auf dem Stack sogenannte stan- 
dard call frames hinterlassen, 
um einem Debugger die Mög- 
lichkeit zu geben, die Aufruf- 
hierarchie zu rekonstruieren. 
Laser C hat unverständlicher- 
weise auf eine Eigenart des Me- 
gamax-Compilers verzichtet, 
die mittlerweile alle anderen 
Hersteller nachgeahmt haben: 
die registerrelative Adressie- 
rung. Aztec C macht sogar vor, 
wie man das Problem auch für 
große Programme in den Griff 
bekommt. Der Platz- und Ge- 
schwindigkeitsnachteil der ferti- 
gen Laser-C-Programme ist da- 
durch vorprogrammiert. 


Die Definition von Preprozes- 
sor-Konstanten und die Angabe 
von Ordnern, in denen Header- 
Dateien zu suchen sind, wird 
von allen Compilern unter- 
stützt. Diese Suchpfade für 
Header-Dateien können außer 
beim Turbo € auch in einer En- 
vironment-Variablen stehen. 
Sowohl Aztec C als auch MWC 
erlauben die Erzeugung von As- 
semblerdateien anstelle der Ob- 
ject-Datei, dadurch kann man 
bei zeitkritischen Routinen den 
erzeugten Code ‘tunen’, Az- 
tec C kann dabei sogar optional 
den C-Code als Kommentar 
einfügen, während Turbo C 
keine Assemblerdatei produzie- 
ren kann. Laser C bietet wenig- 
stens einen Disassembler für 
diesen Zweck an. 

Zur Freude aller PAK-68-Besit- 
zer erlaubt Aztec C zudem die 
Wahl zwischen dem numeri- 
schen Coprozessor 68881 und 
der Fließkomma-Emulation. 
Turbo C und Laser C benutzen 
ebenfalls FlieBkommavariablen 
im IEEE-Format und bieten 
eine Emulationsbibliothek an, 
während MWC nur das Fließ- 
kommaformat der VAX kennt, 
das sich bei den double-Varia- 
blen geringfügig vom IEEE- 
Format unterscheidet. 

AztecC enthält außerdem ei- 
nige weitere Optionen zur Be- 
einflussung der Codegenerie- 
rung und zur Bestimmung inter- 


ner Tabellengrößen. Letzteres 
istallerdingsein Schwachpunkt, 
denn ein Compiler sollte in der 
Lage sein, seine Tabellen dyna- 
misch zu verwalten. Nach fünf 
Fehlern fragt AztecC, ob die 
Kompilation fortgesetzt werden 
soll. Diese Abfrage kann ebenso 
unterdrückt werden wie die 
Ausgabe von Warnungen. 


MWC kann auf Verlangen bei 
Fehlern den Editor aufrufen, die 
C-Datei nur durch den Prepro- 
zessor schicken und die Arbeit 
mit einem einseitigen Laufwerk 
unterstützen, indem er Gelegen- 
heit zum Diskettenwechsel gibt. 
Eine Vielzahl von Variantenop- 
tionen erlaubt den Compiler auf 
Quellcode verschiedenster Her- 
kunft einzustellen und be- 
stimmte Warnungen zu erzeu- 
gen oder zu unterdrücken. Eine 
weitere abschaltbare Spezialität 
ist Erzeugung von GEMDOS-, 
BIOS- und XBIOS-Traps im 
erzeugten Code anstelle entspre- 
chender Funktionsaufrufe. Au- 
Berdem lassen sich in vielfältiger 
Weise die einzelnen Passes des 
Compilers und deren Output 
manipulieren. Um den erzeug- 
ten Code klein zu halten, wird 
die Fließkommaumwandlung 
der printf-Routinen erst bei An- 
gabe einer speziellen Option 
hinzugebunden. 

Turbo C erlaubt es, die Anzahl 
von Warnungen und Fehlermel- 
dungen vorzugeben, nach denen 
die Kompilation abgebrochen 
wird. Eine Vielzahl verschiede- 
ner Warnungen ist im Kom- 
mandozeilen-Compiler gezielt 
aus- und einschaltbar, in der in- 
tegrierten Fassung müssen diese 
Optionen in eine Project-Datei 
geschrieben werden. Der Pre- 
prozessor kann ebensowenig 
wie beim Aztec C und beim La- 
ser C allein aufgerufen werden. 


Aztec C und Laser C unterstüt- 
zen Inline-Assemblercode, 
MWC und TurboC jedoch 
nicht. Allerdings ist die Ein- und 
Ausschaltung des Aztec C mit 
asm und #endasm ebensowenig 
ANSI-C-konform wie die 
Schreibweise asm {...} des La- 
ser C. 

Die produzierten Fehlermel- 
dungen von Aztec C, MWC und 
LaserC sind für C-Compiler- 
Verhältnisse brauchbar. Az- 
tec C erzeugt sogar einen klei- 
nen Hinweispfeil auf die Stelle, 
an der der Fehler auffiel. Tur- 
bo C hat hier wieder die Nase 
vorn, da der Programmierer 
auch Warnungen erhält, wenn 
er eine Variable benutzt, die 
(vorher in der Funktion) nicht 


belegt wurde, wenn unerreich- 
barer Code in der Funktion 
steht und wenn er im Bedin- 
gungsausdruck einer if- oder 
while-Anweisung eine Zuwei- 
sung vornimmt. Anklicken ei- 
ner Fehlermeldung oder War- 
nung bringt einen an die richtige 
Stelle des Quellcodes, erforder- 
lichenfalls wird dazu die Datei 
auch eingelesen. 


Alle Compiler bis auf Laser C 
haben so ihre Schwierigkeiten 
mit Strukturen und Arrays, die 
‚größer als 64 KByte sind. Aztec 
erzeugt korrekten Code bei der 
Benutzung solcher Daten, aber 
die Deklaration geht völlig da- 
neben, ohne daß es der Compi- 
ler merkt. MWC rühmt sich, die 
64-KByte-Grenze überwunden 
zu haben, leider führen zum Bei- 
spiel konstante große Indizes in 
ein Array von long zu einer fal- 
schen Berechnung der Adresse. 
In dieselbe Falle tappt auch der 
Turbo-C-Compiler. 

Vom ANSI-C-Standard (der ja 
noch nicht ganz einer ist) 

hält der Laser-C-Compiler gar 
nichts, bei Aztec C und MWC 
fehlen einige Typen und Typen- 
modifizierer, nur Turbo C war 
mit den mir bekannten Mög- 
lichkeiten des ANSI-C- 
Entwurfs nicht aufs Kreuz zu 
legen. Von den getesteten kann 
nur dieser Compiler Funktions- 
prototypen verarbeiten. Der 
verarbeitete Sprachumfang ist, 
abgesehen von prozessorspezifi- 
schen Erweiterungen, derselbe 
wie bei der PC-Version. 


Endmontage 


Der Linker des MWC verwen- 
det ein spezielles Object- und 
Bibliotheksformat. Er erzeugt 
außerdem eine Symboltabelle 
im Programm, die ebenfalls in- 
kompatibel zum Format des 
Atari-Entwicklungspakets ist, 
jedoch ist im Lieferumfang ein 
Konvertierungsprogramm von 
DRI-Format zum MWC-For- 
mat enthalten, so daß der De- 
bugger DB letztendlich auch auf 
Programme im DRI-Format 
anwendbar ist. 


MWC erlaubt zudem die Aus- 
gabe wiederum als Object-Da- 
tei, so daß das Linken mehrstu- 
fig erfolgen kann. Außerdem 
kann MWC absoluten Code er- 
zeugen, der zum Beispiel für 
ROMs erforderlich ist, eine 
Möglichkeit, die sonst nur noch 
Laser C beherrscht. 


Auch Aztec C verwendet ein ei- 
genes Format, gestattet aber im- 
merhin die Erzeugung einer 
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Lesen Sie hier die Geschichte 
von Mikesffi Wise, 


Deutschlands erstem 
SideKick Plus Benutzer 


or zwei Jahren habe 
ich mein erstes 
SideKick gekauft. Kennen 
Sie sicher: Eine total ver- 
rückte Idee. Nennt sich 
speicherresidentes Pro- 
gramm und schiebt sich auf 
Tastendruck in den Vor- 
dergrund, mit Editor, 
Rechner und wer weiß was 
noch alles. Egal, was man 
gerade macht. 

Das neue SideKick, 
SideKick Plus, hab’ ich mir 
gleich gekauft. Und als 
treuer Heimsoeth-Kunde 
habe ich auch gleich einen 
dicken Rabatt bekommen. 
SideKick Plus hat jetzt 
nicht nur Editor, ASCII- 
Tabelle, Rechner und 
Kalender dabei, sondern 
auch noch ein Kommuni- 
kationsprogramm, einen 
Outliner und einen Datei- 
manager. 

Und statt einem einzigen 
Editor gibt es gleich neun. 
Alle auf lin Spei- 
her, als Fenster auf dem 
Bildschirm. Auch die neue 
Kopierfunktion von Side- 
Kick Plus ist ein echter 
Fortschritt. Damit kann ich 


»PC ohne SideKick? Ist eine 
halbe Sache. Halbe Sachen 
kann ich mir nicht leisten.« 


Texte vom Bildschirm, 
Adressen in Briefe und 
Prozeduren in andere 
Programme überneh- 
men. Was man sonst noch 
damit machen kann, kön- 


mer über mein Modem. 
Ein Bekannter von mir ist 


ganz heiß drauf, der macht 


Telefonmarketing. 
Daß man heutzutage ein 
Modem braucht, ist klar. 


А 


= y 


»SideKick's Rechner war schon immer ein Geheimtip, um in 


Dez und Hex zu rechnen«. 


nen Sie sich ja denken. 
Daß SideKick Plus mit 
allem Drum und Dran in 
nur 76 KByte Hauptspei- 
cher unterkommen soll, 
wollte ich nicht glauben. 
Aber es kommt hin: 
SideKick's Memory-Mana- 
ger lagert einfach auf 
Festplatte oder Above- 
Board aus. 

Adressen habe ich bisher 
hauptsächlich auf alten 
Briefumschlägen gespei- 
chert - war keine optimale 
Lösung, SideKick Plus 
macht das besser. Ich 
drücke Crtl-Alt-T und 
habe mein Telefonbuch auf 
dem Bildschirm. Mit Ein- 
gabeformularen und kom- 
plettem Editor für 
Gesprächsnotizen. Und 
wenn ich jemanden an- 
rufen will, drücke ich ein- 
fach »Return« und 
SideKick wählt die Num- 


Für Leute, die es mit Ihrem PC ernst meinen 


Mit der Kommunikations- 
funktion von SideKick Plus 
versende ich jetzt Briefe 
und Telexe oder hole mir 
die neuesten Shareware- 
Programme aus den ameri- 
kanischen Mailboxen. Das 
macht SideKick's Script- 
Sprache auch noch auto- 
matisch, im Hintergrund. 
Der neue Terminkalender 
ist übrigens der erste, den 
ich auch benutze. Der 
unterbricht mich piepsend 
beim Programmieren, mel- 
det sich rechtzeitig schon 
vor dem Termin, forscht 
nach freier Zeit, die er ver- 
planen könnte, berücksich- 
tigt Feiertage und kann 
nach Begriffen suchen. 
Man kann jetzt auch Ter- 
mine verschieben, beliebig 
lange Notizen dazu 
machen – eben all das, was 
meinem alten SideKick 
gefehlt hat. 


Orgatechnik Köln 
Halle 03.1 
Stand KL 39/40 


Heimsoeth software 
GmbH & Co.KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 
Telefon 0 89-720 10-0 


Vorige Woche habe ich 
meine Festplatte auf- 
geräumt. Aber eigentlich 
nur, weil ich den Datei- 
manager ausprobieren 
wollte. Habe Dateien mar- 
kiert und gelöscht, ganze 
Verzeichnisäste kopiert, 
Dateien gesucht und ver- 
lagert, Verzeichnisnamen 
geändert. Das geht jetzt 
alles — SideKick-like — aus 
jedem Programm her; 
Also ich mag mein ne 
SideKick Plus. Spart Ner- 
ven, spart Geld. Zeit 
sowieso und macht auch 
noch Spaß. Was will ich 
mehr?« 


Ich bestelle SideKick Plus 
zum Preis von 510,72 DM. 
Ich eits mit. 


rmie- 
ren Sie mich über die 
Update-Modalitäten. 


О 5% Zoll O 312 Zell 

O deutsch О englisch 

О Scheck über 510,72 DM 
liegt bei. 

O Bitte liefern Sie per 
(zuzügl. 6 DM Gebühr). 
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бейим Ond Бетега 


Die tal рск E uuo eee Testergebnisse sind jedes für 
Sich ein e e Die einzelnen Tests 
haben aber nur eine begrenzte Aussagekraft. 

Kew recie pp E 
chen halbwegs Ergebnisse zu ten. 
Natürlich ist hier auch der Ve der Compiler untereinander 
möglich. Der intmath-Test wird von allen Compilern mit ungefähr 
der gleichen Geschwindigkeit absolviert. 

Beim realmath- und triglog-Test deg 
die beim Funktionsaufruf nach. e 


loat-Variablen окон. 


igig vom IEEE- und 68881-Format un! 

bietet hier eine in den Unterstützung des 
Day rozessors sowie eine en! Bibliothek an, so daß 
mit der PAK-68 die besten Ergebnisse zu erzielen sind. 


Die Textausgabe ist im wesentlichen durch die Pixelgrafik des Ata- 


ri ST begrenzt, nicht durch die printf-Gesch eit. Die Pixel- 
afik selbst wird mehr oder weniger direkt die Line-A- 
Funktion 1 erledigt, so daß auch hier keine Überraschungen zu 


erwarten sind, allerdings bieten Turbo C und Aztec C außer dem 
TS Асири keine Móglichkeit, auf die Line-A-Routinen 
zuzugreifen. 


Erstaunlich sind die unterschiedliche Zeiten bei Floppy-ZugrifTen. 


Systems zu bestimmen. Dazu kann man die Funktion sprintf( ) 

benutzen, denn diese erzeugt keine direkte Ausgabe ins File-System. 

per Differenz zwischen der Größe des Sprintf-Programms und des 

Leer-Programms ist also die вае un Formatierfunktionen, die 

GUIAS printf-Programm ungefähr die 
des Standarddateisystems. 


Air Zusammenstellung der Bibliothek kommt es 
beiden et ee dai 
ast Ni ser C. Eine 
weitere Feinheit ist noch zu ee Da die RS von Fließ- 
kommazahlen ziemlich viel Code beansprucht, bieten MWC, Az- 
vorne و‎ MORES Korn chien und dafür 
Sicilie aus шай ul ial den valles Funk 
jb ped eine Gleii aus und раро den NH Funk- 
ATE von print ) hinzubinden. Bei Laser C vergrößern sich 
wenn man main mit den Parametern 
$m Iu er definiert da dann auch die Umleitung von Standard- 
cin- und -ausgabe möglich ist. 
Die Benchmark-Pro; Dhrystone und Whetstone sind inter- 
national verbreitet. Dhrystone ist ein Universal-Mix für Integer- 
Berechnungen, Whetstone ein Universal-Benchmark für Fließkom- 
marechnung und mathematische Funktionen. Dhrystone liefert als 
Wert die Anzahl von ‘Dhrystones pro Sekunde’, beim Whetstone- 
Benchmark wird einfach die Ausfül igszeit (in / diesem Fall für 10 
Durchläufe) ermittelt. Für PAK-68-Besitzer sind die Whetstone- 
Ergebnisse auch bei Benutzung des 68881 ermittelt worden. 


iwindigkeiten wurden mit Hilfe des Micro- 


Hier machen Aztec C und Turbo C cine gute Figur, wáhrend 
langsame Arbeit von ne че чүч). otgol 

-Anteile sind durch die Größen der Pro- 
'intf und Pi zu ermitteln. Ein leeres Pro- 
Itslosen main! ) { }, und damit enthält 


imme Leer, tf. 
a ا‎ 


ist. 


das ICH imm genau die Anteile, die das Mel аз auf 
Fälle benötigt, dic al also immer bunden werden. Die 

ringe Größe von Turbo Cs LEER.PRG ist aber eher als Nachteil 

SC als Vorteil zu werten. Es beweist lediglich, daß für die Lauf- 


zeitunterstü! 
MWC ist vor 


kein groBer Aufwand getrieben wurde. Beim 
en, 


el 


anzumerk: 
Ausgabe mehr stattfindet, dieser Anteil wird in 
man sich einen ste Kr: des en Eie 


So der bei 


i on in fast jedem 
bes {J -Anteil. Ihr Codeani 


mii 


und LaserC zu Buche 


vorhandener Brocken ist der 

ist recht groB, da dies eine sehr 

Ro Funktion ist. Weil p ) die Standardausgabe p 

Anwendung. ашро шу prinif(. Joder een em 
mpiler erlauben es, genau 

s und den Anteil des File- 


der eigen! enfe Textformatierfunktionen 


Map-Datei. Im Handbuch 
taucht auch eine Option zur 
Erzeugung einer Symboldatei 
im DRI-Format auf, so daß ein 
Debugger für dieses Format 
verwendet werden könnte. Lei- 
der gelang es mir nicht, diese zu 
aktivieren. Da bei großen Pro- 
grammen die verwendeten 
Adressierungsarten des 
SMALL-Modells an ihre Gren- 
zen stoBen, muB der Linker 
manchmal durch Anlegen einer 
Adrefitabelle rtachhelfen. 


Laser C erzeugt ein eigenes Ob- 
ject-Dateiformat, das aus der 
UNIX-Ecke stammt. Der Lin- 
ker und alle anderen Tools des 
LaserC können jedoch glei- 
chermaßen Object-Dateien im 
DRI-Format verarbeiten. 

Turbo C dagegen produziert 
unmittelbar Object-Dateien im 
DRI-Format. Sowohl Laser C 
als auch Turbo C erlauben beim 
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Linken das Anlegen einer Sym- 
boltabelle im DRI-Format so- 
wohl mit globalen als auch lo- 
kalen Symbolen für den Debug- 
ger. Eine eher unangenehme 
Konsequenz des DRI-Formats 
ist allerdings die Einschränkung 
aufacht signifikante Zeichen für 
Symbole. 


Bücherei 


Die Bibliotheksfunktionen sind 
ein wichtiger Bestandteil jedes 
C-Compilers. Es haben sich im 
Laufe der Zeit einige Gruppen 
von Funktionen herausgebildet: 
-Die Standard-C-Bibliothek 
wie bei Kernighan & Ritchie 
beschrieben, 
— mathematische Funktionen, 
-die UNIX-I/O-Bibliothek 
und andere UNIX-Funktio- 


nen, 
— ANSI-C-Funktionen (die die 


Шо ermittelt, dessen Source-Code beim Mark-Wil- 


dabei ist. Dabei Fa Ey 12 000 Zeilen zu kom- 


EU Laser C des 506 © Sich noch steigern 


im Cache vorhanden sind. 


, wenn die Sources 


Schließlich wurde noch die Größe eines Code-Abschnitts ermittelt, 
= besonders leicht in verschiedener Hinsicht zu optimieren war. 


waren Strukturzuweisungen und -übergaben, die eben- 
pos oder weni; ickt in Maschinenbefehle umzusetzen 
sind. Nebenbei enthält dieses Pro; ein paar Dinge , auf die der 


könnte: unerrei uer Code, 


konstante Verzweigungen, Benutzung einer Variablen vor ihrer In- 
itialisierung, unbenutzte Parameter. Auch hier hatte Turbo C die 
Nase vorn, da er fast vollständige Meldungen über die eingebauten 


Probleme brachte und auch den Code 


am besten optimierte, wüh- 


rend Laser C mit der Optimierung nichts im Sinn hatte. 


ersten drei Gruppen fast ganz 
umfassen und erweitern), 
—systemorientierte Funktio- 
nen, auf dem Atari ST GEM- 
DOS., BIOS- und XBIOS- so- 
wie AES- und VDI-Funktio- 
nen, gelegentlich auch eine 
Line-A-Bibliothek. 


Die I/O-Bibliothek bildet den 
Hauptanteil der Standardbi- 
bliothek und ist einer der wich- 
tigsten und  empfindlichsten 
Teile des — Compiler-Pakets. 
Beim Aztec C, MWC und La- 
serC entspricht sie den oben 
aufgeführten Erfordernissen, 
auch die Umlenkung von Stan- 
dardein- und -ausgabe funktio- 
тепе einwandfrei. Turbo C 
verhaspelte sich bei der Umlen- 
kung der Ausgabe aufgrund ei- 
nes TOS-Fehlers, auch einfache 
Schreib-Lese-Schleifen waren 
von der Tastatur aus nicht pro- 
blemlos zu beenden. 


Bei den mathematischen Funk- 
tionen halten sich AztecC, 
MWC und TurboC an den 
durch ANSI-C vorgegebenen 
Minimalumfang. Laser C feh- 
len die hyperbolischen Funktio- 
nen sowie einige der Konvertie- 
rungsfunktionen. 


Die UNIX-Bibliotheken sind 
bei Aztec C und MWC sehr um- 
fangreich. Durch die Beschrün- 
kungen des GEMDOS sind 
zwar nicht alle UNIX-Funktio- 
nen nachzubilden, aber beide 
bieten immerhin die UNIX-I/O- 
Funktionen. 


Turbo C und Laser C beinhal- 
ten mit kleinen Ausnahmen die 
gängigen UNIX-I/O-Funktio- 
nen. Um größere Portierungen 
von UNIX-Programmen vorzu- 
nehmen, reichen beide Biblio- 
theken aber nicht aus. Laser C 
fehlt sogar das Paket mit time( ) 
und anderen Zeitfunktionen, 
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Schnell 

16/20 MHz 32 Bit 
0-Wartezustand 

zwei 32 Bit Erweiterungsslots 
(INTEL? kompatibel) 

80387 und 80287 Unterstützung 
RAM-BIOS. 


Leistungsfáhig 

Zweifach verschachtelter Speicher 
und 32 Bit großer Datenbus verstär- 
ken die Leistungsfähigkeit des 

LEO 386 gegenüber allen bestehen- 
den PC's. 


Kompatibel 

Volle IBM PC/AT Kompatibilität hin- 
sichtlich Funktion und Mechanik. 
Ideal für CAD/CAE/CAM/AT-Arbeits- 
stationen. Netzwerk-Flieserver. 
Multi-User/Multi-Tasking Systeme. 
Unterstützt UNIX/MERGE/MS-DOS, 
NOVELL, XENIX, PICK, PC-MOS 386 
und fast jede PC kompatible Soft- 
ware. 


Zuverlässig 

8-lagiges Motherboard mit echtem 
32 Bit Modus, INTEL®80386 

16/20 MHz CPU, ein Jahr Garantie. 


Ausbaufähig 
2 МВ u. 8 МВ RAM 32-Bit 
Speichererweiterungskarten 


Spezifikationen 


LEO 20386 16/20 

»DESK TOP oder TOWER« 

*0 Wait States 

32 Bit Bus, 8 Layer 
Motherboard 

6/16 MHz oder 8/20 MHz. 
Taktfrequenz 

*INTEL CPU 80386 — 16/20 
80287/80387 optional 

2 serielle, 1 parallele Schnittstelle 
2 MB RAM Card (80 ns/60 ns 
bestückt) 

*16 MB RAM optional 

RAM Bios 

Lan AWARD Bios 

FDD/HDD Combicontroller 

WD 1003 WA 2 oder DTC 5280 CRA 
1,2 MB Floppy NEC 

Monografik — Printer Karte 
(Hercules? kompatibel) 
Echtzeituhr auf dem Board 
220-Watt-Netzteil 

8 Slots (2 x XT, 4 x AT, 2 x 386) 
102er Tastatur (Deutsch) 
verschraubtes SLIDE-IN-Case 
Handbücher (Ringbuchform) in 
Deutsch 

div. Zubehör 

FTZ-Nr. 


Distributor für Deutschland: 

K&S Computer Marketing GmbH 
Tischlerstraße 1 - 2953 Rhauderfehn 

Tel. (0.49 52) 8 08-0 

Telex 2 76 30. 

Fax (0 49 52) 88 60. 


EL INTERNATIONAL COMPUTER, 


6F., FORMOSA PLASTICS REAR BUILDING. 
201, TUNG HWA N. ROAD, TAIPEI, TAIWAN 
Tel. (02) 7 17 45 00 

Fax (02) 7 120231 

Telex 23056 


IBM PC/XT/AT are registered trademarks of International 


LEO 386 ^». 


Der neueste Stand der Technik 


PSEC 


COMPAQ Benchmark Test 
LEO 386 - 16 MHz M. 
COMPAQ 386 — 16 MHz O 


Zeit (Sekunden) 


блтидуояят 


co. mozesson 


Leistung wie 


MICROPORT UNIX/MERGE/MS-DOS Benchmark 


зо — Weitere Produkte: 


ein IBM АТ, Lauf bei 


Leistung in Bezug auf 4.77 MHz PC XT 


XT 477 - 10 MHz 
Baby-AT 6 — 10 MHz, 0-Wait 
Baby-AT 6 > 12 MHz, 0-Wait 
Big-AT 6 — 12 MHz, 0-Wait 
Laptop 6 — 12 MHz 


NEU: als Tower 
LEO Jet — 20 MHz 


Processor: Harris 80С286-16 
0-Wait States = 27 MHz 


Gebietsvertretungen: 


data berger 
18 - 4790 Paderborn 
Tel. (05252) 4083 
Fax (05252) 52641 


2000 50 
Tel. (0 40) 85 8061-63 
Fax (0 40) 85 80 64 


© [THOMSON 
"^" Monitore 


7515 Linkenheim 
Tel. (072 47) 30 08 


G 
maRrvis 


Schatzbogen 3' 

8000 München 82 
Tel. (089) 42 82 22 
Fax (0 89) 42 94 95 


ЕЕ ЛЧ ЕР 


bachstr. 39A. 
700 Sugar ЗО 


6500 Mainz 
Tel. (08131) 677478 


Business Machine Corp. NOVELL, INTEL, HERCULES, MICROPORT, CAMPAQ, LANDMARK, EDSUN, PC-MOS, LEO are registered trademarks. Specifications subject to change without notice. 


Software-Review. 


und auch temporäre Datei- 
namen kann man nicht mit Bi- 
bliotheksfunktionen des La- 
ser C bilden. 


Die Entwickler des Aztec C- 
Compilers haben sich einige 
Mühe gegeben, die Bibliotheken 
in Richtung ANSI-C zu erwei- 
tern; es fehlen nur noch wenige 
Funktionen wie zum Beispiel 
abort() und atexit(). AuBer- 
dem enthält es eine Reihe von 
varierten ANSI-Funktionen, 
bei denen als Größe oder Länge 
eines Speicherbereichs long statt 
unsigned int verwendet wird. 
MWC hat bei den ANSI- 
Funktionen noch einigen Nach- 
holbedarf: Eine Reihe von 
Funktionen fehlt völlig. Für 
LaserC scheint ANSI-C ein 
Fremdwort zu sein, während die 
ANSI-C-Bibliothek des Tur- 
bo C vollständig ist. 


Bei den Atari-ST-spezifischen 


Libraries bietet Mark Williams. 


alle Bibliotheken einschließlich 
SE 
ent - tio- 
nen dem Stand des alten ROM- 
TOS vom 6. 2. 86, und auch dic 
XBIOS-Funktion Blitmode hat 
noch keinen Eintrag als Makro 
erhalten. 

Bei Aztec C fehlen die Line-A- 
Funktionen. Die VDI/AES- 
Bibliothek gem.lib ist in der Do- 
kumentation nirgends erwähnt, 
so daB man ganz und gar auf 
andere Quellen der Information 
zurückgreifen muB. 

Eine Besonderheit des Turbo C 
ist die TOS-Bibliothek, da die 
GEMDOS-Funktionen nicht 
als Makros, sondern als Funk- 
tionen realisiert sind. Das macht 


ter-TOS, leider fehlt eine 
bindung der Line-A-Funktio- 
nen. Außerdem gibt es noch ei- 
nige vom PC bekannte Turbo- 
C-spezifische Funktionen. 

Der Stand der Laser-C-Biblio- 
thek entspricht dem Blitter- 
TOS, jedoch fehlen die Be- 
schreil der neueren 
Funktionen wie form_keyboard, 
form. button und Blitmode. 


Die Dokumentation der Aztec- 
Bibliothek ist leider von vielen 
unschönen Druckfehlern durch- 
setzt. Außerdem hat Aztec C 
eine Unart der UNIX-Doku- 
mentation übernommen: Die 
Einträge der Funktionen sind 
zwar alphabetisch sortiert, aber 
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man findet nicht für jede Funk- 
tion einen Eintrag oder Quer- 
is. da hör 

Funktionen auch gemeinsamer- 
läutert werden. 

Bei den Bibliotheksfunktionen 
des MWC kommt die Lexikon- 
struktur des dicken Handbuchs 
voll zur Geltung: kein mühsa- 
mes Suchen im Index, sondern 
nur den Eintrag finden und le- 
Bespide roch 
lich vorhanden. Vor allem aber 
sind alle Funktionen GEM- 
DOS, BIOS, XBIOS, LINEA, 
VDI und AES mit einem Ein- 
trag bedacht worden, so daß 
man auch mal ohne zusätzliches 
Buch auskommen kann. 


Die Dokumentation der 
Turbo-C-Library ist übersicht- 
lich aufgebaut, die einzelnen 
Funktionen (auch die GEM- 
Bibliothek) werden ausreichend 
beschrieben, gelegentlich muß 
man aber doch zu einem ande- 
ren Buch greifen. Leider haben 
sich in der ersten Version noch 
ein paar kleine Fehler einge- 
Schlichen. In der integri 
Hilfe-Funktion des Turbo С 
sind Kurzbeschreibungen aller 
Bibliotheksfunktionen vorhan- 
den. 

Die Laser-C-Bibliotheken sind 
durchgehend gut beschrieben 
und mit Grafikdarstellungen 
und vielen Beispielen angerei- 


Assembler 

MWC verwendet im mitgelie- 
ferten Assembler eine eigenwil- 
lige Notation, die die Portierung 
auf andere Asseml 


spezielles Hilfs 
gramm konvertiert werden. Der Der 
Komfort ist minimal, die Feh- 
beschrünk 


es beim Aztec- 


bier automatisch vorgenomme- 
(abschaltbaren) Optimie- 
rungen und die Fehlermeldun- 
gen in Klartext. 

Gleichfalls sehr komfortabel ist 
der Turbo C Assembler, der al- 
lerdings nur gegen Aufpreis er- 


hältlich ist. Bis hin zum 68030 
und den Coprozessoren 68881 
und 68851 wird alles unter- 
stützt. Er kennt ebenso wie der 
Aztec-C-Assembler-Makros 

und nd opimit den erzeugten 


Geo bietet in altbekannter 
Weise einen Inline-Assembler 
an. Allerdings sind Module, die 
mit Megamax erstellt wurden 
und Assemblercode enthielten, 
schon wegen der umgestellten 

änderungs- 


bedürftig. 


Dadurch kann die Übersicht bei 
vielen Modulen verbessert wer- 
den, Module werden aus 
einer Library nur hinzuge- 
linkt, wenn dies erforderlich ist, 
und das Linken geht mit einer 
Library meist schneller als mit 
vielen einzelnen Object-Da- 
teien. Um allerdings diesen Ge- 
schwindigkeitsvorteil peni 

zu können, solite der Librarian 
selbst nicht allzu träge sein. 
Das Aztec C bietet verschiedene 
Operationen an, um Object- 
Dateien an beliebigen Stellen in 
der Library einzufügen oder zu 


verschieben. Leider reagiert es 
Buchhalter mit Bomben auf falsche Ringa- 
Ein Librarian verwaltet mehrere ben und funktioniert gelegent- 
Object-Module in einer Datei. lich nicht so wie beschrieben. 
Bestandteile eines C-Entwicktungssyeloms 
ye zum Тай ri Teil riesigen von C Compiler nicht nicht 
muß sich ein pear Gedanken 


darüber machen, welche ichs Arbeiten eigentlich tei der C Enrik Tng 
anfallen und wie diese vom Rechner unterstützt werden können. 


EE eigentlich mehr 
T der Compiler, der zusammen mit einem. 

ker a сүттүн 

Der Kita will abor eio Problems seit ИШ? des Rechnen: 


Benı . 
auch aus einer К. 
werden. 


sella ШЕ e aiji еы dcr EE 
Texispeicher und zur Dann darf der mit 
Zeen landhabung sein, 


rutina Are BT i Gh ee 
Zeg Ра wid in der Regi cin Ramon Ваг be: 
nótigt, der Bestandteil vieler Compiler-Pakete ist. 


SE ode am Desa Ein! 
echt witz wenn es um die Einbindung von 


ch GE Po ve Ein Ein Debugger BN ан E. 


wird. Denn die Hälfte der 
Zeit wird nicht programmiert, mier donde dem dabei б НАНО бат 


Objektdateien: 
ee ep 
Bertandiei seinen oder anderen Compile bet 

oder andern Са 


Ане Фев he tsik dich Finde Eikoantnie: Ba iit milt ded 
Testen und Bewerten des ‚allein nicht getan. Statt dessen 
mu sich der potentiel 


eege an 
э ойи ор где чеп p p 
umfangreichen Entwicklungssystems bevorzugt. 
Sicher nicht fehl am Platze. 
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Ihr Partner für innovative Produkte: 
10 Jahre Elektronik-Entwicklung und -Fertigung 


über zwei Jahre Entwicklungen mit ca. 1000 Transputer in Hard- und Software 
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LINK-Centronics/RS232C 


Toshiba Computer und 
Drucker Center 

alle Computer, Telefax und Drucker 
ab Lager lieferbar 

Preisbeispiele Computer 

T1000 Komplett mit 
Bedienerhandbuch, Netzteil. 
Software und MS-DOS 1898,— 


Speichererweiterungen 
1 MB für T1100 Plus, T1200 u. 
T2100 (bei T1200 bleiben 


GroBes Angebot an Zubehór wie 
z.B. Akku Pack für T3100/T3200/ 
T5100 

Autoadapter 798,— 
Steckplatz für IBM Karten 

für T1100 Plus, T2100, 

73100, T5100 898,— 
Portable netzunabh. Drucker, Soft- 
ware, u.v.a.m. 

24-Nadel-Drucker 

P321 998,— 
P341SL 2380,— 
12-Seiten-Laserdrucker 7 480,— 
Preise für weitere Modelle. 

auf Anfrage. 

Xerox 4020 der 
Super-Farbdrucker 3980,— 
Alle Preise zuzüglich Versand- 
kosten und Versicherung 


VIA COMPUTER GmbH 
ApostelnstraBe 9—11, 5000 Köln 1 
Teleton (0221) 210155, Te 


Buchhaltung 
mit BUCH 


Doppelte Buchführung, die auf Selbstän- 
dige und Kleinunternehmer zugeschnit- 
ten ist 


— 14 Tage frei zur Ansicht 


geg — einfache und sichere Benutzerführung 
T3100 FF/640 Meri = Einnahmeüberschuß, G&V, Bilanz 
T3100 FH 10 em | — Prüfsiegel „anwenderfreundliche 
T1100 — T5200 lieferbar Software‘ 


— Betriebsübersicht, Debitoren, Credito- 
ren, Journal, Kontenblätter, Salden- 
liste etc. 

— max. 32 000 Buchungen, 32 000 Kon- 


und so urteilt die Presse: 
einfach zu bedienendes Programm, бав 

dem Einsteiger entgegenkommt" (CHIP 
6/87) 

ein leicht zu beherrschendes Fi 
manzbuchhaltungsprogramm für kleinere 
Betriebe, das sehr anwenderfreundlich 
konzipiert wurde" (c't 7/87) 

ein leistungsfähiges. leicht zu be 
dienendes Werkzeug" (PC +Soft 7/85) 

halten wir dieses Finanzbuchhal- 
üngsprogramm für ganz ausgezeichnet 
(Softwaretestjahrbuch 86) 


180,— — 680,— für PC/XTAT. 
Macintosh, Il+, с, e, gs 

780,— für TRIO: Rechnungen, Bu- 
chen, Mahnen, Kunden, Artikel, Serien 
briefe etc. 


Röntgen Software 
Oltmannsstr. 34h 
7800 Freiburg 
0761/408740 


Steuerungs-/Regelungstechnik 


Mikroprozessor-Systeme 
Transputer-Systeme 
Grafik-Systeme 

Prüfgeräte 

kundenspezifische Entwicklungen 
Sondermaschinen-Steuerungen 


(Moving Signs) 
für Ihre modernen Ladenschaufenster 
Jede erwünschte Form + Größe 


SDT 2000E KOMPAKT 


die Daten erhalten) 1290,— | o 

2 М8 für T9100 1 e^ E — automatische | Umsatzsteuerberech- 

3 MB für T3200 2980,— nung x 

2MB f T5100 2250,— | |- time für DATEV, DBASE, etc. bringt Ihre Mitteilungen, Angebote, Hinweise usw. fließend an 


Ihre Laufkundschaft (24 Stunden täglich): WIRKUNGSVOLL 
UNSERE RECHNER ANGEBOTE 


Kompatibel mit 380Kb FDO, 20Mb HOD, 512KB RAM (max 640Kb On Board) 
ATTON? муз VO, Nette 150W; 14° Monochrome Monitor xt Gehäuse. 


Preis komplett 1998,— DM 
Kompatibel тм 12м FDO, 20Mb MOD, B40Kb Ram Muti UO, 102 Tasten, 
10/16 MN, 200 W Nette, 14° Monochrome Montor, AT Gehäuse 


Preis. ‚komplett 3658,— DM 
80386 CPU, 16 MHz (20 MH Speed) mit 1.2 Mo FOO. 20 Mb HOO, 2 Mb [max 8 Mb. 
On Board), UO Karten, Monochrome/Graphik 720x348. 102 Tasten, 20Mb Baby 
Gehäuse. Autoreis Tower 


М Preis komplett 6598,— DM 
„QUALITÄT HAT IHRE BEDEUTUNG“ 


WIR SUCHEN STÜTZPUNKTHÄNDLER MIT GEBIETSSCHUTZ, AUCH IM AUSLAND, 
Sonderkonditionen für Händler und Vertreter Verträge. Anfrage!!! 
© Für graphische Darstellung bieten wir unsere Big Screen Modelle mit Flächen bis zu 5 m x 5 m 


Telefon 0228/2029 93 Telefax 02 28/28 5841 


A-A-Systems. Dr.-Ing. ISAH, Röttgenerstr. 67. 5300 Bonn 1 


and, Reparatur-Service 


Fertigung, Bera 


9, Ver: 


дм 


TransputerBaume 


TransferTech GbR 
Goslarsche Str. 64 
| 3300 Braunschweig 


ы 
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Ausstattung der C-Compiler 


Version 
Compiler 


integrierende Oberfläche 
ruft Linker 
Inline-Assembler 
IEEE-float-Format 
68881-Unterstützung 
Assembler Output 
Preprozessor Output 
Speichermodelle 

Anzahl Registervariablen 
Pascal-Schnittstelle 


Temp Directory 
environment-gesteuert 


DRI-Objektformat 
Kommando-Shell 
Editor 
separater Assembler 
Linker mit DRI-Symboltabelle 
Librarian 
Archiver 
symbolischer Debugger 
Source-Debugger 
Make/Project 
ObjektLibrary-Analyse 
weitere Programme zur Objekt- 


Ressource-Editor 
Hilfsprogramme 
E 
grep 
Dump 


Sort. 

weitere Hilfsprogramme 
RAM-Disk 
Installationsprogramm 


 68881-Bibliothek 
ANSI-C-Bibliothek 
GEM/AES-Bibliotheken 
LINE-A-Bibliothek 
Accessory unterstützt 
deutsche Dokumentation 


Kommandozeilen-Compiler 


Parameterübergabe in Reg. 


K & R- und UNIX-Erweiterungen 
ANSI-C-Funktionsprototypen 
andere ANSI-C-Erweiterung 


oder Programmdateibearbeitung 


K & R-, UNIX- und math. Bibliothek 


i 


i 8 
2 
Ы Ё 


EXIIT 
E 


ET EE ttt owth lyi 
+ 
+ 
E 


3 


т 


RR LR a ++ 
+ 


+ 
53 39-3 1534 4 
д: 


8 


е 


**EM P AE GÀ 


++ tt 1 44a wet +++ 


EL TIE 
' 


beni io tert 
e 


Zeiger rd 


- Nicht vorhanden 
+ Vorhanden 


opt Als Zusatz erhältlich 


++ Bemerkenswertes Einzelprogramt 
+- Programm fehlerhaft oder unzureichend 
i nein anderes Programm integriert 


(1) Erzeugt keine temporären Dateien 


(2) Editor MicroEMACS in Shell integriert 

(3) Unterstützt eigenes und DRI-Format 
m (4) Librarian und Archiver sind identisch 
(5) Linkbarer Debugger als Compiler-Option 
(6) Cache in Shell integriert, 

-Disk überfli 

(7) Ohne Dokumentation 
(8) Deutsche Version ist angekündigt 


lüssig 


Unter Turbo C steht der TLIB 
zur Verfügung, der Libraries 
streng nach DRI-Vorgabe er- 
zeugt und verwaltet. 


Der Laser-C-Librarian kann so- 
wohl DRI-Bibliotheken als 
auch solche im Laser-Format 
verwalten, während das MWC 
Programm gleichen Namens 
nur Object-Dateien im eigenen 
Format verwalten kann. Beide 
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sind auch als Archivprogramm 
für Textdateien einsetzbar; da 
sie aber den Text nicht kompri- 
mieren, hält sich der Nutzen in 
Grenzen. 


Fehler im System 


Da bei einer Software-Problem- 
lösung die Hälfte der Zeit mit 
Tests und Fehlersuchen drauf- 


geht, ist ein leistungsfähiger und 
komfortabler Debugger obliga- 
torisch. 

Auf dem Atari ST gab es bisher 
einige symbolische Debugger, 
aber keinen Source-Code-De- 
bugger. Aztec C macht sich die 
Sache einfach durch die Aus- 
gabe einer Map, in der die Sym- 
bole verzeichnet sind. Leider 
funktioniert die im Manual er- 
wähnte Erzeugung einer DRI- 


kompatiblen 
nicht. 


Der recht leistungsfähige sym- 
bolische Debugger DB des 
MWC-Pakets arbeitet nur mit 
dem Mark-Williams-Format, 
kann aber in der neuen Version 
auch mit einem ASCII-Termi- 
nal an der seriellen Schnittstelle 
arbeiten, wenn man GEM- 
Programme debuggen muß. 


Turbo C umfaßt gegen Aufpreis 
auch einen Debugger, der leider 
nicht in der endgültigen Fas- 
sung zum Test vorlag. 


Laser C hat eine sehr eigenwil- 
lige Lósung des Problems anzu- 
bieten, einen linkbaren Debug- 
ger-Anteil. Dieser kann zwar 
Symbole verstehen und ver- 
ständlich präsentieren, aber 
nicht disassemblieren. Wer al- 
lerdings einen Debugger selber 
erweitern möchte, hat hier die 
Möglichkeit dazu, denn die 
Schnittstelle ist weitgehend of- 
fengelegt. In Problemfällen muß 
der Code aber erst neu übersetzt 
werden, erst dann ist der Debug- 
ger zu benutzen. Allerdings ge- 
hen die Möglichkeiten der Shell 
im Fehlerfall auch schon bis zur 
Rekonstruktion der Aufruf- 
Hierarchie, so daß man vom 
Debugger vielleicht seltener als 
sonst Gebrauch machen muß. 


Bauherren 


Laser С, AztecC und MWC 
enthalten vollständige Make- 
Programme, Aztec C allerdings 
nur in der Developer-Version. 
MWC-Make ist beim Aufruf 
von Floppy ziemlich langsam, 
da zunächst die MicroShell ge- 
startet wird, die dann das Kom- 
mando ausführt. Turbo C ent- 
hält Project, einen entfernten 
Make-Verwandten. Die Ein- 
fachheit der Bedienung steht 
aber im Gegensatz zur univer- 
sellen Verwendbarkeit eines 
echten Make. Zur Verwaltung 
kleiner und mittlerer Pro- 
gramme ist Project unter Tur- 
bo C sicher ebenso hilfreich wie 
die Linker-Konfiguration des 
Laser C, die ebenfalls die Neu- 
übersetzung geänderter Module 
veranlassen kann. 


Werkzeugkiste 


Die mit Abstand umfangreich- 
sten Tools kommen von Mark 
Williams, viele können ihre 
UNIX-Abstammung nicht 
leugnen. Neben einigen Kon- 
vertierprogrammen enthält die 
MWC-Werkzeugkiste auch eine 
bootfáhige resetfeste RAM- 
Disk und Programme zur Res- 
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Symboltabelle 


sp MULTI-TASKING 
Modula 2 


SPC Modula-2 das Sprach- 
wunder für Atari ST's. 
SPC Modula-2 ist eine hochentwickelte. 


ein Maximum an Features und 
Möglichkeiten, die für sich 
selber sprechen. 
« sehr hohe Laufgeschwindigkeit 
© verkürzter Editierzyklus 
© symbolische 
© Compiereistung: 5000 Zeilen/Minute 
«© Linker zum Einstellen von PRG-Fies 
«© Fie-Handler und Make-Utiity 
ө SSWS, de. Windowschnittstelle 
© Datenbankschnittstelle ADIMENS-PROG 
H läuft problemlos auf DIN A3-Monitor 
«ө und last not least: SPC Modula kann 
MULTI-TASKING, ganzseiig editieren, 
drucken und kopieren und, und, und. 
Nur Ihre Hardware setzt die Grenzen. 
© Update-Service, Userzeitung u. deutsches 
Handbuch sind sebstverstándich 


NALS = 


Top-Preis ОМЭ88- 
Und für Datenbankorof 
Die ADIMENS-PROG- 
Schnftstele zum 
Philgerma e zeg 
» Ра 2 fir wuer anode 
8000 München 2 solo Ке OMIY 
TEL 089-281228 Kar qu 


SCH 


Advanced Applications - VICZENA GmbH 7500 Karlsruhe 31 - Speringweg 19 


GROTHE-COMPUTER 


AUTORISIERTER FACHHÄNDLER 
FÜR 
PEACOCK-COMPUTER 


XT+ + + + +АТ+ + + + +38бег KLASSE 
UNSERE PREISE SPRECHEN FÜR SICH!!! 


DISKETTEN: 

20 5,25" МОМАМЕ........ ا‎ 0,69 DM 
2D 2S ERR FREE ......... ee 0,99 DM 
2D 3,5" 2,79 DM 
2D 3,5" 3,19 DM 
DRUCKER: 

PEACOCK D1014 619,— DM 
PANASONIC KXP 1081 .. 


NEC P6 


NEC P6 PLUS. 

EPSON LX800 DT. KOMPLETTPREIS . 669, — DM 
MÀUSE: 

PEACOCK .... 149,— DM 
GM6 + 119,— DM 


Händleranfragen erwünscht! 
COMPUTER VERTRIEBS GMBH 
POSTFACH 108 - BENDORFER STR. 76 


GROTH 5450 NEUWIED 21 — ENGERS - TEL. (02622) 6967 


+ + COMPUTER + + PERIPHERIE + + ZUBEHÖR + + BERATUNG + + 
+ + + + + + + + SCHULUNG++REPARATUR + + + + + + + + 


Top-Preis von DM 198,- 


Neue 


Literatur für 
FORTRAN-Profis 


Metcalf/Reid 

Fortran 8x 

Der neue Standard. Von 
Michael Metcalf, Genf/ 
Schweiz und John Reid. Aus 
dem Englischen übersetzt von 
Dr. Harald Wehnes, Baldham. 
232 Seiten. 1988. Kartoniert 
56,- DM. ISBN 3-446-15314-4 


Gehrke 
ro FORTRAN Handbuch 


(Ауап-МсҒапапа). Von Dipl. 
Math. Wilhelm Gehrke, Univer: 
sitát Hannover. 389 Seiten 
1988. Gebunden 68,- DM 
ISBN 3-446-15254-7 


Hahn/Mohr 

APL/PCXA 

E 9 der IEEE Arithme 
e 


techn. Willi Hahn, FH Rhein 
land-Pfalz und Dipl.-Math. 
Karlheiz Mohr, IBM Heidelberg, 


t44,- DM 
ISBN 3-446-15264-4 


FACHBÜCHER 
KOMPETENTER 
AUTOREN 


Wilhelm Gehrke 


PC-FORTRAN 
Handbuch 


Carl Hanser Verlag 
Postfach 8604 20 
8000 München 86 
Tel. (089) 92694-0 


Lc 

pon GEL) 
Ich bestelle über die Buchhandlung: ______ 
D FORTRAN 8x. ISBN 56,- DM 
D FORTRAN Handbuch. 6-15254-7 68,- DM 
0 Hahn/Mohr, APL/PCXA. ISBN 3446-1 44,- DM 


Name / Firma 


PLZ/Ort 


c't Carl Hanser Verlag, Postf. 860420, 8000 München 86 
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source-Bearbeitung. 

Auch das Aztec C bietet zusätz- 
liche UNIX-ähnliche Komman- 
dos wie cat, cmp, hd, rm und 
touch. Weiterhin sind Pro- 
gramme zur Verwaltung von 
Libraries und Object-Dateien, 
zur Archivierung von Textda- 
teien sowie ein Ressource- 
Editor enthalten. 


Laser C hat ebenfalls einige 
UNIX-entlehnte Hilfspro- 
gramme zu bieten, nur Turbo C 
muß in dieser Disziplin leider 
passen. 


Resümee 


Das IEEE-FlieBkommaformat 
ist ein etablierter Standard, an 
den sich auch Mark Williams 
wird anpassen müssen. Vor al- 
lem Aztec C und MWC werden 
in Richtung ANSI-C nachzie- 
hen müssen, um aktuell zu blei- 
ben. Für Laser C gilt das natür- 
lich auch. Turbo C ist hier ein- 
deutig Vorbild, allerdings würe 
eine Bibliothek mit mathemati- 
schen Funktionen zur Unter- 
stützung des 68881 sicher ein 
Fressen für die Geschwindig- 
keitsfanatiker, die jetzt schon 
von Turbo C begeistert sind. 


Jeder Besitzer einer PAK-68, 
der auch diese nutzen will, wird 
sicherlich den Aztec-C-Compi- 
ler wühlen. 


Für die Portierung von UNIX- 
Programmen kommen im we- 
sentlichen der MWC und Az- 
tec C in Frage. 


Für Mark Williams C spricht 
die vollständigste Dokumenta- 
tion und die beste Ausstattung 
im Test, zum Beispiel der Res- 
source-Editor. Wer berücksich- 


tigt, daß die Fehlersuche mehr 
als die Hälfte der Zeit beanspru- 
chen kann, wird den C-Source- 
Level-Debugger zusammen mit 
dem MWC erstehen und hat 
damit nicht nur einen Compiler, 
sondern eine sowohl für Anfän- 
ger als auch für Profis annehm- 
bare Entwicklungsumgebung. 


Anfänger, Geschwindigkeits- 
Fans und Sparsame sind mit 
TurboC gut bedient. Für 
ANSI-C-Portierungen, zum 
Beispiel vom PC her, und für 
Neuentwicklungen in ANSI-C 
ist dieser Compiler die zur Zeit 
einzige Alternative. 


Grafik-Shell Fanatiker werden 
sich Laser C besorgen müssen, 
denn diese Shell ist wirklich ein- 
malig. Ein kompletter Satz 
Hilfsprogramme macht die Ent- 
wicklungsumgebung brauch- 
bar, wenn auch die Meinungen 
über die Debugmöglichkeiten 
sicher geteilt sein werden. 


Alles in allem kann ich jedem 
der getesteten Compiler be- 
scheinigen, vollständig und zu- 
verlässig zu sein, die Schwächen 
und Stärken sind erstaunlich 
gleichmäßig verteilt. (cm, ad) 


Literatur 


[I] M. Banahan, ‘The C Book, 
Featuring the Draft ANSI C 
Standard’, Addison-Wesley, 


1988 

[2] Brian Kernighan and Dennis 
Ritchie, "The C Programming 
Language, 2nd Edition’, Pren- 
tice-Hall, 1988 

[3] Brian Kernighan and Dennis 
Ritchie, "Programmieren in C', 
Hanser, 1983 

[4] Martin Schönert, “Wettstreit 
der C Compiler’, c't 11/86 


Benchmark-Ergebnisse im Überblick 
MWC |AZTECC |РАК 68 | TURBO C | LASERC 

c't- 

Benchmarks 

Intmath 031 0.30 0.14 030 0.31 

Realmath 9,77 |13.38 021 6.90 11.09 

Triglog 2540 |23.49 0.11 11.87 13.59 

Text 50.06 |50.87 34.79 57.03 53.68 

Graf 119 |- - - 1.29 

Store 2129 |1449 14.44 14.30 29.28 

Dhrystones/ 

Sek 1053 1136 1697 813 

Whetstones/ 

Sek 19353 |21043 361010 32341 27397 

Größen 

Leer 1004 1924 410 3350 

Sprintf. 3030 | 3634 2568 10881 

Hello 5653 | 5547 3169 10775 

Pi 9353 | 7973 6381 6664 10825 

Me 35881 |34617 25994 44099 

Optimierung 242 260 172 330 

Zeilen/Min. 1211 | 2308 4475 4026 
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omg 

© schneller Code auch für 
groBe Programme 

© gute Standard- und 
UNIX-Bibliothek 

© optimierender Makro- 
Assembler ähnlich 
Motorola 

© 68020- und 68881- 
Unterstützung 

© IEEE FlieBkomma- 
format 

© verschiedene Arten der 


jerung 
wählbar 


Turbo C 
© GEM-unterstützte 


© sehr schneller kompakter 
Code 


© DRI-Standard 
@ gute deutsche 
Dokumentation 


© durchgehende Unter- 
stützung zweier 
Object-Formate 

© schnelle IEEE-Bibliothek 

© Inline-Assembler 


© Assembler, Object- und 
.PRG-Format kein 
Standard 

© kein Inline-Assembler 

© kein ANSI-C 

© keine 68020/68881- 
Unterstützung 

© Fließkommaformat nicht 
IEEE 

© relativ langsamer 
Compiler und Archiver 


© mäßige Dokumentation, 
nur auf englisch 
erhältlich 


© kein Ressource-Editor 

© kein ANSI-C 

© fehlender Debugger 
eigenes Object-Format 

© Make und andere Tools 
mur gegen Aufpreis 


© keine Tools 

© kein Inline-Assembler 

© kein Assembler-Output 
des Compilers 

9 Standard-Library, 
UNIX-Library und 
Startmodul mäßig 


© langsame und große 
Programme 


© kein ANSI-C-Standard 
© magere Bibliotheken 
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Spitzenprodukte 


aus der Welt der HighTech 


XT-OL 4,77/10 MHz Taktfrequenz umschaltbar, 8 Slots, 256 KB RAM 


Hyper-AT 80286 Spezial-CPU, 22 MHz effektiv bei O-Wailstate, 


bis 640 KB on Board, Hercules- oder Colorgrafikkarte, Druckerschnitt- NEAT-Chipsatz, PAGE/interleave Architektur, 512 KB RAM, bis zu 

|_| stelle, abschließbar, 3 LED Statusanzeiger wie AT, Tastatur mit 8 MB on Board, volle EMS-4.0-Unterstützung, Profitastatur mit abge- 
n.i L| Druckpunkt ab 949,— setztem Cursorblock, 1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2999,— 
dem AT-HT in gleicher Technik, aber mit 12 MHz/O-Waitstate ab 2490,— 
WI  AT-HQ 80286 CPU, 6/12 MHz schaltbar (oder 12 MHz/O-Waitstate, bis 386er z. B. Chip-Testsieger 386 MAX: 26 MHz eff. (Landmark), Sha- 
L | 4 MB on Board und EMS-Funktion): 20 MB Festplatte; Multilayer- dowram-BIOS, 32-Bit-Architektur (Compaq kompatibel), 1 MB RAM, 
“Platine, 512 KB, bis 1 MB on Board; Hercules kompatible Grafikkarte, bis 16 MB aufrüstbar, Coprozessorsockel 80387 optional, EMS-Trei- 
К “serielle und parallele Schnittstelle; Profitastatur mit abgesetztem ber, 1,2 MB Floppylaufwerk, usw. ab 5480,— 
WWW  Cursorblock; 1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2799,— Auch andere Modelle lieferbar, z.B. mit 22/30 MHz ab 4895,— 


АТ-НОВ 80286 CPU, 6/12 MHz schaltbar (oder 12 MHz/0-Waitstate, 
bis 4 MB on Board und EMS-Funktion); Multilayerplatine, 512 KB, bis 
1 MB on Board; Hercules kompatible Grafikkarte, serielle und paral- 
lele Schnittstelle; Profitastatur mit abgesetztem Cursorblock; 1,2-MB- 
Floppylaufwerk ab 1849,— 


CEWICO 


MEHR ALS COMPUTER 


Metzer Str. 28-30 - 5000 Köln 1 - ® (02 21) 31 60 01 / 02 (FAX: 326 211) 


Neu: Nlederlassung Flensburg 


Carry 286 tragbares AT-System, 6-12 MHz schaltbar, hintergrund- 
beleuchtetes supertwisted LCD-Display (640 mal 480 Dots), 512 KB 
RAM, Spezialgrafikkarte mit Treibersoftware, 1,2-MB-Floppylaufwerk, 
deutsche Tastatur - mit Spezialcontroller und Festplatte lieferbar 

ab 2990,— 


Wittenberger Weg 18 · 2390 Flensburg - Tel. (04 61) 5 55 59 É 

Akustikkoppler (FTZ zugelassen) 299,— Flatscreen amber oder s/w, 14", 290,— 
ATI-VIP (VGA/EGA 800 x 600) 699,— Multiscan-Monitor 1095,— 
Panasonic KXP-1083 (240 Z/s) 699,— GENOA 800 x 600 kompatibel 499,— 
Panasonic KXP-1081 (Superpreis!) 489,— EVA 1024 512 KB RAM, 1024 x 768 899,— 
EGA-SET: HEGA-Karte mit Monitor 1199,— NEC Multisync GS s/w 549,— 
Panasonic KXP-1540 (24 Nadeln A3) 1599,— Genius Mouse GM6/GM6 + 99,—/129,— 

Alle NEC-Deutschland-Produkte lieferbar! HD Markendisketten ab 24,90 


PREISKNÜLLER 
VGA-Set: 
Multiscan Farbmonitor und Super VGA- 
Karte mit 256 Farben aus 256000, größer 
als 65 Hz Bildwiederholfrequenz, absolut 
flimmerfrei DM 1799,— 


© Laserdrucker 
€ Laptops 

€ Software 

€ Netzwerke 


€ Branchenlósungen 
€ Desktop Publishing 
€ Individuallösungen 
€ CAD-Systeme 


Die GEWICO-Qualitátsphilosophie: Wir führen ausschließlich sorgfältig ausgesuchte Spit- 
zentechnologie. Alle unsere Komponenten müssen einen 24stündigen Dauertest beste- 
hen und werden vor der Auslieferung einer umfassenden, harten Betriebsprüfung unter- 
zogen; ein 24-Stunden-Service in eigener Werkstatt ist dabei selbstverständlich. Einge- 
hende Beratung durch fachkundiges Personal — wir nehmen uns Zeit für Sie! 


Änderungen vorbehalten. Alle Preise frei Köln. Alle Geräte sind voll kompatibel zum Industriestandard Händler! Preisliste anfordern!! 


Projekt. 


AE n uu 
Dr Se 


Transputer-Báume 
werden wahr 


Teil 1: KEK 4/8 — Knoten-Element-Karte für Transputer T414 und T800 


Helfried Broer, Dirk Emde, Gerhard Pogrzeba, 


In allen 
wissenschaftlichen 
Disziplinen wird die 
Forschung von Zeit zu 
Zeit immer mal wieder 
durch einzelne 
"Lichtblicke' weiter 
vorangetrieben. Dennoch 
wachsen die Báume nur 
selten in den Himmel — 
insbesondere in der 
Informatik, weil sich die 
Bäume dort in der Regel 
von oben nach unten 
‘ausbreiten’. Mit dem hier 
vorgestellten Konzept 
haben Sie jedoch die 
Möglichkeit, 
Transputer-Bäume 
beliebig nach ‘oben’ 
wachsen zu lassen. 
Ob's ein Bonsai bleibt 
oder ein Mammutbaum 
wird — das obliegt Ihrer 
‘Pflege’. 
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Wer sich schon seit längerem in 
der Welt der Transputerei tum- 
melt, träumt sicherlich seither 
davon, endlich mal das auszu- 
probieren, wofür die Transputer 
in so einmaliger Weise prädesti- 
niert sind — das Multi-Proces- 
sing. Die bisher verbreiteten 
(und auch für Hobbyisten at- 
traktiven) Systeme wie etwa un- 
sere nunmehr ein Jahr alte Na- 
menscousine TEK 4/8 bieten ja 
zunächst eher den Anschluß ei- 
nes Transputers als Coprozes- 
sor an PC oder Atari ST. 


Multi-Transputing, also das 
Zusammenschalten möglichst 
vieler Transputer zu einem im- 
mer leistungsfáhigeren Netz- 
werk, ist auf der Basis solcher 
Systeme unnótig aufwendig. 
PC-Transputer-Boards, die — 
wie die TEK 4/8 — zum B004 
von Inmos kompatibel sind, be- 
nötigen zum Beispiel minimal 
eine RAM-Bestückung von ei- 
nem MByte, damit die Karte 


Ralf Schmidt-Dannert 


überhaupt läuft. Das ist einer- 
seits sinnvoll und auch absolut 
nötig, will man die Occam- 
Compiler von Inmos darauf 
laufen lassen. 


‚Andererseits kommen die mei- 
sten Anwendungen für Trans- 
puter aber mit weitaus weniger 
Speicher aus; erst recht, wenn 
ein großes Programm in diverse 
(kleinere) parallele Prozesse 
aufgeteilt wird, die auf mög- 
lichst vielen Transputern gleich- 
zeitigablaufen sollen. Auch sind 
für ein solches Transputer-Sy- 
stem spezielle Interfaces zum 
Anschluß eines Host-Rechners 
reiner Ballast, da die transpu- 
ter-eigenen Links zum Verbin- 
den dieser untereinander sehr 
effizient sind und von Occams 
Kanal-Konzept direkt unter- 
stützt werden. 


Die KEK 4/8 bietet auf den er- 
sten Blick nicht mehr als eben 
diesen Ausweg aus dem geschil- 


derten Dilemma: keinen Ballast 
und einen flexiblen Speicheraus- 
bau, nämlich 256 KByte, 
1 MByte und 1,25 MByte. 


. .. und noch viel mehr 


Der zweite Blick aber enthüllt 
erst die wahre GróBe dieser an 
sich recht kleinen Karte im ein- 
fachen Europaformat: sie kann 
als ein universelles Knoten- 
Element in einem modularen 
Transputer-System eingesetzt 
werden, das sich durch den Ein- 
satz weiterer KEKs beliebig 
weitern läßt. Daneben enthält 
das Projekt auch ein Angebotan 
jene, die schon lange auf die Ein- 
führung eines Standards in 
Form universell verwendbarer 
"Transputer-Link-Busse' ge- 
wartet haben. Das vertraute 
Platinenformat und die Heraus- 
ührung der Link- und Steuer- 
anschlüsse auf eine herkómmli- 
che VG-Leiste ermóglichen, sie 
bequem und über kurze Verbin- 
dungen zusammen mit etlichen 
Schwestern in herkómmlichen 
19-Zoll-Gehäusen unterzubrin- 
gen. 


Wer sich also mit der KEK 4/8 
einläßt — oder bereits mit der 
ТЕК eingelassen hat — kann 
sich nun an den schrittweisen 
Aufbau eines Parallelrechners 
machen, der keinen Vergleich zu 
großen Profi-Systemen scheuen 
muß. Und dennoch läßt sich die 
Schrittweite relativ gut den herr- 
schenden — Transputer- und 
RAM-Preisen anpassen. 


Konzepte 

Mit geradezu atemberaubender 
Geschwindigkeit sind die von 
der britischen Firma Inmos ent- 
wickelten Transputer in immer 
neue Anwendungsbereiche vor- 
gedrungen; es gibt inzwischen 
kaum noch eine hardwareorien- 


-tierte Tagung, auf der nicht von 


neuen Transputer-Anwendun- 
gen berichtet wird, kaum noch 
eine Hochschule, an der nicht 
mindestens ein  Transputer- 
Projekt bearbeitet wird. Verant- 
wortlich für diese Entwicklung 
ist nach Überzeugung vieler die 
Tatsache, daB man ‚mit den 
Transputern hohe Rechenlei- 
stungen zu einem relativ günsti- 
gen Preis erhalten kann. 


Von noch gróBerer Bedeutung 
ist nach unserer Meinung, daB 
es mit den Transputern erstmals 
konkrete Bausteine gibt, mit 
denen man — und zwar so gut 
wie jedermann — parallel arbei- 
tende Systeme aufbauen kann. 
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Beim konkreten Entwurf eines 
parallel arbeitenden Systems 
müssen verschiedene, zum Teil 
sogar gegenläufige Randbedin- 
gungen in Einklang gebracht 
werden. Von zentraler Bedeu- 
tung für die Leistungsfähigkeit 
eines solchen Systems sind die 
Kommunikationsmóglichkei- 
ten der beteiligten Prozessoren. 
Heutzutage ist es schon fast eine 
Binsenweisheit (siehe [1, 2], um 
nur einige aktuelle Quellen zu 
nennen), daß sich weder tradi- 
tionelle Buskonzepte noch ge- 
meinsame Speicherbereiche be- 
sonders gut für die Kommuni- 
kationsvorgänge in einem par- 
‘allel arbeitenden System eignen. 
Je mehr Recheneinheiten sich in 
einem herkömmlichen Multi- 
prozessorsystem den gemeinsa- 
men Bus (beziehungsweise Spei- 
cherbereich) teilen müssen, de- 
sto ‘enger’ wird es für den ein- 
zelnen. 


Verbindungen 
sind alles 


Als eine einfache Alternative zu 
diesen in der Vergangenheit oft 
verwendeten Konzepten wurde 
von Inmos bei den Transputern 
das Konzept der Punkt-zu- 
Punkt-Verbindungen einge- 
führt. Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dungen haben zwar viele Vor- 
teile, sie sind aber auch nicht 
ohne Probleme. Dies wird be- 
sonders deutlich, wenn man be- 
denkt, daB die Transputer mit 
hóchstens vier externen Link- 
Anschlüssen ausgestattet sind: 


Bei nur einer Verbindung pro 
Transputer wäre das größtmög- 
liche System eines mit zwei 
Transputern, bei zwei Verbin- 
dungen pro Transputer kann 
man schon beliebig viele Bau- 
steine in einer ketten- oder ring- 
förmigen Struktur anordnen. 
Bei drei Verbindungen können 
einfache zweidimensionale 
Netze, aber beispielsweise noch 
keine vollkommen regulären 
Matrix-Anordnungen aufge- 
baut werden. Dies wird erst 
möglich, wenn jeder Transputer 
mindestens vier externe Kom- 
munikationsverbindungen be- 
sitzt [3]. 


Aus dieser Perspektive betrach- 
tet scheint die Zahl vier, die si- 
cherlich einen Kompromiß zwi- 
schen Aufwand und Nutzen 
darstellt, hinreichend groß zu 
sein. Versucht man jedoch, un- 
voreingenommen die logische 
oder algorithmische Struktur 
verschiedener Aufgaben an die 
Hardwarestruktur eines Trans- 
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puter-Systems anzupassen, so 
stellt man rasch fest, daB diese 
Zahl zu klein geraten ist. Es gibt 
etliche Aufgabenstellungen, zu 
deren Lösung ein einzelner 
Transputer mit mehr als nur vier 
anderen Transputern zusam- 
menarbeiten sollte. 


Bei Inmos hat man dieses Pro- 
blem offensichtlich erkannt. 
Auf der letzten DOIT-Tagung 
im April 1988 
Emden war zu hóren (siehe 
auch c't7/88, Seite 18/19, 
"TIransputer weiter im Auf- 
wind"), daB bereits fleiBig über 
die Entwicklung eines Transpu- 
ter-Chips mit acht Kommuni- 
kationsanschlüssen пасһре- 
dacht wird. Sobald dieser Bau- 
stein verfügbar ist, wird sicher- 
lich ein Aufatmen durch die 
Reihe der Entwickler gehen. 
Andererseits, und darauf wurde 
auf dieser Tagung ebenfalls ver- 
wiesen, hat sich die Situation 
durch die Verfügbarkeit der 
B-Version des _ Bausteins 
IMS C004 schon geringfügig 
verbessert. 


Der IMS C004, vom Hersteller 
als ‘programmable link switch" 
bezeichnet, ist in seiner Funk- 
tion unmittelbar mit den K reuz- 
schienenverteilern der frühen 
Telefonzeit zu vergleichen. Er 
besitzt 32 Eingangs- und 32 
Ausgangsanschlüsse, die unter 
externer Kontrolle über einen 
KonfigurationsanschluB mit- 
einander verbunden werden 
kónnen (siehe Blockschaltbild). 


Eine Verbindung 


DO- 


Zwei Verbindungen 


Vier Verbindungen 


in Norden/ 


Link In 0-31 


Uce 

смо 
Clock In 
Reset 


Link Out 31 


Config Link Out 
Config Link In 
Link Speed 


Cap Plus 
Cop Minus 


Das Blockschaltbild des sogenannten ‘programmable 
link switch’ C004 von Inmos, eine Art 
Kreuzschienenverteiler für Link-Verbindungen. Diese ICs 
können einem Transputer zusätzliche (virtuelle) Links 


verschaffen. 


Link In O 
Link Out O 


Transputer 


Config Link Out Linkin 1 
[Config LinkIn 


соо 


Link In 31 
Link Out31 


Link Out! 


Ein Link-Anschluß eines Transputers kann vom 


C004-Chip zu 31 


Die gewünschte Schalterstellung wird über ein separat 


Link konfiguriert. 


Eine auf diese Weise einmal 
durchgeschaltete Verbindung 
bleibt erhalten, bis sie entweder 
explizit wieder aufgehoben, eine 
andere — damit in Widerspruch 
stehende Verbindung — aufge- 
baut oder der Baustein komplett 
zurückgesetzt wird. 


Verbindet man wie im Bild dar- 
gestellt einen Link-Anschluß ei- 
nes Transputers mit dem Kon- 


Inmos hat sich bei den 
Transputern für eine 
Grundausstattung mit vier 
Links entschieden — eine 
Sicherlich für viele ebene 
Vernetzungs-Topologien 
ausreichende Zahl. Es gibt 
aber genügend Probleme, 
die nach mehr 
Verbindungen verlangen. 


durchgeschaltet werden. 


figurationsanschluB des C004 
und einen zweiten Link- 
Anschluß des Transputers mit 
einer der 32 allgemeinen Link- 
Anschlüsse, so erhóht sich die 
Zahl der freien Transputer- 
Links scheinbar um 29; denn der 
letztgenannte Link-Anschluß 
läßt sich unter Softwarekon- 
trolle auf jeden der 31 freien 
Link-Anschlüsse des C004 
durchschalten. 


Dabei büBt man allerdings ei- 
nen wichtigen Vorteil gegenüber 
echten. Transputer-Links ein: 
Kann jedes Link mittels trans- 
puter-interner DMAs parallel 
zur CPU-Arbeit gleichzeitig 
senden und empfangen, kann 
natürlich immer nur einer der 
‘neuen’ Link-Anschlüsse zur 
Zeit für die Kommunikation 
benutzt werden. 
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Projekt. 


Bitte nicht drángeln 


Der C004-Baustein kann auch 
zur Lósung eines anderen Pro- 
blems eingesetzt werden, das 
insbesondere in großen bis sehr 
großen parallel arbeitenden Sy- 
stemen in Erscheinung tritt. 
Dieses Problem, das in vielen 
Untersuchungen einfach igno- 
riert wird, läßt sich besonders 
anschaulich an einer eindimen- 
sionalen ` Transputer-Anord- 
nung, beispielsweise einer Pipe- 
line, erkláren. 


Nimmt man an, daß sich die 
links und rechts von der Mitte 
befindlichen Transputer jeweils 
mit denen auf der gegenüberlie- 
genden Seite ‘unterhalten’ 
möchten, so muß der mittlere 
Transputer zwangsweise einen 
nicht unerheblichen Anteil sei- 
ner Zeit für die Aufrechterhal- 
tung dieser Kommunikations- 
vorgänge aufbringen. Dadurch 
können in solchen Situationen 
durchaus nicht zu vernachlässi- 
gende Verzögerungen bei der 
Informationsausbreitung auf- 
treten, 


In jedem Transputer, der sich 
zwischen einem Sende- und ei- 
nem Empfänger-Transputer be- 
findet, muß die ankommende 
Information erst von dem Pro- 
zessor analysiert werden, bevor 
sie den autonom arbeitenden 
Kommunikationseinheiten (den 
erwähnten DMAs) zur Weiter- 
leitung überreicht werden kann. 
Dies hat zur Folge, daß Nach- 
richten, die größere Wege zu- 
rücklegen müssen, unter Um- 
ständen erheblich länger ‘unter- 
wegs’ sind als Nachrichten, die 
zwischen benachbarten Trans- 
putern ausgetauscht werden. 


Solche Verzögerungen lassen 
sich verringern, wenn man zwi- 
schen den weiter voneinander 
entfernten Transputern direkte 
Link-zu-Link-Verbindungen 

aufbauen kann. Und an genau 
dieser Stelle kommen die 
C004-Bausteine, die “Vermitt- 
lungszentralen' für Transpu- 
ter-Links, ins Spiel. Sie kónnen 
= zumindest aus theoretischer 
Sicht — dazu verwendet werden, 
die jeweils benótigten Verbin- 
dungen zwischen verschiedenen 
Transputern direkt herzustel- 


itát ist das Herstellen 
der benótigten Verbindungen 
weitaus schwieriger, als es sich 
. Beispielsweise 
bestehen in einem gróBeren Sy- 
stem oft miteinander konkurrie- 
rende Wünsche, die nicht gleich- 
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zeitig erfüllt werden können. 
Kriterien, nach denen man diese 
Wünsche ordnen könnte, sind 
nicht oder nur in Ansätzen vor- 
handen, allgemeine Verfahren 
zur Optimierung des Durchsat- 
zes so gut wie unbekannt. 


Erschwerend kommt hinzu, daß 
auch die Kapazität dieser 
Kreuzschienenverteiler auf 32 
Links begrenzt ist, Möchte man 
noch mehr Anschlüsse pro 
Transputer vorsehen, muß man 
die Vermittlungsbausteine kas- 
kadieren. Vom technischen 
Standpunkt aus beurteilt ist dies 
sicherlich möglich, ob es Sinn 
macht, ist eine andere Frage. 


Denn der C004 arbeitet auch 
nicht ganz ohne Verzógerungen, 
und so erhóhen sich einerseits 
die Signallaufzeiten aller Nach- 
richten durch eine solche Maß- 
nahme. Andererseits steigt auch 
die Komplexität des Systems 
weiter an; die Verbindungs- 
wege, die man mit Hilfe dieser 
"künstlichen"  Link-Anschlüsse 
schafft, müssen schlieBlich von 
einer geeigneten Kommunika- 
tionssoftware verwaltet werden, 
die das Gesamtsystem immer 
undurchschaubarer macht. In 
einigen experimentellen Syste- 
men wurde dies bereits so wei 
getrieben, daB die Komplexi 
die diese "Schalter" in das Sy- 
stem einbringen, die des restli- 
chen Systems deutlich über- 
steigt [4]. 


Hoch, hóher, 
am hóchsten? 


Einen Ausweg aus diesem Di- 
lemma bieten hierarchisch 
strukturierte Systeme, deren 
sich der Mensch oft bedient, 
wenn er die Übersicht über ei- 
nen komplexen Sachverhalt be- 
halten möchte. Man denke in 


Ein Transputer-Baum der 
Stufe 2. Die dargestellte 
Version besteht aus vier 
Basis- und einem 
Top-Knoten, wobei pro 
Basis-Knoten fünf KEK 4/8 
und eine Bus-Karte mit 
Vermittlungslogik zum 
Einsatz kommen. 


diesem Zusammenhang an das 
hierarchisch organisierte Fern- 
sprechnetz (Ortsnetz = Amt — 
Knotenamt – Hauptamt) oder 
an unser politisches Beschluß- 
fassungssystem aus Gemeinde- 
rat — Landtag — Bundestag — 
Europaparlament. 


Es liegt daher nahe, auch einen 
Parallelrechner nach denselben 
Prinzipien, also hierarchisch 
(‘baumförmig' іп der Termino- 
logie der Informatiker) zu struk- 
turieren. So ist es auch nicht ver- 
wunderlich, daB man die Baum- 
struktur des ófteren als Parallel- 
rechner-Konzept antrifft. Aller- 
dings gibt es unterschiedliche 
Theorien darüber, wie eine sol- 
che Struktur mit Transputern 
am besten zu realisieren sei 
П. 2]. Gesucht ist immer noch 
(und das vermutlich noch einige 
Zeit) die beweisbar ideale 
Transputer-Vernetzungs-Topo- 
logie: keine Fixierung des Ge- 
samtsystems auf Spezialanwen- 
dungen, geringstmógliche Lei- 
stungsverluste durch Kommu- 
nikation zwischen Transputern 
und möglichst lineare Lei- 
stungssteigerung durch unbe- 
grenztes Hinzufügen weiterer 
Transputer. 


Transputer-Bäume 


Hier nun unser Diskussionsbei- 
trag. Das Konzept der Transpu- 
ter-Bäume, in dem die KEK 4/8 
ein — Knotenrechner-Element 
darstellt, basiert auf einem Mo- 
dell, das im Projekt Ausbil- 
dungstechnologien am Institut 
für Theoretische Informatik der 
Technischen Universität Braun- 
schweig ‘angedacht’ wurde. Wer 
den c't-Artikel über die Mega- 
frame-Cluster [1] noch in Erin- 
nerung hat, wird eine gewisse 
Ahnlichkeit der Transputer- 


Bäume mit diesem Konzept er- 
kennen können. 


Beiden Konzepten liegen 
Multi-Transputer-Systeme mit 
dicht vermaschten, hierarchisch 
strukturierten Vermittlungsnet- 
zen zugrunde. Während jedoch 
die Vermittlungsnetze in den 
Megaframe-Superclustern aus 
einigen relativ großen ‘Network 
Configuration Units’ aufgebaut 
werden, bestehen die Kommu- 
nikationsnetze in den Transpu- 
ter-Bäumen aus zahlreichen 
kleinen, sowohl lokal als auch 
global einstellbaren Vermitt- 
lungsknoten. 


Durch die starke Vernetzung 
der Transputer auch innerhalb 
der einzelnen Hierarchieebenen 
gleichen die Transputer-Báume 
in Wirklichkeit eher ‘Hecken’ 
als ‘Bäumen’. Dennoch wurde 
der Name ‘Transputer-Bäume’ 
gewählt, weil dadurch der hier- 
archische Ansatz besser zum 
Ausdruck kommt. Die Abbil- 
dung zeigt einen (regulären) 
Transputer-Baum der Stufe 2, 
der aus einem Top-Knoten und 
vier Basis-Knoten besteht. 


Darin sind als  Beispiel- 
Anordnung die vier am unteren 
Rand eingezeichneten Basis- 
Knoten über je drei Link-Lei- 
tungen ringförmig untereinan- 
der verbunden; diese Wahl der 
Verbindungen ist wie gesagt bei- 
spielhaft, es läßt sich leicht eine 
andere Struktur einstellen. 


Bezüglich ihrer nach außen ge- 
führten Link-Verbindungen 
sind Basis- und Top-Knoten 
gleichartig strukturiert. Da- 
durch ist es möglich, aus vier 
(regulären) Transputer-Bäu- 
men der Stufe 2 und einem zu- 
sätzlichen Top-Knoten an der 
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POWER C bietet all diese Eigenschaften und vieles mehr. POWER C ist ein neuer 
ANSI kompatibler Compiler. POWER C ist schneller und hat mehr Funktionen als ver- 
schiedene andere Compiler. POWER C vereint hohe Leistung mit einer beispielhaften, 
umfangreichen Dokumentation. All dieses für einen Preis, der kaum höher liegt als der 
Preis r meisten ا‎ с eue Vergleichen Sie, wir dürfen es nicht! 


POWER c Ere m Ce ae ingsumgebung, umfassende Standardlibrary (450 Funk- 
tionen) plus ANSI wie z. B.: atof, atoi, atol, clock, ctime. UNIX V Erweiterungen u, a. chdir, mkdir, rm dir, 
bessel, dup, Iseek, matherr. Trigonometrische Funktionen sin, cos, asin, atan. Zeitfunktionen dilltime. 
Assemblerroutinen direkt einbindbar. Direkter DOS Zugriff. Direkt aufrufbare BIOS-Interrupts | 
für. * COM Port Steuerung ` Laufwerkszugrifl * * Druckersteuerung. Benutz- 
definierte Interrupts. Lock- und Unlockfunktionen für Dateibereiche. Graphikfunktionen für Vierecke, 
Kreise, Ellipsen, Fülllarbe und -muster Pixelfarbablrage, Linien, Zeichenfarbe, Tortengraphik. Linkbar | 
mit Microsoft Makro Assembler. 


Unterstützungen für: 
‘ANSI Standard * IEEE Fießkomma ` 8087/80287 Coprozessor Unterstützung * Automatische Erken- 
nung Präsenz * Automatische Registervariablen * Unbegrenzte Programmlänge * 


der Coprozessor i 
MS kompatible .OBJ Files möglich * Gemischte Speichermodelle * Unterstützung der CGA, EGA, VGA 
und Hercules Karten. * Integrierte Entwicklungsumgebung: Komfortabler Texteditor mit z. B. Su- 
chen/Erselzen, Blockoperationen. Kompilieren u. Linken vom Texleditor aus auf Knopfdruck. 
Über 680 Seiten Handbuch mit Einführung und ausführlichen Beispielen zu C in deutsch. 


t ist der neue Standard unter den Debug- 
gem und arbeitet mit der neuesten Technologie. POWER Ctrace reduziert die Zeit, die Sie sonst zum 
Debuggen benötigen, um den Faktor 10. Anders als mit anderen Debuggern können Sie mit Ctrace 
auch Graphikprogramme mit nur einem Брио debuggen. Auch Programme, die direkt іп den 


Handhabung. Sie müssen sich keine komplizierten Befehl merken. Mit einem Tastendruck 
können Sie die Hilfsbildschirme einblenden, um den pop-up Menüs die nötigen Funktionen anzuwählen. 


TELL-CC 


Ї Bitte ein- RAAB Datentechnik - Friedhofstr. 36 


ее senden an: 8605 Hallstadt - Tel: 0951 / 7 30 61 

сене M Varianz, | DJ "POWER C Plus DM 99, 
mi d d 

Durchschnitt, Summe, Minimum und Maximum Ctrace DM 69,-- 


für Zahlenlisten, Zinsberechnungen u. v. m. LIBRARY Source DM 49,- 
usiness Math r M 49 BCD Business Math DM 49,-- 

zzgl. DM 6,— Versandkosten (unabhängig von der bestellten Stückzahl) 

Den Gesamtbetrag bezahle ich: 

: per Nachnahme per V-Scheck 

Beinhaltet einen Assembler, Library Manage- | Meine Adresse: 

ment Programm und natürlich den Library 

Source. 


(Ale ramen Prim ны uni testen) | 
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Projekt. 


Spitze einen (regulären) Trans- 
puter-Baum der Stufe 3 aufzu- 
bauen, aus vier Bäumen der 
Stufe 3 und einem zusätzlichen 
Top-Knoten resultiertein Baum 
der Stufe 4 und so weiter. Ein 
Knoten der Stufe | übrigens be- 
steht wegen der zugrundeliegen- 
den Systemphilosophie nicht al- 
lein aus einem Transputer- 
Board, sondern aus einer 
KEK 4/8 in Verbindung mit ei- 
ner speziellen Link-Bus-Platine 
(dazu spáter Genaueres). 


So offen wie móglich 


Obwohl wir das geschilderte 
Konzept der  Transputer- 
Bäume für sehr effizient halten 
und das entwickelte Gesamtsy- 
stem natürlich darauf abge- 
stimmt haben, heißt das keines- 
wegs, daß nicht auch andere 
Transputer-Netzwerk-Anord- 
nungen möglich sind. Im Ge- 
genteil, ein wesentlicher Aspekt 
beim Entwurf des Transputer- 
Baumsystems war, schon auf 
der Ebene der Hardware-Reali- 
sierung eine möglichst flexible 
topologische Vernetzung der 
Transputer untereinander zu er- 
zielen, ohne dabei gróBere 
Nachteile bei der Erweiterbar- 
keit des Systems in Kauf neh- 
men zu müssen. 


Dazu ein kurzer Exkurs in die 
Entwurfsprobleme auf dieser 
Ebene: Diese fangen mit der 
Festlegung der Transputer- 
Anzahl pro Knotenkarte an. 
Eine passende Link-Bus-Platine 
wird natürlich um so kom- 
plexer, je mehr Links über diese 
verkoppelt werden sollen. Wün- 
schenswert ist ebenfalls, daß 
man alle Links aller Transputer 
miteinander verknüpfen kann. 
Dabei wäre es eine starke Ein- 
schrünkung, wenn man dies 
nicht mit Hilfe von C004-Bau- 
steinen auch 'automatisierbar" 
und vor allem zur Laufzeit ver- 
ünderbar realisieren kann. 


Dann ist noch zu klären, wie 
man diese auf eine Backplane 
konzentrierten Baugruppen 
wieder nach aufen hin an an- 
dere Transputer-Gruppen so 
anbinden kann, daB sich móg- 
lichst geringe Einschránkungen 
in der Topologie eines größeren 
Transputer-Systems ergeben. 
TEK-4/8-Kenner erinnern sich 
vielleicht, daß auch noch die 
Bedienung und Überwachung 
von Steuersignalen (Reset, Er- 
ror und Analyse) von Master- 
Transputern für sogenannte 
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Subsysteme vorgesehen werden 
sollte. 


Die meisten dieser teilweise 
recht widersprüchlichen Anfor- 
derungen konnten mit unserem 
Konzept erfüllt werden. Die 
daraus resultierenden Möglich- 
keiten sind mittlerweile so viel- 
fältig, daß sie sich durch Bei- 
spiele nur andeuten lassen. Sie 
werden sich aber ganz von selbst 
bei der Beschreibung der Bus- 
Backplane in der nächsten c't 
‚offenbaren. 


An dieser Stelle sei als Beispiel 
für ein komplexeres Netzwerk 
ein typisches Transputer- 
Baumsystem gewählt. Dieses ist 
allerdings schon so komplex, 
daß auch Verfechter anderer 
Topologien die weitergehenden 
Möglichkeiten erkennen soll- 
ten. 


Bäume im Detail 


In der genannten Abbildung 
symbolisieren die kleinen Qua- 
drate in den gestrichelt gezeich- 
neten Rechtecken Transputer- 
Karten, also KEKs, die alle 
identisch aufgebaut sein kónnen 
(aber nicht müssen). Die Tra- 
peze repräsentieren die Vermitt- 
lungslogik für die Link-Verbin- 
dungen, die beiden aufeinander 
stehenden Dreiecke am oberen 
Rand eine Anpassungskarte. 


Die Anpassungkarte stellt eine 
gepufferte ` Link-Verbindung 
mit den entsprechenden Steuer- 
leitungen (Reset, Analyse, Er- 
ror) für einen externen An- 
schluB bereit, also etwa zu ei- 
nem Host-Rechner. Diese we- 
nige Quadratzentimeter große 
Platine läßt sich auf die Rück- 
seite der Backplane eines Basis- 
oder Top-Knotens aufstecken. 
Sie ermöglicht wahlweise den 
Anschluß eines Systems über 
Aalener Link-Stecker (eine 
DOIT-Empfehlung) oder einen 
Steckverbinder, wie ihn die 
TEK 4/8 aufweist. 


Bei allen Link-Karten liegen die 
Link-Signale auf immer densel- 
ben Busleitungen beziehungs- 
weise VG-Steckeranschlüssen. 
Diese gleichartigen Anschlüsse 
(für vier KEKs) werden auf der 
Busplatine zu einer eigenen Bus- 
steckverbindung geführt. An 
dieser Stelle wird die eigentliche 
Vernetzung der KEK-Links un- 
tereinander vorgenommen. Im 
einfachsten Fall versieht man ei- 
nen VG-Stecker mit Kurz- 
schlußbrücken, um die Topolo- 
gie des Netzwerkes festzulegen, 
wobei man allein durch Stecker- 


wechsel bereits sehr bequem die 
Netzwerk-Konfiguration än- 
dern kann. 


Die weitere Ausbaufähigkeit ist 
vermutlich auch schon klar: 
Hier kónnte man genausogut 
eine Platine mit vielen Jumpern 
zur Festlegung verwenden, aber 
selbstverstándlich wäre die 
komfortabelste Lösung eine 
Platine mit C004-Link-Switch — 
für dessen Programmierung 
man dann allerdings auch sor- 
gen muß. Dieses Zusammenwir- 
ken aus Busplatine und Vernet- 
zungsfestlegung spiegelt im Bild 
die Vermittlungslogik wider. 


Das kleine Dreieck demon- 
striert einen weiteren Aspekt der 
System-Flexibilität schon auf 
Konzept-Ebene: Man ist ja 
nicht gezwungen, nur Transpu- 
ter-Karten auf die Bus-Platine 
zu stecken. Braucht man zum 
Beispiel mehr Link-Verbindun- 
gen im Knoten und sollen diese 
vielleicht gut gepuffert über län- 
gere Leitungen geschickt wer- 
den, kann man statt einer KEK 
eine reine Buffer-Karte vorse- 
hen. Auch eine Karte mit Link- 
Adapter zur Seriell-Parallel- 
Wandlung für Systeme, die ihre 
Daten lieber byteweise verarbei- 
ten, ist denkbar. 


Man unterliegt also selbst dann 
beim Aufbau eines größeren Sy- 
stems nie erheblichen Ein- 
schrünkungen, wenn die endgül- 
tigen Spezifikationen erst zu ei- 
nem sehr späten Zeitpunkt klar 
werden — viele Entscheidungen 


kann man spáter einfach durch 
Hinzufügen oder Austausch 
von Platinen revidieren. 


Die in den Transputer-Báumen 
vorgesehene KEK 4/8 kann als 
Haupt- oder Arbeits-Transpu- 
ter-Karte eingesetzt werden 
(nur abhängig vom gewählten 
Steckplatz auf der Bus-Karte). 
Als Haupt-Transputer werden 
diejenigen bezeichnet, die in der 
beschriebenen Abbildung an 
den linken unteren Ecken der 
Trapeze eingezeichnet sind. Je- 
der Haupt-Transputer ist für die 
Verwaltung des eigenen Kno- 
tens und/oder anderer Knoten 
zuständig. 


Wichtig ist, daß auch in einem 
beliebig großen Transputer- 
Baum nur ein einziger Haupt- 
Transputer erforderlich ist. Es 
kostet allerdings viel Kommu- 
nikationszeit, alle Informatio- 
nen (Programme oder Daten) 
уоп einem Transputer aus in das 
gesamte Netz zu schleusen. 
Möchte man hier Zeit sparen, so 
kann man im Extremfall pro 
Knoten einen Haupt-Transpu- 
ter einsetzen. Dazu ist pro Bus- 
Platine noch ein weiterer Steck- 
platz für eine Transputer-Karte 
reserviert. 


Den bislang betrachteten 
Transputer-Baum der Stufe 2 
kann man - etwas abstrahiert — 
auch anders darstellen (Bild un- 
ten). In dieser Form symbolisie- 
ren die Kreise die Vermittlungs- 
logik, die Anschluß- und 
HAUSE Trance БАда feh- 
len. 


Eine abstrahierte Darstellung des Transputer-Baumes 
der Stufe 2, die allgemein als Übergang von einem Baum 
der Stufe n zu einem der Stufe n + 1 angesehen werden kann 
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Projekt 


Steckbrücken 

Stellung J1 1-2 3-4 5-6 

15 MHz 120 ns 150 ns 150 ns 
20 MHz 85 ns 120 ns 150 ns 


Die erforderlichen Zugriffszeiten für die Speicher hängen vom ver- 
wendeten Transputer-Typ ab. Sowohl die 20-MHz-Typen des T800 
oder T414 als auch die etwas preisgünstigeren 15-MHz-Versionen kón- 
nen mit langsamen oder schnellen RAMs optimal kombiniert werden. 


Stellung J2 1-2 
RAM-Bank 256 KB 


die Lage der Bänke variiert. 


2-3 

1MB 
Jumper-Position 1-2 ist zu wählen, wenn die KEK nur mit einer 256- 
KB-Speicherbank bestückt wird. 
Anschluß an das transputer-interne RAM, also von # 80000 800 
(T414) oder # 80001 000 (T800) bis # 8000FFFF. In Stellung 2-3 lie- 
gen die MBit-Chips direkt hinter dem internen RAM bis #800FFFFF. 
Bei voller Bestückung mit beiden RAM-Bänken ist die Jumper- 
Stellung egal, weil stets ein geschlossener RAM-Bereich entsteht, nur 


beliebig 
1MB + 256 KB 


Diese liegt dann im direkten 


T800-Taktfrequenzen 
Age 2 $ "ecd 1 ee 0 interne 
D2) Е) (Pin B1) Taktfrequenz 
ES 0 0 2000 Miliz (default) 
0 0 1 22,5 MHz 
0 1 0 25,0 MHz 
0 1 1 300 MHz 
1 0 0 35,0 MHz 
1 0 1 invalid 
1 1 0 17,5 MHz 
1 1 1 invalid 


Erhóhung der Taktfrequenz füi 


Frequenzen machen. 


An dieser Tabelle können Sie ersehen, daß Inmos sich bezüglich der 
len T800 einiges vorgenommen hat. 
Auf der КЕК 4/8 ist standardmäßig die Frequenz 20 MHz eingestellt, 
und wenn Sie Wert auf einen sicheren Betrieb legen, sollten Sie auch 
keine Experimente mit hóheren als den auf den Chips aufgedruckten 


Verallgemeinert man die Inter- 
pretation dieses Bildes in der 
Form, daB man die kleinen 
Rechtecke als Repräsentanten 
(regulärer) Transputer-Bäume 
der Stufe n ansieht, so zeigt die 
Abbildung einen (reguláren) 
Transputer-Baum der Stu- 
fen l. 


KEK 4/8 


Wie die Ziffern im Namen der 
KEK schon andeuten, läßt sich 
auf dieser Platine wahlweise der 
einfache T414 oder der pinkom- 
patible T800 mit integrierter 
Floatingpoint-Unit einsetzen. 
15 und 20 MHz Taktrate — die 
ja bei Inmos im Transputer aus 
der Standardfrequenz von 
5MHz abgeleitet wird — sind 
möglich, inwieweit Platinen- 
layout und RAM-Chips bei den 
avisierten Steigerungen des 
Т800 auf 22,5 bis 35 MHz mit- 
spielen, konnten wir mangels 
real existierender T800-Versio- 
nen für diese Frequenzen noch 
nicht ausprobieren. 
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Die Karte wurde mit zwei sepa- 
raten Speicherbänken ausge- 
stattet: eine für den Einsatz von 
256-KBit-Chips (64K x 4), eine 
für die derzeit allerdings noch 
sehr kostspieligen 1-MB-Chips 
(256K x 4). Die Karte kann so- 
wohl mit 256 KByte (8 Chips 
64K x 4), mit 1 MByte (8 Chips 
256K x4) als auch mit 
1,25 MByte (beide Sorten be- 
stückt) betrieben werden. Auch 
wenn man also eingedenk heu- 
tiger RAM-Preise ‘klein’ mit 
256 KByte anfängt, kann man 
später | MByte hinzufügen und 
hat — anders als beim Ersetzen 
durch größere Chips — anschlie- 
Bend keine nutzlosen RAMs 
herumliegen. 


Mit Hilfe des Jumpers J2 wird 
der Adreßbereich der verwende- 
ten Bank so gelegt, daB sich mit 
dem internen Speicher des 
Transputer-Chips ein zusam- 
menhängender Speicherbereich 
ergibt (beim T414 mit 2 KByte 
endet der interne Bereich bei 
Adresse #800007FF, beim T800 
mit 4 KByte bei #80000FFF). 


Die dazu nótige Ausblendung 
des internen RAM-Bereichs be- 
sorgt der jeweilige Transputer 
quasi selbst, die entsprechende 
Speichermenge fehlt natürlich 
dann in der externen Bank. 


Wie die RAM-Bereiche dann 
jeweils belegt sind, zeigt die Ta- 
belle der Steckbrücken. Das 
PAL ICS ist dabei so program- 
miert, daß sich über J2 kein Zu- 
stand einstellen läßt, bei dem die 
beiden RAM-Bänke sich über- 
lappen kónnen, sondern es gibt 
ausschlieBlich die beiden Móg- 
lichkeiten 256 KB ‘unten’ und 
1 MB ‘oben’ beziehungsweise 
den umgekehrten Fall. Es ist 
also nur bei Bestückung mit ei- 
ner RAM-Bank wichtig, J2 kor- 
rekt zu setzen, um den direkten 
Anschluß an den internen Spei- 
cher zu gewährleisten. Bei Be- 
stückung beider Bänke ist das in 
jeder Stellung von J2 gegeben. 


Übrigens sollte nicht unerwähnt 
bleiben, daB für erste Gehversu- 
che mit Multi-Transputing, 
wenn also etwa eine KEK als 
zweite Transputer-Karte ins 
Spiel kommt, kleine Pro- 
gramme auch schon im internen 
RAM des Transputers ablaufen 
kónnen. Der Kauf von RAM- 
Chips läßt sich also durchaus 
etwas  hinauszógern. Mit 
256 K Byte lassen sich allerdings 
noch keine groBen Sprünge ma- 
chen, da etwa der Compiler des 
OCS damit nicht auskommt. 
Diese Bestückung ist daher zu- 
nächst auch nur für eine KEK 
als Zweitsystem interessant. Ab 
1 MByte RAM hingegen – über 
ein geeignetes Host-Interface 
angesteuert — kann die KEK 
prinzipiell auch die TEK erset- 
zen, denn dann läuft die meiste 
Entwicklungssoftware. 


Mit Jumper J1 lassen sich dar- 
über hinaus noch verschiedene 
Zugriffsgeschwindigkeiten auf 
den externen Speicher einstel- 
len. Dazu muß nur beim Kalt- 
start des Transputers ein be- 
stimmter Adreßpin an seinem 
MemConfig-Eingang liegen [5]. 
Die Tabelle zeigt deutlich, daB 
Geschwindigkeit Geld kostet: 
Um bei 20 MHz Takt das Op- 
timum aus dem T800 herauszu- 
holen, muB man in kostspielige 
RAMs mit 85 Nanosekunden 
Zugriffszeit investieren. Es geht 
- freilich mit ein paar Waits 
mehr —aber auch mit langsamen 
Chips (150 ns). 

Dabei ist zu bemerken, daB die 
Zugriffszeiten, die in der Tabelle 
angegeben sind, nicht dadurch 
erforderlich wurden; daB die 


Speicher-Chips wirklich so 
schnell ihre Daten liefern bezie- 
hungsweise annehmen müssen, 
sondern dadurch, daß die ‘RAS 
precharge time' als begrenzen- 
пове eingehalten werden 
muß. 


KOMMUNIKATION 
großgeschrieben 


Die extern an der zentralen 
VG-Leiste herausgeführten 
Link-Ein- und -Ausgänge sind 
über Treiberbausteine gepuffert 
und zur Vermeidung von Lei- 
tungsreflexionen mit Längswi- 
derständen abgeschlossen. Da- 
mit können ohne zusätzliche 
Maßnahmen (laut Inmos in [6]) 
bereits Entfernungen von bis zu 
10 Metern überbrückt werden. 


Es mag Sie verwundern, daß wir 
uns hier allerdings über eine In- 
mos-Empfehlung hinwegsetzen 
und keine FAST- oder FACT- 
ICs einsetzen. In unserer mehr- 
jührigen Praxis mit einfachen 
LS-Chips hat es bei der übli- 
cherweise verwendeten Link- 
Transferrate von 10 MBit/s nie 
Probleme gegeben. 


Außerdem sind die Leitungslän- 
gen innerhalb eines Knotens 
sehr gering, und für den Über- 
gang zum Host-Rechner ist oh- 
nehin die Anschlufplatine für 
die Backplane vorgesehen. Be- 


nutzt man deren nach 
RS-422-Übertragungsnorm 
ausgelegten Aalener Link- 


Stecker, kann man auch in einer 
elektrisch stark "verseuchten" 
Umgebung arbeiten. 


Die Eingänge haben zur Ver- 
meidung von Boot-Problemen 
(es wird ‘Boot from Link’ ver- 
wendet) Pull-down-Wider- 
stände. Andernfalls würden die 
offenen Link-Eingänge den 
Transputer für den Boot- 
Vorgang blockieren, da der 
Transputer dasjenige Link als 
Boot-Link akzeptiert, an dem 
als erstes nach einem Reset ein 
High-Pegel anliegt. Da der Pe- 
gel an offenen Eingängen von 
CMOS-Chips, zu denen auch 
die Transputer gehören, in der 
Regel undefiniert ist (sogar Auf- 
schwingen möglich), müssen 
hier also klare Verhältnisse ge- 
schaffen werden. 


Für die Steuersignale "Reset" 
und ‘Analyse’ sind auf der 
Steckerleiste entsprechende 
Eingänge vorhanden. Diese Si- 
gnale werden auf der Platine 
gepuffert und stehen anschlie- 
Bend solchermaßen 'gekráftigt" 
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Postscript!"-Control- 
ler mit 3 MB RAM „on 
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Die KEK 4/8 ermöglicht 
den Betrieb mit einem T414 
oder T800. Bei ihrer 
Bestückung hat man die 
Wahl, entweder nur mit 
dem internen RAM des 
Transputers zu arbeiten oder 
T „Фе Karte mit 256 KB, 1 MB 
^» oder 1,25 MB RAM 
auszustatten. 
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an der VG-Leiste wieder als 
Ausgänge zur Verfügung. Ähn- 
lich verhält es sich mit dem Er- 
ror-Signal. Das an der Stecker- 
leiste ankommende Eingangs- 
signal wird mit dem Error- 
Ausgang des Transputers ver- 
ODERt und ebenfalls wieder als 
Ausgang an die Steckverbin- 
dung zurückgeführt. 


Die vielen Bytes 


Über den Transputer T4l4 
selbst hat c't ja bereits in einer 
Applikation [7] sehr ausführlich 
berichtet, so daB dem hier nichts 
hinzuzufügen ist. Die verblei- 
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bende Logik auf der Karte dient 
lediglich der Verwaltung der 
Speicher-Chips, wobei Trans- 
puter-Chips dem Entwickler 
schon eine Menge Arbeit abneh- 
men. So muß man sich lediglich 
um das Multiplexen der Adres- 
sen für die dynamischen RAMs 
und das Bank-Management 
kümmern. 


Auf die Verwendung von Trei- 
berbausteinen mit integrierten 
Vorwiderstánden (wie bei der 
TEK) zur Vermeidung negati- 
ver Überschwinger wurde aus 
mehreren Gründen verzichtet. 
Zum einen setzen wir hier statt 
der 2966, die auch relativ schwer 
beschaffbar sind, Treiber mit 
sehr layout-freundlichem Pin- 
Out ein (LS 541), zum andern 
hat die Praxis gezeigt, daB auch 
schon mal recht temperatur- 
empfindliche 2966 im Umlauf 
sind. 

Das Bank-Management über- 
nimmt weitgehend das PAL 


414 64 (64 K x 4) 
514 256 (256 K x 4) 


Quarz-Oszillator 5 MHz 


IC 5, das die Zugriffssignale für 
die beiden Speicherbünke er- 
zeugt. Sie finden die logischen 
Zusammenhánge der PAL- 
Signale und die gewählten Pin- 
Bezeichnungen in einem Bild 
zusammengefaßt, 

Zur Ausführung des Schalt- 
plans sei angemerkt, daß die 
Datensignale wegen des recht 
komplizierten Layouts nicht 
vollständig systematisch zu den 
RAM-ICS führen, da diese Lei- 
tungen alle zentral vom Trans- 
puter zu den RAMs ‘durchgefä- 
delt" werden mußten. Auch ist 
die dargestellte Zuordnung von 
Adreßleitungen und IC-Pins bei 
den abgebildeten RAM-ICs an 
die Gegebenheiten des Layouts 
angepaßt worden (falls Sie mal 
über eine andere Zuordnung in 
einem Datenblatt stolpern). 
Aber schließlich ist es der CPU 
ja egal, wie man die Zuordnung 
der Daten- oder AdreBleitungen 
real ausführt, solange sie beim 
Schreiben und Lesen dieselbe 
Speicherzelle vorfindet. 

Auch wenn die eigentliche Inbe- 
triebnahme der KEK erst in der 
nächsten c't besprochen wird, 
noch einige Anmerkungen zur 


RIDiSR3 — 1k 
КЕЛЕТ 
RS bis R28 
RNI wi $x1 
ООО GR, 
сї 1 uF (unipolar, keramisch) 
e 100 n ` 
CibisCS — Wa 
C7 47 uF/16 V (Tantal) 
C8 bis C13 4,7 uF/16 V (Tantal) 


VG-Steckerleiste (münnlich) 64polig 


Pfostenleiste. 3 1 Steckb: 
Spole pax ) und rücke 


Sr? integriertem maen Kondensator) 


iber Eck) und 1 Steckbrücke 


KERN 
Versionen von АМР) 


Bauteilwahl. Nach Móglichkeit 
sollten alle ICs gesockelt wer- 
den. Insbesondere ist es ratsam, 
Fassungen mit integriertem 
Kondensator für die Speicher- 
Chips zu verwenden, auch wenn 
unsere Testplatine, bei der an- 
fänglich nur die eine — von den 
Kondensatoren 'entferntere' — 
256-K B-Speicherbank bestückt 
war, anstandslos mit ganz nor- 
malen Fassungen arbeitete. 


Wer absehen kann, daf er den 
Transputer-Chip häufiger aus 
der Fassung entnehmen wird 
(etwa wegen Tausch T414 gegen 
T800), für den ist die Anschaf- 
fung eines sogenannten Null- 
kraftsockels höchst empfehlens- 
wert. Wir haben zum Beispiel 
eine Karte in der Redaktion, bei 
der der Transputer so fest in der 
Fassung sitzt, daß er ohne 
Bruchgefahr nicht herauszube- 
kommen ist. Sollten Sie keinen 
Nullkraftsockel beschaffen 
kónnen, so achten Sie darauf, 
daß Sie einen Sockel mit mög- 
lichst geringen Haltekráften in 
den Kontakten bekommen, 
oder weiten Sie die Kontakte 
vor dem Einsetzen des Transpu- 
ters ein wenig. (gr) 
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NOTOR4 = ~as = 


эз * 


ES 
120 * 


-А19 * Me 
A19 * Jala * 


NOTOE256 = 


Man beachte, daß die Ausgänge in dieser Tabelle invertiert 
dargestellt sind. 


Folgende Abkürzungen wurden verwendet: 


HENADIS-Ausgang des Transputers 


+ 88 * А20 


20 
МОТСАЗ6Е = BS * 
+ Bs“ 


„20 + 
A20 + 


NOTCAS256« 


BEI 
A20 


-NOTMENMS2 
ERROUT = 


AERREXIN * -ERRTOUT 


NENADA 


gleichnamiger 
gleichnamiger 
gleichnamiger 
gleichnamiger 
Error-Ausgi 

triel 


isgang des Transputers 
\usgang des Transputers 
Bank Select von Jumper 32 


spannung 
E Ee der Stackerlelsta 


Set Betriebsspannung 
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Das PAL hat 
hauptsächlich die Aufgabe, 
die beiden RAM-Bänke 'an 
die richtige Stelle’ im 

Speicherbereich des 

Transputers einzublenden, 
also direkt ‘hinter’ d 
transputer-interne RAM zu 
plazieren. 
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Softwareschutz für alle Fälle. 


Die harte Waffe 
gegen Softwareklau. 


Wer Software entwickelt, braucht 
Schutz. Nur; Softwareschutz muB sicher 
sein. Und darf Ihre Kunden nicht verár- 
gern, HARDLOCK ist kein gewóhnlicher 
Kopierschutz. HARDLOCK ist Software- 
schutz durch Hardware. Individuell 
codierbar. Nicht nachzubauen. Nicht zu 
knacken. Und weil HARDLOCK mit 
ungeschützten Disketten arbeitet, kann 
der Benutzer die Software auf Festplatte 
kopieren und beliebig viele Sicherungs- 
kopien ziehen. 


KapuzinerstraBe 20, 8000 München 2, Tel. (089) 72590 71, Fax 774974 
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556 
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o. bis 25- 9 
ig 10 Stand КШ 


= 


Hall 
wir stellen 295 


Neu: Schutz für Mini-Computer 
und Work-Stations. 


Auf der Orgatechnik in Kóln hat 
ein neuer HARDLOCK-Typ 
Premiere, der erstmals 

Schutz für Mini-Computer „& 

und Work Stations bietet. 

Und ab sofort läßt sich 
HARDLOCK noch leichter 
anwenden. Zusátzlich zur 
manuellen Einbindung besteht nun 
die Móglichkeit der automatischen 
Implementierung. So kónnen Sie nicht 
nur selbstentwickelte, sondern auch 
Fremdprogramme perfekt schützen. 


Preisgünstig auch in kleinen 
Stückzahlen. 


4 Was noch nicht jeder weiß: HARDLOCK 
APT lohnt sich auch bei geringen 
nro. 


Abnahmemengen. Informieren 
Sie sich doch über unsere 
aktuellen Konditionen. Bestellen 
Sie ein Testpaket. Oder besuchen 
Sie unseren Orgatechnik-Stand. 
Kennwort HARDLOCK. 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 
Dynamics and Security 
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Prospero 
Fortran for 
GEM 


Prospero 
Pascal for 


GEM 


Zweimal 
schnell gerechnet 


Pascal und Fortran für Atari ST auch mit PAK 


Carl-Marcus Weitz 


Bisher waren 
ST-Besitzer mit PAK-68 
darauf angewiesen, ihr 
System in RTOS/PEARL 
zu programmieren oder 
sich den C-Compiler aus 
dem Entwicklungspaket 
‘zurechtzubiegen’, um in 
den Genuß echter 
68020/881-Rechen- 
leistung zu kommen. 
Das soll jetzt ganz anders 
werden: Hiermit stellen wir 
Ihnen die ersten beiden 
Compiler vor, die die 
PAK von Haus aus auch 
unter TOS unterstützen. 


Rein äußerlich unterscheiden 
sich die beiden Compiler kaum. 
Zum Lieferumfang gehóren je- 
weils ein Schuber mit drei 
Handbüchern sowie zwei Dis- 
ketten. Aber die Ähnlichkeiten 
gehen weiter: auch die Program- 
mierumgebung, von Prospero 
*Workbench' genannt, mit inte- 
griertem Editor, der Linker, der 
Librarian und der symbolische 
Debugger sind alle gleich. Und 
schaut man sich die AES- und 
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VDI-Bibliotheken sowie ihre 
Dokumentation an, so zeigt sich 
auch hier eine große Ähnlich- 
keit. Allerdings verlangt der An- 
bieter, EDV-Beratung Plünneke 
in Lengede, für das Fortran 
377 D-Marl ührend das Pas- 
bereits für 247 D-Mark er- 
lich ist. 


Nach dem Erstellen der Arbeits- 
kopie kann man prüfen, ob 
beim Kopieren Fehler aufgetre- 
ten sind: ein mitgeliefertes Pro- 
gramm berechnet die Prüfsum- 
men der notwendigen Dateien 
und stellt auf diese Weise die 
Integrität der Arbeitskopien 
fest. Ein nützliches Utility, das 
vor allem diejenigen zu schätzen 
wissen, die schon einmal stun- 
denlang versucht haben, ein 
Programm zu installieren — bis 
sie feststellen mußten, daß sich 
ein Kopierfehler eingeschlichen 
hatte. 


‚Auch ohne Festplatte läßt sich 
mit den beiden Compilern be- 
quem programmieren. Alle not- 
wendigen Dateien einschlieBlich 
der Bibliotheken benötigen 
knapp 500KByte und passen 
somit gut auf eine doppelseitige 
Diskette. Andererseits sollte 
man, wenn keine Festplatte zur 
Verfügung steht, mit einer 


RAM-Disk arbeiten. Das redu- 
ziert den Zeitbedarf eines Com- 
pile-Link-Laufs auf ема 
20 Prozent der Zeit, die er auf 
Diskette benótigt. Vor allem der 
Linker arbeitet nicht übermäßig 
schnell. Das liegt unter anderem 
wohl auch daran, daB er alle Ob- 
jekt-Dateien zweimal liest. 


Gut Ding... 


Nicht sonderlich gut schneiden 
die beiden Compiler bei der Er- 
zeugung eines ‘leeren Pro- 
gramms' ab. Die Zeiten für 
Compiler und Linker entspre- 
chen dabei denen für ein kurzes 
Programm. Besonders fällt aber 
die Größe dieses Programms 
auf, das sich nur beim TOS an- 
und wieder abmelden muß: Die- 
ser kurze Vorgang wird in 
knapp 20 KByte Code verpackt. 


Der im ‘Workbench’ integrierte 
Editor erlaubt ein bequemes 
Arbeiten. Viele Editierfunktio- 
nen sowie der Compiler, der 
Linker, der Debugger oder das 
gerade entwickelte Programm 
lassen sich alternativ über die 
Menüleiste oder durch Control- 
beziehungsweise Alternate- 
Sequenzen aufrufen. Word- 
Star-Anhänger werden sich 
freuen, vertraute Control-Se- 


quenzen benutzen zu können. 
Die Funktionstasten sind nicht 
belegt und können frei definiert 
werden, etwa mit häufig benutz- 
ten Schlüsselwörtern wie 'BE- 
GIN’ und ‘END’ oder Control- 
Sequenzen. Außerdem erlaubt 
es der Editor, bis zu vier Text- 
fenster gleichzeitig zu öffnen. 


Beim Aufruf des Compilers aus 
dem Editor heraus kann man 
die Compiler-Optionen über 
eine Dialogbox einstellen. Diese 
beinhalten unter anderem die 
Überprüfung von Feldindizes 
oder Zeigern, die Generierung 
kürzeren, dafür aber langsame- 
ren Codes und die Erstellung ei- 
nes Source-Listings mit Zeilen- 
nummern 


Außerdem kann man den Com- 
piler auffordern anzuhalten, 
falls er einen Fehler findet. In 
einer Dialogbox erscheinen 
dann die Optionen ‘Continue’, 
um die Kompilation trotz des 
Fehlers fortzusetzen, bezie- 
hungsweise ‘Abort’. Wählt man 
letztere an, so unterbricht der 
Compiler seine Arbeit, und der 
Cursor wandert im Quelltext zu 
der Stelle, wo der Fehler steht 


Fremdsprachen 


Wo die sprachlichen Möglich- 
keiten von Pascal oder Fortran 
erschöpft sind, kann man auf 
Assemblerroutinen ausweichen. 
Diese müssen von einem Assem- 
bler übersetzt werden, der relo- 
katiblen Objekt-Code erzeugt. 
Die Compiler besitzen keine 
Möglichkeit zur Inline- 
Assemblierung. Auch Funktio- 
nen und Prozeduren, die mit 
dem jeweils anderen Compiler 
übersetzt wurden, lassen sich 
problemlos zusammenbinden. 


Ist ein Programm schließlich 


her Debugger zur 
Verfügung. Mit diesem kann 
man das Programm Zeile für 
Zeile durchgehen. Jederzeit las- 
sen sich dabei die Variablenin- 
halte anzeigen und veründern. 
Ist die Fehlerquelle schon ein- 
gekreist, so kann man auch das 
Programm laufen lassen, bis 
eine oder mehrere Abbruchbe- 
dingungen erfüllt sind. Als Ab- 
bruchbedingungen kónnen zum 
Beispiel der Aufruf einer Funk- 
tion oder eine Variable dienen, 
die dann einen bestimmten Wert. 
oder einen Wert aus einem Be- 
reich enthalten muß. Die Aus- 
gabe des zu testenden Program- 
mes läßt sich dabei auf einen 
alternativen Bildschirm umlei- 
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TAIWAN 


HAT EINEN 
GUTEN RUF: 


0211/ 
99 6/ 37 


Aus Taiwan kommt jetzt eine neus 
Computer-Technologie, die den heutigen 
Anforderungen in idealer Weise.entgegen- 
kommt: Individuell konfigurierte Lösun- 
gen durch kompatible, multi-user-fühige 
Systeme. Ausgelegt auf hohe Rentabilität 
und Wirtschaftlichkeit, versteht sich. 

Das Know-how liefert die international 
operierende Muttergesellschaft AUTO- 
COMPUTER in Taiwan. Dazu gehörtauch die 
eigene Herstellung von Main Boards und 


Interface Cards. Die Komplettierung und 
Endkontrolie geschieht durch die Tochter- 
gesellschaft APEX Computer GmbH. Eigene 
16 MHz und PS/2 kompatible Systeme sind 
in der Testphase. 

Ein umfassender Kunden-Service ist 
selbstverständlich. Hardware und Soft- 
ware-Support vor Ort. Sämtliche Produkte 
und Ersatzteile sind sofort verfügbar. 

Sie haben also allen Grund, unseren 
guten Ruf zu testen: 02 11/5967 37. 


APEX COMPUTER GmbH. 
Hansaallee 201, D- 4000 Düsseldorf 11 
Fax 02 11 /59 4317, Telex 8582724 apex d 

CO.LTD 
ELICIT e 
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Arithmetik PASCAL 
68020/68881 | 68000 % 
33.5 1170 28.6 
490 216.5 22.6 
40.0 135.0 29.5 
60.0 2990 20.1 
28.5 142.0 20.1 
40.0 823.0 49 
50.0 1753.5 29 
50.5 5258.5 10 
46.0 1886.5 24 
48.5 5507.0 0.9 
55.5 1724.0 32 
61.0 4404.0 14 
64.5 1798.0 3.6 
59.5 5366.0 11 
r : = arctan(r) 53.0 1539.5 3А 
lr:  arctan(lr) 54.5 5539.0 10 


ten, um Programme mit Bild- 
schirmmasken entwanzen zu 
können. GEM-Programme las- 
sen sich mit diesem Debugger 
leider nicht bearbeiten. 


Das mitgelieferte Cross-Refe- 
rence-Programm hält nicht, was 
der Name verspricht. Es gibt 
nur Variablennamen und Funk- 
tionen aus, zusammen mit der 
Zeilennummer, in der sie auf- 
tauchen. Etwas verwundert hat 
es mich, als auch das Schlüssel- 
wort 'integer' in dieser Liste auf- 
tauchte. 


Erfreulich umfangreich sind die 
Bibliotheken. Neben den voll- 
ständigen AES- und VDI- 
Funktionen gibt es vor allem für 
den Pascal-Compiler viele zu- 
sátzliche Funktionen und Pro- 
zeduren, die über den Standard 


Beide Computer bieten 

die gleiche Oberfláche. 
Über ein Steuer-File für den 
Linker können die Libraries 
für die Coprozessor- 
Unterstützung 

eingebunden werden. 


HL-Benchmarks 
68020/68881 
(16 wd | 68000 3 
intmath 1.12 122 91.8 
realmath (32 bit) 0.90 4.01 22.4 
(64 bit) 134 9,80 13.7 
triglog (32 bit) 0.21 6.44 3.3 
(64 bit) 0.24 20.46 12 
textscreen 
low resolution 54.55 
medium resolution 51.69 
high resolution 52.03 
graphscreen 
low resolution 2.16 
medium resolution 1.99 
high resolution 1.98 
store 
Disk, einseitig 21.08 
Disk, zweiseitig 29.09 
Festplatte 6.08 


Pascal-Benchmarks auf einer 16-MHz-PAK. 
*Graphscreen' setzt die Pixel über Line-A, und bei ‘Store’ 
wurde eine frischformatierte Diskette beziehungsweise eine 


Vortex-Festplatte verwendet. 
138 


Die Ausführungszeiten 
mathematischer 
Funktionen in 
Mikrosekunden. Alle 
Berechnung wurden mit 
32-Bit- (r) und 
64-Bit-Arithmetik (Ir) 
durchgeführt. 


hinausreichen. Zu beiden Com- 
pilern sind jeweils zwei Floa- 
tingpoint-Libraries zusätzlich 
erhältlich: die ST 68881 plus für 
205 D-Mark unterstützt die Co- 
prozessor-Karte von Lischka. 
Die 280 D-Mark teure Biblio- 
thek ST 68881-20 pluserlaubt es 


den Besitzern einer PAK-68, 
ihre CPU-Power voll auszunüt- 
zen. Dazu müssen Sie nur die 
neuen Bibliotheken linken, der 
Quelltext braucht nicht erneut 
übersetzt zu werden. Die Ta- 
belle mit den Ausführungszeiten 
spricht dabei für sich. 


Dokumentation 


Die schon erwähnte dreibändige 
Dokumentation ist in englischer 
Sprache abgefaBt. Band eins 
enthält eine Beschreibung von 
Editor, Compiler, Linker und 
den anderen Programmen, De- 
tails über die Implementation, 
eine Sprachdefinition sowie eine 
Beschreibung der Erweiterun- 
gen. Im Anhang findet sich eine 
Beschreibung der Fehlermel- 


© komfortable 
Programmierumgebung 
© Editor mit Maus-/ 


Tastaturbedienung 
© symbolischer Debugger 
@ Library für Arithmetik- 
Coprozessor 


dungen. Band zwei und drei be- 
schreiben ausführlich die AES- 
und VDI-Funktionen. 


Die Beschreibung der Installa- 
tion auf Diskette oder Fest- 
platte ist ebenso ausführlich und 
leicht verständlich wie die an- 
schließende Einführung in die 
Benutzung der Compiler zur 
Programmentwicklung. Ande- 
rerseits ist die Programmierum- 
gebung so übersichtlich und 
sinnvoll eingerichtet, daß sich 
einem erfahrenen Programmie- 
rer auch ohne Dokumentation 
die Bedeutung erschließt. 


Die Compiler stellen eine kom- 
Entwicklungsumge- 


fortable 


bung dar. Hilfreich bei der Ent- 
wicklung großer Programme ist 
die Möglichkeit separater Kom- 
pilierung, zumal der Compiler 
mit etwas über dreißig Zeilen 
pro Sekunde nicht zu den 
schnellsten zählt. Auch der Lin- 
ker mit seinem zweimaligen Le- 
sen der Objekt-Dateien wirkt 
sich negativ auf die zeitliche 
Länge des Entwicklungszyklus 
aus. Anfänger wie ÜFortge- 
schrittene werden die ausführli 
chen Fehlermeldungen zu schät- 
zen wissen. Enttäuscht hat ei- 
gentlich nur das Cross-Refe- 
rence-Utility, von dem ich aus- 
führlichere Angaben erwartet 
hätte. Für Besitzer des Arith- 
metik-Coprozessors ist die volle 
Unterstützung desselben her- 
vorzuheben. (ad) 


© Compiler und Linker 
nicht sehr schnell 

© schlechtes Cross- 
Reference-Utility 

© keine C-Funktionen 
einzubinden 
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Jenseits 


der Adapter 


PC-/MSDOS nutzt RAM 


weit oberhalb der 640-K-Grenze 


Ralf Preller 


Bisher endete jede DOS-Speichererweiterung über 
640 KByte hinaus an den Bildschirmadaptern, womit 


spütestens bei 736 KByte die 


letzte Grenze erreicht war. 


Die Videokarte stellt aber keine unüberwindliche Hürde 
dar, wenn man dem DOS mitteilt, daß es diesen 
Bereich nicht antasten soll. Jetzt kónnen Sie Ihre 
residenten Hilfsprogramme einfach in das RAM hinter die 


Bildschirmadapter schicken. 


Wer einmal auf den 'Ge- 
schmack' gekommen ist, 
möchte sie nicht mehr missen: 
die vielen mehr oder weniger 
kleinen residenten Helferlein, 
die neue (natürlich wieder einige 
10 KByte längere) DOS-Ver- 
sion, den Drucker-Spooler und 
und... Irgendwann steht die 
unerbittliche Meldung “Nicht 
genügend Speicher auf dem 
Monitor. Dann hilft nur Ab- 
specken oder neuen Speicher 
anschaffen. 

In Heft 5/88 haben wir eine 
Speichererweiterung veröffent- 
licht, die alle unbenutzten 
Adreßbereiche im PC oder AT 
mit RAM versieht. Damals 
konnten wir jedoch noch keine 
Lósung anbieten, wie man den 
Speicherbereich oberhalb des 
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Video-Adapters unter DOS 
nutzen kann. Hier ist sie nun: bis 
zu 928 KByte unter DOS. Die 
neu vorgestellte Software eignet 
sich jedoch nicht nur für die 
CMOS-RAM-Karte, sondern 
auch für jede andere Erweite- 
rung, sei sie kommerzieller Na- 
tur oder ‘nur’ eine Bastellósung. 


Wie man unter DOS neu gewon- 
nenes RAM nutzt, wenn man 
keine EGA-Karte besitzt, und 
wie man mit Hilfe der c't-Spei- 
cherkarte den durchgehenden 
Hauptspeicher auf 704 oder gar 
736 K Byte erweitert, haben wir 
in [3] beschrieben. Darüber hin- 
aus aber läuft nichts mehr, denn 
spätestens dann versperrt der 
von IBM auf so unglücklich 
niedrige Adressen (Segment 
B000h beziehungsweise B800h) 


gelegte Video-Adapter den Weg 
zu den meist unbenutzten Seg- 
menten D000h und E000h. 
DOS kann den Speicher näm- 
lich leider nur am Stück verwal- 
ten. 


Soll das DOS mehr Hauptspei- 
cher zur Verfügung haben, 
kommt man nicht umhin, RAM 
jenseits des Video-Adapters her- 
anzuziehen. PCDOS4.0 be- 
schreitet diesen Weg durch Un- 
terstützung des 'LIM-(Lotus- 
Intel-Microsoft-)' Expanded- 
Memory-Adapters’, Aber auch 
dies hilft wenig, wenn die ver- 
wendete Software damit nicht 
umgehen kann ~ und das ist lei- 
der in der Mehrzahl so. 


Mit der c't-Speichererweiterung 
steht eine Menge direkt adres- 
sierbares RAM oberhalb des 
Video-Adapters bereit. Diesen 
Bereich kann man zwar als 
RAM-Disk nutzen, doch zu- 
mindest bei Festplatten- 
Rechnern ist der Geschwindig- 
keitsgewinn wenig attraktiv. 
Wie aber bringt man dem DOS 
diesen zusätzlichen Speicher nä- 
her? 

Die ‘saubere’ Lösung, entspre- 
chenden Code im IO.SYS 
(MSDOS) oder IBMBIO.COM 
(PCDOS) unterzubringen, ist 
zwar möglich, aber wegen des 
erheblichen Aufwands und der 
Versionsvielfalt in der DOS- 
Welt wenig praktikabel. Statt 
dessen beschränken wir uns hier 
darauf, das DOS zu überlisten. 
Dies geht in zwei Stufen von- 
statten. 


Gaukeleien 


Zuerst wird dem ROM-BIOS 
vorgegaukelt, daß bis zur höch- 
sten verfügbaren RAM-Adresse 
durchgehend Hauptspeicher zur 
Verfügung stehe; das können 
(mit einem Monochrom- 
Adapter) bis zu 1008 KByte 
sein. Beim Booten läßt das DOS 
dabei glücklicherweise den Vi- 
deo- und  Controller-BIOS- 
Bereich unangetastet. Danach 
werden die Speicher-Kontroll- 
blócke des DOS derart verbo- 
gen. daB das DOS diesen Be- 
reich als residenten Treiber an- 
sieht, und schon ist die Spei- 
cheranbindung perfekt. 


Aber der Reihe nach. Das zen- 
trale Hilfsprogramm für die An- 
bindung der Speichererweite- 
rung heißt CONFRAM und ist 
in Turbo-Pascal 4.0 geschrie- 
ben. Turbo 4.0 eignet sich in 
diesem Fall etwas mehr als sein 
Vorgänger, weil es EXE-Pro- 
gramme produziert, denen nur 


die tatsáchlich benótigte Menge 
Hauptspeicher zur Verfügung 
gestellt wird. Bei Turbo 3.0 
wäre mehr Aufwand erforder- 
lich. 


CONFRAM kann ohne, mit ei- 
nem oder mit drei Parametern 
aufgerufen werden, je nachdem 
welche Aufgabe gerade zu erle- 
digen ist: 

Ohne Parameter 


CONFRAM zeigt die momen- 
tan gesetzte Speichergröße in 
Kilobyte an. Diese wird vom 
Rechner beim  (Kaltstart-) 
Speichertest ermittelt und an 
дег Wort-Adresse 0:413h 
(40h:13h) im BIOS-RAM abge- 
legt. Ohne Parameter darf man 
CONFRAM jederzeit aufrufen, 
mit Parametern dagegen nur 
während der Bootprozedur. 


Mit einem Parameter 
Zum Beispiel: 
CONFRAM 0B000h 


In dieser Betriebsart läßt sich 
das DOS-verfügbare RAM bis 
zum Anfang des Video-RAMs 
erweitern, ähnlich wie mit dem 
Assemblerprogramm in [2]. Der 
Parameter bezeichnet die erste 
Segmentadresse, die dem DOS 
nicht mehr zur Verfügung steht. 
CONFRAM überprüft, ob die 
Segmentadresse der im BIOS- 
RAM abgelegten Speichergröße 
entspricht; wenn nicht, dann 
wird die Speichergröße an der 
Adresse 0:413h dem Parameter 
angepaßt, das *Reset-Flag' an 

0000 


КАМ 


Hercules- 
Karte 


leer 
HD-Confroller- 
BIOS 


RAM 


BIOS/BASIC 


Der Beispielrechner: An die 
Standardbestückung 
schlieBen sich direkt 64 KB 
Speichererweiterung an. 
Weitere 128 KB stehen 
hinter dem Festplatten- 
Controller-BIOS zur 
Verfügung. 
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der Adresse 0:472h auf den 
Warmstart-Wert 1234h vorbe- 
setzt und der Rechner neu ge- 
bootet. Danach verwaltet das 
DOS einen entsprechend größe- 
ren Speicherbereich; mit dem 
Parameter B000h sind dies 
704 KByte. 


Natürlich sollte dort wirklich 
RAM vorhanden sein, sonst 
stürzt der Rechner ab. Wenn die 
benutzte Speichererweiterung 
im Gegensatz zur c't-Karte eine 
Paritätslogik aufweist, muß 
CONFRAM nach dem zweiten 
Booten erneut mit demselben 
Parameter aufgerufen werden, 
um den Speicher zwischen der 
640-K-Grenze und der End- 
adresse zu löschen. Es empfiehlt 
sich, die Aufrufzeile als ersten 
Eintrag in die Datei 
AUTOEXEC.BAT aufzuneh- 
men. 


Mit drei Parametern 
zum Beispiel: 
CONFRAM F000 А000-0000 


In diesem Fall erfolgt gegebe- 
nenfalls zunächst wieder ein Set- 
zen der Speichergröße im 
BIOS-RAM auf einen dem er- 
sten Parameter entsprechenden 
Wert (hier 960 KByte) und ein 
Neu-Booten des Systems. Im 
zweiten Durchlauf aber wird 
nicht nur das RAM zwischen 
640 KByte und (hier) 
960 KByte gelöscht (das kann 
bis zu zwei Sekunden dauern — 
also bitte etwas Geduld), son- 
dern anhand der letzten beiden 
Parameter werden die Spei 
cher-Kontrollblócke so verá 
dert, daB DOS den angegebenen 
Bereich ausläßt. Der zweite Pa- 
rameter gibt dabei das Anfangs- 
segment des auszublendenden 
Bereichs an, der letzte Parame- 
ter das erste wieder für MSDOS 
verfügbare Segment. Zu beach- 
ten ist, daB keine Irrtümer bei 
den Parametern passieren dür- 
fen, denn es findet keine Über- 
prüfung statt, ob wirklich RAM 
(hier im Bereich der Segmente 


‚bau Segment 


grcoh 


2055000050555 


Einige typische 
Parameter für CONFRAM 
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D000h bis EFFFh) vorhanden 
ist. 


An die Kette gelegt 


Um das Ausblenden des Video- 
speichers zu verstehen, ist ein 
Ausflug in die MSDOS-Spei- 
cherverwaltung nótig. DOS ver- 
waltet das RAM übereine Kette 
von sogenannten ‘memory con- 
trol blocks’ (MCB, Speicherzu- 
ordnungsblock). Jedem Spei- 
cherbereich, den DOS an ein 
Anwenderprogramm (oder zum 
Beispiel COMMAND.COM) 
vergibt, lagert es einen 16 Byte 
langen Block vor, der eine feste 
Struktur aufweist. 


Ko Länge 


Typ — Programmname 
Interrupt-Vektoren 
BIOS-Datenbereich 
Dos 3.30 
DOS-Puffer, Treiber 
COMMAND. COM 
freier Speicher 

E 


1.EXE 
freier Speicher 


Die Kette der Speicherkontrollblócke beginnt hier an der 
Adresse 09ABh; Segm bezeichnet das erste Segment des 
vom MCB reservierten Speichers. Auf das residente 
SideKick folgt das Analyseprogramm UTI, das diese Liste 
erzeugt hat. Zu jedem Programm legt DOS ein eigenes 


Environment an. 


Offset Bedeutung Jado mce 
7M', wenn weitere MCBs folgen eg 
‚ wenn letzter MCB genau 
egnent-Zeiger auf den "Program 16 Bytes. 


egment Prefix" (PSP), den Kopf 


Länge 5j 
Paragraphen (zu 16 Byte) 


unbenutzt 


Den nächsten MCB findet man 
durch Addition des Segments, 
an dem sich der Ausgangs-MCB 
befindet, mit der Länge aus 
Byte 3 und 4 und einer weiteren 
Addition mit 1. Unbenutzte 
Speicherblöcke erkennt DOS 
daran, daß Byte I und 2 auf 
Null gesetzt sind. Ausführliche 
Informationen zur DOS-Spei- 
chervergabe finden Sie in [4]. 


Das Verfahren ist in allen 
DOS-Versionen seit 2.0 bis 
(mindestens) PCDOS 4.0 
gleich; einzig der Startpunkt der 
MCB-Kette läßt sich seit 
DOS 3.10 einfacher ermitteln. 
Seitdem ist der System-Konfi- 
gurationstabelle bei Offset A 
ein Zeiger (Offset, Segment) auf 
den MCB-Kettenanfang zu ent- 
nehmen. Den Zeiger auf die Ta- 
belle liefern ES:BX nach dem 
Aufruf von INT 21h, Funk- 
tion 52h. 


Als Beispiel haben wir ein 
AUTOEXEC.BAT und die dar- 
aus entstandene MCB-Kette 
abgedruckt. Man sieht, daß je- 
dem Programm t seinem 
MCB noch eine eigene ‘Pro- 
grammierumgebung' (Environ- 
ment) mit MCB vorgelagert ist. 
Sie können sich bei stark wech- 
selnder Speichernutzung aber 
auch mal an anderer Stelle be- 
finden. 


Die gesamte Speicherverwal- 
tung erfolgt über MCBs und 
PSPs. Das  Programm-Seg- 
ment-Práfix (PSP) befindet sich 
direkt vor jedem DOS-Pro- 


fe 


com 
$h$hShSh $n$g 


Um dem DOS einen 
direkten Zugriff zu 
ermöglichen, muß 
CONFRAM im 
AUTOEXEC.BAT stehen. 
Das Programm JENSEITS 
startet Programme im RAM 
jenseits der Adapter. 


gramm. MSDOS merkt sich 
sonst nur noch das gerade aktive 
Programm (den Anfang des ak- 
tiven PSP). Glücklicherweise 
benutzt MSDOS nach dem Re- 
sidentmachen eines Programms 


nie wieder dessen PSP-Inhalt, 
somit steht einer Manipulation 
der Speicherverwaltung nichts 
im Wege. Aber auch wenn DOS 
das PSP nicht mehr braucht, 
sollen Anwenderprogramme 
ihn möglichst nicht antasten, da 
sich dort Daten befinden, auf 
die Systemprogramme gern zu- 
rückgreifen. Insbesondere be- 
findet sich im PSP ein Zeiger auf 
das zugehórige Environment, 
aus dem Name und Ladepfad 
des residenten Programms er- 
mittelt werden kónnen. Davon 
macht auch das DOS-Analyse- 
programm MEMMAP [4] Ge- 
brauch. 


CONFRAM verändert zuerst 
seinen eigenen MCB derart, daß 
der Speicherblock nicht mehr 
als letzter Block markiert ist und 
daß er bis zum Anfang des aus- 
zublendenden Adreßbereichs 


(Bildschirmspeicher) reicht. Di- 
rekt vor der Lücke wird ein 
neuer MCB angelegt, dessen 
Länge gerade bis zum Anfang 
des RAM-Blocks oberhalb der 
reicht 


Adapter und dessen 


Länge 


2720 Bytes 
36 


Typ 


Ser 


‚ Treiber 
COMMAND. COM 

freier Speicher 
Standard-Environment 
UTI.EXE 

UTI.EXE 

freier Speicher 

unb t (PSP zerstört) 


sk.com 
freier Speicher 


Ein Memory-Control-Block blendet den Bereich zwischen 
der Hercules-Karte und dem Ende des HD-Controller-BIOS 
für DOS aus. SideKick liegt nun hinter den Adaptern, damit 
ist der größte zusammenhängende freie Speicherblock bei 
gleicher Systembelegung um über 100 KByte gróBer 
geworden. Anwenderprogramme kónnen über 640 KByte 


am Stück nutzen. 
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PSP-Zeiger in den Adapterbe- 
reich hineinzeigt. Dies ist sehr 
wichtig, da MSDOS die Zuge- 
hórigkeit von Speicherblócken 
zu einem Programm an den 
PSP-Zeigern erkennt und bei 
Verlassen des Programms alle 
Speicherblócke mit gleichen 
PSP-Zeigern automatisch mit 
freimacht. 


Am Anfang der Speichererwei- 
terung jenseits der Adapter 
bleibt nichts weiter zu tun, als 
einen "letzten' und unbenutzten 
MCB zu erzeugen, dann darf 
sich CONFRAM verabschie- 
den, und MSDOS wird keine 
Einwände gegen die verbogene 
MCB-Kette erheben. 


Entwickelt wurde das Verfah- 
ren auf einem Tulip-PC unter 
MSDOS 3.10, getestet ist es 
aber auch auf IBM XT, Com- 
paq PC, IBM XT 286 und Tulip 
AT unter PCDOS 3.3 und sogar 
PCDOS 4.0! Man kann somit 
annehmen, daB CONFRAM 
unter allen verbreiteten DOS- 
Versionen und auf allen wirk- 
lich kompatiblen Rechnern 
läuft mit Ausnahme alter IBM 
PCs. Die setzen die obere Spei- 
cheradresse selbst bei Ctrl-Alt- 
Del auf den Kaltstartwert zu- 
rück. Dieses Problem bekommt 
man aber mit dem gegen Ende 
des Beitrags abgedruckten 
Bootsektor in den Griff, 


Kontrollierte 
Controller 


Bevor Sie CONFRAM zum er- 
sten Mal in Betrieb nehmen, 
sollten Sie prüfen, ob der Rech- 
ner den gesamten Hauptspei- 
cher bis 640 KByte für DOS be- 
reithält. Es gibt nämlich 
XT-Festplatten-Controller, wie 


einige Modelle aus der OMTI- 
Serie, die am oberen Speicher- 
ende 1 KByte für den Eigenbe- 
darf abzwacken und damit er- 
hebliche Probleme verursachen. 
Sicherste Methode, um dies her- 
auszufinden, ist ein Kaltstart 
des Rechners mit einer Bootdis- 
kette, auf der sich weder CON- 
FIG.SYS noch AUTOEXEC. 
BAT befinden; CONFRAM 
und COMMAND.COM sind 
jedoch erforderlich. 


Wenn Sie nach dem Kaltstart 
CONFRAM ohne Parameter 
aufrufen, erhalten Sie die 
HauptspeichergróBe in Kilo- 
byte. Ist diese gleich der erwar- 
teten Zahl (zum Beispiel 
640 K Byte), dann brauchen Sie 
die nächsten Ausführungen 
nicht weiter zu beachten. 


Ist das Ergebnis bei einem Soll 
von 640 KByte aber nur 
639 K Byte, dann überprüfen Sie 
als nächstes, was das Control- 
ler-BIOS beim Warmstart tut. 
Rufen Sie dazu CONFRAM 
mit der angestrebten End- 
adresse als Parameter auf (bei- 
spielsweise CONFRAM F000); 
CONFRAM sollte nun einen 
Warmstart veranlassen. Sobald 
das DOS-Prompt wieder da ist, 
starten Sie CONFRAM ohne 
Parameter und vergleichen die 
jetzt verfügbare SpeichergróBe 
mit dem gewünschten Wert. Die 
folgenden Zahlen beziehen sich 
auf den  Beispielparameter 
F000, entsprechend 960 KByte. 
CONFRAM könnte als Ergeb- 
nis liefern: 


960 KByte 


Der Controller nistet sich beim 
Kaltstart fest ins 640. Kilobyte 
ein und kümmert sich nicht wei- 
ter um Veränderungen der Spei- 


chergróBe. Würde er immer am 
oberen Ende des Speichers sein 
Kilobyte abzwacken, müßte das 
Ergebnis eigentlich 959 K Byte 
lauten. Die Anfangsadresse des 
auszublendenden Bereichs ist 
im späteren AUTOEXEC um 
ein Kilobyte vorzuverlegen, um 
keine Konflikte zwischen Con- 
troller-Daten und Speicher auf- 
kommen zu lassen, zum Beispiel 
so: 


CONFRAM F000 9ЕСО-0000 


Weil CONFRAM nur einen 
Speicherbereich ausblenden 
kann, ist das A000-Segment 
nicht zu gebrauchen, da der 
Controller den unteren zusam- 
menhángenden RAM-Bereich 
unterbricht. Es sei denn, Sie er- 
weitern CONFRAM so, daß es 
mehr als einen Bereich ausblen- 
den kann. 


959 KByte 

Lautet das Ergebnis ein Kilo- 
byte weniger, als es der ge- 
wünschten Speichergrenze ent- 
spricht, dann rufen Sie CON- 
FRAM immer so auf, daß am 
oberen Ende des ersten Spei- 
cherbereichs ein Kilobyte für 
den Controller reserviert bleibt, 
beispielsweise so: 


CONFRAM F000 9FC0-D000 


Der Contoller zweigt nach der 
Speichererweiterung durch 
CONFRAM zwar nur an der 
obersten Speichergrenze 
(959-960 KB) etwas ab, wäh- 
rend des Bootens greift er aber 
auch kurzzeitig auf den niedri- 
gen Bereich (639-640 KByte) 
zu. Damit es beim Booten nicht 
zum Absturz kommt, müssen 
Sie auch dort RAM opfern und 
verlieren den Bereich von 
A0000h und AFFFFh. Wenn 


= 9300 
Kn 


pre, 2333 


BODTBÜTH.ASM - PC/MSDOS 3.xx Boot Code 


BSG 


A sn 


Boot code for PC / XT / AT computers 
boots IBMBIO.COM and compatible IO.SYS from DOS Version 3.xx 
includes boot code for Tulip IO.SYS 1.1x 
(c) Ralf Preller 20.4.1987 


c't-Version 1988, unterstuetzt díe c't RAM-Erweiterung 


Anm. zur 
Folgende 


E Үч, 


wenn ein vorhandenes ROM-BASIC bei Boot- 


fehlern angesprungen werden soll: 
JMP $ durch INT 18H ersetzen 


Wenn dieser Bootsel 
(ohne Speichererwe: 
Anweisungen hinter 
zu werden. 


erung), 


эво 
"ege 


Kilobytes 
Bootofs 


equ 
equ 


or zur allgemeinen Anwendung d 
dann brauchen nur die 
Set new value for memory size" entfernt 


! muss angepasst werden 
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Sie zum Beispiel mit dem V20- 
BIOS arbeiten, das ja auch Spei- 
Cherbereiche zwischen der 
640-KB-Grenze und den Bild- 
schirmadaptern erkennt, könn- 
ten Sie das A000h-Segment wei- 
terhin fast vollständig nutzen, 
wenn Sie folgenden Aufruf wäh- 
len (bei RAM zwischen A0000h 
und AFFFFh): 


CONFRAM F000 AFCO-D000 
639 KByte 


Der Controller setzt den RAM- 
Bereich bei jedem Warmstart 
neu. In diesem Fall gibt es leider 
nur die Möglichkeit, den be- 
nutzten Bootsektor auf der 


Diskette beziehungsweise 
Festplatte zu manipulieren. 
Später ist CONFRAM im 


AUTOEXEC ebenfalls so auf- 
zurufen, daß der Speicherbe- 
reich 9FCO0h bis A0000h aus- 
geblendet wird, zum Beispiel: 


CONFRAM F000 9РСО-0000 


Speichersalat 


Wenn Sie CONFRAM benut- 
zen, müssen Sie natürlich wis- 
sen, wo überall RAM vorhan- 
den ist. Dazu ist in [3] das Pro- 
gramm SYSMAP abgedruckt. 
Wer darüber nicht verfügt, kann 
sich natürlich auch auf DEBUG 
oder sein Fingerspitzengefühl 
verlassen. Dennoch ist ein Spei- 
chertest zur Absicherung anzu- 
raten. 


CONFRAM ist der Einfachheit 
halber so gestaltet, daß nur ein 
Speicherblock ausgeblendet 
werden kann. Wer keine EGA- 
Karte, aber einen XT-Festplat- 
ten-Controller mit lokalem 
Speicherbedarf besitzt, der 
könnte auch drei auszublen- 
dende Speicherbereiche sinnvoll 
nutzen. Der Source-Code von 
CONFRAM ist aber so klar 
geschrieben, daß er leicht erwei- 
tert werden kann. 


Die vielen verschiedenen 
Schreibweisen für die Parameter 
von CONFRAM sind übrigens 
keine Druckfehler, sondern 
werden allesamt korrekt er- 
kannt. 


SideKick ins Jenseits 


Um es ganz deutlich zu sagen: 
Natürlich lassen sich mit dem 
hier — praktizierten RAM- 
Erweiterungsverfahren immer 
noch keine Programme von 
800 KByte Lünge starten, weil 
die Programme zusammenhän- 
gen müssen, der freie Speicher 
aber aufgeteilt ist. Richtig inter- 
essant wird die Aktion aber 
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EB 4C 


68 41 6C 76 61 38 


49 ағ 20 20 
20 53 59 53 
4D 53 44 or 
20 53 59 53 
49 42 4D 42 
20 43 4F 4D 
49 42 4D 44 
20 43 4F 4D 


20 20 20 
53 20 20 
49 4r 20 
ar 53 20 


0078 R 
26: c5 37 
BF 7C54 R 


45 F9 12 
FE 01 


16 7DFD R 


7DFB R 
0413 R 


лсїө R 


26 7с16 R 
06 7COE К 
ICAC R 
16 TCIE R 
KS? 

16 7c52 R 


B9 0080 


Abso 

Disk Pointer 
Memory Size 
Abso 
IosysSeg 


StartIosys 
Tosysseg 


NrofSectors 
MediaID 
SectorsPerFAT 


segment 
org 
label 
org 
label 

ends 


segnent 
org 


1 


ends 


NrofHeads 
Hiddensectors 
LoadSegnent 


Textlosys 
TextMsdos 
TextIbmbio 
TextIbmdos 
RemainSectors 
SysStartSecLo 


SysStartSecHi 
Diski 


LoadSysten 


j--- Set a Disk 


;--- Load first 


}——— Copy first 


dw 
dw 
dw 


mov 
148 
mov 
mov 
mov 


at o 
18h * 4 
word 
413h 
word 


at 70h 
° 
Фаг 


° 
short LoadSystem 


"ThAlva87* 


svs* 
svs* 
cow 


con’ 


1 dup (7) 


offset Remainsectors 


far 


isetup stack 


Ex 


rep movsb 
push 


mov 
mov 
sti 
mov 
push 


Directoi 


half of 


mov 


es 
а 

ds :Cod. 
(bx*2] et disk 
byte ptr [di-7],18 
byte ptr (di-2].1 


vector seg 


le time 
only") 
[BootOfs*BootDrive],dl 

ax 


Set new value for Memory Size 


BootOfssMaxRan] 
Memory Size],ax 


ry Sector to 500h (PCDOS compatible mode) 
al, [BootOfs+NrofFATs] 


word рег [Boot 
ax, [BootOf s*i 


Ofs*SectorsPerFAT) 
'servedSectors] 

ax,word ptr [BootOfs*HiddenSectors] 
dx,word ptr [BootOfs+HiddenSectors+2] 
[BootOfs*SysStartSecLo],ax 


Directory Sector to 600h for 


Tulip PC 


сх,128 move 256 bytes 


dann, wenn man die unteren 
640 KByte Hauptspeicher 'auf- 
räumt" und die sich resident 
machenden Helferlein (Side- 
Kick, Maustreiber und so wei- 
ter) in die Speichererweiterung 
auslagert. Obwohl einige Trei- 
ber (zum Beispiel DROP- 
TASK[5]) ‘unten’ bleiben müs- 
sen und die SYS-Treiber auch 
noch einigen Platz beanspru- 
chen, weist mein kompatibler 
PC unter MSDOS 3.10 nach 
diesen Auslagerungen beachtli- 
che 580 KByte, unter Einbezie- 
hung des EGA-Segments bei 
A000h 645 KByte zusammen- 
hängend freien Hauptspeicher 
aus. 


Auf geht's: hinweg mit SideKick 
ins Jenseits! Auch das Pro- 
gramm JENSEITS ist in Tur- 
bo-Pascal 4.0 geschrieben. 
Seine Funktion ist ganz simpel: 
es geht davon aus, daß beim 
Booten der gróBte zusammen- 
hüngende Speicherblock immer 
in den unteren 640 K Byte liegt. 
Dieser Bereich wird einfach 
durch einen entsprechend lang 
vorgegebenen ‘Heap’ von 128 
bis 640 K Byte 'zugemacht', und 
dann wird das als Parameter 
übergebene Programm gestar- 
tet. Dem DOS bleibt gar nichts. 
anderes übrig, als solche Pro- 
gramme in die Speichererweite- 
rung zu laden. 


Zu beachten ist, daB das zu la- 
dende Programm mit voller Ex- 
tension und vollem Pfadnamen 
anzugeben ist (sofern es sich 
nicht im aktuellen Directory be- 
findet). Bis zu acht Parameter 
kónnen auch noch übergeben 
werden. Beispiel: 


JENSEITS CADOSIMOUSE.COM 1 
Allesbooter 


Das Verfahren, mittels 
CONFRAM eine Speicherer- 
weiterung  anzubinden, hat 
zwangsläufig einen zweiten 
Bootvorgang zur Folge. Es geht 
aber auch in einem Durchgang, 
wenn man das Setzen der hóch- 
sten Speicheradresse im Boot- 
sektor erledigt. Wer einen der 
gemeinen XT-Festplatten- 
Controller mit lokalem Spei- 
cherbedarf sein eigen nennt, hat 
eh keine andere Wahl. 


Entsprechend universell ist der 
abgedruckte Bootsektor ausge- 
legt. Er bootet MSDOS wie 
PCDOS, und weil ich noch ein 
Tulip-IO.SYS 1.13 іп Gebrauch 
habe, das nicht ganz den Stan- 
dards entspricht, wird dessen 
besondere Anforderung an die 
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B0 02 
BE 7C22 R 


8B FB 
B1 OB 
F3/ A6 
7% oD 


BE "enn 
FE CB 
75 F1 


ВЕ 7006 R 
E9 ФІЛЕ R 


ТР 1۸ 02 


20 
26 7C11 R 
cs 


Da 
rs 
750 R 
97 

2 


7C50 к 
16 7652 
$155 R 
7С4Е R 


TCAE R 


ов 
96 7с20 R 
0175 R 

06 7с50 R 
1E 7C52 R 


"em R 
04 
Ei 
ЕЗ 
06 7с20 R 
1E 7C4E R 
св 


36 7c18 R 
CA 


mov  si.bx 
nov _ di,600h ;Abso:600h is 
rep movsw ; copy address 
;--- Check if one of two valid BIOS names 
mov — al2 ;check 2 names 
mov _si,offset BootOfs*Textlosys 
LoadSystem 1: 
mov — di,bx 
mov сї,11 
repe capsb 
je LoadSystem 2 ;if valid name 
mov ` si,offset BootOfs*TextIbmbio 
dec al 
jnz  LoadSystem_ 1 
DispInvDosMsg: 
mov si,offset Bootöfs+Msg_InvalidDos 
imp ` DisplayMessage 


;7-- Check for valid first data cluster and valid DOS name 


LoadSystem 2: 


cap word ptr (bx*1Ah],2 
jne DispInvDosMag zif not first 
` data cluster 
lea di, [bx+20h) 
mov e1,11 
repe cmpsb 
jne DispInvDosMsg 


Calculate Count of Sectors to Load (max. 28K, otherwise 
` Loader required) z 


mov ax,word ptr [bx*lCh] 
mov dx,word ptr [bx+1Eh] 
сар dx,cx 
За LoadSystem 3 
eap ax, 28 * 1024 
jbe LoadSystem 4 
xor dx,dx 
mov ax, 28 * 1024 
mov bp, [BootOfs*SectorSize] 
div bp iSectorSize 
Calculate 
ax,20h isize of 1 dir 
[Bootofs+NrofDirEntries]; entry in bytes 


used dir sectors 
bp 

bx,offset BootOfs*SysStartSecLo 

ds: [bx] ‚ax 


Load BIOS into ВАМ (to 70H 


assume es:nothing 
LoadSystem 5: 


mov ax, [BootOfs*SysStartSecLo] 
mov dx, [BootOfs*SysStartSecHi] 
call — SetupTrkHdSec 
сар ax, [BootOfs*RenainSectors] 
be LoadSystem 
mov ax, [BootOfs*RemainSectors] 

LoadSystem 6: 

xor bx,bx 
mov es, [BootOfs*LoadSegnent] 
call ^ ReadSectors 
ааа (Bootofs+SysStartSecLo] ‚ax 
adc [BootOfs*SysStartSecHi],bx 
xchg bx,ax iloa 
mov ax, [BootOfs*SectorSize] 
mov ES? 
shr ax,cl 
mul bx 
add [BootOfs*LoadSegment],ax 
sub [Bootofs+R. 


jnz LoadSystem 5 f more sectors 


to. load 


:7— Start Operating System 


pop bx 
mov ch, [BootOfs«MediaID] 
pop dx 
Зар Startlosys boot drive 
LoadSysten епар 
- SetupTrkHdSec 


> DX:AX logical 
«== CH, CL, DH, DL 
SetupTrkHdSec proc near 

div word ptr [BootOfs+SectorsPerTrack] 
mov 1,1 


lector 
required, AXemax.loadable in track 
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Ladeadresse des Directory- 
Sektors auch noch mit erledigt. 
Und sogar PCDOS 4.0 läßt sich 
booten. 


Eine weitere angenehme Eigen- 
schaft macht sich bei Disketten- 
fehlern bemerkbar, weil statt ei- 
nes nichtssagenden Universal- 
textes die BIOS-Fehlermeldung 
ausgegeben wird. Zusammen 
mit dem Tulip-IO.SYS und 
MSDOS 3.10 lassen sich Fest- 
platten-Partitionen oberhalb 
des IBM-Limits‘von 32 MByte 
booten. In seinen sonstigen Ak- 
tivitäten bleibt der Bootsektor 
aber kompatibel zu 
PCDOS 2.10 bis 4.00. 


Wesentlicher Bestandteil des 
Bootsektors ist außerdem der 
BIOS-Parameter-Block (BPB). 
Er beschreibt die Organisations- 
struktur einer Diskette oder 
Festplatte, ohne deren Kenntnis 
MSDOS darauf keine Daten 
verwalten kann. Im Assembler- 
listing sind neben dem 
Standard-360K-Format noch 
die Parameter für drei weitere 
häufig benutzte Diskettenfor- 
mate angegeben, wovon das zu- 
treffende eingesetzt werden 
muß. Für Festplatten-Bootsek- 
toren sollte man das Programm 
zunächst unverändert assem- 
blieren und den BPB später mit 
DEBUG nachtragen. 


Bevor BOOTBOTH assem- 
bliert wird, müssen aber noch 
Parameter an die Erfordernisse 
des Rechners und der beabsich- 
tigten Speicheranbindung ange- 
paßt werden. Besonders wichtig 
ist, daß die Konstante 'Kilo- 
bytes’ exakt zum ersten Para- 
meter von CONFRAM passen 
muß, also zum Beispiel 


Kilobytes EQU 960 
und 
CONFRAM F000 9РСО-0000 


Die sonstigen abänderbaren Pa- 
rameter sind dem Kopf des As- 
semblerlistings zu entnehmen. 
Das. Assemblieren selbst geht 
folgendermaßen vor sich: 


Übertragen des Bootsektors auf 
eine Diskette im Laufwerk A: 


Übertragen des Bootsektors auf 
die Festplatte, Laufwerk C: 
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D2 
36 
F2 
ЕЗ 
ЕВ 
ze 
ce 
св 


A3 7002 R 


BE 7DCO R 


9A co 
75 02 


TCA R 


16 7DFD R 
7018 R 


ор ФА 42 49 ar 53 20 


inc ex ‚sector 
xor dx,dx 
div мога ptr [BootOfs*NrofHeads] 
mov dn,dl 
mov ch,al 
shr ax,1 
shr 
and 
or 
mov al, [BootOfs*BootDrive] 
mov ax, [BootOfs+SectorsPerTrack] 
ine ax 
sub al,cı 
and al,3Fh 
ret 
SetupTrkHdSec endp 
ReadSectors proc near 
mov 1,5 ;retry count 
ReadSectors_ 
push ax 
mov ah,2 "rend sector (s) 
int 13h 
je ReadSectors 2 
pop ax 
ret 
mov 
db aam 16, MASM 
сар К doesn't like it 
jb ReadSectors 3 


ReadSectors 4: 


mov 
int 
pop 
pop 
dec 
jnz 


nov 


ReadSectors endp 


DD 


dSectors 4 


a1,7 


ax, 3030h 
[BootOfs+Errorcode] ‚ax ; 


+ error display 


ireset drive 


ReadSectors 1 ;retry 


si,offset BootOfs*Msg DiskError 


DisplayMessage proc near 


lodsb 
or 
jnz 


Зар 
DisplayMessage 1: 


DisplayMe: 


al,al 
DisplayMesi 


wenn bei Boot-Fehlern ROM BASIC angesprungen werden soll: 
is dem nachfolgenden “jmp $" ein "int 18h" machen 


si 
DisplayMessage 


осо Msg DiskError db 13,10,'BIOS disk error ' 
64 69 73 6B 20 65 72 
72 6F 72 20 
0102 3030 ErrorCode aw 
ab 
44 4F 53 20 6E Msg InvalidDos db 13,10,'DOS not found or invalid’ 
20 66 6F 75 6E 
6Р 72 20 69 6E 
76 61 6C 69 64 
oiro oo а [I 
Ф1РВ org 1FBh 
ФїРв озсо MaxRam dw Kilobytes гіп Kbytes 
am ?? BootDrive db ? 
Ф1РЕ АА55 BootIndicator dw HEEN 
0200 Code ends 
end 
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Beieinigen, besonders leistungs- 


fáhigen MSDOS-Rechnern 
(Partitionsstart ‚oberhalb 
32 MByte) sollte der Wert 13 ge- 
gen 15 ersetzt werden. Soll die 
vom Bootsektor gesetzte höch- 
ste RAM-Adresse (“Махер”) 
später geändert werden, dann ist 
erneutes Assemblieren nicht er- 
forderlich, sofern man den 
Hex-Wert der neuen End- 
adresse in Kilobyte ermittelt 
und im 508. und 509. Byte des 
Bootsektors eintrágt. Das Über- 
tragen in den Disketten-Boot- 
sektor in Laufwerk A: 


рев! 
1100 001 


Für diese DEBUG-Operatio- 
nen darf keinesfalls SYMDEB 
Version 4.0 benutzt werden, der 
stürzt nämlich bei 'L 100..." 
und ‘W 100..." aufgrund eines 
von Microsoft eingebauten 
Stack-Fehlers ab. 


Nur der Vollstándigkeit halber 
sei vermerkt, daß der Bootsek- 
tor nicht das CONFRAM im 
AUTOEXEC.BAT ersetzt. Er 
reduziert nur den Doppel- 
Bootvorgang um eine Runde. 
(mw) 
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Der Bootsektor als 
Assembler-Protokoll. 
Dieses Programm sollte mit 
gróBter Sorgfalt 
eingegeben werden, weil 
Tippfehler zu 
Datenverlusten führen 
können. Zudem sollten Sie 
es erst auf einer Diskette 
testen, bevor Sie es auf die 
Festplatte loslassen. 
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Zukunftsorientiert! 


LAPTOP 
ISE TS16 


Der Schlüssel "RETEN B 


zu Ihrem leistungsstarken 


ul 


PI us! Computersystem 


Große 
Tastatur 


Der DC-16 ATläßtin Leistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hinter sich ... 


ler Arbeitsspeicher kann bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 
кейеп werden, «Memory-Expansion Boards« sind überflüssig! 

и über 640 KByte vorhandene Speicher läßt sich wahlweise als 
xtended-Memory« (RAM-Disk oder OS/2) oder als -Expanded-Memory. 
(LIM-EMS Standard) konfigurieren 

Der mit 12 MHz und «Zero Wait-State« betriebene 80286 Prozessor hat 
dadurch 4 MByte RAM im direkten Zugriff, ohne wertvolle CPU-Zeit fur dia. 
bei -Expansion-Boards- üblichen 6 Wait-States zu verlieren. 


Ein kompatibler PC der Extraklasse! 


Die Leistungen überzeugen: Das heißt für Sie, daß Ihre OS/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt- 
CPU Intel 80286 (10 MHz), 80287 (Option) frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen wie in »Standart« AT s. 
Speicher: 640 KB RAM, 2 MB (Option) Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


Diskettenlaufwerk: 1x3,5" 1.2 MB 
Festplattenlaufwerk: 1 x 3,5" 20 MB (40 MB optional) 
Bildschirm: hochauflósendes Gas-Plasma-Display 
640 x 400 Punkte, 192 x 144 mm 
EGA und CGA Graphik-Mode 


- 512 KByte Arbeitsspeicher 
akkugepulerte Echtzeituhr / Kalender 
großer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 

= 1 Disketteniaufwerk mit 1.2 MByte /360 KByte Kapazität 
Monochrom-Gralikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 


Tastatur 82 Tasten — deutsch = 16/1 мн || ои ormaren bestehend aur. 
Schnittstellen 1x Centronics (Parallel) VASTTEXT Textverarbetungssystem 


2 x RS-232C (seriell) 
1 x Port für externes 5,25 "-Laufwerk 


'UP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systemkonfiguration 


are für spätere Erweiterung auf 3.5" Laufwerke 


si 
[^ 
т 


Betriebssystem MS-DOS 3.3 bis 4 MB und vieles andere mehr 
Abmessungen: 320 (B) x 320 (T) x 94 (H) mm on board 
Gewicht; 6,4 kg 


Der Preis stimmt 


Fordern Sie nühere Informationen 


ISE DATA GMBI 
Tel.: 069/800530 Р 


Herrnrainweg 5 - 6050 Offenbach/Main O 
069/8005332 тк: 4185164 ised H 


spectra PCL-Hardware 
PC-Einsteckkarten für 

€ A/D, D/A, Digital E/A 

© Schrittmotorsteuerung 


spectra PCL-Software 
€ LABTECH NOTEBOOK 

€ LABTECH Acquire 

€ ASYSTANT + 


€ Relaisausgánge © ASYST 

€ IEEE-Interface € DADISP 

€ RS 422-Interface € UnkelScope 
© vielfältiges Zubehör € PC-LabDAS 


€ Multiplexer, Vorverstárker, 
AnschluBpanels 


© Treiber für höhere 
Programmiersprachen 


z. B. Das Komplettset PCL-718 CS 
zum gleich Loslegen: ы ar 
Masterkarte PCL-718 @ 16 SE/8 DE 12-Bit-Eingänge @ 2 analoge ox "S 
Ausgänge mit 12 Bit @ je 16 digitale Ein- und Ausgänge 6 3 16-Bit-Záhler S 869° 

© unterstützt Interrupt und ОМА @ 60.000 Messungen/Sekunde 
Anschlußpanel PCLD-780 ө 20 Kanäle mit 
reserviertem Platz für Filter, Shunt etc. 

€ 2 x 20-Pin-Flachbandkabel 

Software PCL-LabDAS € flexibles Programm zur 
Meßwerterfassung und Meßwertverarbeitung. 


Tel. 0711/798030 


Spectra GmbH Computersysteme. Meßtechnik. Software Karlsruher Straße 11/1 7022 Leinfelden-Echterding 
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[$R*, S+, D- -ун- d 
18M 16384 | <==== die letzte $ ist wichtig | [VAR 

E ` word; 
n — MCBptr. “EMCI 


t. CONFRAM. PAS MemorySize : word absolute $0:$413; 
t. konfiguriert RAM so, dass RAM oberhalb der Regs Registers; 

fe Video-Adapter unter DOS verfuegbar wird ResetFlag ` word absolute $0:$472; 

t. (c) Ralf Preller 30.8.1988 st : string; 

In 

Ir Aufruf: «1 |ввотн 

I CONFRAM MaxSeg StartSkipSeg-EndSkipSeg s) writein ('CONFRAM RAM-Erweiterungsverwaltung Version ',Versionst)j 
In «| |26 Paramcount = $ 

i*^ mit MaxSeg hoechste RAM-Segmentadresse + 1 «| [then writeln ("Momentan gesetzte Speichergroe: 

i. StartSkipSeg erste nicht verfuegbare Segmentadrı si | усет) 

t. im "Adapter-Loch" «| leise begin 

Ы EndSkipSeg ers wieder verfuegbares Segment GetCommandLine; 

1» hinter diesem Loch if (MaxSeg shr 6 <> Memorysi 

i* and (MaxSeg shr 6 <> succ(M | falls Controller | 
1* Die Parameter sind als hexadezimale Segmentadre: then begin | 1 Kbyte belegt | 
{* geben. Erlaubte Parameterschreibweisen (auch gemischt [-—- ist Pass ---] 

{+ verwendbar NemorySize :” MaxSeg shr 6; 


is = fuehrende Nullen und 'H' hinter der Hexzahl erlaubt 
[* - Parametertrennzeichen: Leerzeichen, Komma od 


tSequence. 


PROGRAM ConfRAM; 640R to avoid parity errors ---| 


jnäskipäes) to MexoryBise shi 6 - 1 do 


USES Fillchar (ptr(I,0)^, 16, 
Dos; it StertskipSeg > 8 then begin 
for I := $A000 to St, 


сонзт Fillchar (ptr(I,0)^, 
Versionst - : 


I--- patch Memory Control Blocks 

VAR MCBptr гж ptr (PrefixSeg-1, 0); 
Maxseg, MCBptr^.MCBsize := StartSkipSeg - Prefixseg — 
StartSkipSeg, ptr (StartSkipSeg-1, 0): 
EndSkipSeg : word; SA E 

ar eg; 
En 
= ptr (EndSkij 


PROCEDURE GetCommandLin. 
CONST 
ЕТХ эз; 
HexCharSet : set of char = [ 
VAR 


1 byte: writeln ('DOS-verfuegbares RAM jetzt ' 
Paranst : string; MemorySize - (EndSkipSeg - StartSkipSeg * $3F) shr 6, 
` Kbyte’); 


FUNCTION GetParameter 
VAR 
CharCount : 
Number — : 
BEGIN 
CharCount 
while ParamSt (Paranst, 1, 1); 


hile (Charcount < 4) апа (ParamSt[l] in HexCharSet] CONFRAM stellt dem DOS einen erheblich erweiterten 
lo begin 
Number : Number shl 4 + ord(Upcase(ParamSt(1])) - 48 Speicherbereich zur Verfügung, indem es den 
reete SA adhi Uri Video-Adapter ausblendet. 
SE H 1, 1); 
end; 


whi: 
GetParaneter 


word; end; 


ParamSt[1] = ' ' do Delete (Paranst, 1, 1); 
Number; 


ISR*, Se, Iv,D-,T-,P-, V+, B-,N-,L* | 
(9м 65520,130072,655360 | П 


ganz wichtig !!! | 


= ParamStr(1) + ' ' + ParamStr(2) + ' ' + ParamStr(3) ann. DI 
Ni 


laedt Programme in Speichererweiterung jenseits d. VI 
I» video-Adapters. Max. Parameter koennen uebergeben werden. *| 


UN (с) Ralf Preller 1.9.1988 “| 
then I := Pos ('H f. sl 
then I := Pos ('h ', Paranst [* Aufruf: Hl 

1t 1 > 9 then Paranstirj те ' ie JENSEITS [pfad]progname.ext parami ра == M 
uni H 


MaxSeg := GetParameter and SFFCO; [nur IRbyte-Schritte erlaubt] 
StartSkipSeg := GetParameter; EndSkipSeg :" GetParameter; 
if (Paranst <> ETX) or (MaxSeg < $4 
or (StartSkipSeg >= MaxSeg) or (EndSkipSeg >= MaxSeg) 
ог (StartSkipSeg <> 0) and ( 
(StartSkipSeg < $4098) or (EndSkipSeg <= StartSkipSeg)) 
then begin 
writeln ( 5 
'Parameterfehler in Aufrufzeile! Programm abgebrochen’); 
Halt (1); 
di 


END; 


Path := ParamStr(1): 


FUNCTION Max (Nol, No2 : word) : word; CmdLine := Paranstr(2); 
BEGIN for I := 3 to 9 do CmdLine := CmdLine + ' ' + ParamStr(I); 
if Nol >= No2 then Max := Nol else Max := No2; while CmdLine[Length(CmdLine)] = ' ' do dec (CmdLine[0]); 
END; Exec (Path, CmdLine) 


if DosError <> ® then begin 


writeln ("JENSEITS *** DOS-Fehler `. DosError, '. ', 
const Path, ' nicht installiert !!!"); 
ResetSequence = $1234; Halt (255); 
end 
TYPE Halt (DosExitCode) ; 
tMCB = record 
MCBchar : char; 
MCBPSP 
MCBsize 
та Winzling mit groBer Wirkung: JENSEITS lädt Programme 
in das RAM oberhalb der Bildschirmadapter. & 
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PRDIZERCOMP 
TEE ee 


dann brauchen Sie VASTSCREEN! 
Breslauer Str. 25 · 4790 Paderborn · Tel. 05251-7707 - Fax 730477 


Wir bieten Ihnen eine Fülle von Markenprodukten für die | | е imm md eu Нест oru nici un от Beo ut 
verschiedensten Aufgaben und Komplettlösungen I Grat, Been 
EIZO 
"m 
RICON ster 
Wehen SS Оча 


E sigma Designs NEÇ 


GrophicCowroller + LoserView 


Drucker ` Fesplonen + Floppy-Laufwerke 


MOL SP Seagate 


Festpiohen Controller 


Ий vosa 
Gsenoa maxell 
ePOSSO 
Festplanen Controller Medio-Boxen 
Verbatim. Рбб28сете, 


Bitte bestellen Sie unsere Preisliste oder rufen Sie an. 
Wir sind immer für Sie da! 


Hündleranfragen erwünscht! 


le 36 - 3400 Göttingen - = 0551/7 2075 Tx: 96854 dwctrld 


RABBIT 17.2040 LAPTOP 

* CPUA6 NEAT, 1 MB ON BOARD EXPANDABLE ТО 5 MB EMS 40 
* 640x400 4GRAY PLASMA DISPLAY MGACGAIEGA 

* 2 SERI PAR. ONE 16 BIT EXPANSION FREE SLOT 

* 144 MB FDD, 2040 MB HDD 


RABBIT 286/2HG/286 GN PORTABLE 

* CPUAG, 16 NEAT, IMB ON BOARD 640384 
* 640x400 LCDIPLASMA DISPLAY MGAICGA 
* 2 SER1 PAR TWO EXPANSION FREE SLOTS 
* 1.44 MB FDD, 2040 MB HDD 

* EXTERNAL 5 1/4" FDD CASE + CABLE. 


ONE YEAR WARRANTY PORTABLE 


CHICONY ELECTRONICS CO., LTD. 
TFI. No, 35, Kuang Fu S. Rd., Taipei, 10552, 
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Projekt. 


PC-Tasten am 
Atari ST 


Teil 2: Adapter für PC-, AT- und MF-Keyboards 
Andreas Kromke, Ingo Sprick, 


Christian Persson 


Es soll immer noch 
Atari-ST-Anwender 
geben, die beim Anblick 
einer soliden Tastatur 
neidisch werden: 
Vielschreiber, die vor 
dem fabelhaften 
SM124-Bildschirm von 
dem satten ‘Klick’ und 
demkráftigen Federdruck 
eines richtigen 
Profi-Keyboards 
tráumen, Snobs, die für 
eine echte MF-Tastatur 
(mit den drei Buchstaben) 
stolze 530 Mark plus 
Mehrwertsteuer 
hinbláttern würden, und 
verbissene Freaks, denen 
die Atari-Mechanik nicht 
gewachsen war. Ihnen 
ist dieser Beitrag 
gewidmet. 
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Die Low-Cost-Lósung zum An- 
schluß von PC-Tastaturen (auf 
Seite 208 der vorigen c't-Aus- 
gabe) war erst der Anfang einer 
Expedition durch den Dschun- 
gel von Merkwürdigkeiten und 
Geheimnissen, die sich in der 
Welt der sogenannten Kompa- 
tiblen um das Eingabewerkzeug 
ranken. Zum Glück haben die 
Kollegen von der PC-Fraktion 
schon einen ausführlichen For- 
schungsbericht [1] vorgelegt, der 
die Orientierung erleichterte. 
Wir kónnen deshalb glückli- 
cherweise das leichtsinnig abge- 
gebene Versprechen einhalten, 
in diesem Heft eine erweiterte 
Adapterschaltung nebst Layout 
nachzureichen, die auch den 
Output von AT-Tastaturen ver- 
daut 


Dennoch müssen wir dem inter- 
essierten Leser die Qual der 
Wahl antun, denn bei einem der 
Experimente in der c't-Hard- 
wareküche sind wir über die 
Antwort auf eine bisher offene 
Frage gestolpert, was Konse- 
quenzen hatte. Die Frage war: 


"Wie merkt die IBM-MF-Tasta- 
tur, ob sie an einen PC oder an 
ein PS, 
ist? Je nachdem, um welchen 
Rechner es sich handelt, liefert 
sie nämlich völlig unterschiedli- 
che Scan-Codes, und diese au- 
Berdem noch in verschiedenen 
seriellen Datenformaten. Die 
Lösung des Rätsel führte zu ei- 
ner dritten Adapterschaltung, 
die zudem noch die Vorzüge 
hat, ohne Eingriff in den Atari 
ST installierbar zu sein und die 
Funktion der Maus unter kei- 
nen Umständen zu beeinträch- 
tigen. Natürlich konnten wir Ih- 
nen die nicht vorenthalten, auch 
wenn der Platinenentwurf bis 


zum Redaktionsschluß nicht 
fertig wurde, 

Alle neune 

Aber zunächst zur Adapter- 


Lösung für AT-Tastaturen: Sie 
liefern, ebenso wie PC-Tastatu- 
ren, die Tastencodes in Form 
eines synchronen seriellen Si- 
gnals ab. Die Übertragungsge- 
schwindigkeit schwankt; sie 
liegt meist zwischen 9600 und 
19 000 Baud; für den Anschluß 
über unseren AT-Adapter sind 
nur Tastaturen geeignet, die mit 
wenigstens 9600 Baud senden 


Anders als bei PC-Tastaturen 
wird als Startbit keine ‘1’, son- 
dern eine `0” gesendet. Während 
PC-kompatible Tastenbretter 
jeweils neun Bits über die 
Tx-Leitung schicken (das Start- 
bit mitgezählt), sind es hier elf. 
Auf die Daten folgt ein Paritäts- 
bit (ungerade), dann das Stopp- 
bit (stets *1'), was im Prinzip 
nicht mehr bedeutet als die Ga- 
rantie dafür, daß der Ruhepegel 
für die Übertragungsdauer von 
diesem einen Bit eingehalten 
wird, bevor das nüchste Zeichen 
folgen kann. 


Mit dem Stoppbit küme die 
ACIA im Atari ST, die für den 
Empfang von Tastaturdaten zu- 
ständig ist, noch bestens zu- 
recht. Aber das Paritätsbit 
würde unter Umständen (wenn 
es *0' ist) als nächstes Startbit 
miBdeutet, womit die Übertra- 
gung völlig aus dem Tritt käme. 
Um das zu verhindern, mußte 
die Schaltung um den Zähler- 
baustein 74LS162 erweitert wer- 
den, der die Übertragung nach 
neun Bits abbricht. 


Wir wollen unsere Abonnenten 
nicht langweilen und kónnen 
deshalb die Beschreibung des 
Synchron-/Asynchron-Wand- 

lers auf Basis des 16 x 4-FIFO- 
Speichers 74ALS232 nur knapp 


wiederholen: Mit dem von der 
Tastatur gelieferten Taktsignal 
(КВСІК) werden die Daten bit- 
seriell in den Speicher geschrie- 
ben. Auf der anderen Seite kom- 
men sie in dem vom Baudraten- 
generator (CMOS-Timer 7555) 


vorgegebenen Takt (7812,5 
Baud) wieder heraus. Das 
EMPTY-Signal des FIFO 


schaltet sowohl dessen Aus- 
gänge als auch den Taktgenera- 
tor ein, sobald Daten im Spei- 
cher sind. 


Zusätzlich ist EMPTY in der er- 

iterten Schaltung auf den 
LOAD-Eingang des 74LS162 
geführt. Da es sich um einen 
Synchron-Zähler handelt, wird 
die LOAD-Anweisung aber erst 
in Verbindung mit dem Taktsi- 
gnal (CLK) wirksam: wenn die 
Tastatur das Taktsignal für das 
Startbit liefert, wird das an den 
Eingängen A...D angelegte 
Datum übernommen, also "1" 
Der 7415162 zählt dezimal, 
folglich setzt er bei ‘9° am Aus- 
gang RCO sein Übertragssignal 
(Carry), das durch ein EXOR- 
Gatter invertiert wird und als *0" 
gleichzeitig mit dem  uner- 
wünschten Paritütsbit der AT- 
Tastatur in den FIFO gelangt. 
Die Folgen sind unvermeidlich: 
wenn die ‘0° am Ausgang QI 
wieder austritt, ingt sie 
über die Diode DI einen Reset 
des Speicherbausteins. Damit 
ist die Übertragung beendet, 
EMPTY geht wieder auf Low- 
Pegel, die Ausgänge werden 
über OE abgeschaltet, und der 
7555 stoppt 


Das Ausgangssignal QO des 
FIFO wird wiederum, wie schon 
in dem ersten Schaltungsvor- 
schlag, über eine UND-Schal- 
tung aus den Dioden D3 und D4 
mit dem Output des Atari- 
Tastaturprozessors gemischt 
Und hier liegt auch der einzige 
Haken an der Sache: ST-Fans 
wissen, daB es manchmal Situa- 
tionen gibt, in denen man 
gleichzeitig eine Taste zu 
drücken und die Maus betätigen 
möchte — beispielsweise bei der 
Anwahl mehrerer Dateien auf 
dem Desktop. Leider führt der 
Autorepeat, den die AT-Tasta- 
tur bei längerem Tastendruck 
produziert, dann zwangsläufig 
zu Datensalat. 

Wer den Schaltungsvorschlag 
übernehmen möchte, sollte sich 
also darüber klar sein, daß er 
damit auf diese spezielle Mög- 
lichkeit des Betriebssystems ver- 
zichtet. Auch die Bedienbarkeit 
von Programmen, in denen eine 
Taste/Maus-Kombination vor- 


c't 1988, Heft 11 


ATELCO-CORNER 


DORTMUND & ESSEN 


Atelco Communication Atelco Communication 
Hoher Wall 14 Schützenbahn 11-13 
4600 Dortmund 4300 Essen 1 
Tel. 0231-149003 Tel. 0201-236717 


Versand und XT 1 Jahr Voll- 
Info nur ab TURBO garantie 
Dortmund 


640K(256K bestückt) 
8088 Proz., Tast, Metallgehäuse 
Reset,Schlüsselsch.,1x360KB Lw., 
Monochrom-Grafik, Multi UO. Uhrzeit 
Datum ser., par., game-port, 
150 Watt, 4,77/8 Mhz, 


4 MB(512 bestückt) 
200 Watt, 80286-12Mhz =0 Wait., 
102 Tast., 1x1.2MB MF Lw, HDD-FDD- 
Contr., 2xser.. 2xpar., Award Bios 303 mit integ. 
Setup u. erw. Festplattenunterstützung, 6 slots, 
Uhrzeit-Dat.. 80287 Steckplatz vorh. 


OWait.,7 slots AT 20 MB. DM 2598,- 
DM 892,- Tower 40 MB, DM 2898,- 
BTX Arche 286 
Term PC 1MB(512K bestückt),80286-12Mhz Dataphon 
für Akustikkoppler Phoenix mit Shadowram f. Bios u. Video s21(ZZF)DM 228,- 


o. Modem DM 178,- 
für DBT03 Postmodem 
DM 288,- 


RAM Tast., 1x1,2MB MF Lw, 102 Tast., HDD- 
FDD-Contr., 2xser., 2xpar.. Monochrom-Grafik 
-Card, 6 slots, Uhrzeit-Dat., MS-Dos, 


s21/23d(ZZF)DM 298,- 
Akustikkoppler 300 
Baud (ZZF) AC-3 


Seagate GW-Basic dt., 2 Jahre Garantie Disk- nur DM 99,- 
Festplatten 20MB, DM 3398,- Laufwerke 
ST225 DM 449,- 40MB, DM 3698,- 


5,1/4' 360 KB DM 175,- 
5,1/4' 1,2 MB DM 249,- 
3 1/2" 720 KB DM 248,- 
3 1/2" 1,44 MB DM 348,- 


57238 DM 475,- ST251 DM 725,- 
57251/1 DM 868,- 574096 DM 1285,- 
ST125 DM 529. 57125/1 DM 579,- 


* Filecard Streamer 4 
A КОМО ОМ oC Preis auf Anfrage AN 
GE A, ME ATELCO 1200 A, 300; 


Einsteckmodem für Communication 1200/1200-75 Baud 


PC's V.21/22/23 Vertriebs-GmbH vollduplex V.21/22/23 
DM 199,- Zentrale Dortmund DM 329,- 
*Discovery Hoher Wall 14 *Discovery 
1200 C +, 300- 4600 Dortmund 2400 E, 300/ 
1200 Baud Volldu-, XT Tel. 0231-149003 14" 1200/2400 Baud 
plex V.21/V.23 Controller Btx: 0231-149009 Monitore V.22N.22 bis 
DM 299,- Omti 5520 HD DM 145,- Fax: 0231-149000 DM 399,- 


Omti 5527 RLL DM 165,- 
WDC-HD DM 119,- WDC-RLL DM 139,- 


AT Controller 


Hitachi VGA 640x480 DM 1198,- 
Hitachi Multiscan 800x560 DM 1278,- 
Mitsubishi Multiscan 1481A 800x560 DM 1298,- 
Philips-CGA DM 599,- 


Omti 8240 HD DM 299,- Flatscreen in amber. s/w No 

Omti 8620 DM 349,- + inverse DM 238,- Name 
ee? c Dear Disketten 

BTX Star LC 10 DM 549,- pro 10 Stück 
Term ST Star LC 10 Color DM 649,- 2D Disketten DM 6.90 
für Akustikkoppler Atis 180Z, 9Nadeln, IBM + Epson. DM 429,- 2HD " DM 33,50 
o. Modem DM 178,- MF1DD DM 26.90 
für ОВТОЗ Postmodem NEC MF2DD DM 28,90 
DM 288,- P2200 DM 779,- 100 Stück 2D Disketten 


PC 


P6 plus DM 1689,- DM 59,- 


Cards P7 plus DM 1999,- Zubehór : 
Clock DM 68,- e Multi UO Genius Mouse GM 6+ 
DM 119,- e CGA DM 99,- emon.- DM 88,- 


grafik DM 95,- e EGA-Wonder enhanced Ati 
800x560 DM 368.- e EGA-Wonder enhanced 
VGA 800x560 DM 549,- eGenoa Super EGA 
Hires1024x768 DM 899,- ө ѕег.ОМ 697 
© par. DM 49,- e Genoa Super 
EGA 800x600 
DM 428,- 


Disk. boxen. Drucker /Monitor- 
stánder, Handy-Scanner, Farbbänder, 
Verbindungskabel aller Art, Adapterstecker, 
Steckverbindungen, Dataswitch 
Buffer, Disketten von 
versch. Herstellern 
auf Anfrage 


Tech- 
nische 
Änderungen 
vorbehalten ! 
Verkauf solange 
Vorrat reicht. Weitere 
Informationen erhalten sie 
in unseren Verkaufsfilialen. 


Versand 
ab Lager 
Dortmund zzgl 
Versandkosten per 
Nachnahme o. Vor- 
kasse. Versand ins Aus- 
land nur gegen Vorkasse. 


Hayes 
kompatible Modeme, diesen 
‚Geräten wird unter Strafbarkeit die 
Inbetriebnahme an das 
Fernmeldenetz der BRD und West 
Berlin verboten. 


Projekt. 


74ALS232 


Ic2 741.5162* 
1C3 74LS86 
IC4 7555 


DI...D4 AAI136 o. ä. 
CI, CB, CB 100 nF 
C2 10 nF 


RI 8,2 kOhm 
R2, R3 4,7 kOhm 
R4 1 kOhm 
РІ Trimmer 


2,2 kOhm, liegend 
IC-Fassungen I(2)x16pol. 
1xl4pol., 1x8pol. 


evtl. Diodenbuchse 180°, 
Platine AT-Tastatur-Interface, 
Lötnägel 


* nicht für PC-Version 


сз 
Tastatur 741586 
Diodenbuchse 
5p sy 


кесік 


кату 


Masse 


ST- Tastatur 
т (ko > 


gesehen ist, wird natürlich ein- 
geschränkt. Dennoch hielten 
wir die Schaltung des Abdrucks 
für wert, zumal der folgende 
Vorschlag nicht auf AT-Tasta- 
turen (die nicht auf PC-Betrieb 
umschaltbar sind) gemünzt ist. 
Gerade diese sind aber gelegent- 


lich in Sonderposten besonders 
günstig zu haben und als Zweit- 
tastatur, zum Beispiel für die 
Textverarbeitung, gut geeignet. 
Im Treiberprogramm, das 
folgenden noch beschrieben 
wird, ist für eine schnelle Um- 
schaltmöglichkeit zwischen ST- 
und AT-Keyboard gesorgt. 


Die Platinenvorlage berücksich- 
tigt auch den im ersten Teil ver- 
öffentlichten ` Schaltungsvor- 
schlag für den Anschluß von 
PC-Tastaturen, bei denen das 
Startbit invertiert werden muß 
und ein Abzählen nicht nötig ist: 
Die beiden Brücken B1 und B2 
sind dafür auf 2-3 zu setzen, die 
Diode DI und der Zähler 
74LS162 entfallen. 


Via MIDI 


Perfekte Lösungen gibt es kaum 
auf dieser Welt. Unsere zweite 


Sum 
JÊoRESET 


D3 D4 DI 


DIN-Buchse 


02 


AT PC 


Der Zähler 74LS162 und die Diode D1 sind nur beim 
Anschluß einer AT-Tastatur nötig; beide Brücken sind dann 


auf 1-2 zu setzen. 
152 


ef Bass 
russ 


Anschluß von PC- und 
AT-Tastaturen mit 
einfachsten Mitteln: drei ICs, 
bei AT-Keyboards vier, 
reichen aus. 


Schaltung hat auch einen Pfer- 
defuß, den wir gleich deutlich 
brandmarken wollen: sie belegt 
den MIDI-Eingang und 
blockiert damit eventuell den 
Ausbruch musikalischer Krea- 
tivität, was schade wäre. Ande- 
rerseits braucht der Anwender 
den Rechner nicht aufzuschrau- 
ben, was zumindest in der Ga- 
rantiezeit als Vorteil gelten 
kann. Da an der MIDI-Buchse 
keine — Versorgungsspannung 
liegt, muB diese separat zuge- 
führt werden. Unser (erprobter) 
Vorschlag: man zapfe den Joy- 
stick-Stecker an, dessen Pin 8 
den MasseanschluB und Pin 7 
die 5-V-Versorgung anbietet 
(siehe Atari-Handbuch). Damit 
wäre dann eine weitere Schnitt- 
stelle futsch. 


Ein anderes Manko ist schon 
erwühnt worden: Tastaturen, 
die ausschlieBlich für den Be- 
trieb an ATs vorgesehen sind, 
lassen sich nicht verwenden. 
Aber dieses Problem betrifft nur 
diejenigen, die schon voreilig 
eingekauft haben. Alle anderen 
Interessenten. sind mit einer 
hochmodischen Tastatur im 
MF-Look, die für den Betrieb 
an PCs geeignet ist, sowieso bes- 
ser bedient. Solche Tastaturen 
sind inzwischen recht preisgün- 
stig — natürlich als Nachbauten 
— zu haben. 


Ein besonderer Pfiff der Schal- 
tung liegt darin, daß sie nicht 
nur solche Tastaturen bedient, 
die per Schalter auf PC-Modus 
umgestellt werden kónnen, son- 
dern auch die automatische 
Umschaltung der Original- 
MF-Tastatur (und kompati- 
bler) auslöst. Das funktioniert 
so: Die IBM-Tastatur sendet ei- 
nige Zeit nach dem Einschalten 
als Zeichen für den Abschluß 
ihres Selbsttests das Byte "AA" 
= und zwar im AT-Modus, mit 
vorangehendem ` '0"-Startbit. 


т\ 


Tastatur-Interface 
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Eigener 
Reparaturservice 
BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 


3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 


0531 - 374095 COMPUTER GMB 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz BEMI- 386 Turbo BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Geháuse AT-Design mit Schlüssel Turbo-Tower-Gehàuse mit Anzeige Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 386 Turboboard Landmark >24 MHz und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K. 2 KB-Ram /512K bestückt Turboboard 10МН2/1МВ 
256K bestückt 9 Slots, davon 1x32bit-6x16bit-2x8bit 512K bestückt 
150W Netzteil FDD High Speed Controller 200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a'360K GroBzügiges 220W Netzteil Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 360K 2xParallel / 1xSeriell Drive 12 MB 
Parallel Interface Hercules komplatible Graphiccard Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 1xDrive 1.2 MB Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität Tastatur High Qualtitàt Tastatur High Qualitàt 
EMI Preis- nur 899.00 ВЕМІРгеіѕ-пиг 4998.00 BEMI Preis-nur 1898.0 

em О E em ptop 
Ee Towergehause 569.00 DM 10Mhz-640K-2Drive-720K 


nur 1998.00 DM Bondwell Pro 8 TH 3198.00 DM 
XT Interface Karten AT Interface Karten 
Multi ГО Card Lem XT Laptop Scricl/Parallel Card 139,00 
XT Controller 2 Drive 49.00 Е = Seriell/Parallel/Game Card 159.00 
Color Graphic/Hercules Dual 149.00 TER жа e = FDD Controller 1.2MB 9.0 
Hercules kompatibel Card 99.00 am bestückt - Super M HDD/FDD Controller 399.00 
Copy Card (Option Board) 198.00 twist Display - 1 Drive 720K HDD/FDD RLL Interleavel 399.00 
360K Drive 47900 M 3.5"- 20MB Festplatte - ein- @ 12MB Drive AT/XT 259.00 
кре za am со не Modem Pere MOD psu. em 
d гї l Tozessor е, 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 und Seriell Interface - Akku - AT Tastatur extra Cursor 169.00 
XT Tastatur standard 99.00 B MS DOS 3.2 und GWBasic M AT Tastatur standard 99.00 
XT Tastatur extra Cursor 169.00 AT/XT Cherry Tastatur 198.00 
XT/AT Cherry Tastatur 198.00 3998 D 00 D M 
се Маш Genus ОМӨ6+ SII 
EGA WONDER VIP 20MB ST 225 und Controller 558,00 j Maus Logitec C7 199.00 
VGA - PEGA - EGA - НОС - CGA 20MB Filecard 698.00 MS kompatible Maus 89.00 
30MB ST 238 RLL&Contr. 649.00 
498,00 DM 30MB Filecard 798.00 


EGA Color-Monitor 


031pix - Tri Dot pitch super high 


EGA Wonder ATI 800*560 380.00 
EGA Super Hires 800*600 398.00 


4OMD тъ — 745.00 


EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 M soMB Platte / 28ms 1498.00 ер ылыш 
EGA standart 640*350 269.00 Щ 52MB Wangtck Streamer 898.00 y nur 79 $00DM 
Commodore Computer Streamer Cassette 85.00 nur 798.00 
Handy Reader & Scanner 848.00 DM Flat Screen Monitor 
Commodore РС 101 1798.00 onen 
Commodore PC 201 2598.00 Star NX1000 559.00 DM ee 


Gefragte Drucker 


Star LC 10 (parallel oder VC64 ) 575.00 


nur 279.00 DM 
Multiscan S/W 910*620 


Atari 1040 STF 1498.00 


Star LC 2410 945.00 14 Zoll - invers schaltbar 
сы 25 nur 48800 DM 
NEC P6+ 1469.00 @ Epson LQ850 1398.00 Multisync Color Monitor 
NEC P7 1390.00 @ Epson LO500 948.00 14 Zoll 

nur 1098.00 DM 


NEC P7+ 1998.00 Epson LO1050 1798.00 
OKI ML390/2702-Sek. 1298.00 pson LX 800 579.00 onitor 14” mit Fuß 238.00 
OKI ML 393/4002-Sek. 2398.00 BTX fü T VISA Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
OKI Laserline 6 3698.00 BESTE Multisync Fujitsu МЕ 503G 1198.00 
Brother Laser HL8 4998.00 

DIESE PREISE SIND GÜLTIG AB 26 September 88 ...und das alles zu BEMI Service 


Montag - Freitag 9.30 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 
Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck - Freibleibes Angebot 


Projekt. 


Tastatur 
Diodenbuchse 
5 pol, бро! 


kecik 


кат» 


3/6 7.1512 


Das Tastatur-MIDI- 
Interface ist für 
PC-kompatible und 
automatisch umschaltende 
(MF-)Tastaturen geeignet. 


Das Tastatur-Interface eines PC 
(und natürlich auch unseres 
Adapters) versteht das vóllig 
falsch, indem es die erste ‘1’ іп 
dem übertragenen Datum, also 
das zweite Datenbit aus dem 
Bitstrom ‘01010101’, als Start- 
bit interpretiert und infolgedes- 
sen das folgende Paritütsbit und 
selbst das Stoppbit dem übertra- 
genen Byte zuschlägt. Danach 
aber zieht es die Datenleitung so 
lange auf ‘0'-Pegel, wie der PC 
zum Abholen des Datums von 
der Schnittstelle braucht. Dieses 
"Quittungssignal' wird nun von 
dem Tastaturprozessor als typi- 
sche Reaktion eines PC identi- 
fiziert und führt zur Umschal- 
tung in den PC-Modus. 


Eine auf diese Weise in PC-Be- 
trieb umgeschaltete IBM-MF- 


154 


7005164 


> 


ME 


Tastatur sendet fortan die 
PC-Scan-Codes [1] mit einer 
vorangestellten ‘1’ als Startbit. 
Seltsamerweise geht dem aber 
zusätzlich noch ein ‘0'-Startbit 
voraus. Das Ganze funktioniert 
nur deshalb, weil das Interface 
die Datenbits nicht zählt, son- 
dern grundsätzlich auf die "1" 
wartet. Und aus eben diesem 
Grund kann das AT-Datenfor- 
mat (mit Startbit ‘0°) nicht kor- 
rekt verarbeitet werden. 


Die ‘1’ wandert, den Daten 
voran, durch das Schieberegi- 
ster 74LS164 (seriell ein — paral- 
lel aus) und taucht nach acht 
Taktimpulsen, die von der Ta- 
statur produziert und über einen 
Inverter auf den CLK-Eingang 
geleitet werden, am Ausgang 
QH auf. Mit dem neunten Im- 
puls trifft das achte Datenbit im 
Schieberegister ein, und das 
Startbit wird in ein Flipflop des 
74LS74 übernommen, das sozu- 
sagen als Verlüngerung des 
Schieberegisters arbeitet. Der 
Ausgang Q des Flipflops geht 
damit auf logisch "1". was die 
weitere Verarbeitung auslöst: 
der Transistor T1 schaltet durch 
und sperrt die Datenleitung, der 


Dit 
V6 LSI 


Baudratengenerator 7555 wird 
freigegeben, und das Differen- 
zierglied aus C5, R2 und dem 
nachgeschalteten Schmitt- 
Trigger produziert einen Low- 
Impuls. Mit diesem Impuls wird 
die Übernahme der Daten aus 


мет 
statvec 

ES 
clockvec 


ІСІ 741514 

IC2 74LS164 

Kei 74LS165 

Lei 741.574 

ICS 7555 

In 74LS160 oder 
7ALS161 


TI ВС547 o. i. (прп) 
Т2 ВС557 o. à. (рпр) 
C1...C3 100nF 

C4 InF 

10nF 

4,7 kOhm 

1 kOhm 


т 
` SEA Maun-Pakerz 
Zeit-Paket 


` Bros-zeit 
5 SEM Zeit in 
IKBD String 


Maus Emulator Puffer 


'Tabgerung 1, Verzögerung vor Tasten Repeat, initial 
1 Verzögerung 2, Repeat Rate 


dem Eingangsschieberegister in 
das Ausgangsschieberegister 
74LS165 (parallel ein — seriell 
aus) veranlaßt, und der Zähler 
74LS160 (wahlweise -161) sowie 
das zweite Flipflop des 74LS74 
werden zurückgesetzt. An des- 
sen Ausgang Q erscheint nun 
eine ‘0': das Startbit für die 
asynchrone Übertragung zum 
Atari ST via MIDI. 


Für Leser, denen die MIDI- 
Norm gerade nicht gegenwärtig 
ist, ein kurzer Einschub: MIDI- 
Daten werden in asynchron- 
seriellem Format mit 
31250 Baud übertragen. Im 
Gegensatz zur RS-232-Schnitt- 
stelle, bei der eine logische ‘1° als. 
negative und eine logische ‘0’ als 


[3]: normal,shift,capslock 
er Puffer 


Zähler für Startversögerung 


Wichtige Systemvarlablen für den Tastaturtreiber Ikbdsys 


(aus [4]) 
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Entworfen für Flexibilität und hohe Leistung: 
Die MPE 386 ist speziell für Multiuser-Betrieb bzw. für 
leistungsfähige Workstations ausgelegt: mehr RAM, 
Grofik- und Kommunikations-Resourcen, größere 
Harddisks und schnelle, jedoch sichere Toktfrequenzen 
zeichnen dieses System aus. Dos 220 Watt-Netzteil 
bietet über die Stondard-Ausstattung ausreichend große 
Reserven für Erweiterungen an. Drei Front- und zwei 
interne Einschubplätze bieten Platz für umfang- 
reiche Peripherie inklusive 2 Floppy Disks und einem 
internen Streamer-Laufwerk. 


Das optimale UNIX-System: Die MPE 386 ist 
vorbereitet für den Einsatz unter UNIX und Xenix 
Betriebssystemen. Eine typische Standard-Konfiguration 
beinhaltet 4 MB RAM on Board mit dem Intel-Prozessor 
80386 (16 MHz), einer 86 MB Harddisk, einem 60 MB 
Streamer, 6 seriellen Schnittstellen und dem echten UNIX 
V Betriebssystem 386/ix. Das System ist so vorbereitet, 
daß alle Soft- und Hardware-Komponenten problemlos 
miteinander arbeiten. Mögliche Erweiterungen 
beinhalten RAM-Module bis zu maximal 16 MB; 130 MB 
und/oder 380 MB Harddisk; Datensicherung auf Band bis 
125 MB; Arithmetik-Coprozessor; intelligente Multiport- 
Karten für serielle Schnittstellen; hochauflösende 
Grafikkarte für Workstations und Kommunikations-Netz- 
werkkorten; Modems; Terminals; intelligente Notstromver- 
sorgung. 

Alle Bell Technologies Komponenten laufen unter 
UNIX/Xenix-Betriebssystemen. 


INTERACTIVEUNIX 


Applications Platform: Interactive 
ele v; mit der „386/ix Applications Platform” ein 
komplettes UNIX-Produkt zusammengestellt. Die 386/ix 
‚Applications Platform stellt ein vollständig integriertes 
UNIX-DOS-System für die gleichzeitige transparente. 
Ausführung von UNIX und DOS-Programmen in einer 
Mehrbenutzerumgebung dat. Außerdem ist eine 
leistungsfähige, benutzerfreundliche UNIX-Bedienerober- 
flache hinzugefügt. 386/îx Applications Platform gibt dem 
‚Anwender in leicht zu bedienender Umgebung die 
‚Möglichkeit, alle Vorteile von UNIX zu nutzen und 
außerdem DOS-Programme auszuführen. 


VP/ix - DOS unter UNIX 
TCP/IP 
TEN/PLUS 

RFS 

NFS 

X-Windows 
UNIFY/ACCELL 
INFORMIX 
INGRES 
UNIPLEX II PLUS 
MultiView 
LPI-Compiler 
Telex 

DxP/X.25 

vm 


Bell MPE/386-00 mit: 

FD/HD-Controller, 1,2 MB Floppy, 4 MB RAM on Board, 
serielle/porallele Schnittstelle, Tastatur 

DM 14.500 (id. 14%) 
DM 19.950 (ind. 14%) 
DM 25.356 (ind. 14%) 


mit HD130 Harddisk 
mit H0380 Harddisk 


vertrieb GmbH 
lagen 


[PM 
DEN 


ICOUPON 


[ite поте Se uns er 
C MPE 386 


C Mifipot-Korten 

C des gesamte Avol-UNIX-Progromm 

None 

Anschrift: 

Telefon: _ 

Ihr Ansprechpartner 

KN 
KC 
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positive Spannung im Bereich 
zwischen + 5 und + 15 V über- 
mittelt werden, verwendet man 
bei MIDI eine Stromschnitt- 
stelle (Strom an ‚aus = 
"UL, (Siehe auch с Kartei 2) 


Unser Interface hat den emp- 
fangenen Scan-Code inzwischen 
natürlich längst an den Atari ST 
weitergereicht, denn die Über- 
tragung eines Bytes per MIDI 
dauert nur rund 300 Mikrose- 
kunden. Mit jedem Taktimpuls, 
den der 7555 erzeugte, ist ein 
Datenbit aus dem Schieberegi- 
ster in das Flipflop übertragen 
und von dort zur Ausgangsstufe 
weitergeleitet worden. Diese, 
bestehend aus dem Transistor 
T2 als Emitterfolger und den 
beiden Widerständen R5 und 
R6, läßt bei ‘0’ einen Strom von 
rund 5 mA über eine zwischen 
die Anschlüsse 4 und 5 geschal- 
tete Lenchtdiode fließen 
(MIDI-Eingänge sind grund- 
sätzlich mit Optokopplern aus- 
gestattet). 


Das Schieberegister 74LS165 
besitzt auch einen seriellen Ein- 
gang (SER), der fest auf 5 V ge- 
legt ist. So wird sichergestellt, 
daß auf die acht Bits des Tasten- 
codes der Ruhepegel von ‘1’ 
folgt. Der Zählerbaustein 
schließlich sorgt für den Ab- 
schluß eines jeweiligen Übertra- 
gungszyklus, indem er sein 
Carry-Signal ROC setzt. Ob 
dies nach neun oder 15 Takten 
auftritt, ist hier egal, deshalb 
kann je nach Verfügbarkeit ein 
Dezimalzähler 74LS160 oder 
ein Binärzähler 74LS161 zum 
Einsatz kommen. Über ein wei- 
teres Differenzierglied wird dar- 
aus ein Impuls gebildet, der das 
erste Flipflop und das Ein- 
gangsschieberegister zurück- 
setzt. Jetzt sperrt ТІ wieder, die 
Tx-Leitung wird frei und das 
nächste Byte mag kommen. 


Software zum 
ersten... 


Während der MIDI-Adapter 
ohne geeignetes Treiberpro- 
gramm absolut wirkungslos 
bleibt, wird die nach dem ersten 
Vorschlag angeschlossene AT- 
Tastatur beim Ausprobieren 
durchaus Effekte hervorbrin- 
gen, aber recht seltsame: jeder 
Tastendruck produziert nur 
noch Blödsinn — unter Umstän- 
den landet TOS auch im Nir- 
wana der Betriebssysteme . . . 


Hier hilft der eingangs schon er- 
wühnte Forschungsbericht [1]. 
in dem die Scan-Codes der PC- 
und AT-Tastaturen dokumen- 
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tiert sind, in Kombination mit 
mit einer in (3] abgedruckten 
Scan-Code-Tabelle des Atari 
ST weiter. TOS erwartet natür- 
lich die Original-ST-Tastenda- 
ten, die AT-Tastatur liefert aber 
völlig andere Codes. Um nur ein 
Beispiel zu geben: Wird beim ST 
die Taste ‘Enter’ auf dem Zif- 
fernblock gedrückt, liefert das 
Keyboard den Scan-Code $72. 
Eine AT-Tastatur reagiert auf. 
dieselbe Aktion mit SEO $5A — 
kein Wunder also, daf der Atari 
da nur noch Bahnhof versteht. 


Damit ist klar: man muß TOS 
unter die Arme greifen und ihm 
mittels eines neuen Tastaturtrei- 
bers die Verstándigung mit dem 
fremden Keyboard ermögli- 
chen. Hier ist es zunächst hilf- 
reich, sich anzusehen, wie TOS 
die Tastatur aus dem eigenen 
Stall bedient. Die XBIOS- 
Funktion Kdvbase liefert dazu 
einen Zeiger auf eine Reihe von 
Systemvariablen für die MIDI- 
Schnittstelle und den Kontakt 
mit dem  Tastaturprozessor 
(Maus, Uhrzeit, intelligente Ta- 
statur). In diesem Fall ist die 
Variable mit dem Offset $20, 
—ikbdsys, entscheidend: sie zeigt 
auf die BIOS-Routine zur 
Handhabung des  Tastatur- 
Interrupts. Im Blitter-TOS be- 
findet sich dieser Interrupt- 
Handler ikbdsys an der Adresse 
$ЕС2АОС, und mit Hilfe des 
kommentierten TOS-Listings 
[4] konnten wir ihn relativ leicht. 
analysieren. 


Die Routine holt sich zunüchst 
ein Zeichen aus dem Empfangs- 
register und überprüft, ob es 
vom Tastaturprozessor kommt. 
Wenn es sich tatsächlich um die 
Betätigung einer Taste handelt 
— Maus- und Joystick-Pakete 
beginnen mit Codes zwischen 
$F6 und $FF, die die Tastatur 
nicht liefert — dann wird der 
Tastendruck in einem recht auf- 
wendigen und langen Unterpro- 
gramm verarbeitet (Adreßbe- 
reich $FC2BSC ... SFC2EFA 
im Blitter-TOS). 

Sollen nun die Nachrichten von 
der AT-Tastatur verarbeitet 
werden, bietet es sich an, ein ei- 
genes Programm für die Bedie- 
nung des Tastatur-Interrupts zu 
schreiben und den Systemvek- 
tor ikbdsys darauf zu lenken. 
Dieser neue Handler kónnte 
ähnlich arbeiten wie die Origi- 
nalroutine, sollte jedoch die 
Scan-Codes der AT-Tastatur 
umsetzen. Am elegantesten und 
einfachsten erschien uns dabei 
die Lósung, eine kleine Zusatz- 
prozedur in die Originalroutine 


: dorec fur MIDI 
1 MIDI АСТА Control 
1 MIDI Fehler Handler 


; IKBD-Interruj 


ndler (ikbdsys) 


` АСПА Statusregister lesen 
IRQ-Bit, Interrupt Request 7 

nein 

Empfänger Data-Register voll 7 

nein 


3 
bäi Siten 


ber. РС2А ` arcvint, Zeichen holen 
moves. 08799 4018002 

FC2A34 andi.b 0520,02 OVRR-Bit ( Receiver overrun) 7 
ER 


i 
кушы DE 
i ister nochmal lesen 
D 


t 
move.b 2(al),d0 i Zeichen aus ACIA-Enpfangsregister 


cmpa.l 45C76,.0 ` Keyboard-ACIA 1 
PCZESE ` nein, midibyte 
Xbstate(a5) i Tatatur Status 
FCIARÉ 


enáruck 


` Offset abziehen 


; House Position Record 1 


House Position Record т 

з nein 

440, $864 (a5) i Mouse Position merken 

b ISPD.dO 
FC2AAD 

40.5ар(аз) 


Joystick Record 7 


nein 
i Joystick Daten merken 


Status, lestatvec, Zemon 
Lange 
ick-Record T 


D 
; Zeiger auf IKBD Parametertabelle 
i d2 als Index in die Tabelle 


Rede kurzer Sinni 


vollständig übertragen 7 


i mein 
1 Recordzeiger übergeben 
` Interruptroutine ausführen 


` IKBD Status löschen 


SEL6,SE47 ‚mousevec 
$267, SEAD, clockvec 
SED, SEAP, Joyvec 


UH 
Xbstate(a5),di ` Joystick 0 und 1 
1 


Joyvec (a5) az 1 Joystick Interrupt Routine 

ECO ` Adresse Joystick Daten auf Stack 
und ausführen 

jastendruck verarbeiten 

astatur- Status Bits 


xb shift(as),di 


Der Interrupt-Handler ikbdsys im Atari-TOS (aus [4]): hier 
wird die Erweiterung eingeklinkt. 
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ipe -386-System 


20 MB Festplatte. 


ipe-286-System 


1 Jahr Garantie 


Technische Daten: 

Intel 80286: 

16 MHz .0" Walt, 12 MHz „1° Wait 
EMS-Funktion 

80287 Coprozessor (opt) 

8 Steckplätze 

Color oder EGA (opt) 


Intel 80386 

8 bis 25,5 MHz durch Hardware 
oder Software einst., 32 Bit 
Enhanced EMS 80287180387. 
Coprozessor (opt). 8 Steckplätze 
(einer 32 Bit für Speichererweite. 
Tung), 2 MB Grundsp., erw. bis 10 
MB, 32 Bit Bus Struktur, Color 
oder EGA (opt). kompatibel mit 
COMPAQ" 386, 14* Flatscreen Monitor (640 KB; 640 KB + 384 KB) 
COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen 640 KB + EMS (bis 3458 KB) 
von COMPAO 147 Flatscreen Monitor 


Preis-Grundkonfiguration: 


8200,— DM 3100,— DM 


Techn. Auskunft: (0721) 20695 
Fordern Sie Unterlagen über Software und Vernetzung an. 


IBM AT kompatibel 
Speicher 
512 KB, Erweiterung auf 


GmbH, Lange Str. 4, 7500 Karlsruhe 51, 


Informatik, Betriebsberatung, Engineering 
ıbe Tel. (0721) 888324, Fax 888452 


wait-states, Norton-Sysinfo-22, Landmark- 
Test- 24MHz, 2MB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 
5 1/4" 1,2MB, 1 Diskettenlaufwerk 3 1/2" 
1,44MB, 120 MB-Harddisk (Zugriffszeit 
«28msec.), serielle und parallele Schnittstelle, 
Gameport, EVA VGA-Karte mit 1024x768 
Punkten Auflósung (640x480 mit 256 Farben), 
Multifunktions-Tastatur (DOS 3.3-fähig), IDEK 
Мона! Multisync 15" Flatscreen-Monitor, MS- 
DOS 3.3 « GW-Basic mit deutschen Handbü- 
chem. 9979,- 


Baby AT-286, 12MHz Taktfrequenz ohne 
wait-states, Norton-Sysiníos 12,7, Landmark- 
Test=14,4MHz, 640KB RAM, 1 Diskettenlauf- 
werk 5 1/4" 1,2MB, 80MB-Harddisk (Zugriffs- 
zeit «40msec), serielle und parallele Schnitt- 
stelle, Gameport, ATI VIP VGA-Karte mit 
800x560 Pkt. Auflösung, Multi-Funktions- 
Tastatur (DOS 3.3-fähig), Fujitsu 14" Multi- 
sync-Monitor, MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit 
deutschen Handbüchern. 5699,- 


D-Link Netzwerk, Starterkit für 2 PC/XT oder AT mit Software, 
Netzwerkkarte und Programm, lauffähig unter NOVELL, ez 
für maximal 255 PC's, inkl. Installation und Einweisung 2700,- 


Alle Rechner sind im Netzwerk im Einsatz. Wir bieten individuelle Entwicklung von 


perfektes Schaltplan- / Layout-CAD-Paket zum Low-Cost-Preis 


superschneller Bildaufbau mit Scrolling und Zoom 


D 
D 
D 
D 


Erzeugen von Rubberbandings aus SCHEMA-Netzlisten 


Eingabe per Maus, Ausgabe auf Plotter und Drucker 
Design - Rule - Check zur Schaltungsüberprüfung 
Stücklistengenerator, Signal-Cross-Referenzliste 
Verbindungslisten für diverse Autorouter-Systeme 
umfangreiche Bibliothek (Option IEEE und Elektro) 


DEMO - DISKETTE JE DM 25.-- 
.. und wie erstellen SIE Ihre Schaltpläne und Layouts ??? 


DATAPRO 


ENTWICKLUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 - 8037 Olching - Tel. 08142/12360 oder 28028 · Telefax: 08142/40311 
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1/1000 Zoll Auflósung, Multilayer, SMD-Technik 
Ausgabe auf Drucker, Plotter und Gerberplotformat 
Erstellen des Bohrprogrammes im Excellon-Format 
Checkprogramm zur vollautomatischen Überprüfung 
leistungsfähiger Autorouter als Erweiterungspaket 


Projekt. 


des BIOS einzuschleifen. Hat 
diese nämlich festgestellt, daß 
ein Tastendruck verarbeitet 
werden muß, übergibt sie dem 
auswertenden Unterprogramm 
den Scan-Code im Datenregi- 
ster DO. Wenn unser Programm 
diesen Aufruf abfängt und den 
Scan-Code (von der AT-Tasta- 
tur) in den entsprechenden 
Code der ST-Tastatur umrech- 
net, um erst dann das Unterpro- 
gramm zur Verarbeitung des 
Tastendrucks aufzurufen, 
merkt der Atari gar nicht, daß 
ihm eine fremde Tastatur mit 


eigentlich unverständlichen 
Scan-Codes untergejubelt 
wurde. 


Um auf das obige Beispiel zu- 
rückzukommen: Sie drücken die 
Taste *Enter' auf dem Ziffern- 
block der AT-Tastatur, und die 
schickt den Scan-Code SFO 
$5A. Ihr Programm fängt diesen 
Code ab und sagt dem BIOS: du 
hast den Code $72 empfangen, 
verarbeite ihn bitte bei Gelegen- 
heit. Das BIOS wird also auf 
Bekanntes stoßen und das tun, 
was es soll: das ‘Enter’ an das 
aktive Programm zurückgeben. 


Diese Lösung hat den Vorzug, 
kompatibel zu sämtlichen Pro- 
grammen zu sein (solange diese 
nicht sehr unsauber geschrieben 
sind und das Betriebssystem bei 
der Tastaturabfrage völlig um- 
gehen). Natürlich waren wir be- 
strebt, den Treiber so zu reali- 
sieren, daß er unabhängig von 
der verwendeten TOS-Version 
arbeitet. Dabei mußten wir fest- 
stellen, daß die Original- 
Interrupt-Routine eine ganze 
Reihe undokumentierter Sy- 
stemvariablen benutzt, deren 
Lage sich schon bei den Versio- 
nen vom 6.2.86 und vom 
22. 4. 87 unterscheidet. Deshalb 
entfiel die Möglichkeit, durch 
leichtes Verändern und Erwei- 
tern der disassemblierten Origi- 


Scan-Code- 
Umsetzung 
ATST 


а 
о 
H 
5 


Die eingeschleifte 

Routine wandelt die 
Scan-Codes der AT-Tastatur 
in ST-Scan-Codes um. 
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nalroutine des TOS einen eige- 
nen Interrupt-Handler zu erstel- 
len. 


Nach einigem Widerstreben ha- 
ben wir uns vor diesem Hinter- 
grund für eine unschöne, aber 
funktionale Lösung entschie- 
den. Jede TOS-Version wird ab- 
fragen müssen, ob der Interrupt 
durch Tastendruck oder Maus- 
Operationen verursacht wurde, 
und dabei wird mit größter 
Wahrscheinlichkeit weiterhin 
die Anweisungsfolge 


сарї.ъ 0376,40 ; Tastendruck? 
bes ` verarbeite ihn ; ja 


verwendet. Beginnend am An- 
fang von ikbdsys sucht die In- 
stallationsroutine nun den Ma- 
schinencode für cmpi.b 4$ F6,d0 
und bes im TOS-ROM und be- 
stimmt auf Basis der Adresse 
und der GróBe des Branch- 
Befehls die Einsprungadresse 
für die Tastencode-Verarbei- 
tung (verarbeite_ihn) im Be- 
triebssystem. Bis zu dieser 
Adresse wird die Originalrou- 
tine in den Arbeitsspeicher ko- 
реп. Das Installationspro- 
gramm hängt dann die Routine 
zur Anpassung der Scan-Codes 
dahinter und biegt den Zeiger 
-ikbdsys um auf die Kopie der 
Originalroutine. 


Was passiert nun bei einem Ta- 
stendruck? Der  Interrupt- 
Handler (jetzt die Kopie des 
Originals im Arbeitsspeicher) 
wird aktiv, und bei dem bewuß- 
ten bcs-Befehl verzweigt sie in 
die kleine Routine zur Code- 
Anpassung. Diese manipuliert 
nun den im Register DO geliefer- 
ten Scan-Code, und wenn die 
vollständige Code-Sequenz für 
den Tastendruck angekommen 
ist, ruft sie mit einem jmp-Befehl 
die Originalroutine zur Verar- 
beitung des Tastendrucks zu 
Also merkt der ST tatsächlich 
nichts davon, daß wir ihm ein 
Kuckucksei untergeschoben ha- 
ben: denn jedesmal wenn er 
nachsieht, welche Taste betätigt 
wurde, findet er einen ihm wohl- 
bekannten Code vor. 


Nun steckt aber auch hier der 
Teufel im Detail. Der Tastatur- 
prozessor des ST schickt für je- 
des Drücken und Wiederloslas- 
sen einer Taste ein Byte, wäh- 
rend das AT-Keyboard ein, 
zwei, drei, fünf oder gar acht 
Bytes übermittelt. Eine einfache 
Eins-zu-eins-Übersetzung der 
Codes ist darum ausgeschlos- 
sen. Aber die Logik des AT- 
Protokolls làBt sich entschlüs- 
seln: 


* Tastaturtreiber für AT-Tastatur am Atari ST 


* Ingo Sprick, Andreas Kromke 8.9.88 


вот 
E 
Sen 
QU 
QU 
QU 
Sen 
кой 
Жой 
кой 
Bau 
вой 
Qu 
Bau 
Bau 
guer ` QU 
PAUSE ` ër ` pause (AT) -> UNDO (ST) 
TET 
base ër эзе ; Adresse der Basepage 
bra install 
meu ikbd EQU _banerss0 ten Teil der Basepage nutzen 


DSW 256 


atz für neue Interrupt- Routine 


г Teil der Routine ixbásys. 


2. EI 
die alte Routine 


muß auf weitere 


Die Rou dei robust ge er 
Aie AT-Scancodes ab. die eigentlich garnicht auftreten 


weis 
können. 


Die Fli-Taste auf der AT-Tastatur schaltet zwischen den Modi 
- "Atari" und "MP-2" hin und zurück 


= Code merken 
; moch nichts übergeben (auf mehr warten) 
` Scancode $78 (F11 beim AT) 

no fil 

f. prk (a2) 
nixmehr 

mf. pode (a2) 
rk (a2) 


; MOT KEY nicht übermitteln 
` Modus toggeln 


; MOT KEY nicht übermitteln 


s mode (a2) 


в MP-Modus ? 


ESC- Code E0 gesendet ? 


SC- Flag merken 
lere löschen (VorsichtsmaBnahme!] 


; nichts übergeben, nur ESC gemerkt 


` ESC- Code El gesendet ? 


at inser die “PAUSE Taste 


n Fehlen 
wiedereinsprung Code für PAUSE übergeben 
ar: 


tab_normal (pc) ‚al le für Scancodes ohne ESC 
(a2) 


; Tabelle für Scancodes mit ESC 
` BSC- Status löschen 


; Für Zugriff auf Tabelle 


ami ; plausibel ? 
viedereinsprung 
ADEK (a2) ; Kam vorher ein Break- Präfix ? 
E ne 
beet — 47,40 kcode umrechnen 
EI | taste(a2) Verhinderer löschen 
st b brk (a2) 
mo рек: 
tst.b а Fehler aufgetreten ? 
bne Bixmehr unterdrücken (evtl. Mausdaten?) 
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Ir kompetenter Portner für 
Mehrplotzsysteme 
Telefax / Bild 
Slondardsofoflwore 
Bronchenlósunger 


Software: 
Pagemaker 30 т 
Айтса 3 ADES 
Dêase WAN 
Krea 
Turoc 15 ot 
Turbo Pascal 40 а 
Tootoxen Basc/Pasca 
Pe Tools Deluxe dt 


E 


s» 
Xerox ` Ventura Publisher dt. 
ueste Version 1799,— DM 


Hardware: XI. d und ASS komp. oul eege 
че sed Год Ку Schneider und emt 
МЕС PIO mb mm Go: 04 
MC йөк! 19. C$ 549,- 00 
Wéieng 2299,- DU 50 1С10 
Fee oul ранно Nachnahme Trj. 20 Ou 
Firmen und Behörden werden ov! Rechnung 
beler! Besuchen Se учее Уно une 
estate 
T с сотуйе А соттолсо systems Geet 
Коуз! 44. S804 Herdecke 1.02330/ 510 
EECH 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


KATALOG AUSG. 1987/88 
MIT STAFFELPREISEN 
ANFORDERN — 176 SEITEN 
35533». KOSTENLOS ««cccc 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 6602 33 u. 68950 
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BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


jdarüber) Vorauskasse (ОМ 8,—-120.—), Nachnahme 
L/30.——) Lieferung nur gegen ММ oder Vorauskasse; Ausland nur Vor 


(DM 1120/23 20). Ausland (OM тө. 
auskasse Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags 


CSV RIEGERT 


Schioßhofstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 


e N 
AT’s, die mehr können 
ZB: 
286er 386er 
8 MB on Board bis 16 MB 
EMS Zugriff 64 k Cache 
16 MHz, 0 Wait 20/25 MHz 
Händleranfragen erwünscht! Den SONTAG 

DATENSYSTEME 


5137 Waldfeucht - Telefon 0 24 55/2900 
Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 


E 


D 
$ 


und 


256 KB 
EPROM max. mit 2764/27128/27256/27512 


4 x RS232 seri 


Schnittstelle 


SASI/SCSI 


68881 Gleitkomma- 
2MBRAM organisiert 
ler 4 MB RAM mit MMU 
t Batter 
r 


Prozessor 
Datum/Uhr 
und UniFLEX 


Koprozessor (op! 


Betriebssysteme OS-9/68020 


System mit 5,25" Floppy, 60 MB Win- 
Betriebssystem ab DM 15500 


Interface für Intelligente Festplatten- 
chester, 60 MB Tape Streamer und 


organisiert als 1024 KW x 32 Bit 
Streamer-Laufwerke 


puffert - 5,25” Floppy-Kont' 


als 512 KW x 32 Bi 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


SPEICHER · PROM - PROZESSOREN 


zum Beispiel: 


TMS 2532 JL - 45 
8087/5 MHZ 
8251A 


DM 9,80/Stk. - Min. 10 Stk. 
DM 198,—/Stk. - Min. 1 Stk. 
DM 3,20/Stk. - Min. 20 Stk. 


Problemlósungen 
| 2285 Sara | 


Terminal-Busı Um bis zu 16 Terminals 
oder Drucker an die RS232-Anschlüsse 
eines beliebigen Mehrplatzsystems anzu- 
schließen, muß nur noch eine einzige 
Zweidrahtleitung verlegt werden. Die 
TBA-Busadapter ersetzen herkömmliche 
Leitungstreiber, bieten zusätzlich 1kV 
Potentialtrennung aller beteiligten Geräte 
und sind trotzdem preiswerter als bis- 
herige Lösungen. Bitte fordem Sie 

das Merkblatt "Computerinsallation" an. 


Terminals bis 1200m entfernt 
Galvanisch getrennte Leitungstreiber wer- 
den heute als Modem-Ersatz verwendet, 
um RS232-Terminals oder Drucker in 
entfernten Räumen zu installieren. 

V 84boost, kormpl.Paar, КУ isoliert, 498 DM 


Störsicherheit 

Auch wenn Computer und Peripherie am 
gleichen Netz betrieben werden, können 
Störimpulse oder elektrostatische Ent- 
ladungen zu Problemen führen. Abhilfe 
schaffen optische Isolatoren, die einfach 
in die Datenleitung geschaltet werden und 
bis zu SOkV Isolation bieten. 


#66iso, RS422, 500У, 248 DM 
#88iso, RS232, ЊУ, 248 DM 
* КЕБ зо, RS232, SOkV, 98 DM 


Datentranspori 
Mel Bohrpläne, Programme - jede 
Ап von Daten kann man in einem batterie 
betriebenen Buffer transportieren, der 
so groß wie eine Zigarrettenschachtel ist. 
V 22032b, Centronics-Anschluß, 32K, 298 DM 
221286, Centronics-Anschluß, 128K, 508 DM 
88022, RSZ32-Anschluß, 32K, 398 DM 
4881286, 85232: Anschluß, 128K, 898 DM 


Geschwindigkeit 
Weil die normalerweise im Drucker oder 
Plotter eingebauten Buffer viel zu klein 
sind, wird der Rechner unnötig gebremst. 
Wir haben mehr als 95% Zeitgewinn 
durch Einsatz eines gepufferten Drucker- 
Ikabels gemessen. 

|е 22064, — 64K, 198 DM 

j# 222561, 256K, 348 DM 

|е 2210241,1024K,1598 DM 

У. 24 mit sep. einstellb. 
In/Out-Parametem: 
|е 88128, 128K, 798 DM 
|е $8512, 512K, 998 DM. 


NN 


sian 


EH 


Exteme Interfaces sind die perfekte Lö- 
sung, wenn Schnittstellen nicht passen. 
Herstellerunabhängig - wichtig ist nur die 
Schnittstelle. Wir wandeln: 20mA, Atari, 
C64/128, Centronics, DEC, IEEEA8S, 
RS232, RS422, RS423, Video. 


Katalog 
anfordern! 


und kompatible ik aller Kabel 
Geräte auch für Rechner mit Centronics (36palig) 
Schnitiselle. 


Schweiz: Weber + Co. Tel: 01 - 9302003 


Österreich: Basic Tei: 0222-9505410 
wiesemann 
& theis gmbh 

MIKROCOMPUTERTECHNIK 

Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 
0202/50 50 77 
0202/51 10 50 
859 16 56 wwd 

Ladengeschäft: Mo-Fr. 9-17h 
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MF-Tastatur AT-Modus PC-Modus ST 
Make-Code xx an 
FO xx an’ 
Sendertastes 
Make-Code ЕО xx bb mm 
Break-Code ЕО FO xx E0 bb' EA 
Senpdertasten 3 
Make-Code EI xx уу Е1 cc dd оо 
El FO xx FO уу El cc'dd* оо' 
aa, bb, cc etc. stehen für 1 Byte 
aa' = aa + $80 
Die Scan-Codes der Original-MF-Tastatur von IBM im 
AT- und im PC-Modus liegen den abgedruckten 
Treiberprogrammen zugrunde. 
— Der Break-Code für das Los- — mittelt, wird bei aktivem 


lassen einer Taste unterschei- 
det sich vom Make-Code (für 
das Hinunterdrücken) durch 
ein vorangestelltes Byte (SFO), 
wührend PC und ST hierzu 
lediglich das achte Datenbit 
setzen. 


— Für bestimmte Tasten (zum 
Beispiel die auf dem Cursor- 
Block) wird zur Kennzeich- 
nung das Byte SEO vorwegge- 
schickt — sowohl beim Make- 
Code als auch beim Break- 
Code. Dieses Datum bezeich- 
nen wir darum als ESCAPE- 
Byte. 

= Schließlich gibt es noch eine 
zweite Escape-Sequenz, einge- 
leitet durch SEI. Hier folgen 
jedoch zwei weitere Bytes (bei 
SEO nur 1), eines davon zur 
Simulation der linken 
Ctrl-Taste. 


Die Routine zur Umkodierung 
der AT-Scan-Codes fängt die 
Codes $F0, SEO und $Е1 ab und 
merkt sich jeweils in einem Flag, 
daB ein Sondercode gesendet 
worden ist. Ist nun das Escape- 
Flag Е0 aktiv, wenn ein Daten- 
byte eintrifft, holen wir den ent- 
sprechenden — 'ST-Scan-Code" 
aus einer besonderen Tabelle 
(im Listing TAB. ESCH, wäh- 
rend wir eine Standard-Tabelle 
(TAB. NORM) zugrunde legen 
kónnen, wenn das Escape-Flag 
zurückgesetzt ist. In dem beson- 
deren Fall des gesetzten 
EI-Flags müssen wir den zuge- 
hórigen zweiten Folgecode ab- 
warten und kónnen erst dann 
den ST-Scan-Code ermitteln. 
(Das ist nicht schwer, weil der 
Е1-Сойе nur für die PAUSE- 
Taste verwendet wird. Dabei 
simuliert die MF-2-Tastatur 
übrigens stets das Drücken und 
sofortige Wiederloslassen der 
Taste [1].) 


Ist nun der ST-Scan-Code er- 
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Break-Flag noch das achte Da- 
tenbit dieses Codes gesetzt 
(denn daran erkennt das Atari- 
BIOS ja Break-Codes). Schließ- 
lich löschen wir alle Flags und 
rufen die BIOS-Routine zur 
Verarbeitung dieses Codes auf. 


Störend machte sich beim Test 
unserer Routine die Wiederhol- 
funktion des AT-Keyboards be- 
merkbar, die sich mit dem Soft- 
ware-Repeat von TOS überla- 
gerte. Darum fangen wir den 
AT-Repeat ab, indem wir un- 
mittelbar aufeinanderfolgende 
gleiche Make-Codes nicht an 
das BIOS übermitteln. So behält 
TOS die alleinige Kontrolle 
über die Tastaturwiederholung. 


In der Schaltungsbeschreibung 
wurde schon erwähnt, daß sich 
Maus und AT-Tastendaten ge- 
genseitig ins Gehege kommen 
können. Diesen Datensalat von 
zwei Tastaturprozessoren kann 
keine Software wieder trennen, 
aber immerhin fängt die Rou- 
tine zur Anpassung der Scan- 
Codes viele Störungen ab; Bom- 
ben gibt es in keinem Fall. Den 
Griff zur Laubságe, um das 
Atari-Keyboard von seinem 
Prozessor abzutrennen, emp- 
fehlen wir bei dieser Lósung 
nicht, im Gegenteil: für den Fall 
der Fälle stellen wir mit der 
Funktionstaste Fll der AT- 
Tastatur einen ‘Hotkey’ zur 
Verfügung, über den man jeder- 
zeit zwischen den beiden Tasta- 
turen umschalten kann. 


Software zum 
zweiten... 


MIDI- und Keyboard-Ereig- 
nisse erzeugen denselben Inter- 
rupt, und sie werden in dersel- 
ben BIOS-Routine verarbeitet. 
Einziger Unterschied: das BIOS 
setzt unterschiedliche Basis- 
adressen (jeweils für die ACIA- 


г Co 
Tabellenüberlauf stattfindet, 
*- einfach unterdrückt wird. 


RSRRRRRRRERRRRRR 


Stt; Sf Stt Set Stt 
иин ис ин ott 


‚иннии иг 


H 
ECH 
езин. 


[3 
bc. 
ос 
be. 
bc. 
bc. 
pc. 
[3 
pc. 
рс. 
Se 
pc. 
de. 
0с. 
dc; 
ос: 


КТИ OR d 
Ж ЕЕН 


ос.в ,0.8,9ff ; Arbeitstabelle 

sg к: 

оо 

Bou 

sou ~ Tas 

жоо letzter ST- Maker Code für 
. Sperren des Autorepeat 
Bt mode коз 5 TRUE <=> im MF-2 Modus 
wéeinsprg: — DS.L % 


++ Installationsteil. 


` Kopiert einen Т 
*- bereich und uns 


г Original-Routine ikbd 


s in den arbeite- 
e Routine zum Einschieifen dahinter. 


install: 
то #къ4уЬаве,-(эр) 
вец 


ys 
Suche nach "bes wiedereinsprüng" 
; maximal 256 Worte durchsuchen 


7 68000- Code für "cmpi.b ($f6,d0" 


; "best ? 


Wiedereinsprungpunkt 


` a0 ore ikbdeys 


` ROM- Routine zu lang 


wdeinsprgipc),a6 
сору 
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COMSYS Computer Systeme GmbH 


Ў — 0-100 Berin 62 25 


-.. die Computer - Spezialisten 
für Komplett - Lösungen, Netzwerke, DTP und CAD 


SCHNEIDER Euro PC 1 KT 


komplett incl. Monitor 


SCHNEIDER TOWER PC 220 3.998,- 


incl. Farbmonitor .. e 


SCHNEIDER PC 2640/2 [ 6.998,- 


incl. Farbmonitor .. 


SCHNEIDER TARGET PC | 5,998,- 


Laptop .. 


und auBerdem bieten wir Ihne 


Die Sofort-Kommunikation weltweit: 


SCHNEIDER Personal FAX SPF 100 


Telefax-System, FTZ-Zugelassen, DIN A 4, bis 9600 Baud, Übertra- 
gungsgeschwindigkeit ca. 25 sec. / Seite, Thermodruck, Halbduplex, 
Sprechmöglichkeit, Kontaktbildsensor, Seitennummernausdruck, 

1 Talk-Taste: Telefonieren nach Übermittlung des 
Dokumentes, Kopiergeschwindigkeit: ca. 45 sec., 


Start- Taste: FAX- oder Kopier- 
Beginn /-Ende, Empfang: ma- 2 798 в 
nuell oder automatisch. LI у 


Rufen Sieunsan: 782 40 01/02 


stausch 

Datenaustausc! 
‚che Kalkulatio- 
jare am 

Werte — Formulare û 
jabírage — automatische 
em programmierbar 
verlustD jederzeit in 


tex ‚eben alle Befeh- 
Besserer Preis, bessere Qualität und Ghnich oder andere Progra a Ces án sich jen 
besserer Dienst. Die endgültige m gra assen - das Programme 
Quelle für Ihre Computer-Produkte. 


Wordcraft-Highlights 


ommunikation — 
ert Telekom vais 


ter eine eigenes 


WORSIRAF! 


Aktion - Aktion 


- Aktion 


оп 68000 0M 


‚Versi 
ee ren. Original 


ls Au 
gege als Austausch ir 


gegen Einsendur o 
Textprogramms em 
Se y M Tagen mit 
Rückgaberecht innerhalb, Vr 
Anger Preiserstattung! 
агадан eme einschl imagema sigso gg y 
(Desktop-Publishing) 
Worderalt Demo 
(Rückvergütung 


bei Kauf? 48,00 DM 


Andere Karten 

XT 10 MHz Turbo Karte 
XT 10 MHz mini Turbo 
Einfarbige grafi 


1 MB RAM a 


RAM GrüBe: 4164, 41. Farbige grafikdruckerl 
LOTUS/INTEL EMS kompatibel 1.2 MB Floppy Schalter 
XT Multi 1/0 Karte 
АТ Multi 1/0 Karte 
Bitte erkundigen Sie sich bei uns! Wordcraft-Zentralvertrieb 
GOODFORCE ELECTRONIC LIMITED Dipl.-Kfm. Jochen R. Lorke 
Room 6 & 8, 4th Floor, Block A, Tonic Industrial Building. 3200 Hildesheim, Bismarckplatz 18 
26 Kai Cheung Road, Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong Tel. 0 51 21/55 62-0 


Tel: (852) 3-7508532, 37554309 
Telex: 44901 GODFE HX Fax: (852) 3-7950962 
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Register, den Puffer und die 
Fehlerroutine) und ruft später 
verschiedene Auswertungsrou- 
tinen auf. Damit entspricht die 
Funktionsweise dieser Routine 
midisys beziehungsweise ikbdsys 
genau der Aufgabenstellung des 
Tastaturtreibers: 


— Zeichen vom Eingabeport ab- 
holen 


= Zeichen verarbeiten 


Während die erste Funktion un- 
verändert vom BIOS übernom- 
men werden kann, muB die 
zweite neu gestrickt werden, 
denn das BIOS legt die empfan- 
‚genen Daten standardmäßig für 
die weitere Verarbeitung im 
MIDI-Ringpuffer ab. Ein Ta- 
staturtreiber aber muß diese 
Daten als Scan-Codes des Key- 
boards interpretieren und auf- 
bereitet in den Tastaturpuffer 
übertragen. Aber eben dieses 
Problem wurde doch schon ge- 
löst: die AT-Scan-Codes werden 
konvertiert zu entsprechenden 
ST-Codes, bevor die gute alte 
BIOS-Routine die weitere Ver- 
arbeitung des Tastendrucks 
übernimmt — wieder in der An- 
nahme, die eigene Tastatur zu 
bedienen. 


Der Tastaturtreiber wird vom 
Betriebssystem über den Inter- 
rupt-Vektor _midisys angespro- 
chen, denn die Betätigung der 
PC-Tastatur löst ja nun einen 
MIDI-Interrupt aus. Der Trei- 
ber holt sich zunächst ein Zei- 
chen vom Empfangsregister des 
MIDI-ACIA ~ dafür tritt eine 
gegenüber dem Original leicht 
abgeänderte Routine des BIOS. 
in Aktion ~ und ruft dann das 
Unterprogramm ARCVINT 
NEU auf, um das Zeichen zu 
verarbeiten. ARCVINT NEU 
konvertiert nach fast demselben 
Algorithmus wie im AT-Treiber 
die PC-Daten zu ST-Scan- 
Codes und ruft ebenfalls die 
BIOS-Routine zur Verarbei- 
tung des Tastendrucks auf, 
wenn alle Bytes der Codese- 
quenz übertragen sind. Der ab- 
gedruckten Software liegen die 
Scan-Codes der auf PC-Modus 
umgeschalteten IBM-MF-Ta- 
statur zugrunde (siehe [1]). 


Auch die Installierung des Trei- 
bers verläuft ähnlich wie bei der 
AT-Version, nur wird's hier et- 
was einfacher. Wir lassen wieder 
vom Anfang der Routine ikbd- 
sys an nach der *magischen An- 
weisungsfolge" 


cmpi.b 8$F6,46 ; Tastendruck? 
bes ` verarbeite ihn ; ja 


fahnden, um Ziel der Verzwei- 
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Scan -Code 
Umsetzung 
PC-ST 


а 

2 
> 
5 


Auch der 
MIDI-Tastaturtreiber 
überläßt der Keyboard- 
Routine TOS den 

Hauptteil der Verarbeitung. 


gung (bcs), die Adresse von 'ver- 
arbeite ihn', der Routine zur 
Verarbeitung des Tastendrucks 
im BIOS, zu bestimmen. Mit 
Hilfe dieser Adresse kann der 
Treiber für die * MIDI-Tastatur* 
später dem BIOS die Verarbei- 
tung der angepaBten Scan- 
Codes übertragen. Die Installa- 
tion wird abgeschlossen mit 
dem Umbiegen des MIDI- 
Interrupt-Vektors _midisys und 
dem Sichern des Treibers im 
Speicher über den GEMDOS- 
Aufruf Ptermres. 


Neues Tastgefühl 


Nach dem Anstecken des 
MIDI-Interface wird der Trei- 
ber gestartet, und dann kann es 
losgehen. Anpassungsprobleme 
hat nun allenfalls noch der Be- 
nutzter, bei dem sich ein völlig 
neuer Tast-Sinn entwickelt. 
Maus und PC-Tasten können 
eifrig zur gleichen Zeit rollen 
und klicken, ja, sogar die Ori- 
ginaltastatur darf noch mittun 
- der ST läßt sich einfach nicht 
aus der Ruhe bringen, alle Ak- 
tionen bewirken genau das, was 
sie sollen. Nur eines nicht: trotz 
zweier vorhandener und gleich- 
zeitig bedienbarer Tastaturen 
wird der ST noch kein Mehrbe- 
nutzersystem, wie ein Zu- 
schauer bei der Erprobung in 
der Redaktion bemerkte. 


Nun gibt es im Layout der MF- 
und ST-Tastaturen kleine Un- 
terschiede, die wir durch móg- 
lichst instruktive Zuordnungen 
in den Scan-Code-Tabellen auf- 
gefangen haben. So liefert zum 
Beispiel die Tastenkombination 
Alt-Druck tatsächlich eine 
Hardcopy, aber natürlich muß 
sich der Benutzer damit abfin- 
den, daß dann auch in anderen 
Fällen der "Help "Taste des ST 


ren Teil dahinterkopieren 


w — Míunser ende-unsere-2),d0 
` de := Länge in Worten 


` al zeigt hinter Kopie 


Ingepaßte Tastaturtabellen angelegt werden. 
“Teil in c't 10/88) 


tatsächlich nur exakt soviel Speicher resident gemacht, 
outine bendtigt. 
- Der Installationsteil fällt nicht darunter 


` "OR" Meldung 


` auf Tastendruck warten 


` kein Fehler 


` festsaugen 


` Fehlermeldung 


; auf 


warten 


А Fehlern wird ERROR geli 


` nichtrenidental beenden 


ESC,'ETreiber arbeitet nicht mit Ihren installierten TOS. 


DC.B ESC.'B',LF,TAB,TAB,TAB," c',QUOTE, t Tastaturtreiber V1.9" 
DC.B CR,LP,LP,TAB,TÀB,TÀB,' Version für AT- Modus’ ‚CR,LP,O 


no 


werden in die Tastaturroutine des TOS elngeklinkt. 


* Tastaturtreiber für MP-2 Tastatur im PC = Modus über MIDI 


* Ingo Sprick, Andreas Kronke 14.9.88 


d 
D 
3 8822282 


` pause (ре) -> UNDO (ST) 


: Adresse der Basepage 


E 
san). 


Sowohl der Treiber für AT-Tastaturen (oben) als auch 
das Programm für PC-Keyboards via MIDI-Adapter (unten) 
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DELO Comp. Tech. GbR 
AMSTRAD und vortex Vertragshándler 
UNIC MICROSOFT und NEC Fachhändler 
AMSTRAD PPC-512 . . . ab 1698,— 
AMSTRAD PC 1640 .. . ab 1898,— 
Sind Ihre Computer-Anwendungen durch їс ды E, а 
^ ET x ^ ke 
Netzüberspannungen oder Stromausfall NEC Mulisync GS 535,— МЕС FD 1037 A .. 179, 
gefährdet? NEC Multisyne II.. 1598,— МЕС FD 1157 C .. 239, 
| DannwirdesZeitfüreine 100%ige Lösung "Vortex System 2000 ab Lager er 
Aa | I ke: vortex Suj 
| von DVS, bevor es zu spát ist. | | vonex HD30.... 1298,— ЗОМВ лу. 1045,— 
PUES ar vortex НО60+.... 2298,— 60 МВ ....... . 1798,.— 
Weiteres aus unserem vic cua 
CPU 80287-10.... 585,— Epson LX 800.... 598,— 
EIZO 80605...... 1598,— Epson LQ 850.... 1488,— 
Seagate ST 225 20 MB . SAEI aee Kart . 515— 
— Seagate ST 238 А 30 MB ....... eb 568,— 
| SINUS-Dauerwandler220V | | Seagate ST 251 40 MP. 848,— 
und Netzbypass DISKETTENSTATION für ATARI ST 
| 1KVA: 4286,40 DM a mit NEC 1037A doppelseitig 3,5" 1 MB 
зуд: 9227436 DM Za — Test ATARI magazin 9.88 275 
5 КУА: 1516,40 DM Ba — komplett anschluBfertig . . . . . ab pr 
e? Doppelstation D50 2x 1 MB mit 2 NEC 1037 A 
10 KVA: 33356,40 DM komp. anschluéfertig . . . . . . eene. NUF 498,— 
15 KVA: 43627,80 DM Speichererweiterung für ST. Ê ers $ lieferbar 
Model M1 KVA  Händleranfragen erwünscht! NEC DE En 
+ 4600 Dortmund 15, Kranenbusch 28 
DVS Datentechnik- Tel.089/8419064 | 2 0231 135 6511 
Ludwig-Thoma-Str. 1d- 8034 Germering - Tx. 52 49 66 | 


KI 
Sun Moon Star 


TODAY'S SUN MOON STAR - TOMORROW'S SUPERSTAR 


Sun Moon Star began as a trading company in 1945. In the forty years since, SUN 
MOON STAR has developed into an international and multidimensional enterprise 
with over thirty subsidiaries SUN MOON STAR is now expanding in five major 
areas of business and has branch offices and representatives worldwide. 

Count on Sun Moon Star in: 

* Computers 


eg OEMS & OVERSEAS 


* Trading 


* Financial services DISTRIBUTORS WELCOME 


* Real estate 


We not only manufacture PC's, mainboards, addon cards, switch power supplies 
and UPS, but we export and service our equipment as well 


SMS-PC-1116N MAIN BOARD 
80286-16CPU (8/16 MHz) 


SUN MOON STAR CO., LTD 
164 MIN SHEN E ROAD. ТАРЕ, TAWAN, ROC 
SMS-PC-S112B system ا‎ сын 
80286-10CPU (8/12 MHz) TELEX 22109 SMSCO. 


LI 
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die 'Druck-Taste auf dem 
PC-Keyboard entspricht. Wer 
sich durch die Abweichungen 
auf drei alphanumerischen Ta- 
sten (beispielsweise erreicht 
man beim ST mit Shift-# das ^, 
beim PC hingegen ") gestört 
fühlt, kann neue ASCII-Zuord- 
nungstabellen mit einem weite- 
ren Programm laden oder diese 
Ergünzung an der im Listing 
vermerkten Stelle im Treiber 
selbst einbauen. Das Know- 
how für die Benutzung der hier- 
für zur Verfügung stehenden 
XBIOS-Routine Keytbl ist im 
Teil 1 dieses Beitrags zu finden. 
Bei der Installation solcher Ta- 
bellen ist aber zu berücksichti- 
gen, daB manche Programme 
den Scan-Code und nicht den 
ASCII-Code der Tasten abfra- 
gen oder auch selbst neue Ta- 
bellen anmelden – womit die ei- 
gene Zuordnung in jedem Fall 
hinfüllig würde. Eine zeitlose 
Lósung dürfte dagegen die Neu- 
beschriftung der in Frage kom- 
menden PC-Tastenkappen dar- 
stellen. 


Noch Wünsche? 


Das Software-Rezept endet 
hier, aber einige Empfehlungen 
für Erweiterungen nach eigenen 
Vorstellungen móchten wir Ih- 
nen noch geben: Viele ST-Besit- 
zer werden sich schon darüber 
geürgert haben, daf eine ganze 
Reihe von ASCII-Zeichen nicht 
über die Tastatur zu erreichen 
sind. Beim Textverarbeitungs- 
programm Ist Word haben die 
Entwickler deshalb eine Box auf 
das Desktop gelegt, aus der zum 
Beispiel die Autoren franzósi- 
scher Texte durch Mausklick 
ein ‘ê’ holen können. Es ist ein- 
deutig eine Schwäche des Be- 
triebssystems, daB durch das 
Drücken der Alternate-Taste 
keine weitere Tastaturbelegung 
aktiv wird, in der die Sonderzei- 
chen des Atari-Zeichensatzes 
enthalten sein kónnten. 


E] EFEE]JEIII]EEEE]EEI 


Wenn schon der Tastaturtreiber 
geändert wird, könnte doch 
auch dieses fehlende Feature 
eingebaut werden .. . Aber lei- 
der müssen wir die Enthusiasten 
bremsen: Viele Programme 
wählen mit Tastenkombinatio- 
nen Alt- < Buchstabe? einen 
Menüpunkt aus oder benutzen 
sie auf andere Weise. Würden 
wir nun den Scan-Code oder 
den ASCII-Code dieser Tasten- 
kombinationen ändern, wären 
sicher Inkompatibilitäten zu er- 
warten, und zwar häufiger als 
Kompatibilitäten! 

Dennoch gibt es einen Weg: 
schließlich hat die MF-2-Tasta- 
tur je zwei Alternate- und Con- 
trol-Tasten, und aufmerksame 
Leser von [1] werden festgestellt 
haben, daß sie sich jeweils durch 
ihren Scan-Code unterscheiden. 
In den oben beschriebenen Trei- 
bern haben wir die beiden Alt- 
und Ctrl-Tasten jeweils gleich- 
behandelt, aber für die gehobe- 
nen Ansprüche könnte man die 
rechte Alt-Taste (beschriftet mit 
“AltGr') separat nutzen, um aus 
eigens angelegten Tabellen be- 
liebige weitere ASCII-Codes zu 
holen. Den Programmen, die 
nicht den Scan-Code, sondern 
den ASCII-Code einer Tasten- 
betätigung auswerten, wären 
damit tatsächlich sämtliche Zei- 
chen des Atari-Zeichensatzes 
zugänglich. (cp) 
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Es ist sinnvoll, einige Tasten der MF-Tastatur neu zu 
belegen. Die mit ' x ' gekennzeichneten haben keine 


Wirkung. 
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; Fehler: nur Status löschen 


In d$ steht dann der ST-Scancode, 
die Daten nicht übergeben werden sollen 
wird ein RTS 


Bytes gewartet werden), 


Bie Routine weist alle unnöglichen PC- Scancodes ab. 


arcvint, neu: 
b 2(a1),40 
h_tabipe) ;а2 


ESC- Code ER gesendet ? 


volel 
ne30 (a2) 
hleita2) 


ag merken 


1 е: 
i anderes löschen (Vorsichtsmanahme!) 


` nichts übergeben, nur ESC gemerkt 
` ESC- Code El gesendet ? 
1 Aut Ei folgen immer zwei Bytes 


vorsichtshalber lóschen 
nichts übergeben, nur ESC! gemerkt 


"PAUSE"- 


ler 
1 ST- Code für PAUSE übergeben 


` Umwandlungstabelle ohne 


с 


; Umwandlungstabelle mit ESC 
; Status löschen 


; Break-Bit in D2 merken 


1 Für Tabellenzugriff (max. 128-Byte) 
1 plausibel ? 
` ggf. ST- Breakcode setzen 


k 
letzte taste(a2) — ; Autorepeat- Verhinderer löschen 


; war Fehler aufgetreten ? 
` 3a, Scancode unterdrücken 


vorherige Taste war dieselbe ? 
Autorepeat sperren 


neue Taste merken 
1 tastenverarbipe),al 
(a1) ; alte Routine aufrufen 


+ Die Tabellen ordnen dem PC- Scancode einen ST- Scancode zu. 
wird benutzt, wenn vorher kam. 
reine Tabelle angelegt, weil es nur 

1 gibt, nänlich Р 
2£ konnen eigentlich nieht aufere 


Sie werden einfach 
ignoriert. 

Sicherheitshalber sind beide Tabellen je 128 Bytes lar 
Empfang falscher Codes kein Tabellenüberlauf stattfindet 
- sondern der jeweilige falsche Code unterdrückt wird. 


damit durch 


зе 
$62, 56Ь,56с, 946,564 
[SEU SEE SEE SEC SEE 

ШЕКИНЕТ 
иик и Икин и и: 


RETE 
жеи тин нигин ин и-н, 
ШЕШЕП sft, 
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550/364, 552, $53, S££, SEt SEL, SEC S££, SEE. Si 
S££ Sf, SE£ S SEC, Sf SEE. SEE, SEE, 
ние ие оин, е ие инини. 


эс.в DH 
E 0 
zou 1 
QU 2 е 
zu 3 Code für 
Sperren des Autorepeat 
e DSL 1 
ES 1 


** Installationsteil. 


* Ermittelt die Adr. 
*- sie für späteren 


der Tas 


tung im TOS und speichert 


install: 
HKbdvbase, = (sp) 
a5 := Kdvbase 


h "bes tastenverarb" 
(924 Worte durchsuchen 


Code für "cepi.b 8$f6,49" 


` "besito ? 


2 а@ := Miedereinsprungpunkt 


* iorec für Tastatur merken 


move.w эр) 
move.w гес, -(ар) 


` Tastatur 


за зв se 
DC.B SfÍf,Sff,Sff, Sf, SE£ Sft ,5££, 97,948,963, S£ f, S4b, Sff ,$4d, SEE. 877 
4 зе, Stt. Stt 


trap 
1 


Xeyb. iorecipc) ‚a 
1 H 


* neuen Interrupt anmelden 


lea neu_aidisystpe) , a0 
ege A Sic(as) ; als midisys 


++ An dieser Stelle können durch den Xbios- Aufruf Keytbl() 
PC- angepaßte Tastaturtabellen angelegt werden. 
1. Teil in c't 10/88) 


tatsächlich nur exakt soviel Speicher resident gemacht, 
*- wie unsere Rotine benötigt (ohne Installationstei 


base (pc) ap ` Beginn des residenten Teils 
ende, al 


: Abziehen vom Ende 


lbigen 

ipe) 

'onws ,- (sp) 
os ` "OK Meldung 


: Auf Taste warten 


; kein Fehler 


#Pterares,- (sp) ` festkrallen 
Sgendos 


fehler (pc) 
#Ссопмв, - (ap) 
los ` Fehlermeldung 


; auf Taste warten 


; Bei Fehlern wird ERROR geliefert 
1 nichtresident beenden 


-isa 
trap  #gendos 


fehler: 
ER ESC, 'ETreiber arbeitet nicht mit Ihren installierten 708. .0 


GEB зс, E" LI, TAB, TAB TAB," EE 
DC.B CR,LP,LF,TÀB,TÀB.TÀB, Version für MIDI- Schnittstelle‘ ‚CR,LF,d 
xD 


ct 


Solide 80386-Technik 


anstelle fernöstlichen Überreizens ` Leistungsmerkmale des 


Lecnmk 


Weitere Produkte Ampex 80386 

istis паа iL i — „LANDMARK“ = 30 MHz 
nit e Fi deg 330. — amerikanisches Design 

Des i — 6/20 MHz Taktfrequenz / 0 Waitstate 

amber oder SW — 80386 CPU 20 MHz 
1.44-MB-Laufwerk 340,.— — 64 KByte Cachespeicher 

 YE-DATA-3,5" : (еіп, ausschaltbar) 

^ — 32 Bit BIOS 
-KB-Laufwerk E 

Ke = — 32 Bit Datenbus für gesamten RAM-Bereich 
XT/AT-Floppy-Controlle 122— von 10 MB 

auch GC 1.44 NB — 100/120 ns RAMs verwendbar bei NULL-Wait- 
Color-Grafik-Printerkarte 100,— state 

bis 12 MHz — 80387 Fassung 
Multi 1/0 für XT o. ЕОС 125.— — EGA & 80387 Emulation vom BIOS aus 
serielle Schnittstelle für AT 98,.— = E on 720 KB, 1,2 MB, 

| hnittstelle für ХТ 74,— ` u 
A ры DALVO TECHNIK VERTRIEB - Setup mit Festplatteninitialisierung 
XT/AT-E rei Fu 380, xin > кое НУЫ 
BEE әна се т, Erbacher StraBe 37 - 6127 Breuberg 1 3 

Bany родот TO SW 945. | | Telefon 06165/2060 oder 2010 | ` Zeien für Festplatten 
Baby-Einschubgeh. für 4LW ... 445,— Telex 4191997 dtecd - Fax 06165/2000 | 7 Diagnoseprogramm eingebaut t 

schwarz od. weiß — UNIX, XENIX, ОМХ, 05/2, DOS lauffähig 
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Programm 


So geht's auch 


Fraktale erzeugen mit iterierten Funktionensystemen 


Rainer Urian 


Von Zeit zu Zeit 
erweisen sich Ergebnisse 
aus den Studierstuben der 
Mathematiker als höchst 
nützlich und 

anwendbar, 
beispielsweise in der 
Computergrafik. Dort 
bemüht man sich nach 
wie vor um möglichst echt 
und natürlich wirkende 
Darstellungen, wofür sich 
die von 

B. B. Mandelbrot 
erforschten Fraktale 
besonders gut eignen. 
Diese Gebilde lassen 
Sich auch mit iterierten 
Funktionensystemen 
erzeugen, was 
gegenüber der von 
Mandelbrot benutzten 
Methode einen wichtigen 
Vorteil bietet. 


166 


Fraktale Objekte haben sich in 
der Computergrafik bewährt, 
um die detailreichen Strukturen 
der Natur nachzubilden. In der 
Natur zeigt sich nämlich eben- 
falls das Prinzip der Selbstähn- 
lichkeit, das auch allen Frakta- 
len gemein ist. Ein Farnblatt 
zeigt diese Eigenschaft beson- 
ders deutlich. Oberflächlich be- 
trachtet, besteht es aus einem 
leicht gebogen Stiel, an dem 
links und rechts eine Reihe von 
‘Blättern’ hängen. Nimmt man 
nun solch ein Blatt genauer un- 
ter die Lupe, erkennt man, daß 
dieses Blatt wiederum auseinem 
leicht gekrümmten Stiel besteht, 
an dem links und rechts viele 
Blätter hängen ... Theoretisch 
kann man diesen Prozeß unend- 
lich oft wiederholen, jedoch 
stoppt die Natur aus prakti- 
schen Gründen bei einer be- 
stimmten Rekursionstiefe. Au- 
Berdem wiederholt sie Struktu- 
ren nicht mit mathematischer 


Genauigkeit, sondern baut 
kleine, zufällige Streuungen ein. 


Diese Eigenschaft natürlicher 
Gebilde kann man sich zunutze 
machen, um sie mittels Compu- 
tergrafik zu simulieren. Man 
muß nun nicht mehr alle Details 
einzeln eingeben, sondern 
kommt mit sehr wenigen Daten 
und einer besonderen Kon- 
struktionsvorschrift aus. Mit 
dieser Methode brauchen Bilder 
nicht mehr Pixel für Pixel be- 
schrieben zu werden; es genügt, 
die implizite Form der Selbst- 
ähnlichkeit in eine mathemati- 
sche Form zu bringen, was zu 
einer gewaltigen Reduzierung 
an Arbeitsaufwand und Spei- 
cherplatz führt. 


Methode Mandelbrot 

Benoit B. Mandelbrot, der be- 
kannteste Fraktal-Forscher, be- 
dient sich der Initiator-Genera- 


tor-Methode, um Fraktale zu 
beschreiben und zu erzeugen. 
Dieses Verfahren wurde bereits 
in c't 5/88 ausführlich vorge- 
stellt, daher folgt hier nur noch 
eine kurze Zusammenfassung. 


Der Generator ist in der Regel 
eine Vektorkette aus einer be- 
stimmten Anzahl (n) von Teil- 
strecken, die in etwa die Struk- 
tur des Fraktals bestimmt 
Wichtig ist, daß die einzelnen 
Teilstrecken kleiner sind als die 
Luftlinie von Anfangs- und 
Endpunkt des Generators, da 
das Fraktal sonst unendlich 
groß würde. Der Initiator ist im 
einfachsten Fall eine Strecke, 
die das Ganze in Gang bringt 


Im ersten Schritt der Konstruk- 
tion ersetzt der Generator den 
Initiator. Der Generator wird 
dabei so skaliert, rotiert und 
verschoben, daB Start- und 
Endpunkt des Generators mit 
dem Start- und Endpunkt des 
Initiators zusammenfallen. Es 
entstehen n neue Teilstrecken. 


Im zweiten Schritt werden alle 
Teilstrecken des vorhergehen- 
den Generators wiederum 
durch den Generator ersetzt, als 
würen sie jetzt die Initiatoren. 
Diese Rekursion wird theore- 
tisch unendlich oft wiederholt. 
In der Praxis bricht man den 
Prozeß ab, wenn das Fraktal 
den gewünschten Detailreich- 
tum zeigt. Das Beispiel zeigt 
noch einmal die Konstruktion 
der Kochschen Schneeflocke bis 
zur Rekursionstiefe 4. 


Dieses Verfahren hat aber einen 
entscheidenden Nachteil; man 
sieht dem Initiator und dem Ge- 
nerator nicht so ohne weiteres 
die endgültige Form des Frak- 
tals an. Meist bedient man sich 
seiner Intuition und eines ‘trial 
and error'-Verfahrens, um ein 
gewünschtes Gebilde zu erhal- 
ten. 


Fraktale nach 
M. F. Barnsley 


Die Methode der iterierten 
Funktionensysteme (IFS) lóst 
dieses Problem, indem sie ein- 
fach den umgekehrten Weg 
geht. Hat man die Art und 
Weise der Selbstähnlichkeit ei- 
nes Gebildes festgestellt, so 
kann man mit einem fast rein 
mechanischen Verfahren ein Sy- 
stem von Funktionen bestim- 
men, das genau dieses Gebilde 
erzeugt. 
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RVS-COM - das professionelle Kommunikationsprogramm 


Das professionelle deutsche Kommunikationsprogramm. Ob Telekommunikation über Modem und Datex-P, oder Ansteuerung von Meßdatenerlassungsgeräten 
und Einplatinencomputern, RVS-COM ist das richtige Programm. Unterstützung aller notwendigen Dateitransferprotokolle, Terminalemulationen, Modems und 
Hauptanschlüsse. Ein eingebauter Texteditor, Verschlüsselung und Passwortschutz. Und eine Programmiersprache, die perfekte Applikationen möglich macht 
COMBAS. Eine moderne BASIC-ähnliche Programmiersprache (Compiler und Interpreter) mit strukturierter Programmierung, anwenderdefinierten Funktionen, 
Prozeduren mit lokalen Variablen. Eine Sprache mit allem, was man für die Kommunikation braucht, und mit allem, was für eine guten Anwenderoberfláche 
erforderlich ist: Fenstersystem, Mausmenüs, komfortable Eingabeeditierung. Das Nonplusultra für Kommunikationsprofis. 


Microport UNIX - das vollständige UNIX V für ATs und 386er 


Das Standard-Multiuser-Multitasking Beriebssystem für Workstations, Minis und Mainframes jetzt auf Ihrem AT oder 386er. Standardkonform, mit allen Tools 
(C-Compiler, YACC, LEX, ...) und 2000 Seiten Originaldokumentation zu absolut günstigen Preisen. Läuft rasant schnell und nutzt endlich die Hardware voll aus: 
Die CPU arbeitet im "native mode". Bis zu 16 MB RAM werden voll genutzt. Das Filesystem auf der Festplatte ist nicht mehr auf 32MB-Partitionen beschránkt. Der 
Top-Hit: Mit DOSMERGE laufen DOS-Programme unter UNIX, so daß Sie das beste aus 2 Welten kombinieren können. UNIX V.2 für ATs, UNIX V.3 für 386er. 


RVS Datentechnik GmbH • 8000 München 45 + Hainbuchenstr. 2 • Telefon 089/3510071 • Telefax 089/3510222 • Telex 5213775 rvs d 


| 
fechnik 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 


Si. für Industrie und Handel 


Anzeigenschluß | 
am 
11. November 
1988 


dy uewuerT lge eh 

Do Er gell get - * Video-Controller-Karten 
Tandon Produkt wird mit großer * Multi-l/O-Karten 
Sorgfalt entwickelt, * Multi-Funktions-Karten 
gefertigt und geprüft. * Speichererweiterungs- 


ADDONICS-Produkte 


Karten 
k - 
irer dr Noi *.|EEE-Bus-Controller 


Hightech-Unternehmen * Kommunikations- 
Taiwans und Mitglied der Adapter 
Acer-Gruppe. * Komplett-Systeme 


TATUNG 
9 


Alle ^ e 
mul rodukte e ONE 
COMPUTERDRUCKER on Er gnis 


Matrai Computer GmbH 
Bernháuser Str.8 
1022 L-Echterdingen 
@ (0111) 797049 


Eigener Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Reparatur Tel. 089/2014243 - Telex 528582 


Service! 


: OKI 
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Die Kochsche Schneeflocke — links nach dem 


Initiator/Generator-Prinzip, rechts per IFS erzeugt. 


Ein solches Funktionensystem 
besteht aus mehreren affinen 
Transformationen Th... Ta. 
Unter einer affinen Transfor- 
mation versteht man eine Ab- 
bildung, die irgendein Gebilde 
dreht, staucht, vergrößert, ver- 
schiebt, verzerrt oder eine belie- 
bige Kombination aus diesen 
Vorgängen durchführt. Sechs 
Variablen (a bis f) legen eine sol- 
che Transformation im zweidi- 
mensionalen Raum eindeutig 
fest. SchlieBlich bekommt jede 
Transformation des Funktio- 
nensystems noch eine Wahr- 
scheinlichkeitzahl zugewiesen, 
die von der relativen GróBe der 
transformierten Figur abhängt 
und damit bestimmt, wie wich- 
tig diese Transformation für das 
zu erzeugende Bild ist. Ab jetzt 
ist der Computer an der Reihe. 


Der erste Schritt besteht in der 
Auswahl eines beliebigen Start- 
punktes und einer Transforma- 
tion gemäß den vergebenen 
Wahrscheinlichkeitszahlen. Der 
Startpunkt wird nun dieser 
Transformation unterworfen 
und gezeichnet. Im zweiten 
Schritt ist wieder eine Transfor- 
mation zufällig auszuwählen 
und auf den neuen Punkt anzu- 
wenden. Dieser Prozeß wieder- 
holt sich beliebig oft. Insgesamt 
ist dieser Vorgang eine Kompo- 
sition oder Iteration von Trans- 
formationen. Er bewirkt, daB 
sich anfangs scheinbar zufällig 
verteilte Punkte immer mehr 
verdichten und das fraktale Bild 
langsam (IBM XT!) deutlich 
hervortritt. Es sieht so aus, als 
würde das Gebilde "herge- 
beamt', und wer weiß, vielleicht 
kann eines Tages selbst Materie 
per IFS beschrieben werden. 
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Eine Schneeflocke 


Die Spirale 


Je mehr Iterationen durchge- 
führt werden, um so klarer wird 
das Bild. Es ist allerdings rat- 
sam, die ersten paar Iterationen 
nicht zu zeichnen, da sich der 
Anfangspunkt eventuell nicht 
auf der Figur befindet. Weil die 
Transformationen aus kontrak- 
tiven Transformationen beste- 
hen sollten, wird jeder Start- 
punkt, der auBerhalb der Figur 
liegt, mit jeder Iteration an diese 
herangezogen. Nach einigen 
Iterationen liegt er dann inner- 
halb der Figur. Mittels IFS er- 
zeugte Figuren heiBen deshalb 
auch Attraktoren (lat. 'attra- 
here‘: anziehen). Dies ist ein 
Zentralbegriff der modernen 
Chaos-Forschung, und wie spá- 
ter noch zu sehen ist, können mit. 
nichtlinearen IFS-Transforma- 
tionen Bilder von 'chaotischen" 
Julia-Mengen erzeugt werden. 


DIE SIERPINSKY-PFEILSPITZE 


Die Abbildung zeigt die 'Ge- 
Биг” der Kochschen Schnee- 
flocke mittels IFS. 


Collagen-Theorem 


Auf den ersten Blick scheint es 
ziemlich kompliziert zu sein, die 
richtigen Transformationen zu 
finden, um ein bestimmtes Bild 
zu approximieren. Doch glück- 
licherweise gibt es dafür einen 
systematischen Weg. 


Man mub nur erkennen, worin 
die Selbstühnlichkeit besteht 
und wie es sich aus selbstähnli- 
chen Teilen zusammensetzt, 
Das ist bei einfachen Fraktalen 
besonders leicht sichtbar, bei- 
spielsweise bei der Sierpinsky- 
Pfeilspitze. Man kann sich vor- 
stellen, daß dieses Fraktal aus 
der Vereinigung von drei Unter- 
bildern, eben drei kleineren 


X-ottset 
Y-Ottset 


X-ottset 
Y-offset 
xs 


DAS FARNBLATT 


X-oftset 
Y-o 


X-ottset 


Y-ottset 
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ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR HABEN WIR 
NEU IM PROGRAMM: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


Rp DIME 


314" - HH - 28 ms 
55-85MB - 75W 


5'4" - HH - 28ms 


90 - 180 МВ ` 18 W 
ALLE DRIVES MIT ST 506 / 
SCSI 


8" - 18ms - ab 674 MB 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 — 
MODELL 50 AUF 45 MB — 
FORM. — 28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


AuBerdem im Programm: 

AIVIPEX - TERMINALS 
GraphOn -TERMINALS 
BAUTEILE: Speicher · PROM · Prozessoren 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Familienplanung für Ihre PC's 
\ / Novell Net Ware? 


Novell Net Ware” verbindet PC's 
zu einem leistungsstarken 
System mit genereller 
Ausbauoption 


Starterkit für 2 PC's bes. aus 
Novell Betriebssystem, Arc Net* 


Netzwerkkarten und Kabel DM 3.598,- 
amama eet — DM 008. 
АТ 286 ab 1.898,- 
АТ 286 ab 2.198, 
TOWER АТ286 ab 2.498,- 
AT 386 ab 4.798,- 
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"TelOAS" Offenes Wesen. 
Herzenswunsch: 
Langfristige Bindung. 


TeleVideo ist 
einer der GroBen 
Weltweit mehr als 
eine Million Instal- 
lationen. 

Davon über 
750.000 Terminals 
und 250.000 Com- 
puter-Systeme. 
Der Erfolg geht 
weiter. Profitie- 
ren Sie davon. 


& TeleVideo 


Einsteinstr. 1 > 6108 Weiterstadt 
Tel.: 06150/14076 > Telex: 6150912-TEV 
FAX-Nr.: 06150/12971 
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Pfeilspitzen, entstanden ist. Je- 
des Unterbild ist nun wiederum. 
aus drei Unterbildern entstan- 
den, und so weiter. . . Mit drei 
affinen Transformationen kann 
man die Sierpinsky-Pfeilspitze 
auf ihre drei unmittelbaren Un- 
terbilder abbilden. Diese Me- 
thode funktioniert, da die-Sier- 
pinsky-Pfeilspitze praktisch aus 
ihren drei Unterbildern zusam- 
mengekittet ist. Sie basiert auf 
dem Collagen-Theorem. 


Auch sehr komplexe Bilder, 
etwa Fotografien von Land- 
schaften, können als Fraktal 
oder als Zusammensetzung von 
Fraktalen aufgefaßt werden, 
‚wenn ihre Bestandteile Selbst- 


formation enthalten ist, stellt 
dieser Parametersatz eine Ko- 
sen an der Datenmenge des Bil- 
des selbst, ist die IFS-Kodie- 


len um Faktoren bis 10 000 und 
mehr [1]. Dieses Verfahren be- 
kommt daher praktische Bedeu- 


komplexen Szenen benótigte ein 
68020-System Zeiten um die 100 
Stunden. M. Е. Barnsley hat in- 


spezieller 
ware für die schnelle IFS-Ko- 
dierung auf den Markt bringen 


will. 


IFS-Editor 

Das Programm erlaubt die Er- 

zeugung beliebiger IFS-Bilder 

mit maximal 20 Transformatio- 

nen. Es ist in Turbo-Pascal 3.0 
mit 


sich auf die Hercules-Toolbox 
(e’t8-10/87). Es gibt zwei Mög- 
lichkeiten, die Transformatio- 
nen einzugeben. Über Menü- 
punkt 2 lass 2 lassen sich die Koeffi- 
zienten 8... Ё direkt eingeben 
oder modifizieren. Mit den Cur- 
p -Tasten wühlt man ein Bin- 


Transformation lóschen. 


Man kann sich die Transforma- 
tionskoeffizienten vom Compu- 
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T(x, y) = (х,у) die Form 
х = ax + by +e 
yextdy+f 


Zur Transformation irgendei- 
ner Figur ist im Prinzip jeder 
ihrer Punkte durch die Abbil- 


Koefhigenten а Uis f besti 


den Koordinaten der Figur F’ 
res be 
ten. hierfür die Eckpunkte 
POR und P'Q'R' an. Die sechs 
Gleichungen lauten dann: 


bildet (z. B. beim Farnkraut). 


= 


ter über Menüpunkt 1 auch be- 
rechnen lassen. Dazu sind zu- 
nächst die Koordinaten von drei 
Punkten der zu erzeugenden 
Figur in die erste Zeile des Edi- 
tors zu schreiben. Aber Ach- 
tung, diese drei Punkte dürfen 
auf keinen Fall auf einer Gera- 
den liegen. Der Rechner ermit- 
telt die Transformationen durch 
Lösen eines Gleichungssystems, У 
und dieses hätte dann keine ein- 
deutige Lósung. Danach wer- 
den die korrespondierenden 
drei Punkte des erste ersten Unterbil- 
des in die zweite Zeile geschrie- 
ben. Die drei Punkte des zweiten 
Unterbildes in die dritte Zeile 
und so fort... 


Wenn alle Transformationen 
auf diese Weise festgelegt wur- 
den, drückt man die F1-Taste. 
Der Computer berechnet nun 
die Transformationskoeffizien- 
ten a bis f. Diese kónnen nun 
noch von Hand veründert wer- 
den. Ist auch dies geschehen, so 
drückt man nochmals dic 
Fi-Taste. Jetzt berechnet der 
Computer die Wahrscheinlich- 
keitszahlen für die Transforma- 
tionen. Er stützt sich dabei auf 


Bild an die Grafikauflösung des 
Rechners anzupassen, kann es 
mit den Angaben X-Scale und 
Y-Scale vergrößert oder verklei- 
nert sowie mit X-Offset und 
Y-Offset verschoben werden. 
Für die Hercules-Grafik pro-. 
biere man zuerst einen X-Offset 
von 360 und einen Y-Offset von: 
160. 


Wenn die Wahrscheinlichkeiten 
für alle Transformationen 
gleich sind, ist auch eine rekur- 
sive Berechnung des Bildes 
möglich. Dadurch wird das Bild 
gleichmäßiger ausgefüllt. Bei 
der Eingabe der Rekursionstiefe 
sollte man bedenken, даб die 
Anzahl der Punkte exponentiell 
mit der Tiefe wüchst. 


Mit der Taste ‘h’ kann die Hard- 
copy-Routine der Hercules- 
Toolbox aufgerufen werden. 


Komplex 

Bestimmte IFS-Transformatio- 
nen lassen sich auch in kom- 
plexer Form darstellen: 


г=ы +1 


Die beiden Transformationen 
€t 1988, Heft 11 


BEIER 
mengen 
e 
Gase 
wës 
EZ 


SSSÉSESSERE 


C Datenbankentwicklungs- 


System mit C Source 
gies 1.450,] das profe 
Sikungsywem de исеп б, 
Mos 
Maskenginerator, sind nur einige der Bestand. 
teile. Alle ber ein interaktives menggeführtes 
Programm (ebenfalls im Sourcecode enthalten), 
für jeden Applikationsprogrammierer verfag 
bar. Passen Sie den Applikationsgeneralor mit 
der mächtigen dree Toolbox an Ihre individu 
Slien Bedürfnisse an. Verfügbar auf fast allen 
Betriebssystem und falls nicht - der gesamte 
Sourcecode steht Ihnen zur Verfügung. Weli. 
weit haben sch mehrere Tausend Entwieklr für 
die Produkte von FAIRCOM entschieden. 

die portable ISAM.V 
fung, unter Novell 211 nun auch 
Added Process Im Fileserver zu i 
Damit reduzieren Sie die Auslastung Ihres Netz 
werkes um ein vielfachen, denn die Indexdatei- 
en müssen nicht mehr mühsam über das 
Netzwerk transferiert werden. Auch in Netbios 
und UNIXIXENIX Versionen dabei. cree st 


NET 


d 


lone Module sehr gut ei 
bar. Inzwischen auf über 60 unterschiedlichen 


umdrehen oder van d-tre automatisch erteilt 


Sal ordei кези i pater Com 
Par n dia preme Soie a Sourcea 
[ейел wid өе бшмнен ind wenn 
Bea neut Ure alios rehmen Bi dee 
eee un eee einfach mit 

Wie baren Sie gere бын den inst 
Pre uch уне uhr осо ее Anpassung an alle Systeme 


zt Coen, 
KEE 


Preis incl. Netzgerät 
Crossassemblerpaket für Atari ST: 

MCS 48, MCS 51, 6502 incl. Anleitung 
Crossassemblerpaket ohne EPROMMER 


төшөп (0721) ва n6 $4 
der m 3748. 


Pf. 1226 


557 SUM; 
TEAC FOSSBR 35068 

TEAC FOSSER 728. 

тыс FOSS GFR 7206/1 2B. 
xc 

TEAC mem 7208 
TEAC FOIS MIN. TAY лим 
ENBAURAHMEN GT135, 514. 


MEC ОТА 7208 
FOIOS7A MIT S.7 RAHMEN 


PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN 
VERSAND PER NACHNAHME + 
VERSANDSPESEN 
ZUSCHENVERKAUF VORBEHALTEN. 


2400 BAUD: 498,- 


ANTJE BUBECK 
POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN| 
TEL. 07157/65736 


Intelligenter EPROMMER 

beliebig erweiterbar durch Benutzerfunktionen Für alle Systeme mit RS232 Schnittstelle 

(ia C geschrieben): Keine Programnierschain- © 8031 System mit 7 MHz Taktfrequenz im Kunststoffgeháuse 
Programmiert 2732-27011, 8764, 2816 u. 2864 mit 12,5 oder 21 V 

Option 8748,49,51 (Adapterplatine mit 40 Pol. TT erforderlich DM 98,—) 

Datenübertragung: RS 232 mit 300-19200 Ва bei autom. Erkennung 

© Software Handshake und komfortabler Befehissatz ermöglichen leichte 


Тї such für Sie oder helfen Ihnen beim Layout © Ausführliche Hard- und Softwarebeschreibung 
© preiswerte Implementierung spezieller Typen auf Anfrage 
Treibersoftware (auch INTEL HEX-Format) für Atari ST oder MS-DOS gratis 


DM 198,— 
DM 398,— 


Versand nur gegen Vorkasse oder NN 
PL-Computerzubehór 


8418 Teublitz 


WE SELECT THE BEST FOR YOU ... 


LAN - Bausteine aus einer Hand 


ARCNET - Karten 


- ARCNET 2.5 Mb/s mit modifizierten kollisionsfreiem token-passing Protokoll 
- 100% kompatibel mit SMC's ARCNET und NOVELL RX-net Karten 

- LED's für Diagnostik und Stationsnummernschalter auf der Rückseite. 

- 2 KB RAM für doppelt gepufferte Sende- und Empfangstunktionen 

- Optionale 8 KB Autoboot ROM für Diskless Stationen 

- In jedem IBM-PC/XT /AT und Kompatibien zu betreiben 

- Ideal mit NOVELL NETWARE 86/ELS/ADVANCED/SFT 

+ Leicht zu installieren, auszuweiten und zu modifizieren 

+ Vielfache Topologie möglich : Stern/Baumstruktur, Busstruktur 

- Mehrere Verkabelungstypen : koaxial (RG 62/U 93 ohm), Zweidraht und optisches Kabel. 
- Bis zu 255 Stationen pro Netzwerk 

- Kostengünstig, große Anwenderbasis, zuverlässig 

+ Mit Standard-BNC-Anschlüssen bei Koaxlalkabel 

- Standard-Telefonstecker bei Zweidrahtsystem 


Wir führen alle Teile 
für Ihre PC 
Händleranfragen erwünscht 


TE 


ARCNET HUBs (Verzweigungen) 


Aktiv Hubs mit 4 oder 8 Koaxialanschlüssen 

Aktiv Hubs mit 4 oder 8 Zweidrahtanschlüssen 

Aktiv LINK (Hub) mit 4 Koaxial- und 4 Zwekirahtanschlüssen 

Aktiv LINK (Hub) mit 7 Koaxial- und 1 optischen Kabelanschlüssen 
Activ Hub - Karten mit 4 Koaxlalanschüssen 

Passiv Hubs mit 4 Koaxialanschüssen 


ZUBEHÓR 

BALUN-Verbinder von Zweidraht zu Koaxlalkabel 
T. |, BNC, Telephonkabelverbinder 
Zweidraht(Telephon)-, Koaxial- und optisches Kabel 


NOVELL NETWARE Software und Dienstprogramme 


LinTech Import-Export GmbH 
Feldheider Straße 54 - 4006 Erkrath 
Tel. 02104/36041-43, Fax. 02104/35728, Tix. 8581110 lint D 
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Die Sierpinsky-Transformationen 


der Drachenflüche lauten in 
komplexer Form: 


Tl(z) = +(i+1)z + 1 
Т2(2) = (ilz = 1 
"i ist die imaginäre Einheit. 
Hierbei handelt es sich nur um 
eine Schreibweise für affine Ab- 
bildungen innerhalb der Gauß- 
schen Zahlenebene der kom- 
plexen Zahlen. Dies scheint 
zuerst nur ein mathematischer 
Gag zu sein, aber mit kom- 
plexen Zahlen lassen sich die 
nun folgenden Transformatio- 
nen einfacher darstellen und be- 
rechnen. Es ereignet sich näm- 
lich Gewaltiges, wenn das li- 
neare Glied durch ein nichtli- 
neares ersetzt wird, zum Beispiel 
durch eine komplexe Wurzel- 
funktion: 


Ti) = +(i+l)z+1 
Т2(2) = +(@+1)2-1 


Dies sind die IFS-Transforma- 
tionen einer Julia-Menge. 


program ifsedit; 


(92 hgrl.inel 
1$i hgra.incl 


type arr19 6 = array[0..19 
matrix = array[0..2, 


var 


Farbig und ráumlich 


Wenn Sie eine Farbgrafikkarte 
besitzen, kónnen Sie mit einfa- 
chen Modifikationen des Pro- 
gramms auch farbige IFS-Bil- 
der erstellen. Eine relativ simple 
Methode wäre, jeder Transfor- 
mation eine eigene Farbe zu ge- 
ben. Dabei zeigen die Farben 
sehr schón die Unterbilder, aus 
denen sich das Gesamtbild zu- 
sammensetzt. Eine andere Me- 
thode wäre, jedesmal die Farbe 
zu ändern, wenn ein Punkt an 
dieser Stelle zum wiederholten 
Mal geplottet wird. 


Es besteht natürlich prinzipiell 
die Möglichkeit, IFS-Transfor- 
mationen auf die dritte Dimen- 
sion auszuweiten. Dazu muß die 
Transformationsmatrix eine 
3x 3-Matrix werden und der 
Translationsvektor dement- 
sprechend aus drei Elementen 
bestehen. Jeder Punkt muß nun 
noch auf die zweidimensionale 


..6] of real; 
-.2] of real; 


codes, ifscodes,pntcodes :arrl9 6; 
zarray[0..19] of real; 


sinteger; 


procedure invvideo; 
begin 
textcolor (9) ; 
textbackground (7); 
end; 


procedure setifsmask; 


Ebene projiziert werden. Die 
benötigte Mathematik für sol- 
che Transformationen findet 
man in jeder Abhandlung über 
Computergrafik, und daher will 
ich hier nicht näher darauf ein- 
gehen. 


Für anspruchsvollere farbige 
Computergrafiken stellt sich 
noch das Problem, Punkte, die 
von anderen Punkten verdeckt 
werden, zu erkennen und nicht 
zu zeichnen. Hier bietet sich das 
Verfahren des Tiefen-Arrays 
(Z-Buffer) an. Ein Tiefen-Array 
ist ein zweidimensionales Array 
von Integer-Zahlen, von denen 
jede einem Bildschirm-Pixel zu- 
geordnet ist. Bei einer Aufló- 
sung von 320 x 200 Pixel muß 
man also das folgende Array 
deklarieren: 


A@rray(0. .319,0. .199] of integer; 


Ist (x, у, z) ein Punkt im Raum 
und zeigt die z-Achse vom Be- 
trachter weg, bedeutet ein hoher 


z-Wert eine groBe Entfernung 
zum Betrachter. Das Tiefen- 
Array muß dann zunächst mit 
einem hohen positiven Wert 
(maxint) initialisiert werden. Bei 
jedem Punkt, der an der Stelle 
(u, v) geplottet werden soll, wird 
nun zuerst abgefragt, ob seine 
z-Koordinate kleiner ist als sein 
Eintrag im Tiefen-Array. Ist 
dies der Fall, so wird der Punkt 
geplottet, und der Eintrag [u, v] 
des Tiefen-Arrays wird auf seine 
z-Koordinate herabgesetzt. Al- 
lerdings macht dies speziell auf 
dem IBM-Computer so einige 
Probleme, da der Platzbedarf 
des Tiefen-Arrays 320 x 200 x 2 
= 128000 Bytes beträgt. Man 
muß Turbo-Pascal also noch 
dazu überreden, globale Daten 
von mehr als 64 KByte zu ver- 
walten. (be) 


Literatur 


[1] M. F. Barnsley, A. D. Sloan: 
A Better Way to Compress 
Images. Byte Jan. 1988, S. 215 


[2] M. F. Barnsley, — V. Ervin, 
D. Hardin, J. Lancaster: Solu- 
tion of an Inverse Problem for 
Fractals and other Sets; Pro- 
ceedings of the National Aca- 
demy of Science; Vol. 83; April 
86, S. 1975-1977 


[3] M. F. Barnsley, 5. Demko: 
Iterated Function Systems and 
the Global Construction of 
Fractals. The Proceedings of 
the Royal Society of London, 
A399, 1985, S. 243-275 


highvideo; 
elrser; 
writeln C r 
т т т vir 
writeln (JT | a | 
sg CZ ЖҮ # Bis 
writeln ( 
+ + ph 
ter er tom do 5 
writeln (*| ‘,i:2.' | | 
| | | | pm 
wite (iau 
1 1 1 A ans 
procedure setpntmask; 
var 
isinteger 
begin 
highvideo; 
clrser: 
оаа pepeg 
T T T т 1: 
wite юу ш | 
n 2 | eleme md 
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Entscheiden Sie sich 


für das 


nes! i 


WITH EMS 


* 640 x 400 [640 x 200) 


HIGH RESOLU- 
TION LCD 
* 2xSERIAL, 
1x PARALLEL 
* 2xFDD |3 12"), 
1 x HDD (3 1/2") 
* 102/101 KEYBOARD 
* 200W POWER 
SUPPLY 


stributors Welcome! 


MICROCOMP CO., LTD. 

NO. 10 ALLEY 24, LANE 251 NANKING E. ROAD SEC. 5, 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. TEL: (0217668100 (REP) 
TELEX: 29198 MICROCOM РАХ: NO, 886-27567488 
CABLE: "MICROCOM" TAIPEI 
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AllPro II 


programmiert alle bekannten 
Speicher- und Logik-IC’s 
EEPROMs 

EFROMs 
PALS 


сла vs 

Ga 

AllPro I MCUs горо вл 

Vniversalprogrammiengerit mit 
PORTAL Maptertarie 

© 40 Pin-Treiber mit eigenem DIA- 

individuell einstellber in Zeit und 


e programmiert alle bekannten 
Speicher-ICs 


E(E)PROMs 
EEPROMs 


PEIKTIAT Adapterkarte 


Pull-Down-Menüs: 
Format (intel, Mot, Tek) Spit (81622 Bi) 
Shuffle, umfangreiche File- und Dir- 

Mete vestis Propeller ibus 
Epromeditor (Goto, ЕШ. Move, ASCII, HEX) 


OWEN electronic GmbH, Ringstraße 11, Postfach 1104, 6798 Kusel 
Tel.: 06381 - 5085 


grummieralgorithmen, Testvcktoren 


für den aktiven 
PC-Anwender! 


-gibt PC-Profis und engagierten Einsteigern de- 
М1 taillierte Programmierideen und berichtet über 
I VVL. Einsatz- und Nutzungsmöglichkeiten von Soft- 
und Hardware. 


CHIP -regelmäßig zu jeder Ausgabe gibt es CHIP- 
(OO TOOL Kompakt, mit umfassenden Befehls- 
UUL  übersichten von Betriebssystemen, Sprachen 

und Anwendungsprogrammen. 


MP -mit der Standardbeilage MS-Journal, das 
)| direkte Informationen von Microsoft über 
U aktuelle Entwicklungen und Zukunftsperspek- 
tiven bringt. 


TOOL 


m 88 


FÜR DEN AKTIVEN [ÐG -ANWENDER 


` Speicher opti- = Modula-Kurs 


mol erweitern PLEA 

` Datenaustousci Schnittstelle 
vom Laptop 
Eh = TURBO PASCAL 

5 Schnelle. Schnellere 
Steuerung Programme 
mir RISC- Individuelle 
Prozessor Menüs 


__ programmieren 


` Erweiterung 
Neue Spiele 


neu) Die schnellen Computer 


Computer 
selbstgebaut 


15 Seiten 
aktuelle Hard- 
und Software 


im ausgewählten Buch-, ( 

Zeitschriften- und > | 
Bahnhofsbuchhandel d 

erháltlich. 
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writeln(' 
for 1:90 to 19 do 
vriteln(*| ',1:2,' | 1 


| I l l ms 


Weiter LE sp 
AUTE 1 n 1 a); 


end; 


procedure codein(var out: 
var 
line:string[10]; 


'eal;ch:char); 


vrite(* CESET 
if chs '-' then line 

else liner=' "sch; 
write (line) 


-'1 then 
)t7 then begin 
write (ch) ;line:elinesch; 


if (ch=48) and (length(line)>0) then begin 
write(ch," ',08); 
line:scopy(1ine, 1, length (1ine) =1); 


2,707 
it (y=0) and (length(line))3) 
then delete (line, 2, length 1ine)-3); 
if line[iJe' ' 
then delete(1ine,1,1); 
val (line, out, у): 
end; 


procedure calccursor (pos:integer) ; 
var 
x,y:integer; 
begin 
(pos mod 6)*10+8; 

у:=(ров div 6)44; 

gotoxy (x,y) 
end; 


procedure writecode (pos: integer) ; 
begin 
calecursor (pos); 
if розствахсоёе 
then write (codes [pos div 6,pos mod 6]:7:3) 
else write э; 
ealccursor (pos) 
end; 


procedure setcursor; 
begin 

lowrideo; 

writecode (lastpos); 


е; 
writecode (codepos) ; 
end; 


procedure  readcode (ch:char); 
begin 
codein(codes[codepos div 6,codepos mod 6],ch); 
if (codepos(119) then begin 
if codepos)maxcode then 


maxcode:=codepos; 
setcursor; 


end; 


procedure delcode; 
var 
i, jrinteger; 
begin 
if maxcode>=codepos then begin 


if (maxcode div 6)=(codepos div 6) then begin 
for iiscodepos to maxcode do begin 
са1ссигвог (i); 
lowvideo;vrite(" i 
end; 
axcode:scodepos-1; 
letcursor; 


begin 
for ir=(codepos div 6) to 
(вахсоде div 6)-1 do begin 
for j:=0 to 5 do begin 
codes [i, j] :=codes[i+1, j] 
lowvideo;vritecode (ія 


for jismaxcode*l to (maxcode div 6)"6+11 do begin 


calccursor. 
lovvideo;vrite(* De 
end; 
if codepos?maxcode then codepos:-maxcode4l; 
setcursor; 
end; 


end; 


procedure movecursor; 
var 


sehar? 


repeat 
read (kbd, ch) 7 
if ch=#27 then read(kbä,ch); 
case ch of 
475:if codepos>® then begin 
477:if (codepos<=maxcode) and (codepos<119) 
then begin 
сойероз: =сойероз+ 
setcursor; 
end; 
£ (сойеров‹(вахсойе-4)) and (codeposc114) 
then begin 
codepos:=codepost6; 
end; 
if ch in Të '-'] then readcode (ch); 
until (ch=459) and ((maxcode mod 6)=5); 
end; 
function ifsdet(t:integer):real; 
var 
4:гез1; 
irinteger; 
begin 
4 := abs (ifscodes[t,0]*ifscodes(t,3] - 
itscodes [t,1]*itscodes[t,2]) ; 
end; 
function calcprob:boolean; 
var 
i 


end; 


proc. 
чаг 


begi: 


proce 
begi: 


nteger; 


to (ifsmax div 6) do begin 
plilz=ifsdet (1) /sum; 
рс:=рс+р 


true; 
for i:=0 to (ifsmax div 6)-1 do begin 

it abs(pli)-pli+1])>0.01 then calcprob:sfalse; 
ená; 


edure setcodes; 


nteger; 


if maxcode)=O then begin 
lovvideo: 
for 


to maxcode do 
writecode(i); 
end; 


edure editifs; 
a 


codes :=ifscodes; 
maxcode:sifsmax; 


lastpos:-0; 


setcursor; 
movecursor; 
ifsmax :=maxcode; 
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„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 
Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 
anbieten. 


Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 bis 
zum EPAC 68000 oder dem CEPAC 

80 SMD. Auch für Ihre Anwen- 

dung werden Sie bei uns 

den richtigen Zielrechner 

finden, denn folgende 

CPUs stehen zur Auswahl: 


6504, 6502, 280, NSC 800, 
64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch in CMOS) 
68.008, 68000, 8086, V30, 84C0 15 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 


EMUFs & EPACS erhalten Sie auch von unse- 
ren Verkaufsstellen: 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel.: 030/392 30 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel.: 0251/795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel.: 0241/87 0081 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel.: 089/167 9499 
oder direkt von: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel.: 05232/8171 


KlosterstraBe 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/36 2522 - FAX 0211/360195 
IBM AMIGA 
Copywrite 178 DM | Forms in Fight 169 0M 
Y deoscape 348 DM 
PC-Tools de Luxe 128 DM | Weeer, DM 
Copy II PC 5x 79 DM | Deluxe Paint I 228 DM 
Option Board de Luxe 298 DM | DeLuxe Video 1.2 228 0M 
Norton-Util. 4.0 178 DM | деде Die aa m 
Norton Adv. 288 ОМ | Marauder lI 89 DM 
Norton Commander 2.xx 168 DM Sasi Compier sson 
Desk View 2.1 2780M | 2052.008 теси 
Fastback Plus 368 DM Amiga Tools. 39 0M 
Turbo-BASIC US 178 DM 
Tube © US Deg шы 
Turbo-Prolog US 198 DM | GFA Basic Compler 79 DM 
Turbo Pascal 40 US 248ОМ | GFA Basic 30 Interpr 188 om 
De 298 DM 
PUN 278 ОМ | GFA Dran > 168 DM 
Fontasy 198 DM | GFA Objekt 168 DM 
PC Anywhere 248 DM | GFA Vektor 79 DM 
Sidekick Plus. аюми | M 
Pagemaker 30 US 1398 DM | GFA Arist 128 DM 
GFA Farbkonverter 55 0M 
Ventura Publisher US 1698 DM GFA Monokonverter 55 DM 
Newsmaster Il US 348 DM | GFA Fioppyspeeder 55 DM 
First Publisher 2 US 398 DM | GFA Basic вает 298 DM 
Assembler 168 OM 
De Luxe Paint II PC 228 DM | SEA SEN M 
Printmaster Plus 198 DM | Copy 5T 88 DM 
Mirror Il 178 DM | G Сору ва DM 
Borland Quattro US 346 pu | Se P pue 
Borland Sprint 348 DM | G Disk Help 69 DM 
Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD und West- 
Berlin bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 298 DM 
Public-Domain-Software für Amiga, Atari und IBM!!! 
Über 2700 Disketten schon lieferbar!!! Bitte Computertyp angeben! 
Katalogdisketten gegen 5-DM-Schein/Briefmarken. 
Mailbox 24 Std. ONLINE, 0211/360104 8,N,1 
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Wehrtechnisches 
® 


Symposiui 


„Ada in der zivilen und wehrtechnischen 
Anwendung." Vom 21. bis 23. November 
1988 in der 


Bundesakademie für Wehr- 
technik und Wehrverwaltung 
in Mannheim. 


Diese wehrtechnische Tagung steht 
unter der Schirmherrschaft des Bundes- 
ministeriums für Verteidigung und wird 
in der Bundesakademie für Wehrtechnik 
Mannheim veranstaltet. Die Teilnahme- 
gebühr beträgt DM 450,- pro Person. 
Parallel dazu wird von der Pro Academia 
e.V und der strässle Software-System- 
entwicklungs GmbH & Co. KG gemein- 
sam eine Ausstellung über Ada-Software 
und entsprechender Hardware geboten. 


Weitere Informationen und 
Anmeldung bei: 

strássle Ada Beratungszentrum 
NeckarstraBe 5 

D-6143 Lorsch 

Telefon 062 51/5 1044 


strássle 


Ada-Beratungszentrum 
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procedure editpnt; 
begin 
setpntnas) 
codes :=pntcodes; 
maxcode:=pntaax; 


end; 
function det (a:matrix):real; 
begin 
det (1,2]*8(2,0] + 
E 
i)» 
end; 
procedure setmat (var m:matrix); 
var 
irinteger; 
begin 
for 1:=0 to 2 do begin 
n[0,i) :»pntcodes [0. 
DOE й 
Dr 
end 
en 


var 


m[c,i]:=pntcodes[t+1,är2+xy]: 
solvei=det (m) /d; 
end; 


procedure transform; 


itscodes[t,2] 
ifscodes[t,3] 
itscodes[t,4] 


end; 


end; 
procedure iterate(var x,y:real); 
var 

end,newx,newy:real 

i zinteger; 
begin 


ireielr 
until rndcifsp[i]: 
пемх:«івсойев [1,0] * x*ifscodes[i,1] * yrifscod 
newy:sifscodes[i,2] * x*ifscodes[i,3] * yrifscod 


[2,4]; 
[TO 


x:tnewx; 


end; 
procedure iterdraw; 


for i:-0 to iter do begin 
iterate(x,y); 
hplot (trunc(x*xscaleexoffset), 
347-trune (y*yscale*yoftset)) + 


end; 
end; 
procedure recurs (i:integer;x,y:real 
var 

nevx,newy:realr 


E integer; 
ch sehat: 
begin 


if 120 then begin 
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for j:=0 to ifsmax div 6 do begin 
newx := ifscodes[j.0]*x + ifscodes[j,1]*y + 
ifscodes[j,4]; 
newy := ifscodes[j,2]*x + itscodes[j,3]*y + 
ifscodes[j,5]; 
hplot (trune (newx*xscalesxoffset), 
347-trunc (nevy*yscalesyoffset]); 
recurs (-1,newx,newy) ; 
end; 
end; 
nd; 


procedure recdrav; 


(Rekorsionen:'); 

dln (re: 
herkulesgrafik 
helzser(1); 
for i: to 20 do iterate(x,y); 
recurs (rec,x,y) 

end; 


inschalten(1); 


procedure drawifs; 
var 
ch:char; 
begin 
elrser; 
noravideo; 
highvideo; 


vrite('Y-Scale 
if calcprob then begin 
writeln('Soll ich diese IFS rekursiv 
oder iterativ berechnen? (r/i)'); 
read (kbd,ch) ; 
if che'r' then recdraw else iterárai 
end else iterdraw; 


read (kbd,ch) ; 
it che'h' then hgrafikhardcopy(1); 
herkulesgrafik ausschalten; 


procedure 
var 

ch:ehai 
begin 

repeat 

elrser; 

invvide 

gotoxy (30,6) ;writeln("* 


gotoxy (30,10) ;writeln('* 1 
gotoxy (30,12) ;writeln('* 2 
gotoxy (30,14) ;writeln('* 3 
gotoxy (30,16) ;writeln('* е 
read (kbd ch) 


end; 


herkulesinitialisierun 


Echten Programmierern sollte es nicht schwerfallen, 

diesen für Hercules-Grafik geschriebenen 

IFS-Fraktal-Generator an andere Grafik-Karten 

anzupassen. с 
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Bremen Tel:0421-14706 Ù 1 
uou ec ПИП 
sten: 
Montag -Ferag 1000- 1830 
10.00 - 14.00 ij 
Cotec MEGAXT EGA - Monitore 
voll kompatibel Super EGA 785.00 DM 
4,77/10 MHz-1 Megabyte-Board, V-20 CPU 
256 KB bestückt, Monochrome Graphic Card Multiscan s/w 910 x 620 
2 Drive Contr. 1x 360 K Drive " 14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 
Parallel Printer Port же Org. TVM 498.00 DM 
Power Netzteil mit 150 Watt 
XT - Tastatur Multisync Monitor 
12 Monate Garantie 14" Super Multisync. 1098.00 DM 
14" VISA CM 6700 1295.00 DM 
925,00DM SE 
n EGA - Karten 
Cotec MEGA4 ] EGA 640 x 480 Autosw. 349.00 DM 
286 AT, Super schnell,4 MB Board EGA Wonder 800 x 560 429.00 DM 
12 MHz 0 W.- (16 MHz n. Len.) EGA SuperHires 800 x600 429.00 DM 
512 K bestückt, digitale MHz Anzeige > VGA A.T.I. komp. 498.00 DM 
2 Drive Contr. 1x 1,2 MB Drive, Timer,Date » 
Hercules komp. Karte,Parallel Printer Port Lë , Festplatten 
Schlüssel-, Turbo, Reset-Schalter, 220 W Netzteil с ча : 20 MB ST 225 mit Contr. 
Qualitátstastatur deutsch und Kabelsatz 579.00 DM 
12 Monate Garantie 30 MB ST 238 mit Contr. 
1 895 00 DM und Kabelsatz 635.00 DM 
Д 20 МВ ST 225 485.00 DM 
40 MB ST 251 795.00 DM 
Cotec AT - 386 St | 
reamer 
52 MB St int 895.00 DM 
UNS lee يا‎ 60 МВ Streamerextem 1595.00. DM 
STE UNA SS Kassette f. Streamer 85.00 DM 
Seriell/Parallel Port Drucker | 
Hercules Котр. Card 
Clock/Timer/Date/ 220 W Netzteil rd "82 000м 
Tastatur mit Cursor & 10er Block NEC P7 Plus 1998.00 DM 
А Epson LX 800 575.00 DM 
Tower Geháuse Epson LQ 850 1395.00 DM 
4998.00 DM Epson LQ 500 945.00 DM 
Star LC10 od. LC10C 575.00 DM 
Laptop XT 1985.00 DM Star LC10 Color 785.00 DM 
640 KB best. 4,77/10 MHz,MS-DOS 3.2 Star LC 24-10 945.00 DM 
Laptop AT 3195.00 DM ATIS VP 1814 495.00 DM 
ор y St 
x: ) аг МХ -1000 
10 MHz,640KB, MS-DOS 3.2 e Te 
mit deutschem Handbuch 
BondwellPro8THLap ptop re 
1 MB RAM, 1x720 KB 3,5" Laufwerk, eingebauter Akku, beleuchteter Super-twist LCD SS > 
Display, 20 MB Festplatte, Co-Prozessor Sockel 8087-2,Parallel-Seriell Port, Mäuse 
MS-DOS inkl. GW-Basic. RS-232 Ма 89.00 DM 
eingebautes Modem (Hayes komp.) 3888.- DM: uan SEO DM 
Alles für BTX Genius GM 6+ 119.00 DM 
Atari 1040 ST 1495.00 DM Modems Logitec C7 +P 199.00 DM 
Mega ST2 2685.00 DM Barcode Reader SHARP - Laser 
Mega ST 4 3595.00 DM vieles mehr zu CotecPreisen 3395.-DM 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme 
Alle XT und AT mit 12 Monaten Garantie 
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Spurensuche 


Algorithmen zur Bestimmung der Spurwechselzeit bei Festplatten 


Michael Wilde 


Nicht nur Verküufer 
benutzen ihn gern, auch 
viele Systemanalyse- 
programme liefern ihn: 
den Begriff *mittlere 
Zugriffszeit'. Obwohl so 
beliebt, weiß kaum 
jemand, was sich 
dahinter verbirgt. Auf der 
Suche nach Algorithmen 
zur Bestimmung 
konkreter Werte 
entstand auch ein kurzes 
Meßprogramm für den PC, 
das Ihnen etwas über Ihre 
Festplatte zu sagen hat. 
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Bei der Beschreibung einer Fes 
platte beschränken sich Werbe- 
texte und Hándlerangaben mei- 
stens auf zwei typische Werte: 
Kapazität und mittlere Zu- 
griffszeit. In erster Linie inter- 
essiert den potentiellen Käufer 
natürlich, welche Kapazitàt der 
Massenspeicher bietet. Diese 
Angabe findet sich in jeder An- 
zeige und läßt sich relativ ein- 
fach kontrollieren: Das Be- 
triebssystem sollte nach dem lo- 
gischen Formatieren einer bei- 
spielsweise mit 20 MByte ange- 
gebenen Platte auch mindestens 
20 971 520 freie Bytes melden. 
Dabei sind sámtliche defekten 
Sektoren schon abgezogen, es 
handelt sich also um die tatsách- 
lich nutzbare Kapazität im Ge- 
gensatz zur Kapazität der un- 
formatierten Platte 


Meldet sich das DOS allerdings 
mit nur 10МВ, kann dieser 
Widerspruch zur Herstelleran- 
gabe auch im falschen physika- 
Dechen Formatieren liegen. 
Gibt man zum Beispiel statt vier 
vorhandener Köpfe nur zwei an, 


halbiert sich automatisch die 
Kapazität, ohne daß es zu einer 
Rückfrage des DOS oder zu ei- 
ner Fehlfunktion kommt 


Suchen oder 
zugreifen 


Neben der Datenkapazitüt ge- 
ben die Händler gern einen Wert 
für die mittlere Zugriffszeit an, 


uU 
max=höchster Zylinder ] 
n= (nax/3) 


Spur n anfahren | 


Ge ы шк аш а ШЕ ET 
Zeitmessung starten 

pa 

| Jenna? 


Spur n anfahren 


UNTIL (n=max*2/3) 


|Zeitmessung stoppen | 


Der Spur-zu-Spur-Test 
sollte mindestens über ein 
Drittel der Plattenoberfläche 
führen. 


um eine Angabe über die Ge- 


schwindigkeit der Platte zu lie- 
fern. In amerikanischen Daten- 
blättern findet man für den glei- 


chen Begriff Bezeichnungen wie 
Aci Time oder Seek Time, 
wobei ein ziemlicher Sprach- 
wirrwarr deutlich wird. Wäh- 
rend der erste Ausdruck von ei- 
nem Zugriff (A: s) spricht, 
reicht dem zweiten das reine Su- 
chen (Seek). Die Hersteller ge- 
ben jedoch ausschließlich Such- 
zeiten an. 


Definiert wird diese Suchzeit 
allgemein als die Zeit, die eine 
Festplatte braucht, um ihre 
Schreib-/Lesekópfe von einem 
beliebigen Zylinder zu einem 
anderen zu bewegen. So simpel 
diese Begriffsbestimmung auch 
sein mag, in der Praxis ist damit 
wenig anzufangen, denn es ver- 
streicht natürlich erheblich 
mehr Zeit, wenn sich die Köpfe 
von Spur 0 auf 300 bewegen, als 
wenn sie nur von Spur 0 auf 1 
wechseln. 

Das Suchen einer Spur bedeutet 
gleichzeitig auch einen Spur- 
wechsel, daher kónnen die Be- 
grif Spurwechselzeit und 
Suchzeit gleichrangig verwendet 
werden — nur den Ausdruck Zu- 
griffszeit sollte man in diesen 
Zusammenhang vermeiden. 


Um zu einer Aussage über die 
Leistungsfähigkeit der Festplat- 
tenmechanik zu kommen, kann 


max=höchster Zylinder 


Spur (max/3) anfahren 


o | 


itmessung starten 


3) anfahren 


UNTIL (i-100) 


messung stoppen 


Das Ein-Drittel-Verfahren 
liefert eine konstante 
mittlere Spurwechselzeit. 


man sich auf drei verschiedene 
Arten von Spurwechselzeiten 
konzentrieren. Die kürzeste von 
ihnen ist die Spur-zu-Spur-Zeit, 
also der Zeitraum, den die Me- 
chanik braucht, um die Köpfe 
von einem beliebigen Zylinder 
auf den Nachbarzylinder zu be- 
wegen. Die maximale Spur- 
wechselzeit benötigt ein Lauf- 
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32MB 1498,- DM 
42MB 1798,- DM 
65MB 1998,- DM 
85MB 2498,- DM 
98MB 2798,- DM 
128MB 3498,- DM 


Das Festplattensystem für alle STS 
Wählbare Bootpartition (aus 8]! 
Zugriffszeit von 40 ms.! 

Echtes Hardwareautopart! 
Erweiterbar um bis zu 65MB! 


Turbo-Dos kompatibel (wird mit- 
geliefert)! 

Power Out = Stromversorgung 
für die ST-Anlage! 


Einzelkomponenten sind erhältlich! 


lias Lazaridis - Emscherstr. 45 
= 0208/65 06 69 


4200 Oberhausen 1. 
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SPECIAL "NO. 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
ж 80286 CPU + Sockel für 80287 
* OK RAM 

* 6/12 MHZ, 0/1 WAIT STATE 
MGA Karte (Hercules komp.) 
G AT + 2 XT slots 

1 x 1,2MB/360KB Diskdrive 

1 X parallel Port, Uhr 
Floppydisk Controller 
Schaltnetzteil 200 Watt 
Metall-Geháuse 

Schalter f. RESET + Speed 
Schlüsselschalter f. Tast. 
LED f. POWER, SPEED, HDD 
Tastatur mit 101 Tasten 


DM 1550,— 


* OO OO EE 


TELE-FAX-KARTE 


+ Send/Receive any G3 fax machine 

- 9600 BPS Auto to 7200/4800/2400 

~ Auto/Manual dial, send, receive 

+ 20 mail box for time-scheduled 
transmission 

+ Receive fax message in back or 
fore ground 

+ Auto power отой box to PC 


DM 1099,— 


ATLAS 386 2 Mbyte RAM 6500 DM 

ATLAS AT 512K RAM — 2100 DM 
ATLAS 16 256K RAM 1350 DM 
TOWER Geháuse 430 DM 


MICROCOMPUTER ATLAS 16“ 
8088 CPU + Sockel für 8087 
OK RAM 

4.77/8 MHZ schaltbar 

8 Slots, 6 Slots frei 

1 x 360 KB Diskdrive 

MGA Karte (Hercules komp.) 
parallel/seriell/Uhr/Game 
Floppydisk Controller 
Schaltnetzteil 200 Watt 
Metall-Geháuse 

Schalter f. RESET + Speed 
Schlüsselschalter f. Таз! 

LED f. POWER, SPEED, HDD 
Tastatur mit 101 Tasten 


DM 1100,— 


MICROCOMPUTER „А1 „ATLAS 3 386“ 
80386 CPU + Sockel 80387 
OK RAM 

16/20 MHZ 0/1 WAIT STATE 

6 AT + 2 XT Slots 

1 x 1,2 MB/360 KB Diskdrive 
MGA Karte (Hercules komp.) 
6 AT + 2 XT slots 

1 X parallel Port, Uhr 
Floppydisk Controller 
Schaltnetzteil 200 Watt 
Metall-Geháuse 

Schalter f. RESET + Speed 
Schlüsselschalter f. Tast 
LED f. POWER, SPEED, HDD 
Tastatur mit 101 Tasten 


DM 4500,— 


жя жж 


* OO X ж O 


ж ж ж Preise ohne Monitor ж ж ж 


A LECH-TECHNICS 


Eigene Servicewerkstatt. Technische 
Änderungen vorbehalten. Endpreise 
zzgl. Porto und Verpackung. Preisliste 
und Katalog anfordern. 1,30 DM Rück- 
Porto beilegen. 


MICROCOMPUTER ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 
Technische Ausstatung ме ATLAS 16, AT und 
E Той Monitor (DUAL Mode), 
Netze 180 Watt, MGA Karte, 640K bei XT und 
АТ. 2MB bei 386; siche 
XT, 1X360K LW. 9 Zol Preis 
AT. 1X1,2MB LW, 9 Zol . Preis 
386, 112MB LW. 9 201 — Preis 
Mehrpreis 21M8 HD Pres 
Mehrpreis 40MB НО Preis: 
für 7 Zoll Monitor minus 100,— DM. 


MICROCOMPUTER 
„ATLAS portable LCD“ 


LCD mit regeib. Hintergrundbeleuchtung, 
640x400 Punkte, GA und MGA Mode, deutsche 


Tastatur, Netzteil 180 Watt, technisch vie ATLAS 
16, AT und 386. 

XT, 1X360K LW. 640K 
AT, 1X1,2MB LW, 640K 
3%, 1Х1.2М8 LW, 2MB 
Mehrpreis ZIMB HO 
Mehrpreis 40MB HD 


Preis 
Preis: 
Preis: 
Preis: 
Preis: 


HÄNDLERANFRAGE ERWÜNSCHT 
Alfred-Nobel-Str. 21—25 
5014 Kerpen-Türnich 
Telefon: 02237/6 1695/8171 
FAX: 02237/18153 
BTX: 02237/1709 
in Norddeutschland: 
Kieler StraBe 6, 2350 Neumünster 
Telefon: 04321/46365 
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Zeitmessung starten 


i-e 


Spur zwischen 0 und 
hóchster Spur suchen 


isiel 


UNTIL (i-200) 


Zeitmessung stoppen 


Wenn die MeBeinrichtung 
ständig neue Zufallszahlen 
generiert, bleibt die mittlere 
Spurwechselzeit nicht 
konstant. 


werk, um von Spur 0 auf die 
äußerste zu wechseln. Beide Zei- 
ten lassen sich relativ einfach 
bestimmen, da schon ihre Defi- 
nition Hinweise auf das Meß- 
verfahren gibt. 


Es bleibt die mittlere Spurwech- 
selzeit, mit der die Händler wer- 
ben. Wer sich auf die Suche nach 
einem standardisierten Algo- 
rithmus für ein Meßverfahren 
macht, wird leider enttäuscht, 
denn es scheint keine Norm da- 
für zu geben, wie man diese Zeit 
zu ermitteln hat. Jeder Herstel- 
ler verwendet sein eigenes Re- 
zept, um auf die gewünschten 
Werte zu kommen. Dennoch 
existieren zumindest zwei sehr 
beliebte Vorgehensweisen, die 
hier vorgestellt werden. 


Zufallszeiten 


Da für ein Laufwerk die Spur- 
wechselanforderungen des Be- 
triebssystems mehr oder weni- 
ger zufällig aussehen, wundert 
es kaum, daß im ersten Fall tat- 
sächlich eine Anzahl von (pseu- 
do)zufälligen Spurwechseln in- 
nerhalb des erlaubten Bereichs 
der Platte abgestoppt werden. 
Die mittlere Zeit für einen Spur- 
wechsel ergibt dann das Ergeb- 
nis. Wenn also 200 Spurwechsel 
stattfinden, muß die Gesamtzeit 
für diesen Vorgang durch 200 
geteilt werden. Erzeugt die 
Meßeinrichtung ständig neue 


"Zufallsspuren'", bleibt bei meh-- 


reren Messungen die mittlere 
Spurwechselzeit natürlich nicht 
konstant. Sie nähert sich aber 
bei genügender Ausdauer einem 
Grenzwert. Um die Ergebnisse 
eines solchen Tests zu reprodu- 
zieren, bedarf es jedoch entwe- 
der einer sehr großen Anzahl 
von Spurwechseln, oder alle 
Messungen verwenden immer 
die gleichen Spurwechselziele. 


Ein anderer Algorithmus läßt 
sich mathematisch aus den Be- 
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dingungen des Zufallverfahrens 
ableiten. Das Ein-Drittel-Ver- 
fahren mißt den Zeitraum, den 
die Schreib-/Leseköpfe benöti- 
gen, um sich über ein Drittel der 
Plattenoberfläche zu bewegen. 
Wenn eine Platte zum Beispiel 
600 Spuren hat, fahren die Köp- 
fe über einen Abstand von 200 
Spuren. Die gemessene Gesamt- 
zeit teilt man durch diese Di- 
stanz und nennt das Ergebnis 
ebenfalls mittlere Spurwechsel- 
zeit. 


Die Algorithmen sind völlig be- 
triebssystemunabhängig defi- 
niert. Bei der Realisierung mit 
Hilfe eines Computersmußman 
allerdings gewisse Verzerrungen 
des Meßergebnisses durch die 
Hardware- und Software-Ei- 
genschaften der Maschine be- 
rücksichtigen. Gerade bei Ver- 
wendung einer Hochsprache er- 
gibt sich ein Zeit-Overhead, der 


Spur 


Zeitmessung starten 


höchste Spur anfahren 


Spur 0 


i=i+1 


UNTIL (i-100) 


Zeitmessung stoppen 


Die maximale 
Spurwechselzeit braucht 
das Laufwerk, um die Kópfe 
von der innersten zur 
äußersten Spur zu 
bewegen. 


durch eine geschickte Program- 
mierung minimiert werden 
sollte. 


Am Beispiel PC 


Leider lassen sich die beschrie- 
benen Verfahren nicht in einer 
halbwegs portablen Program- 
miersprache formulieren, wie es 
vielleicht Standard-Pascal oder 
Standard-C wären. Die Hard- 
ware-Nähe zwingt dazu, einen 
Compiler zu verwenden, der 
über die nötigen Funktionen 
zum Bewegen der Plattenköpfe 
und zur Zeitmessung verfügt. 
Wenn Sie sich das abgedruckte 
Listing schon angesehen haben, 
konnten Sie sich wahrscheinlich 
nicht des Eindrucks erwehren, 
daß es sich bei dem Beispielpro- 
gramm um C handeln muB. Das 
Programm ist auf einem 


Turbo-C-Compiler der Version 
1.5 entwickelt worden, läuft 
aber auch auf Version 1.0 und 
nach dem Löschen der Defini- 
tion TC auch in Quick-C und 
MS-C 5.0. Wir haben es auf ver- 
schiedenen AT- und XT-Kom- 
patiblen sowie Rechnern der 
PS/2-Serie getestet. 
Bevor das Programm eine Mes- 
sung startet, muß es sich über 
das Vorhandensein einer Fest- 
platte und über die Anzahl der 
Spuren informieren. Bei IBM- 
kompatiblen Geräten kommt 
dafür der INT 13h in Frage, 
dessen Funktion 8 Auskunft 
über die Anzahl der Harddisks 
im System, die höchste Kopf- 
und Spurnummer sowie die An- 
zahl der Sektoren pro Spur gibt. 
MFM-Platten enthalten im all- 
inen 17 Sektoren, 
RLL-Platten 25 oder 26. 


Die Funktion 12 des Inter- 
rupt 13h sorgt dafür, daB eines 
der beiden möglichen Lauf- 
werke eine bestimmte Spur an- 
fährt. Im Testprogramm ver- 
steckt sich der Aufruf in der 
Routine 'doseek', die zusätzlich 
die Fehlermeldungen des Hard- 
disk-Controllers auswertet. Sie 
fordert erneut zum Spurwechsel 
auf, falls der Controller Schwie- 
rigkeiten meldet. Kommt es 
dreimal hintereinander zu ei- 
nem Fehler, bricht sie das ge- 
samte Programm automatisch 
ab, damit der Rechner bei über- 
lastetem Controller oder Fest- 
platte nicht hüngenbleibt. 


Der Benutzer wird über die An- 
zahl der Fehlermeldungen in- 
formiert; bei einem Abbruch 
auch über die Fehlernummer. 
Bei unseren Versuchen hatte ein 
Controller in einem 10-MHz- 
AT mit einer sehr langsamen 
Festplatte große Probleme. Es 
käme ohne Fehlerbehandlung 
zu völlig falschen Ergebnissen, 
da der Spurwechselbefehl nach 
einem Error nicht erneut gege- 
ben würde. 

Übrigens sollte man keine 
DOS-Funktionen verwenden, 
wenn man Zugriff auf die ge- 
samte Platte haben will, da das 
Betriebssystem die Platte nur in- 
nerhalb der Partitionsgrenzen 
verwaltet. Sind für ein physika- 
lisches Laufwerk mehrere logi- 
sche Laufwerke definiert, bewe- 
gen DOS-Aufrufe den Kopf nur 
innerhalb eines logischen Lauf- 
werks. 

Festplatten-Controller bieten 
im allgemeinen die Möglichkeit, 
so programmiert zu werden, 
daß sie zwischen Spurwechseln 


eine kleine Pause einlegen. Die- 
ser Delay verfälscht die Meß- 
ergebnisse, wenn ihn das BIOS 
benutzt. Da in IBM-kompati- 
blen Rechnern diese Option je- 
doch nicht genutzt wird, kann 
man sie hier außer acht lassen. 
Anders sieht es aus, wenn Sie 
eigene Routinen schreiben be- 
ziehungsweise das Programm 
auf andere Rechner übertragen. 


Gedanken zur Zeit 


Für die Zeitmessung käme in 
Turbo-C die Funktion ‘time’ in 
Frage, die allerdings nur mit ei- 
ner Auflösung von einer Se- 
kunde arbeitet. Das Herz des 
PC schlägt aber etwas schneller, 
nämlich 18,2mal in der Se- 
kunde. Über einen BIOS-Call 
kann man ihm den Puls fühlen: 
Der Aufruf von 'biostime' lie- 
fert die Anzahl der ‘Herz- 
schláge' seit Mitternacht. Auch 
bei sehr schnellen Festplatten 
dürfte die Auflósung ausrei- 
chen, da sich die Messung auf 
jeden Fall über einige Sekunden 
hinzieht. Der Spur-zu-Spur- 
Test wird fünfmal durchlaufen, 
um sicherzustellen, daß er nicht 
zu kurz ausfällt. Einen kleinen 
Nachteil hat die Sache: Läuft 
‚einer der Tests über den Tages- 
wechsel, ergibt sich ein unsinni- 
ges Ergebnis, was Sie leicht 
daran erkennen können, daß es 
negativ ist. Sie können natürlich 
eine Abfrage einbauen, die die- 
sen Makel beseitigt. 


‘Zufällige’ Zahlen auf einem 
Computer mittels Software zu 
erzeugen bereitet in den meisten 
Hochsprachen keine Probleme. 
Turbo-C stellt in der Version 1.0 
die Funktion 'rand( )' zur Ver- 
fügung, die auch auf UNIX- 
Anlagen Verwendung findet. In 
der Version 1.5 kommt noch das 
Makro 'random( )' hinzu, das 
aber letztlich auch auf ‘rand( )" 
zurückgreift. Die Funktion 
'rand()' sorgt dafür, daB die 
Meßergebnisse nun doch repro- 
duzierbar sind, weil sie zwar eine 
gleichverteilte, aber immer die- 
selbe Zahlenreihe erzeugt. Bei 
jedem Test macht der Lauf- 
werkskopf die gleichen Bewe- 
gungen. Weres doch noch etwas 
*zufálliger' haben will, sollte den 
Zahlengenerator über 'srand( )" 
neu initialisieren. Das Makro 
'randomize()' verwendet dazu 
den Timer. (mw) 


Literatur 


[1] Lawrence R. Earp, Hermann 
Rotermund, PC- Leistungsver- 
gleich, Addison-Wesley, 
Bonn 1988 
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-TRACE80-ICE 


In-Circuit-Emulatoren für 
Z80, 8085, NSC800, 
HD64180 oder 2180, 
MS-DOS - OS/2 - CP/M 
* Echtzeit-Emulation bis 10 MH: 
(512)K Emulations- 
jebig viele Hardware-Haltepunkte 
elltaxt- Debugging in Assembler, С, 
FORTRAN, PASCAL, PUM und РІЛ 
* Trace-Analysator mil 4 freiprogrammier 
baren Trigger-Ebenen, 5 Záhlern, 8 externe 
Trigger-Eingänge, 4 Tigger-Ausgänge 
* integrierte Prüf- und Simulation: 
über 200 Befehle, Integriertes Н 
Preis ab DM 6100,- inkl. Treiber-S 
 Entwicklungs-Paket bestehend aus Multi 
Window-Editor, C-Compiler, Assembler, 
Linker und HL Debugger DM 1890, 


„„TRACE32-ICE 


A 
Universelles, modulares 
Entwicklungs-System 
MS/DOS - 05/9 - UNIX, 
68000/08/10/20/30/70 
NS32008/16/32/132 


e Graphiktähiges Multi-Window-Betriebs: 


yte 32- Port-Emula: 
tions-Speicher, Flagsystem, 8 Haltepunkte 
pro Adresse, Event-Delay-Triggerung 
it-Debugger mit Vordergrund- und 

Hintergrund-Emulation 

e Queiltext-Debugging in Assembler, C und 

PASCAL 
* Frei program: 


aer Logik State. 


Analysator, Y тео Prostore 
Funktion, Ebenen, 16 externe 
Elie Ausgänge, Time-Stamp, 
Perlon a 

e integri hier, Pulsgenerator, 


VCO, und, und, und, 
* Weitere Emulations-Adapter (Intel, МЕС, 
Hitachi) in Vorbereitung 


.TRACE32-XPRO 


Universal-Programmier- 
System für EPROMs, 
EEPROMs, PALs, GALs, 
EPLDs, PROMs 


Üstbar auf max. 120 software- 


lervice mit Diskette 
Systec '88 — 
Halle 11, Stand C6 


electronica '88 — 
Halle 13, Stand 13A04 


le 27, 8011 Hofoldin, 
Telefon 08104/9075, Telex 5218318 laut d 
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VE 
N J 0 


voran 
Fortran, Basic, 


den 
alme: Cn 


byte dual 
jte EPRON 


ent. RAM 
on Board 


Postfach 1372 
6903 Neckargmünd 1 
Tel.: ( 06223] 72029 


DRUCKER 
| stane 10 575,00 
STAR-LC 10 Color 698,00 
STAR-LC 24-10 895,00 
STAR-NX 15 1076,00 
| EPSON La 500 949,00 


Für Atari bestens geeignet: 
STAR-NB 24-10 1475,00 
STAR-NB 24-15 1864,00 
STAR-NR 10 

Alles deutsche Geráte mit 


Motherboard 
Festplatte 
Floppy-Disk 
Schnittstellen 
Grafikkarte 
Bildschirm 
Tastatur 


Neuer Preis: 


14° 


Habrichs Versand 
Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


Hándlerkonditionen erfragen. 


Versandkostenpauschale 15,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme durch UPS. 


Telefon 02101/634 43 oder 63136 


12 MHz - 80286 - 512 KB. 


Hercules - kompatibel 


102 Tasten, dt. Belegung 


NEC P6 Plus 1425,00 
Formulartraktor f. P6 168,00 
Bi-Traktor f. P6 368,00 
Einzelblatteinzug f. P6 768,00 
ATARI 1040 ST 1485,00 
Druckerkabel 25,00 


Farbbänder für LC 10 14,25 


995,00 (der Schnelle 180 Z/Sek.) 
deutschem Handbuch. 


1 X parallel 


s/w Flatscreen 


DM 2.880.- 


Eine neue 


Rufen Sie an! ® 07161/57175 
DISCOMP Elektronik GmbH · Kirchstr. 3 - D-7321 Birenbach 


WIISDG ЫРП” 
DISPLAYS ° COMPONENTS - SYSTEMS 


für EPROM-Simulatoren 


Adresse 


EPSI 3 schildknecht 
Das Werkzeug zur 
Software-Entwicklung 


© 2716-27512 
24-Schnittstelle 
MS-DOS 


UBP 


Messen, Steuern, Regeln 


Basierend auf dem 
ST-Konzept hat IBP eine 
eigenständige Industrie- 
Lösung entwickelt. 


€ Voll Mega-ST kompa- 
tibel 
€ Buserweiterungen inte- 
griert: MEGA-ST-, VME-, 
ECB-, SMP- und 
EURO-BUS 
(vielfältig ausbaubar). 
€ Watchdog/Echtzeituhr 
€ Steckplàtze für: 
Anwendersoftware 
Coprozessor 
Blitter 
€ Extrem kompakte 19"- 
Kassette (3HE/14 TE) 
IBP bietet eine Fülle von 
Karten (AD/In-/Output) 
für verschiedenste Auf- 
gaben und komplette 
Problemlósungen 


ШР 


ІВР Gerátebau GmbH 


LilienthalstraBe 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/63 0963/64 


Software-Know-how 


#include «bios.h» 
#include «conio.h» 
#include «dos.h» 

Winclude <stdlib.h> 


Wdefine TC /* Für Quick-C entfällt diese Zeile */ 


Wdefine seeks 200 


union REGS inregs.outregs; 
int errors,mtrack,mhead,msec ‚drive; 


/* Anzahl der Timer-Ticks seit Mitternacht ermitteln */ 
long getticks(void) 
I 
#itdef TC 
return(biostime(0.0)); 
telse 
long tick 


bios timeofday( TIME GETCLOCK. &ticks): 
return (ticks); 
#endif 
\ 


/* Parameter der Festplatte über INT 13h ermitteln */ 
int getparameter(int driv 
[ 


inregs.h.ahe 
inregs.h.dledrive; 


int86 (0x13, &inregs, &outregs) ; 


mtracke((outregs.h.cl&0xc0) ««2) +outregs.h.ch; 
nhead=outregs.h.dh; 

nseceoutregs.h.cl&Ox3F; 

return(outregs.h.dl 


/* Spur anfahren. Controller-Meldungen beachten */ 
void doseek(int drive,int track) 
i 

char errcode,i; 


inregs.h.ah=12; 

inregs.x.dx=drive; 

in .h.chetrack&Ox0QFF; 
inregs.h.cl=((track&0x0300)>»>2)+1; 


int86(0x13,&inregs,&outregs]:; 


errcode=outregs.h. 
while (errcode!=0&&i+ 
if (ie-3) 
I("\n\nProgrammabbruch: " 
"Controller-Error &02X n", errcode):; 
exit(1);1 
errors+=i: 
] 


i-2); /* max. 3 Versuche */ 


/* MeBzeit und event. Fehlermeldungen ausgeben */ 
void printtime(float seektime) 
i 
printf ("%3.0f£ ms" ‚seektime); 
if (errors»0) 
printf("V 
print£("\n\n 
errors=0; 


4d Controller-Errors!",error: 


/* Kompletter Meßzyklus für ein Laufwerk */ 
void dotest (int drive) 
i 


int i,j,randons(seeks] 
long starttime,endtime; 
float seektime: 


teps; 


/* Parameter ausgeben */ 
printf ("\n\nLaufwerk Wd: " ‚drive-0x80): 
printf ("sd Spuren, ",mtrack*1); 

printf ("xd Köpfe, ",‚mhead+l); 
printf("&d Sektoren pro Spur\n\n",‚msec); 


errors=0; 
steps=mtrack/3; 


printf("Spur-zu-Spur-Zeit " 
"(sechsmal Sé Spuren): 

doseek (drive,steps): 

starttime=getticks(); 


‚steps): 


182 


for (i=0; ic3; i++) 
Ifor (j=steps; j«steps*2; j++) 
P 


j>steps; j--) 
doseek (drive, j): l 
ime=getticks(]: 
seektime= (endtime-starttime)/.0182/steps/6: 
printtimeiseektime); 


printf ("Mittlere Spurwechselzeit " 
(Ad zufällige Spurwechsel): ",seeks): 
for (i=0; icseeks; i++) 

randoms [i] =rand () /32767.0*mtrack; 
starttime=getticks(); 
for (i=0; i«seeks; i++) 

doseek (drive, randoms [1]): 
endtime=getticks(); 
seektime=(endtime-starttime) /.0182/seeks; 
printtime (seektime) ; 


printf("Mittlere Spurwechselzeit 
"(Nd Wechsel über Аа Spuren): ",seeks,steps]; 

doseek (drive,steps): 

starttimesgetticks(): 

for (1=0: i«seeks/2: i++) 

2): 


endtime=getticks( 
seektime= (endtime-starttime) /.0182/seeks: 
printtime (seektime); 


printf ("Maximale Spurwechselzeit (%dmal von Spur 0" 
* nach %d und zurück): ",‚steps/4,mtrack); 

doseek (drive,0); 

starttimesgetticks(): 

for i«steps/4; 1=1+1) 

k (drive,mtrack): 

ek (drive,0):l 

endtime=getticks(); 

seektime= (endtime-starttime) /.0182/ (steps/2); 

printtime (seektine); 


/* Hauptprogramm: Titel ausgeben, Messungen starten */ 
main (void) 
i int hdisks; 


printf ("\nSpurensuche: 
"\n 
haisks=getparameter (0x80) 
if (hdisks==0) 
printf ("\nKeine Festplatte vorhanden 
if (hdisk 
dotes 
if (hdisk 
igetparameter (0x81) : 
dotest (0x81) ; | 
return(0): 


1988 c't/mw" 
Kl 


Das C-Programm miBt die vier wichtigsten 
Spurwechselzeiten von Festplatten, die in einem PC 
eingebaut sind. 


Spurensucher 1988 c't/sw 


Laufwerk 0: 613 Spuren, 4 Köpfe, 26 Sektoren pro Spur 


20 яв 


Spur-zu-Spur-Zeit (sechsmal 204 Spuren): 


Mittlere Spurwechselzeit (200 zufällige Spurwechsell: 65 ms 


Mittlere Spurwechselzeit (200 Wechsel über 204 Spuren): 66 ms 


Maximale Spurwechselzeit (Sinal von Spur д nach 612 und zurück 


Eine Seagate ST238R im Test: Die Spurwechselzeit 
(Access Time) ist vom Hersteller mit 65 ms angegeben. с 
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UBP 


Messen, Steuern, Regeln 


Für die Toshiba Laptop- 
serie hat IBP 3 Interface- 
Module für professionelle 
Anwendung entwickelt. 


€ AD/DA Wandlung 
AD: 16 Kanäle/12 bit/ 
50 kHz 
Meßwerterfassungs- 
Software mit grafischer 
Darstellung, LOTUS 
1-2-3 kompatibel (De- 
modiskette anfordern) 

€ IEEE 488 
Anwendung ohne 
Programmierung 

€ In-/ Output, 40 digitale 
Ein-/Ausgänge, 
3 Timer, 16 bit 


IBP bietet eine Fülle von 
Systemen für verschie- 
denste Aufgaben in der 
Meß- und Automatisie- 

rungstechnik und kom- 
plette Problemlösungen. 


UBP 


IBP Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC f 


| Schreiben Sie schnellere, leistungsfáhigere und professionellere 

| Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools 

| Zum Beispiel 
| 


| | € Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
| | € Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 
© Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 
€ Maus-Programmierung 
Laser-Drucker-Unterstützung 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Quelliexten und Programm- | 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir | 
informieren Sie gerne kostenlos! | 
Ingenieur-Büro Harald Zoschke 

3 in, Telefon 0 43 44/61 66 

в 


FOTOPLOTTER 


Wr machen Ihren Penpioter rum Fotopiotel 


reg Zusatz 172002. 


222300 DM 


Bitte ertragen S 


Date 


BC - FORTRAN 77 


Integriertes System: Editor, Precompiler, Compiler, Modulvei 
waltung, Linker, Debugger. 

© Kompletter Entwicklungszyklus ohne Diskzugriffe, Programm 
kann direkt im RAM gestartet werden 

© Compiler übersetzt vollständigen Standard mit Erweiterungen. 
Typische Geschwindigkeit: 2000 Zeilen/Min. 

Linken von 200 Modulen in 5 Sekunden. 

© Schneller Code: Byte Sieve mit INTEGER*2, 10 Durchläufe 2,03 
Sekunden, 
C'tTests: int*2 0,29, real 2,3, double 6,1 
Matrixmultiplikation 100-100 REAL 123 Sec 

© Deutschsprachiges Handbuch 


Version P für ATARI ST (1 MB RAM) DM 300,— 
(zzgl. Nachnahmegeb.) oder Gratisinfo bei 


BC-Softwaretechnik André Kóstli 
Martin-Luther-Str. 63, 7000 Stuttgart 50 


Softwaretip der Woche: Disk Technician 
Disk Technician + DM 245,— dt. Handbuch (110seitig) 
PC Tools De Luxe deutsch (Programm & Handbuch)|eg. ОМ 
Copy II PC Option Board De Luxe: Hardwarekopierboard V.5. 1 
Copy Il PC Enhanced Option Board De Luxe: V.5.1 

Copy II PC : Kopierprogramm V.5.0 

Norton Utilities Advanced Edition 

Disk Mechanic: Kopierprogramm V.6 

Copy Write: Kopierprogramm V.02.88 

H.D. Tuneup: Fı ttenoptimierung V.2.02 (d) 

Disk Explorer: Diskettenreparaturen V.02.88 

Mace Utilities: Utiltiessammlung V.4. 1 

Fastback Plus: Backup-Programm V. 1.01 

Disk Optimizer: Festplattenoptimierung V.3.01 

Desq View: Multitasking für den PC V.2.01 

‚Advanced Hard Disk Diagnostics: V.2.00 

XTree Professional: DOS Oberfläche V.1.00 


Turbo OPTIMIZER: Optimieren von TP-Programmen m.S. (d) 
Take Charge: Utilities V.1.3 

AK-SOFT A. Kautzmann 

Gottmadinger Straße 6, 731/21996. 


Produkte mit voller Hersteller 
п (д) 


Versand per NN ab Lager — es werden nur Origi 
unterstützung ausgeliefert. 


Original US-Software 
Datenbanken/ Netto Brutto 
DBASE-Compiler 


Text/DTP/Editors. 
40 


Projektmanagement 


Sonstige Programme 
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Beorg Zipfel GmbH. 
Softwarevertrieh 

Kirchheim bei Münc 

089/9039027 -F 


Schiehenring 101 
c 089/9039018 


Praxistip 


Letztere Arbeit nimmt einem 
das hier vorgestellte Programm 
dFORM ab: Egal, wie der be- 
arbeitete Programmtext vorher 
aussah — ob mit oder ohne Ein- 
rückungen — er prásentiert sich 
hinterher in der von dBASE- 
Entwickler Ashton-Tate vorge- 
schlagenen Form. Wie gut das 
klappt, kónnen Sie am Pro- 
grammlisting dFORM sehen: 
das Programm hat sich hier 
selbst in Schale geworfen. 


Gut in Form 


Da jeder Programmquelltext im 
Grunde auch eine Datenbank 
mit den Programmzeilen als 
Datensätze ist, wurde dFORM 
in dBASE III PLUS geschrie- 
ben; es ist dadurch zwar etwas 
behäbig, dafür aber für garan- 
tiert jeden dBASE-III- 
Anwender verfügbar. AFORM 
benótigt zur Funktion eine tem- 
porüre Datenbank mit dem Na- 
men DFORM.DBF, die nur ein 
einziges 127 Zeichen langes Zei- 
chenfeld mit dem Namen 
PGLINE enthält. Sollte diese 
Datei nach Programmaufruf 
nicht vorhanden oder verfügbar 
sein, werden Sie darüber aufge- 
klärt, wie die Struktur dieser 
Datenbank auszusehen hat. 
Beim Kopieren von dFORM in 
ein anderes Verzeichnis oder auf 
eine andere Diskette ist 
DFORM.DBEF also immer mit- 
zukopieren. 


Programm = 
Datenbank 


dFORM liest den Programm- 
quelltext übrigens als ‘System 
Data Format'-File (SDF) ein, in 
dem die einzelnen Datensátze 
(hier die ` Programmzeilen) 
durch ein Carriage Return/Line 
Feed voneinander getrennt sind. 
Die eigentliche Bearbeitung er- 
folgt in der temporären Daten- 
bank DFORM.DBF: Nach 
Aufschlüsselung der Befehls- 
wórter wird festgelegt, um wie- 
viel Leerzeichen die aktuelle 
und die nächste Quelltextzeile 
ein- beziehungsweise ausge- 
rückt werden müssen. Eine hier 
ermittelte negative Spaltenposi- 
tion kann nur bedeuten, daß der 
Quelltext einen Strukturfehler 
enthält, weil zum Beispiel die 
Anzahl von IFs und ENDIFs 
nicht übereinstimmt. Eine Spal- 
tenposition ungleich null am 
Ende des Programms deutet auf 
den gleichen Sachverhalt hin. 


Nach Abschluß der Bearbeitung 
überprüft dFORM, ob es eine 
Zieldatei mit dem angegebenen 
Namen schon gibt und ob diese 
gegebenenfalls überschrieben 
werden darf. Beachten Sie, daß 
das Programm nicht sich selbst, 
sondern nur eine Kopie mit an- 
derem Namen bearbeiten darf, 
weil laufende Programme unter 
dBASE als geóffnete Files gel- 
ten und kein zweites Mal geóff- 
net werden dürfen. (cm) 


dBASE in Form 


Strukturierer für dBASE-Programme 


Georg Wilde, Carsten Meyer 


Da gibt man sich die größte Mühe mit den 
Einrückungen bei DO- und IF-Schachtelungen, und zum 
Schluß bleibt doch noch ein ENDIF oder ENDDO übrig! 
Oder es liegt ein vóllig unstrukturiertes Machwerk aus 
fremder Tastatur vor, dessen Sinn und Funktion es erst 
zu entschlüsseln gilt. In beiden Fällen ist das Programm 
dFORM sinnvoll, das aus einem Haufen 
aneinandergereihter Befehle durch kunstvolles Ein- und 
Ausrücken ein lesbares Programm macht. 


* Progran..: DFORN.PRG 
* Author...: CARS 


vr 


'ung/ Strukturierung 


set color to we 


8.0.3 to 15,79 
5 Formatierer" 


dBASE-Programme unterschei- 
den sich grundsátzlich nicht von 
Programmen in anderen Pro- 
grammiersprachen: hier wie 
dort liegt es in der Hand des 
Programmautors, durch sinn- 
volle Strukturierungen und 
Kommentare ein lesbares und 
womöglich selbstdokumentie- 
rendes Werk zu schaffen. Wer 
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hier keine eiserne Disziplin be- 
wahrt, steht bald vor einem teil 
strukturierten Dickicht. Merke: 
Nichts ist verwirrender als ein 
nur zum Teil durch Einrücken 
strukturiertes Programm, und 
nichts ist lästiger, als nächträg- 
lich Einrückungen vornehmen 
zu müssen. 


if ‚not. fileisourcel 
8.6.20 say "Quelldatei nicht vorhanden. Neu eingeben!“ 
else 


append fron &source sät 


get source picture 
get target picture 
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dFORM bringt optisch unstrukturierte 
dBASE-Programme in eine übersichtliche Form. 


Structure for database: C:DFORM.dbf 
Number of data records: H 
Ba Date of last update : 08/30/88 
Field Field Name Type Width Dec 
INE 1 PGLINE Character 127 
Së Total sg 128 


Die temporäre Datenbank DFORM.DBF muß im aktuellen 
Suchpfad verfügbar sein. ct 


Wenn Sie mal etwas Scharfes 


sehen wollen T ... die DM -1900 Serie von 
ADI CORP. 


Die 19" Cad/Cam Farbmonitore mit excel- 
lenter Bildauflösung - 100 MHz Video- 
bandbreite - an alle gebräuchlichen F 
Grafik-Karten anschließbar. 

DM-1900: 1280 x 1024 


DM-1910: 1024 x 76 
Eingäng RGB analog, 
oder im G 


ЙГ A.F. Marcotec GmbH, Goldgrundring 2, 6107 Reinheim 5, Tel.: 06162-4222 /5464, Tx.: 17-6162915 MTCDA, Thx.: 06162-84911 
WOG Personal Computer Vertrieb GmbH, Gutenbergstr. 22, 4044 Kaarst 2, Tel.: 02101-51535, Tx.: 8517008, Tfx.: 02101-510398 
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Praxistip 


Und es gibt sie doch! 


Accessories, in GFA-BASIC programmiert 


Christoph Conrad 


Das BASIC-Gespann 
Interpreter/Compiler hat 
Sich als angenehmes 
Werkzeug zur Erstellung 
kleiner Utilities für den 
Atari ST erwiesen, doch 
Accessory-Program- 
mierung unterstützt es 
leider nicht die Bohne. 
Dabei ist das gar nicht so 
aufwendig; nach einem 
Patch ist der Patient 
Compiler auf dem Weg 
der Besserung. Nun kommt 
es nur noch darauf an, die 
GEM-Konventionen bei 
der Accessory- 
Programmierung 
einzuhalten. 


Ein relativ kleiner Patch (im 
wesentlichen 10 Bytes) macht 
aus Ihrem ` alten" GFA- 
BASIC-Compiler, Version 1.8, 


einen Accessory-Generator, 
wobei diese Accessories auch als 
kompiliertes 'PRG'-Programm 


lauffáhig sind. 


Wie das? — Dazu sollte man sich 
zuerst ansehen, welche Gemein- 
samkeiten und Unterschiede 
beim Laden und Starten von 
Accessories und allen anderen 
Programmen bestehen. 


Laden... 


Das Laden aller Arten von Pro- 
grammen führt das Betriebssy- 
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stem mittels der Funktion Pexec 
durch. Pexec heiBt sinnigerweise 
"Program Execution’, also Pro- 
grammausführung, und steht 
dem Programmierer als GEM- 
DOS-Funktion 75 zur Verfü- 
gung. Mit dem Übergabepara- 
meter mode legt er fest, ob das 
gewünschte Programm geladen 
und gestartet (mode — 0) oder 
nur geladen (mode — 3) werden 
soll (zwei weitere mögliche 
Modi interessieren hier nicht 
weiter). Mit ersterem Modus 
startet das Desktop alle Pro- 
gramme außer Accessories. 


Pexec reserviert für das zu star- 
tende Programm den größten 
verfügbaren Speicherblock und 
legt am Anfang dieses Bereiches 
die sogenannte 'Basepage", auch 
Programm-Deskriptor (PD) ge- 
nannt, an. In der Basepage ste- 
hen wichtige Informationen für 
GEMDOS, sie dient gewisser- 
maßen als Merkzettel. Hinter 
die Basepage lädt Pexec nun von 
Diskette den eigentlichen Pro- 
grammcode (TEXT-Segment) 
und die initialisierten Daten 
oder Konstanten (DATA- 
Segment) - das sind die DATA- 
Zeilen und Variablen, denen Sie 
einen Anfangswert zugewiesen 
haben — und vermerkt die Län- 
gen dieser Blöcke in der Base- 
page. Der Bereich der uninitia- 
lisierten Daten (BSS: “Block 
Storage Segment’) ist nicht auf 
Diskette abgelegt — wozu auch. 
Hier wird nur die Größe des 
Blockes in der Basepage einge- 
tragen. 


Beim Programmstart steht nun 
der Stackpointer auf dem Ende 
des reservierten Speicherberei- 
ches. Man erfreut sich dadurch 
zwar eines gigantisch großen 
Stacks, kann aber kaum noch 
Speicher nachtrüglich reservie- 
ren. Abhilfe schafft die GEM- 
DOS-Funktion Mshrink CMe- 
mory Shrink: Speicherblock 
schrumpfen lassen). Ihr über- 
gibt man die Adresse eines reser- 
vierten Speicherblockes (hier ab 
der Basepage) und die neue zu 
reservierende Länge. Mshrink 
sorgt dafür, daß dieser Speicher- 
block nur noch mit der neuen 
Länge als reserviert gilt. Die 
Basepage-Adresse übergibt 
Pexec beim Start des Pro- 
gramms über den Stack. Nach 
Mshrink muß der Stackpointer 
auf das Ende des verkleinerten 
Blockes umgesetzt werden. 


... und warten 


Das Desktop lädt Accessories 
über Pexec mit der Option *nur 
Laden', wobei Pexec im wesent- 
lichen analog zum bei ‘Laden 
und Starten’ Beschriebenen vor- 
geht. Es bestehen aber drei 
wichtige Unterschiede: 


. das Desktop hat bereits das 
vorhin beschriebene Mshrink 
durchgeführt, allerdings ohne 
Platz für einen Stack zu be- 
rücksichtigen 


m 


. das Accessory wird im User- 
mode mit einem auf Null zei- 
genden, also  ungültigen 
Stackpointer gestartet 


.die Basepage-Adresse liegt 
nicht auf dem Stack 


w 


Daraus folgt: die allererste Ak- 
tion in einem Accessory sollte 
der Einrichtung eines gültigen 
Stackpointers dienen. Die gän- 
gige Lösung hält ein Plätzchen 
für den Stack im Bereich der 
uninitialisierten Variablen frei 
und setzt den Stackpointer beim 
Programmstart auf das Ende 
dieses Bereiches. Der dritte 
Punkt stört normalerweise 
nicht, da die Basepage-Adresse 
im allgemeinen nur für die Spei- 
cherplatzfreigabe mit Mshrink 
benötigt wird, und die ist ja 
schon geschehen. 


Soweit im allgemeinen. Wie 
sieht das Ganze nun konkret bei 
GFA-BASIC-Kompilaten aus? 
Diese haben einen Initialisie- 
rungsteil, der immer mehr oder 
weniger gleich aussieht. Ein 
Mshrink-Aufruf gibt allen Spei- 
cher zurück bis auf Basepage, 
TEXT-, DATA- und BSS-Seg- 
ment. Darauf wird jedweder 
verfügbare Speicher – abzüglich 
16 KByte fürs GEM ~ reserviert 
und der Stackpointer an das 
Ende dieses Bereiches für unin- 
itialisierte Variablen gesetzt. 
Der Variablenbereich, der alle 
zur Laufzeit des Programms an- 
gelegten Variablen aufnimmt, 
und der Stack wachsen also auf- 
einander zu. 


GFA-Kompilate laufen bisher 
nicht als Accessories, weil eben 
zum Aufruf von Mshrink die 
Basepage-Adresse zur Verfü- 


Die Bytes der Datazeilen 
aus dem Patchprogramm 
als Assembler-Quell 


mevIit: — lea 


p? 
initStack: lea 


Basepage laden 


; Clear Screen 
; Hide Cursor 


Stackpointer in 
` Kommandozeile 
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" 16.-/18.- — Komplettbausátze: Atari-Laufwerk 3.5" 
8 Platine * alle Bauteile даах erug 
p PAK OB ohne 68020 _ 2 seii 60. 
5 68881 149.45 МАХ -Disketten 
m.020/881Rc2 699. MD2D ТӘ 
Löwenstr. 68, 7 Stuttgart 70 PAK-MEM MF2DD 35° 3 


: Z ohne Speicher 101.52  MF2HD 3.5" 
Tel: 0711/763381 Komplett-Set MC68450L8 Eo.) Umiversalint>_ No Name säi 
Lagerliste auf Diskette 650. AY-3-8910 (=ҮМ2149) 1750 erface 222.95 х ges 
E. erbar für ST, Amiga, IBM ST238 760. 68901 23.- 2475. Lagerverkauf: Mo-Fr 


еп DM3- in Bfm. 57251-1 1130.- WD1772-PHO2 
fo tick MFZDD 3.5" 25.- псі. OMTI- en (AT-Seriell) Zwischenverkauf. 
10 Stück 252р 5.25 7.50 Controller*KS RTC7: u. Irrtum vorbehalten 


De E on дш De TE auf Diskette für IBM, ST, Amiga 


Was sagt Charlie wohl dazu??? | __ 
Compatible Rechner Statistik & Grafik 


Lion-AT, Landmark 16,2 MHz bis 4 MB on Board, EMS-fähig, 640 Kb — 
bestückt, Multi ЏО, 1x 1,2 MB-Floppy, dtsch. Tastatur, 20 MB Fest- Ein über Funktionstasten menügesteuertes Statistikpaket aus USA. Einfach zu 
DESSERT EU REEL. QS ыа араа ЙН аЙ АРА bedienen, flexibel im Einsatz, leicht mit anderer Software kombinierbar. 

lesetschalter, VLSI-Tachnologie 3698,— | Umfangreiche deutsche und englische Dokumentation. Versionen für IBM- 
LEO AT-286 Norton SI 11.2, 10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3.2 GW Basic. kompatible Rechner mit und ohne Coprozessor verfügbar. 


1024 KB RAM 80286 CPU Multi VO, 1 x 1,2 MB-Floppy, dtsch. Tasta- > 5 
tur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll-Monitor, Turbo Das Basispaket ermöglicht u.a.: Datenerfassung im Spreadsheet, Lesen, 


+ Resetschalter, VLSI-Technologie DM3998,— | Schreiben von ASCII-Files, 40 Funktionen zur Datentransformation wie exp; 
14 Zoll Monitor bernstein flatscreen log, usw. Viele deskriptive Statistiken wie Kreuztabellen oder Histogramme, 
Harddisc-Seagate mit Controller 20 MB DM 698, | Multiple Regression, Faktoren-, Cluster-, Diskriminanz-, Varianzanalyse, GLM, 


T-Tests, 12 nichtparametrische Tests, Verteilungsgenorator u.v.m. 
LEO 80386 TOWER 


32 Bi Bus, 8 Layer Motherboard, | NCSS 5.01 Basispaket mit 19 Prozeduren: 
2048 KB on board, 80 пз, 5⁄4" Zol- | NCSS 5.1 Graphics (1, 2,3, multi-dim. Plots, z.B. Gesichter) 
Laufwerk mit 1,2 MB NEC, 2paralle- | NCSS 5.3 Power Pack (Nchtineare Regression, weitere ANOVA) 
le, 2 serielle Herkules komp. Grafik- | NCSSS.4 Experimental Design & Quality Control 

karte, Monitor 14 Zoll Flatscreen | PIZAZZ2.0 Drucker-Ulility (zusammen mit NCSS, sonst DM 149,-) DM 109, 
(bernstein oder weiß). Western Digi- 


17-18Uhr Sa 9-12Uhr 


tal Controller mit 50 МВ „| Paketi  (Ncssso: 5.1 Graphics + deutsches Handbuch ) DM 447,— 
Festplatte 28 ms 8998 Paket il (NCSS5 + deut Handbuch [5.01, 5.16] + PIZAZZ ) DM 719,— 
Auf alle Geräte gewäh- 

ren wir 1 Jahr Garantie. U N I S O F T: mr 


Dipl. Volkswirt Heike Bausch, Friedrich-Ebert-Straße 15, 


Personal-Computer-Systeme Joachim 8900 Augsburg 22, Telefon (0821) 94959 


Ontyd 
Bahnhofstr. 7 · 7515 Linkenheim - Telefon (07247) 3008 


Plotten auf Ihrem PC-Drucker 


ө beherrscht HPGL Ф Steuerung im Dialog- THOMAS OXFORT 
(89 Befehl incl. Schraffur) oder Batchbetrieb 
OXPLOT Ыз pese ede pre si ach 
spezielle Anforderungen 
ШҮ керс. aan P 
© Universell einsetzbar drucker bis 300 x 300 dpi, peicherplatzbedarf) 
(z.B. Ausgaben von 24-Nadeldrucker bis @SonderversionOXPLTg Beethovenstr. 45 
utocad, PC-Draft, 360 x 360 dpi, 9-Nadel- für 9-Nadeldrucker 5060 Bergisch Gladbach 1 
Symphony, Chartmaster) drucker bis 240 x 216 dpi) DM 171,- Tel.02204/66999 
Hanisch ~ Modula-2 
aniscn ~ моаша- 
von Rolf Hanisch Jetzt auch für SUN Workstation 
Programmieren leicht gemacht Мо andere aufhören Dozu der unerhörte Preis 
- Compilieren vom Editor aus = Echter 32-Bit Compiler ohne FORWARD Нӧпіѕсһ M2 Einstiegsversion für ST — 199,-- 
= automatisches Moke - Code für mc68020 und mc68881 Hönisch M2 Advanced Edition für ST 298,- 
- Compilieren & Linken wie der Blitz - Register-Voriablen ouch für Coprozessor mit GEMinterfoce ST 
- Symbolischer On-Line-Debugger +) — STRING, EXCEPTION und CLASS СЕМіпќегіосе PC Turbo Pascal 119,-- 
*) in Kürze lieferbar. — auch für Unix, OS-9 und RTOS GEMinterface PC Logitech Modulo-2 — 198, - 


Hänisch Modula-2 erhalten Sie bei бу 
Fimo АЛМ, Schogstr. 63, D-7000 Stuligr 1 А SONY 
Firma SC Systemtechnik, Friedric е, 0-8650 Kumboon Oder bei 
Firmo Schlichti si 
Mühlbachweg 6, D-3500 Kassel 
Telefon: 0561/40 23 38 


Testberichte in ST Computer 6/88, ST Magazin 10/88, c't 12/88 
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Praxistip 


ALERT 1,ask$,0," File | GFA... Abi 


mir 


myno 


IF ерони 
OPEN "U", 01, tiles 


gung stehen muß und das Pro- 
gramm außerdem zur Ausfüh- 
rung von Mshrink bis zur Initi- 
alisierung des Stackpointers ei- 
nen ausreichend groBen Stack 
braucht. Die Basepage-Adresse 
bekommt man sehr leicht mit 
dem Wissen, daB die Basepage 
immer genau 256 Bytes vor dem 
Programmcode beginnt. Der 
Stack läßt sich vorübergehend 
am Ende der Basepage einrich- 
ten. 


Da durch Reservierung allen 
verfügbaren Speichers über- 
haupt kein Platz für nachfol- 
gende Programme übrigbleibt, 
mub als einer der ersten Befehle 
im GFA-Quellprogramm für 
Accessories (aber nicht nur hier) 
der Befehl RESERVE n stehen, 
wobei n die Anzahl der Bytes 
des für Variablen zu reservieren- 
den Platzes ist. Den Platz kann 
man sich überschlägig ausrech- 
nen, mit einer Sicherheitszu- 
gabe. GFA-BASIC gibt bei die- 
sem Befehl den bisher für Varia- 
blen belegten Platz frei, reser- 
viert n Bytes als neuen Varia- 
blenbereich und kopiert die al- 
ten Variablen um in den neuen 
Bereich. 


Der in jedem GFA-Kompilat 
enthaltene — Initialisierungsteil 
wird ihnen vom Compiler ein- 
gepflanzt. Dieser Programmteil 
steckt also schon im Compiler; 
dort kann man auch den Patch 
vornehmen, um nicht jedes ein- 
zelne kompilierte Programm 
ündern zu müssen. 


Um den Patch an den vorgege- 
benen Platz zu bekommen, 
mußte ich leider eine der beim 
Start eines Kompilats auszufüh- 
renden drei Escape-Sequenzen 
streichen, und zwar ESC4-'v^ 
für automatischen Zeilenum- 
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&06, 418, 445,518, 466, 600,400 


ask$s" Binärtile oder СРА BCOM | modifizieren ?" 


bruch "маа 


Modifikationen bei GFA Compiler 
fast dieselben, nur mit anderem Versatr 


per "ep BCON. PRG", 11е 


Te eres 
OUT rte 
до, 


` ESC.- Sequenz 
[1] 


IF wahlte2 


bruch am Zeilenende. Wer's be- 
nötigt, kann ja am Programm- 
start ein PRINT CHR$(27);'v’; 
setzen. Die anderen beiden 
ESC-Sequenzen wurden um vier 
Bytes nach hinten verschoben, 
sie werden im Initialisierungsteil 
an späterer Stelle als String aus- 
gegeben. Die auf den Stack zu 
schiebende Adresse an dieser 
Stelle stimmt jetzt nicht mehr, 
daraus resultiert ein weiteres zu 
patchendes Byte. 


Um es noch einmal hervorzuhe- 
ben: Bei ‘normalen’ Program- 
men müssen Sie bei der Benut- 
zung des gepatchten Compilers 
nichts Neues beachten; bei 


Accessories genügt ein zusätzli- 
ches RESERVE zu Anfang des 
Programms (abgesehen von den 
auch bei anderen Programmier- 
sprachen üblichen Konventio- 
nen). 


Stackinitialisierung einpatchen 
зик повна 


EXIT IF bytet=-1 


SEEK #1,28+6HDL+offseth 


+ GFA-Conpiler 
#E223 


- String 


Default - Pfad Suche *.ACC 


кш Schreiboption FILE.ACC 


Endlos 


Nun aber zu dem Schmankerl, 
ein Programm als Accessory 
und als Programm benutzen zu 
können. Der Initialisierungsteil 
bedient nach dem Patch beide 
Arten von Programmen. An der 
Stelle Basepage adresse-- $24 
steht ein Langwort, das die 
Basepage-Adresse des aufrufen- 
den Prozesses enthält - aber nur 
bei ‘normalen’, also mit 
Pexec(0) aufgerufenen Pro- 
grammen. Bei Accessories steht 
an dieser Stelle eine Null. Hier- 
durch kann das Programm sich 
selbst erkennen und entspre- 
chend verhalten. 


Weiterhin ist bei der Accesso- 
ry-Programmierung zu beach- 
ten, daß diese nie beendet wer- 
den dürfen (Endlosschleife), 
selbst bei fatalen Fehlern wäh- 
rend des Programmlaufs nicht. 


Der GFA-BASIC-Compiler 
wird durch diesen Patch 
accessory-zeugungsfähig, 
kompiliert aber ebensogut 
auch weiterhin ‘normalı 
Programme. 


Das Betriebssystem benutzt 
nämlich nach dem Start des 
Accessory nicht mehr dessen 
Basepage, sondern die Basepage 
des gerade als Hauptapplika- 
tion laufenden Programms. 


Ein Beenden des Accessory 
führt zum Beenden der Haupt- 
applikation. Ist das Desktop die 
Hauptapplikation, erfolgt ein 
Reset. Der BASIC-Befehl 
BASEPAGE liefert übrigens die 
Basepage des Programms, nicht 
den der Hauptapplikation. 


Innerhalb der Endlosschleife 
wartet das Programm auf ei 
Ereignis, das es aktiviert. Aus- 
lóser eines Ereignisses kónnen 
sein: die Tastatur, Mausknópfe, 
Betreten oder Verlassen eines 
Gebietes mit der Maus, An- 
klicken der Menüleiste sowie 
Beenden oder Starten einer 
Hauptapplikation (Mitteilung) 
und Ablaufen einer bestimmten 
Zeitspanne (Timer). Auch ein 


Was dieses Accessory 
meldet, ist nicht so wichtig. 
Wichtig ist nur, wie es 
entscheidet, was es melden 
soll. 


Das Prograss erkennt, ob 
Programs gestartet wurde (DEMO2. 
als Accessory (DEMO.ACC) 


IF LPEER (BASEPAGE+ER24) =0 


accessoryi=TRUE 
ON BREAK CONT 


RESERVE 4000 
У Applika 
зр id VeDPEEK (LPEEK 


"m 


ep" what's that " 


16 Byte Nachrichtenpuffer 
DIN nachricht) 


shiftiéte2 16 
20 


IF accessory! 
s Auf ein Ereignis var 


зеш. 
dab ich"sstrs 
1 dab"sstrS 


Kein Parent-Zeiger =) Accessory ! 


1 Wicht abbrechbar 
4000 Byte für Variablen, sel 


-Identification ermitteln 


Та die Menüleiste eintragen 


ap idv VARPTR (nenu_eintrags)) 


кык. 
эїг$=” Ich Ма ein Programm." 
Lj 


real 
PAG) oder 


cbt 


4,0 
LPOKE ADDRIN, VARPTE (nachricht (0)) 
mere 

RETURN 


16%)=40 OR (NOT accessory!) 
Programm 


— 
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Erkennen eines Ereignisses aus 
einer Kombination dieser Ereig- 
nisse ist móglich. 


Zuverlässig erkennt GEM bei 
der Accessory-Verwaltung al- 
lerdings nur Mitteilungs- und 
Timer-Ereignisse. Die Erkenn- 
barkeit von Maustasten- und 
Gebietsereignissen läßt sich 
durch Nebenherlaufen eines Ti- 
mers (über die AES-Funktion 
evnt_multi) mit zirka 20 bis 


Manchmal даг! man auch 
mal eine Endlosschleife 
ohne Abbruchbedingung 
programmieren, bei 
Accessories muB man. 


50 ms Laufzeit aus unbekann- 
ten Gründen stark verbessern. 
Tastaturereignisse werden in 
Accessories meist nicht erkannt. 


Was bin ich? 


Neben dem Patch-Programm 
für den Compiler finden Sie 
noch zwei Demo-Accessories 
als Anschauungsbeispiele für ei- 
gene Versuche. Das eine wartet 
auf eine Aktivierung durch die 
Menüleiste und teilt in diesem 
Fall der Außenwelt mit, obesals 
Accessory oder Programm ge- 
startet wurde. 

Das zweite Beispiel wartet auf 
eines von zwei Ereignissen: das 
Anklicken des Menüleistenein- 
trages oder ein Timer-Ereignis. 


ON BREAK CONT — | 
RESERVE 4000 


DIM nachrächt4(3) 1 Nessagebuffer 


Applik 
wird 


ap_ÄdN=DPEEX (1 
fei 


LET menu_strge" Klick I" 


11 Accessories terminieren nie |! 


gerit multi 


ІР ereignish AND 16 
, `" Mitteilungs-Ereignis 
IF (maebrichtM(0) VehiftléX) do 1 
ALERT 1,"This is an Accessory.",l, 
ENDIF 
morr 


IF егеїдпів AND 32 
zei le» CRSLIN 


icht abbrechbar = 
! Mehr Speicher kriegt 


Auf Nitteilungs- oder Tiner-Ereignis varten 


1 Tiner-Ereignis 


Chaos !!! 
is Acc nicht 


Li 
RETURN 


Ac OPEN 
"OE", dunay! 


GEnSYS 
RETURN 


ОРОКЕ GCONTRLe6, 1 
ОРОКЕ GCORTRL+S, 0 
ОРОКЕ GINTIN,ap idt 
LPOKE ADDRIN,eintragV 


PROCEDURE evnt multi 
ОРОКЕ GCONTRD, 25 
DPOKE GCONTRLA2, 16 
DPOKE GCONTRLA4, 7 
ОРОКЕ GCONTRLA, 1 
DPOKE GCONTRLAS, 0 
ОРОКЕ GINTIN, 48 
ОРОКЕ GINTIN428 
ОРОКЕ GINTIN«30 
LPOKE ADDRIN,VARPTR(nachrichti(0)) 


ereignistsDPEEK (GINTOUT) 


Kommt das Timer-Ereignis, so 
schreibt es die aktuelle Uhrzeit 
in die rechte obere Bildschir- 
mecke. 


Hierbei beziehungsweise gene- 
rell bei allen PRINT-Anweisun- 
gen in Accessory-Programmen 
muß man die aktuelle Cursor- 
Position retten und vor dem 
Abschied aus dem Accessory 
wieder restaurieren. Sonst 
könnte die Bildschirmverwal- 
tung in der Hauptapplikation in 
Verwirrung geraten. Die 
VTS2-Codes Е$С+ und 
ESC+'k’ für Cursor-Position 
speichern beziehungsweise re- 
staurieren sollte man nicht ver- 
wenden; denn die Hauptappli 
kation könnte ja auch damit 
arbeiten und hat vielleicht ge- 


! Auf Ereignisse varten 


1 Tiner- und Message Ereignis 
! Nach 1990 as Timer Ereignis 
Wighvorà ті 


Nessagebutter 


Verkauf nur an Handel und OEM 


FLOPPY DISK DRIVES 


TÜV-geprüfte Qualitàt 


rade vor dem 'Event' die Posi- 
tion gespeichert. 


Gelegentlich kollidiert die Maus 
mit einem gerade stattfindenden 
Bildschirmaufbau bei Ausgeben 
des Zeit-Strings. Dies liegt am 
Wiedereinschalten der Maus 
nach einer PRINT-Anweisung. 
Leider schaltet GFA-BASIC die 
Maus immer im Modus ‘Auf je- 
den Fall wieder einschalten' ein, 
also ungeachtet vorher ge- 
schachtelter HIDEMs. Dieses 
Problem tritt bei normaler Ak- 
tivierung des Accessory über die 
Menüleiste allerdings nicht auf. 


Manchmal steht die Uhr auch 
längere Zeit: Das Betriebssy- 
stem kann nur zwischen Haupt- 
applikation und Accessory um- 
schalten, falls ein AES-Aufruf 
des gerade aktiven Programms 
erfolgt. In reinen TOS-Pro- 
grammen sowie während Dis- 
kettenzugriffen gibt es also 
keine aktuelle Zeit. (bb) 
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© Mit grauer und 


schwarzer Blende 
€ Extrem leise 

Ab Lager lieferbar 
® Preisliste und Prospekte von 


Exklusiv-Importeur 
BDeutsche Nichimen 


GmbH - Neue Anschrift: 
Am Wehrhahn 33 - Im Wehrhahn-Center 
4000 Düsseldorf - Tel. (02 11) 3551-208/204/202 
Tx 8587989 - Fax (0211) 351950 


Bestell-Nr. FB-354 | 
ТМВ 3,5" 
in 5.25" 


Rahmen 


Е-354 L 
1MB 1" 
extrem 
flach 


Bestell-Nr. 
FX-357 
2MB 
35" 


FX-354 
1MB 
3,5 


25"-Rahmen lieferbar! 
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Praxistip 


Pin 2 privat 


Die richtige Floppy-Schreibdichte am AT-Kombi-Controller 


Uwe Meyer-Gruhl 


Neuere ATs und deren 
Kompatible mit 
Kombi-Controller für 
Harddisk- und 
Floppy-Betrieb erfüllen 
eigentlich alle 
Voraussetzungen, um jene 
schönen neuen 
3,5-Zoll-Drives zu 
betreiben, die Disketten 
PS/2-gemäß mit 720 KB 
oder 1,44 MB 

beschreiben kónnen. 
Wáre da nicht eine kleine 
Hardware-Macke in der 
Schreibdichten- 
Umschaltung álterer 
Controller, der wir hier 
mit Lótkolben und ein paar 
ICs zu Leibe rücken. 
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In c't 3/88 (Randvolle Schei- 
ben) hatten wir gezeigt, was 
nach unserem damaligen Wis- 
sensstand alles nótig ist, um mit 
einem AT erfolgreich die neuen 
PS/2-Formate bearbeiten zu 
kónnen 


ein 1,44-MB-taugliches Lauf- 
werk (seinerzeit gab es auch 
"untaugliche', nämlich mit der 
Drehzahl von 360 U/min [1]), 


ein ROM-BIOS mit einer Ver- 
sion 3.x und größer, 


ein DOS ab Version 3.3x, 

ein geeignetes SETUP-Pro- 
gramm, um den neuen Lauf- 
werkstyp 4 im CMOS- 
Uhren-RAM verankern zu 
können 


Mittlerweile hat sich gezeigt, 

daf noch eine fünfte Bedingung 

hinzugekommen ist: 
der Kombi-Controller im AT 
muß entweder neuerer Bauart 
sein, weil er sonst die falsche 
Schreibdichte für den Um- 
gang mit 720-KB-Scheiben 
einstellt, oder man muß ent- 
sprechende Vorkehrungen 
treffen, um dieses Manko zu 
kompensieren. 


Die Schreibdichten-Umschal- 
tung ist seit Einführung der 
Multifunktionslaufwerke in 
ATs (360 КВ/1,2 MB) gang 
und gäbe und funktioniert mit 
den 5,25-Zoll-Laufwerken be- 
kanntlich ohne Probleme. 


Format-Wirrwarr 


Wenn der AT in solch einem 
MF-Laufwerk eine 
360-K B-Floppy vorfindet, stellt 
er den Controller auf eine Da- 
tentransferrate von 300 KBit/s 
ein; denn auch die einfachen 
Scheiben rotieren im AT-MF- 
Drive mit 360 U/min, wohinge- 
gen sich diese Floppies in Stan- 
dard-PC-Laufwerken bei einer 
Datenrate von 250 KBit/s mit 
300 U/min drehen. 


Bei hoher Schreibdichte (High 
Density, also 1,2 MB) rotiert die 
Scheibe im MF-Laufwerk eben- 
falls mit 360 U/min, sie wird je- 
doch mit einer Datenrate von 
500 KBit/s betrieben. Neben 
der Datenrate müssen aber auch 
Parameter im Laufwerk selbst 
umgeschaltet werden (Schreib- 
strom, bei einigen Laufwerken 
auch Zeitkonstanten). Die In- 


formation über das verwendete 
Diskettenmedium erhält das 
Laufwerk vom Controller über 
den Pin 2 des Floppy-Bus. Eine 
I’ (rund 5 V) steht für High 
Density, eine ‘0° für normale 
Schreibdichte. 


Ein AT-Controller ist aber viel- 
seitig, und so kann er auch die 
einfachen 360-KB-Drives und 
deren 80-Spur-Vertreter mit 
720 KB korrekt mit einer Da- 
tenrate von 250 KBit/s bedie- 
nen 


Die 3,5-Zoll-Laufwerke, die 
1,44 MB und 720 KB zulassen, 
gehóren zu einer neuen Gat- 
tung. Sie drehen immer mit 
300 U/min und werden für 
720-KB-Scheiben mit 250 und 
für 1,44 MB mit 500 KBit/s ver- 
sorgt. Auch hier zeigt sich ein 
AT mit neuerem BIOS koope- 
rationswillig und stellt die Da- 
tenraten korrekt ein. 


Aber: Die Controller-Hardware 
schaltet leider den Pin 2 nicht 
auf díe normale Schreibdichte 
um, wenn eine 720-K B-Scheibe 
eingelegt wird. (Wir haben das 
Problem schon komprimiert in 
der Hotline von c't 9/88 ange- 
rissen.) Pin 2 bleibt auch bei der 
Datenrate 250 KBit/s immer 
auf High-Pegel 


Ob Ihr Controller noch zur äl- 
teren Bauart gehórt, die sich sol- 
chermaBen fehlerhaft verhält, 
läßt sich sehr einfach mit einem 
Voltmeter an Pin 2 des Floppy- 
Bus nachmessen. Entweder ver- 
anlassen Sie mit einer Schleife 
innerhalb einer Batch-Datei ei- 
nen dauernden Zugriff auf das 
Laufwerk, oder Sie geben über 
den Out-Befehl des Debug die 
Werte gemäß der Tabelle an den 
Port 3F7h aus. Wichtig ist das 
Verhalten bei der Datenrate von 
250 K Bit/s: 


O 3f7 02 
Geht Pin 2 auf 0 V, so ist Ihr 
Controller ohne Fehl und Ta- 


del, geht er auf etwa 5 V, so ist 
Abhilfe nötig, 


SchlieBt man arglos eines der 
neuen Laufwerke an einen sol- 
chen Controller an, gibt es spä- 
ter beim Betrieb verschiedene 
Arten, in denen sich Fehler äu- 
Bern. Üblicherweise klappt der 
1,44-MB-Betrieb immer fehler- 
frei, der 720-KB-Betrieb jedoch 
nur scheinbar: Man bekommt 
zwar ein Directory aufgelistet, 
aber schon bei der ersten Datei, 
die man laden will, hagelt es 
bitterböse Lesefehler. 


Es gibt aber auch Laufwerke, 
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Bestellungen bitte nur sch 


'ABACOMP... 


Abt. CT11, Kransberger Weg 24, 6000 Frankfurt/M. 50. 9 
Ladenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h, Heerstr.149, 6 Fim90 
Technische Auskunft: Mo-Sa 8-9 30h unter (069) 76 30 39 j 


7 ABACOMP-Entwicklung ist Weltspitze 1 
Unseres Wissens weltschnellster AT 


schneller als die meisten 386er-Systeme, optimiert für 

DESKTOP-PUBLISHING und CAD, vergleichen Sie diese Daten: 
ВАСО AT16, AT-kompatibel, 1MB RAM, 
Speicher über 640KB schaltbar auf LIM-EMS- 
/| Standard, 10/12/16/20 MHz Taktfrequenz ohne 
alt-states, Landmark 26,7MHz, Norton 
$1-22,5, 1 Diskettenlautwerk 1,2MB, 60MB- 
| Festplatte mit «28msec. Zugriftszeit und super- 
schnellem Controller (1:1 interleave, Übertra 
gungsrate »650KB/sec. It. Coretest), serielle 
und parallele Schnittstelle, Gameport, Uhr, 
//] Komiorttastatur mit 105 Tasten, : sem 
/ 2 Jahre Vollgarantie 4560,- a ei 


Д бо, тй 2МВ ААМ 5596. о, mk4MBRAM 6042. йо, mi8MB RAM 8550, 


Меге ABACO PC/2-Modelle: 
ВАСО 16HS, XT kompatibel, 256KB RAM, 1 Disketionlaufwerk 360KB, 477/9 54МН, V.20-Prozes. 
sor (Norton St: 37), Color GralikK.. Druckerschnitst, Prof Tastatur, Stromverbrauch Niederspannung 
ca. 15W. Netzteil 135W (daher 120W Reserveleistung), 200 Tage ABACOMP-Garantie 99750 
ABACO 16-286, AT kompatibel, 512KB RAM, 1 Diskatienlaufwerk 1.2MB, 6/12MHz. Color-Grafk-Karte 
Druckerschritstele, Prof Tastatur, Stromverbrauch Nieder 


7 m 


jno, jedoch Version ohne wat-states (Noron Si 13.7, Landmark TEMHz) 1995, | 
е Geräte sind in Deutschland gelerigt und entsprechen den postabschen Bestmmungen 


/preis für em 5 14"Disketenaufek m S5MByte Speicherkapazität. пеге Zugriszen 
200msec., Datenüberragungsrate ca. 30KByle/sec (dh in mancher Hinsicht schneller ais Festplatte). 
lest Disketten 380KB und 1 2MB, die extrem sichere Aternatve zur Festplatte 912. 


И Aktuelle АВАСОМР Super-Hits 
Аира Киз 2 Disitu. 1 AAO AT). 288, ABACO eer 
Festplatienkit tor XT/AT. 627, 


тоот 0,1sec, 1024x768 РМ. 512KB RAM 798. 
Multisync-Monltor schwarz wes? sn. 
Multisync-Monitor, Farbe, Bádiequenz bis 90r 
Arit bis 1024x768 Du bei Verwendung der 

VGA-Karte ATEVIP, 256 aus 262000 Farben. ` ABACO VGA Kane 1028,- 
640x480 und 800580 Punkte 541,50 PENTAX Flachbettscanner. DIN A4, 300cpi 2850,- 


Мөө өөдөгө Produkto auf Anfrage, Händieranfagen mt Gewerbeschein erwünscht 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

Erzeugt kurze und schnelle ROMfáhige Programme 

Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (Z80), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace móglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erháltlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-15,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
МЕС für CP/M (280/8080) 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS s 

МЕС Crosscompiler (Ziel 280/8080) . 

MI-C Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) 
MIC Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) .. . 
МЕС Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 
МЕС Crossassembler (Ziel Z280) . 


02000000000 o 


795,— DM 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (020 43) 249 12 oder 4 3597 


‚Österreich: Dr. Willibald Krami, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 716944 


rem): 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT ... 


om 793-/ 904- 


ohne MwSt. 


(unter der Abschreibungsgrenze) 


LAYO 1 bietet in der klei- 
nen Version interaktives 
Leiterplattenlayout mit 
max. 5.000 Datenpunkten, 
in der Standardversion 
25.000 Datenpunkte. 

(DM 2850,- ohne MwSt., 
DM 3249,- inkl. MwSt.) 


LAYO! bietet: 


* 16 verfügbare Ebenen 

* Auflósung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 
Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

16 Standard-Lótaugen, 

7 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 
1/80 bis 13/80 inch, SMD- 
fähig 

SchrittgróBen jederzeit ver- 
&nderbar von 0,01 mm bis 
100 mm bzw. 1/1280—1 inch 
Jederzeit umschaltbar 

mm +» inch 

‚Große, leicht erweiterbare 
Datenbank für Bauteilsym- 
bole und Teilzeichnungen 
ASCII-Zeichensatz integriert 
Alle Korrekturmóglichkeiten 
wie: Kopieren, Verschieben, 
Drehen, Lóschen 

Fenster- und Gummiband- 
technik 


inkl. MwSt. 


Ausgaberoutinen für 

* viele Standardstiftplotter 

* Nadeldrucker 

* Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 


* Mafstab malen von 
0,2 ...10:1 

* Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 


Benötigte Hardware: 


* PC-XT oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder höher 

* 2 Laufwerke oder Harddisk 

* EGA-Grafikkarte 

* 1 parallele, 2 serielle 
Schnittstellen 


Deutsches Handbuch 
Arbeitsfáhige Demodiskette 


(CGA) gegen V-Scheck über 
DM 10,- 


micro-rTech 


Elektronik GmbH 


Weltenburger Straße 6 
D-8000 München 80 
Telefon (089) 9101234 
Telex 528373 mtech d 
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Praxistip 


wie etwa das NEC FD 1135C 
(das man aber erst auf 300 U/ 
min ‘zwingen’ muß [1]), dem die 
falsche Umschaltung fast nichts 
ausmacht. Nur gelegentliche 
Schreib- oder Lesefehler (die 
nach einem *Retry' nicht mehr 
anfallen) und die Tatsache, daß 
eine versehentlich mit 1,44 MB 
formatierte Disk sich anschlie- 
Bend nicht mit 720 KB forma- 
tieren läßt, künden von falsch 
gewählten magnetischen Para- 
metern. Da hier anscheinend 
keine Zeitkonstanten umge- 
schaltet werden, spielt das Lauf- 
werk soweit klaglos mit, daB uns 
die falsche  Pin-2-Steuerung 
lange Zeit gar nicht auffiel. 


Was ist... 


Die Laufwerke der Kategorie 
mit 360 (Typ 1) oder 720 KB 
(Typ 3), beide also für 
250 KBit/s Datenrate, verfügen 
nicht über die Umschaltung am 
Bus-Pin 2. Ihnen ist daher völlig 
egal, welchen Pegel dieser Pin 
jemals annimmt. Das sagten 
sich auch die AT-Entwickler. In 
Anbetracht der Tatsache, daß 
die MF-Drives für 3,5-Zoll- 
Scheiben zum Zeitpunkt dieser 
Entwicklung noch reine Fiktion 
waren, sollte man es ihnen nicht 
allzusehr ankreiden. 


PC-Bus- 


2/4 1592 
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des Floppy 


Tabelle der Bitraten 
Bitrate Ausgabe Pin2 Pin 2 
an FDC ohne Zusatz mit Zusatz 
500 KBit/s 00 1 1 
300 KBiUs 01 0 0 
250 KBit/s 10 1 0 


Die hier aufgeführten zwei Bits werden auf zwei verschiedene 
Arten im AT benutzt; Im Disk-Status-Wort, also in den *Merkzellen" 
an Adresse 40 :90 beziehungsweise 40 :91, werden sie als hóchst- 
wertige Datenbits abgelegt. Im Controller-Steuerwort, das an Port 
3F7h ausgegeben wird, treten sie als niedrigstwertige Datenbits in 


Erscheinung. 


Jedenfalls leiteten sie das Signal 
zur Umsteuerung von Pin 2 aus 
einem speziellen Chip von We- 
stern Digital ab, dem WD 2293. 
Interessant an diesem Chip ist 
vor allem, daB es ihn eigentlich 
gar nicht gibt. Soll heiBen, daB 
ihn im Hause Western Digital 
(auch in den USA) anscheinend 
niemand kennt, so daB man uns 
kein Datenblatt beschaffen 
konnte. 


Die grundsätzliche Funktion 
dieses Chips ist aber recht ein- 
fach aus den AT-Unterlagen zu 
ersehen. Er bereitet unter ande- 
rem die jeweils benötigte Daten- 
rate auf: die 300 KBit/s leitet er 
aus einem 4,8-MHz-Oszillator 
ab, 250 und 500 KBit/s aus ei- 


яис 


ER 


PC-Gehäuserückwand 


emmer anre 


nem 8-MHz-Takt. Leider spie- 
gelt das Signal, das den Pin 2 
umschaltet, lediglich wider, wel- 
cher Oszillator gerade benutzt 
wird. Folglich wird Pin 2 nur bei 
300 K Bit auf 0 gesetzt, bei 500, 
aber eben leider auch bei 
250 KBit/s wird Pin 2 also `1`. 


... und sein soll 


Abhilfen gibt es mehrere. Wer 
noch kein Laufwerk hat, kann 
sich im allgemeinen eine spe- 
zielle Version kaufen, bei der die 
Schreibdichten-Umschaltung 

nicht über Pin 2 erfolgt, sondern 
laufwerksintern über einen Dis- 
ketten-Sensor. Dies ist eine 
Lichtschranke oder ein Mikro- 
Schalter, woran das Laufwerk 


Blick von oben auf den 62poligen 
Slot-Stecker in PCs bzw. 


ATs 
a 


-1/O CH CK 
D7 


CH RDY 


selbst feststellen kann, ob eine 
normale oder eine HD-Scheibe 
eingelegt ist. Dazu verfügen 
High-Density-Floppies über ein 
zusützliches Loch, das dem 
Schreibschutzloch gegenüber- 
liegt. 

Zwar funktionieren diese Lauf- 
werke nach unseren Erfahrun- 
gen einwandfrei, die Sache hat 
aber dennoch einen kleinen Ha- 
ken. Die PS/2-Maschinen steu- 
ern ihre Laufwerke über Pin 2, 
und allen Unkenrufen der 
Floppy-Hersteller zum Trotz ist ` 
es schon recht verbreitet, statt 
teurer und schwer bekómmli- 
cher HD-Scheiben die einfachen 
Floppies mit 1,44 MByte voll- 
zunudeln. Aber denen fehlt na- 
türlich das zusátzliche Loch, 
und in Laufwerken mit Sensor- 
Umschaltung sind sie folglich 
nicht zu verarbeiten. Und es ist 
nun nicht gerade empfehlens- 
wert, das fehlende Loch hii 
zubohren, denn dabei fallen im- 
mer ein paar Späne ins Disk- 
Gehäuse. 


Übertragen Sie diese günstige 
Nutzungsart aber bitte nicht auf 
5,25-Zoll-Scheiben: Zwar kann 
man auch hier die einfachen 
Scheiben mit rund 500 KByte 
(dann allerdings mit vielen vom 
DOS als defekt aussortierten 
Sektoren) mit High Density for- 
matieren, aber es ist keinesfalls 
gewiß, daß sie dann noch auf 
einem anderen als Ihrem Rech- 
ner vollständig lesbar sind. Je- 
des Laufwerk hat seine ganz 
persönliche ‘Schmerzgrenze’, ab 
der es Sektoren gerade noch 
oder eben nicht mehr lesen 
kann. 


Hat man bereits ein ‘falsches’ 
Laufwerk und sind die Um- 
tauschfristen verstrichen, kann 
man sich natürlich noch nach 
einem neueren Controller umse- 
hen (relativ kostspielig). Oder 
man setzt einen Schalter in die 


Die nötige 
Zusatzhardware zur 
korrekten Steuerung von 
Pin 2 am Floppy-Bus 
besteht aus vier 

ein 741.530, 
74LS85, 74LS02 und 741.574. 
Daneben finden Sie die 
PC-Busbelegung der 
Slot-Fassung (!). 
Dargestellt ist sie aus der 
Draufsicht, also von oben 
auf das Motherboard. 
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Frontblende des Laufwerks und 
schaltet den jeweils benótigten 
Modus selbst ein — das ist natür- 
lich recht unelegant. 


Die einfachste und unkompli- 
zierteste Methode, nämlich ei- 
nen pin- und funktionskompa- 
tiblen Nachfolger des WD 2293 
zu verwenden, füllt nach unse- 
ren Recherchen mangels Exi- 
stenz eines solchen leider flach. 
Aber wir kónnen eine vermut- 
lich sogar preisgünstigere und 
dennoch elegante Lósung an- 
bieten: Man nehme dem Con- 
troller einfach die Steuerung 
von Pin 2 aus der Hand, indem 
man einen I/O-Port realisiert, 
der eine korrekte Steuerung die- 
ses Anschlusses übernimmt. 


Vier Chips 


Die drei Datenübertragungsra- 
ten 500, 300 und 250KBit/s 
werden durch einen OUT-Be- 
fehl am Port 03F7h erzeugt. Die 
Datenrate steckt in den beiden 
niedrigstwertigen Datenbits ei- 
nes Steuerwortes, das man an 
diesen Port ausgeben kann. 
Diese korrespondieren mit den 
beiden höchstwertigen Bits, die 
man im Disk-Status-Wort im 


ii ste 
technische CGA+HGG TOWER- 
Änderungen Gehäuse! 
vorbehalten,  onBoard Schnelle 
Handbücher Е 
englisch! 

Preis: 2498,- 3798,- 
Garantie: 1Jahr Lie 


BIOS-RAM-Bereich eines AT 
antreffen kann (Adresse 40:90 
für das erste, 40:91 für das 
zweite Laufwerk). Den jeweils 
eingestellten Zustand kann man 
sich dort mit DEBUG an- 
schauen und so zum Beispiel 
überprüfen, ob die richtigen Si- 
gnale an den Controller über- 
reicht wurden. 


Daraus leitet der Controller 
dann — wie beschrieben – den 
Pegel an Pin 2 des Floppy-Bus 
ab. Die Tabelle zeigt, wie der 
Controller es fülschlicherweise 
von sich aus und mit etwas 
Nachhilfe durch unsere Schal- 
tung macht. 


Die Schaltung realisiert einen 
Port bei 03F7h im 1/0- 
Adreßraum des AT und schaltet 
das -RWC-Signal an Pin 2 an- 
hand der Datenbits DO und D1 
gemäß der korrekten Tabelle. 
Nur wenn beide Bits gleich Null 
sind (500 K Bit/s), aktiviert man 
den Ausgang. Durch das Zwi- 
schenspeichern im D-Flipflop 
741.574 bleibt der Zustand lo- 
gisch ‘1’ bis zur Ausgabe einer 
anderen Datenrate oder bis zu 
einem System-Reset erhalten. 


Das 8fach-NAND (1.530) und 


KN 

ico 

igen 

Sennen! D 
Iss mit. ^^ Mä Version + 150M8 
Ver AT für "eis 3870o. m 150MB 

Wein! Daten. us Sockel! ` Landm ш, 

E бат. Жш anane 
3998,- 4498,- 5498,- 6498,- 6598, 8098,- 8850,- 13598,- 15998,- 
їзє” Like 1Ја — lJahr ise Lie 1 Jahr llar Ila (ie ` 1Jahr 


der Komparator (LS85) kodie- 
ren die gewünschte Adresse aus, 
die Benutzung von -IOW kenn- 
zeichnet den Port als nur be- 
schreibbar. Die zusátzliche Ver- 
knüpfung mit AEN bewirkt, 
daB der Port nicht angespro- 
chen werden kann, wenn die 
DMA über den Bus herrscht. 


Der Inverter vor dem Taktein- 
gang des D-Flipflops verzögert 
die Datenübernahme ins 1.574 
bis kurz vor dem Ungültigwer- 
den der Daten. Diese Maß- 
nahme hat sich bisher bewührt, 
man kann es auch ohne den In- 
verter probieren. 


Der AnschluB des System-Re- 
set-Signals an den Rücksetzein- 
gang des Flipflops sorgt dafür, 
daß beim Einschalten definitiv 
die einfache Schreibdichte ein- 
gestellt wird. Diese legt der AT 
auch seinerseits zugrunde, wenn 
er sich in einem MF-Laufwerk 
beim ersten Zugriff vergewis- 
sern muß, welche Diskettenart 
er zu bedienen hat. Ist eine 
HD-Scheibe eingelegt, gibt es ei- 
nen Lesefehler und er schaltet 
auf die ‘großen’ Scheiben um. 


Der Ausgang des Flipflops bil- 
det nun das neue Signal für die 


Steuerung von Pin 2. Damit es 
zur Wirkung kommen kann, 
muB die Zuführung des alten 
Signals zu Pin2 am Pfosten- 
stecker auf der Controller- 
Platine abgetrennt und das neue 
Signal dort angeschlossen wer- 
den. 


Alle benótigten Verbindungen 
zum AT-Bus kann man mit 
Drähten (Kupfer-Lackdraht) in 
der Nähe der Kontaktzungen 
des Slot-Steckers herstellen. Je 
nach Bauart beziehungsweise 
Platinenlayout kann man die 
Anschlüsse móglicherweise alle 
von einer Platinenseite errei- 
chen. Es ist empfehlenswert, die 
Schaltung auf einer Lochraster- 
platine aufzubauen. Sie läßt sich 
mit etwas Geschick zuverlässig 
und 'wackelfrei' zum Beispiel 
am Slot-Blech der Controller- 
Karte befestigen. (gr) 


Literatur 
[1] Detlef Grell, Randvolle Schei- 
ben, c't 3/88, Seite 162 fT. 


[2]'Randvoll mit Problemen’, 
Hotline c't 9/88, Seite 224 


[3] Martin Ernst, Detlef Grell, 
Damit die Scheibe spurt, 
c't 11/87, Seite 216 ff. 
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Software-Know-how 


Das wahre GEMDOS 


Fehlerbeseitigung und Optimierung im TOS 1.2 des Atari ST 


Andreas Kromke 


Wohl bei keinem 
Computer sind bisher so 
viele verschiedene 
Ansichten über die 
Qualitát seines 
Betriebssystems 

vertreten worden wie beim 
Atari ST. Sicher sind 
Ihnen bei der Arbeit am 
ST schon einige Fehler im 
Betriebssystem begegnet, 
oder Sie mußten sich 
zumindest über sein 
seltsames Verhalten in 
bestimmten Situationen 
wundern. Wenn man sich 
das GEMDOS genauer 
ansieht, wundert man 
sich nicht mehr. Es konnte 
sich aber gut über die 
Runden retten, weil sein 
gütiger Mitarbeiter, das 
GEM, die Hand darüberhált 
und ihm die meisten 
seiner Fehler verzeiht. 
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Seit der Vorstellung auf der 
Hannover-Messe '85 tauchten 
immer wieder neue Spekulatio- 
nen und Berichte über Herkunft 
und Aufbau des TOS auf. Nach- 
dem man endlich festgestellt 
hatte, daB es sich bei dem eigent- 


lichen Betriebssystem шт 
GEMDOS von Digital Re- 
search handelt, begannen die 
Diskussionen darüber, ob 


GEMDOS fehlerfrei sei oder 
nicht, begünstigt durch dieman- 
gelnde Dokumentation der vor- 
handenen Systemaufrufe. 


Jetzt, einige Jahre später, ist 
man etwas schlauer geworden. 
Offensichtlich handelt es sich 
bei dem im Atari implementier- 
ten GEMDOS nur um einen 
Subset des von Digital Research 
entwickelten Betriebssystems. 
Einige weniger wichtige Funk- 
tionen wie das NUL-Device und 
der Standardfehlerkanal sind in 
der GEMDOS-Dokumentation 
erwähnt, im Atari jedoch nicht 
vorhanden. Eines läßt sich je- 
doch mit absoluter Sicherheit 
sagen: GEMDOS ist im wesent- 
lichen kompatibel mit MSDOS 
2.0, alle in GEMDOS vorhan- 
denen Funktionen haben dort 
ihre Entsprechung. 


Das Diskettenformat ist be- 
kanntlich ebenfalls zumindest in 
einer Richtung kompatibel. Bei 
der Frage, obGEMDOS Fehler 
enthält, braucht man sich daher 
eigentlich nur einen IBM- 


Kompatiblen mit MSDOS an- 
zusehen. Alle DOS-Funktio- 
nen, die auf dem Atari zwar vor- 
handen sind, aber nicht oder an- 
ders funktionieren, muB man 
deshalb als fehlerhaft bezeich- 
nen [2, 3]. 


Lausbefall 


Wohl jeder Programmierer, der 
einmal selbst GEMDOS pro- 
grammiert hat, überhaupt jeder 
Atari-Besitzer, der Anwen- 
dungssoftware nutzt, wird 
schon einmal von plötzlichen 
und unerklärlichen Systemab- 
stürzen überrascht worden sein. 
Diese sind zum großen Teil in 
Fehlern des GEMDOS begrün- 
det. Insgesamt konnte ich bei 
einer vollständigen Überarbei- 
tung des gesamten GEMDOS 
etwa 60 davon finden und besei- 
tigen. 


Auf die Frage, was ich nach so 
vielen Änderungen und Korrek- 
turen vom Programmierstil des 
GEMDOS halte, kann ich fol- 
gendes sagen: GEMDOS ist, da 
in C geschrieben, recht über- 
sichtlich und modular aufge- 
baut, auch wenn man teilweise 
mehrere Unterprogramme hátte 
zusammenfassen kónnen, um 
die Übersichtlichkeit noch zu 
verbessern und die Programm- 
lànge zu verkürzen. Anderer- 
seits macht es den Eindruck, als 
seien viele Programmierer 
daran beteiligt gewesen, die sich 


nicht genügend abgesprochen 
haben. So wimmelt GEMDOS 
von Vorzeichenfehlern und In- 
dex-Überschreitungen; mit dem 
so wichtigen C-Wörtchen ‘un- 
signed’ für ^ vorzeichenlose 
Ganzzahlen wurde geradezu ge- 
geizt. 


Ein kleiner Programmteil, der 
nach der Ausgabe der berühm- 
ten Bomben ausgeführt wird, 
soll als Beispiel für die Program- 
mierung des TOS genügen: 


move.w #1,-(sp) 
elr.i -(sp) 
trap ei 


Nur leider bewirkt das ein 
"Pterm(0,1); eine DOS-Funk- 
tion, die keine Parameter aus- 
wertet, wird mit zwei Parame- 
tern aufgerufen. Vermutlich 
wollte der ‘Programmierer’ fol- 
gendes 


move.w »1,-(sp) 
move.w жЗ4с,-(8р) 
trap ei 


In C-Notation: "Pterm(1)" 


Es war also nicht nur die Para- 
meterlänge, sondern auch der 
Parameter als solcher falsch, 
also eine vóllig falsche DOS- 
Funktion. Der Parameter | 
sollte einen Fehler kennzeich- 
nen. Man sieht, es ist eigentlich 
purer Zufall, daB der ST sich bei 
Bomben in TOS-Programmen 
meistens noch ins Desktop ret- 
ten kann. 


Überhaupt enthält GEMDOS 
viel zu wenig oder vielmehr gar 
keine Sicherheitsabfragen; die 
Verwendung eines Handles grö- 
Ber als 81 führt zum Beispiel zu 
unvorhersagbaren Ergebnissen. 


Die vorhandene, aber absolut 
unbrauchbare Ein-/Ausgabe- 
Umlenkung sowie die Behand- 
lung der Standardpfade (beides 
wird noch ausführlich beschrie- 
ben) sind gute Beispiele dafür, 
daB GEMDOS einfach unfertig 
ist, weil es keine umfangreiche 
Testphase durchgemacht hat. 
Offensichtlich wollte man nur 
Termine einhalten und achtete 
lediglich darauf, daB die aller- 
wichtigsten Funktionen einiger- 
maBen laufen; was im GEM- 
DOS nicht funktionierte, wurde 
zum Teil dann im Desktop kor- 
rigiert. 


Für die Suche und Korrektur 
von Fehlern habe ich das ge- 
samte GEMDOS disassembliert 
und ein Unterprogramm nach 
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TEL. 
FAX 


02366/35017 
02366/8 7299 


Bestell-Tel. und Service: 
Mo-Fr 10.00-13.00 Uhr 
und 14.30-18.00 Uhr 


Sa 10.00-13.00 Uhr 


SYNDROM: 


COMPUTER GMBH · EWALDSTRASSE 181 · 4352 HERTEN 


TEL. 
FAX 


02366/35017 
02366/87299 


LADENZEITEN: 
Mo-Fr 10.00-13.00 Uhr 
und 14.30-18.00 Uhr 


Sa 10.00-13.00 Uhr 


Voll im Trend — Syndrom Computer! 


PC-ZUBEHOR 
EGA 


| XT-TURBO 1 JAHR AT-TURBO 
@ 8068-Prozessor © 16 BIT-Prozessor 80286 
Be pce 6. een 

© 477/10 MHz Taktfrequenz urere | ووو دند‎ (ritu) 
© verschr. Metallgehäuse Uhrzeit + Datum Anschlüsse: 2x8 Bit, 4 

m. Reset u. LED Anzeige. Rechner Serielle + parallele Schnittstelle Z Bee P ESL 

80287-Steckplatz vorhanden /Kalender, seri ich 
€ 360 K&-DiskcLautwerk EIGENER е Deutsche Tat, m. abges. Cursorblock Parallele Schar, шш, 
© Tast. (102 Т.) т. abges. Cursor WERKSTATT- | ® TastaturSchüsseschale 12 MED 
© Mono Grafikcard m. Printerport © 6 bzw. 10 MHz Taktfreq. (12 MHz OPT.) 
q. lono-Grafi 
€ Multi 1/0 (ser., par., Game, SERVICE ° geen, 00 yr к» 
GC: © Disk-Laulwerk 1.2 Ha Меле 

Uhr, Datum, FD-Contr.) Technische | Mono-Grafik-Karte (Hercules Komp.) LED. red D 6 halbhohen Ets 

© deutsches Handbuch Betreuung | ® Komb-Controler HODIFOD Hee босанады 77 
© Netzteil 200 Watt Handbuch ОШ 102 Tasten a 
nur 1.239,- © deutsches Handbuch ^ 
, sech 

T 1.859.- w 2.695,- zur u 5.198,- 
m edo mit 20 MB-Festplatte nur 3.109,- Shon ab 120,- mil 
mit 30 MB nur 1.919,- mit 40 MB-Festplatte. 

(40 ms) w 3.429,- M TOWER-Gehäuse m. 

ODER SCHON AB 62,- mtl." 200-Watt-Netzteil 4 - 


MS-DOS 3.3 + GW BASIC 3.22 
2 Disk + 2 Handb. (deutsch) 


150,- 


DRUCKER + ZUBEHÖR 


NEU! MATRIXDRUCKER AR-Centronics, 9 Nadeln, 130 2. 


ATI-VGA-VIP-Card, VGA softw. Komp. 800 x 560 489,- 
© PROZESSOREN + CO-PROZESSOREN Ф 


a Mano-Girafik (Hare Knmnat Беча Port BR - sec., МО 26 Z., B intern., ASCII, IBM-Zeichensatz, Endlos u 
ч КТО, Ар Д AV oar FESTPLATTEN Einzeibltt, IBM + Epson Komp., 4KPufer — nur4t9.- 
= Hercules Komp. Card m. CGA-Mode 165,- CONTROLLER EMEN NEW Dor D SN. 
EGA-Super-Level 3, 640 x 480 319,- M D d 
LAUFWERKE — Epson 10500 nur 879.- 
EGA-Super-Hires-Level 5, 800 x 600 39. 9 9100 MONS 
GENOA-EGA-HIRES-PLUS-Lev. 7, VGA Komp. Seagate-Festplatten — LC10/PeaCock 1014 Einzelblatteinzug. 199. 
720 x 400, EGA 800 x 600  ST225/20 MB 459. Ф5Т2388/30 MB 493,- — Panasonic K«P 1081 439. ФӘ 1083 
GENOA-VGA-Hires 10, 1024 x 768 m. 16 Farben, 51251/40 MB — 739, @ST251/4, 40 MB 859,- — Seikosha SL 80А! 
800 x 600 m. 16 F., 640 х 480 m. 256 F., 574096/80 MB — 1298. 
512 x 512 m. 256 F. 989,- 20 MB Filecard ER @30 MB Fiecar 789. a P2200 nur 198,- 
EGA- Wonder Il 800 x 600 429, 81125-38 ms 829. @ST125—28 ms 559,- 5 
er x ST157 RLL-40 MB—40 ms 889,- NEC P7 1.3 © P7-Uni-Traktor 169, 


ST225 + Controller + Kabel 
ST238 + Controller + Kabel 


PT-Bi-Traktor P7 Einzelbl.einzug 669,- 


© NEC V20/8 27,- e МЕС V20/10 — 34. Controller © Controller © Controller 
© 8087/5 198,- € 8087/8 329. FD-Contr. 360 KB 35. € FD-Contr. 12 MB 95,- e 14* TIL. amber, flatscreen, Drehluss 
80287/8 400; 0280 589. Ap-contr. WD (XT) 110, @ NECMULTISYNC GS 14", s/w 
© 80387/16 998,- HD-Contr. WD-RLL (XT) 159,- € NEC-MULTISYNC Il, 14^, 800x560 
© 2 MB-RAM-CARD-AT286-unbest. 269,- HD-Omti 5520 (XT) 135, € NEC-MULTISYNG XL, 20°, 1024x768 
МЕ REM: САЗАГА be 278, HD-Omti 5527-RLL (XT) 169,- ne A EH 
© 128K-Card-AT386-unbest. 169, AD-KOMBI-ATWD E с IAS 
© Clock-Card 64,- HD-KOMBI-AT-WD-RLL 319,- Ф АОС-ЕСА, 14", 640x350 
© Parallel-Card 45,- HD-Contr. Omti 8620 (AT) 398,- Commodore PC + AMIGA 
@ Serielle-Card 58,- HD-Contr. NCL (—20 MHz) 299,- PC: + Monitor 1084 + Farbdrucker MPS 1500C — 1.849.- 
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dem anderen analysiert und 
kommentiert. Das Ergebnis war 
eine Reihe von Fehlern, deren 
Auswirkungen man immer wie- 
der in Form von unverständli- 
chen Systemabstürzen begeg- 
net, deren Ursache bisher je- 
doch unbekannt war. In einigen 
Fällen war ein Patch möglich; 
häufig jedoch mußte ich wegen 
fehlerhafter Algorithmen die 
Routinen völlig neu schreiben. 
Bei der Gelegenheit habe ich 
auch einige nützliche Erweite- 
rungen eingebaut, die bisher in 
MSDOS vorhanden waren, in 
GEMDOS aber fehlten. Mit der 
Radikalkur habe ich das TOS in 
‘KAOS’ umbenannt. (Tramiel 
möge mir verzeihen). 


Wenn schon, 
denn schon 


Dabei stand ich vor der schwie- 
rigen Frage, ob nun unbedingt 
Kompatibilität zum Original- 
Blitter-TOS 1.2 zu wahren sei 
oder ob KAOS jegliche Pro- 
grammierfehler des Benutzers 
kompromißlos mit Fehlermel- 
dungen unterbinden sollte. 


Das originale GEMDOS rea- 
giert beispielsweise nicht mit ei- 
ner Fehlermeldung, wenn der 
Programmierer mit  Fcreate 
(name,$10) ein Unterverzeichnis 
(Attribut $10) erstellen móchte 
oder beim Öffnen der Datei 
Modus 42 übergibt. Im ersten 
Fall nimmt GEMDOS als Attri- 
but 0 an, im zweiten reagiert es, 
als habe der Benutzer Modus 2 
(Öffnen zum Lesen und Schrei- 
ben) angegeben. Da ein áhnli- 
cher Parameterfehler jedoch bei 
Fseek korrekterweise zu der 
Fehlermeldung ‘invalid func- 
tion' führt, ist GEMDOS hier 
nicht einmal konsequent. 


Nach reiflicher Überlegung ent- 
schied ich mich für die ‘saubere’ 
Lósung, die eine optimale Un- 
terstützung der Fehlersuche in 
eigenen Programmen darstellt. 
So liefert KAOS immer dann 
eine Fehlermeldung, wenn Pa- 
rameter ganz oder teilweise 
falsch sind; damit werden sehr 
viele Systemabstürze beim Pro- 
grammieren sicher vermieden. 


Wie man bei jeder neuen Be- 
triebssystem-Version sagen 
kann: Alles, was sauber pro- 
grammiert ist, läuft auch unter 
KAOS. Bei fast allen der gete- 
steten Anwenderprogramme 
traten keinerlei Schwierigkeiten 
auf, offensichtlich hatte man 
sich ordentlich an die Doku- 
mentation gehalten, die ja keine 
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der oben genannten *Parame- 
ter-Interpretationen' erwähnt. 


KAOS ist in manchen Fällen et- 
was kleinlicher als TOS; daher 
machen sich einige Program- 
mierfehler in Anwenderpro- 
grammen erst jetzt bemerkbar, 
indem KAOS sich weigert, be- 
stimmte Funktionen auszufüh- 
ren. Im Kasten finden Sie einige 
Patches für Standardpro- 
gramme, die nach dem Patchen 
natürlich noch unter normalem 
TOS laufen, da es sich ja hier 
nicht um Anpassungen, sondern 
um Korrekturen handelt. 
Schade, daß sich der AS68 unter 


Adimens EXEC 
Patch: 


Adresse 


den Delinquenten befindet — 
und noch kein Patch in Sicht. 


Mit KAOS ist der Atari jetzt 
uneingeschränkt "DOS-fáhig. 
Alle in MSDOS vorhandenen 
Features wie I/O-Umlenkung 
und Standardpfade funktionie- 
ren problemlos. Der DOS- 
Kenner kann sich ein COM- 
MAND installieren und dann 
mit seinem Atari ebenso wie mit 
jedem IBM-K ompatiblen unter 
DOS arbeiten. Der DOS-Pro- 
grammierer braucht keine 
Angst mehr vor unerklärlichen 
Systemabstürzen zu haben, 
wenn er einmal mehr als die 


(undefinierter Open-Modus) 
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94 
42 
6E 
DRI SID — (undefinierter Open-Modus) 
Patch: Adresse neu | alt 
2508 60 2Е 
HI AE 
26 HI 
92 98 
2516 sc 54 
авес 42 4C 
57 69 
2Р 6E 
2E 66 
90 20 
os 81 
60 31° 
90 31 
D9 31 
F8 20 


Metacomco ASSEM.TTP 


(öffnet Quelldatel zweimal 


mit Modus 2) 
Patch: Adresse alt 
12A8 92 
STAD V1.2 (Open-Modi 0 und 1 verwechselt) 
Patch: Adresse 
DRI А568  (undefinierter Open-Modus, mehrmaliges 


öffnen, löscht 


geöffnete Dateien) 


Patch noch nicht An Sicht 


Standardroutinen Fopen, 
Fread und Fwrite verwenden 
möchte. Generell ist GEMDOS 
durch eine Menge zusätzlicher 
Bereichsabfragen erheblich si- 
cherer geworden und sollte ei- 
gentlich nicht mehr 'bomben'. 


Weil die Anderungen sehr kom- 
plex sind (insgesamt etwa 10 
KByte an über 150 verschiede- 
nen Adressen) war ein Ab- 
drucken der Patches leider nicht 
móglich, sie muBten daher auf 
eine Sammeldiskette ausgela- 
gert werden. 


Entlausung 


Jede Korrektur oder Verbesse- 
rung im Detail zu beschreiben 
würde zu weit führen. Daher 
folgen hier nur die wichtigsten 
Korrekturen der Unkorrekthei- 
ten. 


Die  Standard-Ein-/Ausgabe- 
Umlenkung mußte gründlich 
überarbeitet, das heißt also, die 
gesamte zeichenorientierte Ein- 
/Ausgabe (GEMDOS-Funk- 
tionsnummern 1 bis 13), die 
Funktionen Fforce, Fdup und 
Felose völlig neu geschrieben 
werden, ebenso wie der so oft 
kritisierte Dispatcher ` "dos 
entry’, der einen großen Teil der 
Standarddatei-Umlenkung ег- 
ledigt und dann die jeweilige 
DOS-Funktion mit Hilfe einer 
Sprungtabelle aufruft [1]. Als 
Nebeneffekt ergab sich eine um 
rund 20 Prozent schnellere Bild- 
schirmausgabe über Cconout. 


Bisher lieferten die Funktionen 
Cauxin, Cconin, Cnecin, Craw- 
cin, Crawio (1, 3, 6, 7 und 8) bei 
Umlenkung zum Lesen aus ei- 
ner physikalischen Datei Zu- 
fallsergebnisse, wenn das Datei- 
ende erreicht war. Jetzt geben 
sie in diesem Fall Oxffff zurück. 
Bei Fehlern wird die (negative) 
DOS-Fehlernummer zurückge- 
geben. Die entsprechenden Aus- 
gabefunktionen liefern dasselbe 
Ergebnis wie Fwrite, nämlich 
die Anzahl der ausgegebenen 
Zeichen oder einen Fehlercode. 


Cauxin fragt bei der Ausgabe 
auf den Standard-Kanal — hier 
die serielle Schnittstelle 
(STDAUX) - den entsprechen- 


Diese Programme laufen 
aufgrund von 
Programmierfehlern nicht 
mit KAOS. Man kann sie 
unbesehen patchen, denn 
das sind keine 
Anpassungen, sondern 
Korrekturen. 
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den Eingabekanal nach Ctrl-C 
ab und puffert die empfangenen 
Zeichen. Die anderen vier Ein- 
gabefunktionen puffern auch, 
aber sie prüfen den Puffer, be- 
vor sie neue Zeichen vom BIOS 
holen. Nur bei Cauxin scheinen 
die GEMDOS-Verwickler den 
Puffer vergessen zu haben. Zei- 
chen, die vorher gepuffert wor- 
den waren, gehen bei Verwen- 
dung von Cauxin verloren. 
KAOS beseitigt diesen Fehler 
und geht wie bei den anderen 
Funktionen vor. 


Durch diese Änderung ist es 
zum Beispiel jetzt mit folgen- 
dem Programmteil möglich, ei- 
nen seriellen Drucker zu bedie- 
nen: 


#define STDPRN 3 
wdefine HDL_AUX -2 


Fforce(STDPRN,HDL AUX); 
Cprnout('A'); 


Cconin, Cconis, Cnecin und 
Cauxis (1, 11, 8 und 18) enthal- 
ten jetzt eine Abfrage auf Ctrl- 
C, wonach das laufende Pro- 
gramm gegebenenfalls abbricht; 
diese Abfrage fehlte. Cnecin un- 
lerscheidet sich nun von 
Crawein durch eben diese Ab- 
frage. 

Der Cirl-C-Test kann bei 
KAOS konfiguriert werden: 


— Abfrage nur bei bestimmten 
zeichenorientierten Funktio- 
nen (GEMDOS-Standard) 

~ Abfrage vor und nach Aus- 
führen jedes DOS-Aufrufs 

— Abfrage vor und nach DOS- 
Aufruf und bei zeichenorien- 
tierten Funktionen, das heit 
auch im DOS-Aufruf wäh- 
rend der Tastatureingabe 

-Überhaupt keine Abbruch- 
möglichkeit 


Zwecks Konfiguration hat 
GEMDOS die neue Funktion 
Sconfig mit der Nummer 51 er- 
halten; Aufruf mit 


long Sconfig(int set, 
long bitset) 


Sconfig setzt das Konfigura- 
tions-Bitfeld (set!= 0) oder liest 
es (set = = 0). In beiden Fällen 
erhält man im Register DO den 
alten Wert zurück. Bisher sind 
folgende Bits belegt: 


Bit 0 — Pfadüberprüfung ein 

Bit 1 - Simulation eines Disk- 
Wechsels im Desktop ein 

Bit2— Break ein; Ctrl-C-Ab- 
frage bei jedem DOS- 
Aufruf 
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Bit 3 — Ctrl-C-Abfrage aus; für 


zeichenorientierte Funk- 
tionen 
Bit4- Verify beim Floppy- 


Lesen, Fastload aus 


Man beachte, daß alle Bits au- 
Ber Bit 3 und Bit 4 eine Funk- 
tion einschalten, wenn sie auf 1 
gesetzt sind. Standardmäßig 
sind alle Bits auf 0 gesetzt. Das 
Break-Flag sollte vor der Rück- 
kehr ins Desktop unbedingt 
ausgeschaltet werden, da sonst 
das Desktop bei Ctrl-C sofort 
abstürzt, denn der Prozeß 
*"DESKTOP.APP' darf beim 
Atari nicht beendet werden. 


Als praktisch dürfte sich ein 
Zeileneditor für Cconrs und 
Fread(CON, . . .) erweisen, der 
nicht nur Umlaute anzeigt und 
Cursor-Steuerung erlaubt, son- 
dern auch die Belegung der 
Funktionstasten unterstützt 
und eine UNDO-Funktion zur 
Verfügung stellt. Damit werden 
viele Programme wie zum Bei- 
spiel Kommandoprozessoren 
und Debugger ohne Änderung 
wesentlich komfortabler. 


Irr-Pfade 


Bei der Disketten- und Datei- 
verwaltung lag einiges im argen, 
besonders bei Pfad- oder Dis- 
kettenwechsel. GEMDOS 
merkt sich für jedes gestartete 
Programm und für jedes Lauf- 
werk einen Standardpfad, über 
den man zum Beispiel durch 
"C:datei' auf eine Datei zugrei- 
fen kann, ohne den vollständi- 
gen Pfad 'Cordner datei" an- 
geben zu müssen. Jeder dieser 
Pfade erhält, ebenso wie jede 
Datei, ein Handle, also eine 
Nummer zwischen | und 40. 
Griff man nun häufig über sol- 
che Standardpfade zu und 
wechselte mehrmals Pfade und 
Disketten, kam es immer wieder 
vor, daB GEMDOS sich dem 
falschen Laufwerk zuwendete. 


Beim Disk-Wechsel etwa wur- 
den zwar alle Datenstrukturen 
für die alte Diskette korrekt frei- 
gegeben, unter anderem auch 
die Pfad-Handles; die Pfad- 
Handle-Nummern blieben aber 
im aktuellen und allen vorheri- 
gen PDs (Basepage) stehen. Bei 
allen Programmen zeigten also 
die Pfad-Handles auf längst ge- 
löschte Datenstrukturen, was 
dazu führte, daß bei Neuver- 
gabe der Handles nun verschie- 
dene Laufwerke über denselben 
Default-Pfad zugriffen. 


Langsam machte sich also ein 
völliges Chaos in der Disketten- 


GEMDOS: 

Fdup FC5270 meu geschrieben 
Fforce : FC52ba 

Fshrink : FC5332 ie Funktion 
Sconfig FC5666 ue Funktion 
Fclose ЕС5720 neu 

Fread ЕСБЕС4 zahlreiche Patches 
Fwrite FC5F44 zahlreiche Patches 
Dsetpath FC6ADB neu 

Fsfirst : FC6D59 wenige Patches 
Fcreate FC71F4 zahlreiche Patches 
Dcreate ЕС7428 zahlreiche Patches 
Fopen FC764C zahlreiche Patches 
Fdatime FC7788 neu 

Fdelete FC789C zahlreiche Patches 
Ddelete i FC7984 neu 

 Dfree : FC7AC2 wenige Patches 
Frename : FCTB4A neu 

Pexec FC81D4 zahlreiche Patches 
Mshrink FCB98C пец 

Malloc FC8BOA wenige Patches 
Mfree FC8B38 wenige Patches 
Cconis/Cauxis FCB8BBA neu, zusammengefaßt 
Соопов/Сархов/Сргпов: zusammengefaft 
Ceonout i 

_ Cauxout/Cprnout zusammengefaßt 
Crawcin/Cauxin , zusammengefapt 
Cconin 

Cneein 

Crawio 

Cconws 

dos entry : FC953E neu (Dispatcher) 
AES: 

FSEL INPUT FET9FA einige Anderungen 


Weltere übers TOS verstreute unbedeutende Anderungen 


Die Liste der überarbeiteten Routinen mit ihren jetzigen 
Anfangsadressen; etliche sind neu geschrieben. 


verwaltung breit, das auch nicht 
besser wurde, wenn man das 
Programm verlieB, da ja auch 
im 'parent-Prozef wieder ‘tote’ 
Handles herumlagen, die wie- 
derum an alle Tochterprozesse 
vererbt wurden. Mit dem Patch 
werden die Pfad-Handles für 
den aktuellen und alle ‘parent'- 
Prozesse begraben. 


Generell kann es bei Disk- 
Wechseln noch in zwei Fállen zu 
Fehlfunktionen kommen: 


l)Eine Datei wird geóffnet, 
man erhält Handle <n>. 
Danach wird die Diskette ge- 
wechselt, das Handle freige- 
geben. Bevor ein Zugriff über 
Handle <n> zur Fehlermel- 
dung E_CHNG oder 
EINHDL führen kann, wird 
eine andere Datei geóffnet. 


Wie es der Teufel so will, er- 
hält man wieder Handle 
<n>. Jetzt glaubt man zwei 
verschiedene Dateien mani- 
pulieren zu kónnen und hat in 
Wirklichkeit zweimal die- 
selbe. 


2) Eine andere Schwierigkeit er- 
gibt sich, wenn nach dem er- 
sten Fsfirst und vor dem letz- 
ten Fsnext die Diskette ge- 
wechselt wird. Insbesondere 
sollte man also die Diskette 
nicht wechseln, von der man 
ein Programm aus dem 
AUTO-Ordner gestartet hat. 


Beide Probleme lassen sich lei- 
der nicht beheben und liegen in 
der Natur der Sache. Dafür sind 
aber alle Stellen korrigiert, bei 
denen durch Index-Unterlauf 
der Handle-Tabelle Unvorher- 
sagbares passierte. 
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Unser Service endet nicht 
an der Ladentür. 
Auch bei Versandbestellung 
garantieren wir Ihnen unsere. 
volle Unterstützung. 


AMIGA Е 


Hin der BRO u. W<Berin 


beträgt 
480. 


(Überweisung oder Eufoscheci 
Telefonische Bestellonnahme und 
ноћ 
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Kopierservice Public Domain Software 
Christian Bellingrath 
Hans-Bóckler-Str. 55 

5860 Iserlohn 

Tel. 02371/24192 


C-TOOLS 


C-terp der professionelle C-Interpreter DM 684. 
DeSmet C Development Package inkl. Debugger jetzt V3.1 1 
GraphiC wiss. Präsentationsgrafik Version 4.1.. r 
C GRAPH Profi-System V2.1 Geräteunabhängige Grafik nach GKS......DM 791 
Scientific Graphics Library v. Cobra inkl. Pop-ups 1. EGA + Hercules 
CDOC Dokumentationssystem für C-Programme 

Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX “curses” kompatibel) 

MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen 

PC - lint C Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files 

BTREE + ISAM File Mangement Routines V 26 


MKS TOOLKIT UNIX Tools for DOS 
om 495.- 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusátzlichen Versandkosten! 


über 115 Programme kompatibel mit UNIX V.3, 
incl. Korn Shell, awk, vi, sed, yacc, prof, spell. 


KESSLER Softwareentwicklung Mr 


Interactive EasyFlow, das PC-Programmfü 
FLOWCHARTS. 
ABLAUFDIAGRAMME g 
EasyFlow ist maBgeschneidert für I 
die Dokumentation von Program- =] ] 
men, für die industrielle Ablauforga- s 
nisation. 
Mit EasyFlow steht dem Anwender E 
eine Bibliothek mit 60 verschiede- e 
nen Symbolen zur Verfügung. I: | 
EasyFlow "denkt" beider Erstellung am Bildschirm mit, 
optimiert, Abläufe und erlaubt präsentationsfähige 
lardcopies auf dem Grafikdrucker oder Plotter. 
EasyFlow kostet mit englischem Handbuch DM 590, -- 
KissingSoftware/Leitenweg7/8901Kissing/08233/6931 


Y-RAY, das erste PC-Programm für: 


Was bisher umständlich und arbeitsinten- 

siv war, wird jetzt zum reinen Vergnügen: 

Sie zeichnen nicht mehr umständlich am 

Bildschirm, sondem lassen den PC ein 

Organigramm aus bestehenden CL 

Dateien ermitteln, der PC macht dann den 

Vorschlag über das Layout, Sie ándem 

dann nur noch globale Parameter und 

starten die Hardcopy auf dem Plotter oder 

grafikfáhigen Drucker. 

Y-RAY ist vor allem erfolgreich, wo in ORGANISATIONSABTEI- 
LUNGEN die Struktur der Firma transparent gemacht wird, dort 
ist Y-RAY ein Rationalisierungswunder. 

Der Preis: DM 1.938.— für HP-Plotter und NEC P6, Optional: Pix- 
Print-Treiber für andere 24-Nadeldrucker und Laserdrucker. 
KissingSoftware e Leitenweg7 ө 8901 Kissing e 08233/6981 


51405 data 


Neuwerker Weg 17 
D-8504 Stein b. Nbg. 
Telefon (09 11) 6867 55 
Telefax (09 11) 6867 23 


zur Auswahl 
3 verschiedene 
MAINBOARDS 


Auch als Tischgeháuse und 
LCD Portable erhältlich! 


Wegen starker Schwankungen der 
RAM-Preise bitte Preis anfragen. 


Die Rechner können je nach 
Wunschkonfiguration 
sprich VIDEO-Karte 
O-Schnittstellen 
verschiedenen Festplatten 
etc. bestellt werden 


Wir haben auch 
verschiedene PC XT/AT 
Add On Cards, z. B. 
Spracherkennung/-Analyse 
und Software, VIDEO-Karten 
mit PAL- oder SECAM- 
Ausgang etc. 


Für ECB-Bus- 
Besitzer/Anwender: 
SIKOS ECB-PC XT/AT- 
Adapter kann bis 3m Entfer- 
nung vom PC XT/AT aus 
einem ECB-Bus 
Rechner ansteuern, also 
einen Meß-Steuer- 
rechner in 19" Technik. 
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Software-Know-how 


Ruhe im Laufwerk 


Um bei sehr verschachtelten 
Pfaden auf der Diskette oder 
Festplatte trotzdem möglichst 
schnell auf Dateien zugreifen zu 
können, hält GEMDOS im Ge- 
gensatz zu MSDOS die gesamte 
Baumstruktur eines Laufwerkes 
im Speicher (daraus resultierte 
das bekannte 40-Ordner-Pro- 
blem bei TOS 1.0). 


Wird nun die Diskette gewech- 
selt (BIOS meldet E CHNG), 
muB GEMDOS diese gesamte, 
hochkompliziert ^ verzeigerte 
Struktur freigeben und für das 
neue Medium neu aufbauen. 
Wann erkennt es nun den Disk- 
Wechsel? Nur, wenn es lesend 
Oder schreibend auf das Me- 
dium zugreift (auch über die 
Pufferliste). Existiert nun der 
angegebene Pfad nicht, da die 
Diskette gewechselt worden ist, 
kommt es aber gar nicht erst zu 
einem Schreib- oder Lesezu- 
griff; man erhält sofort eine 
Meldung, daß die Datei nicht 
gefunden wurde. 


Um diesen Fehler zu beheben, 
könnte man die Disk-Wechsel- 
Erkennung einfach zu Beginn 
der Pfaderkennung einsetzen; 
dann käme es im Desktop aber 
zu unschönen Begleiterschei- 
nungen: da das BIOS bei 


schreibgeschützten Disketten 
grundsätzlich einen möglichen 
Diskettenwechsel meldet, 


müßte es bei diesen Disketten 
bei jedem Pfadzugriff kurz auf 
das Laufwerk zugreifen, um die 
Seriennummer des Bootsektors 
zu lesen und mit der der alten 
Diskette zu vergleichen. Folg- 
lich liefe bei jedem Wechsel des 
aktiven Fensters auf das einer 
schreibgeschützten Diskette der 
Laufwerksmotor an. 


Andererseits simuliert das 
Desktop bei jedem Öffnen oder 
Schließen eines Fensters oder 
Ordners einen Diskettenwechsel 
(nur bei A: und B:), so daß diese 
Operationen noch mehr verzö- 
gert werden. 


KAOS geht nun folgenderma- 
Ben vor: Bit 0 des Konfigura- 
tions-Bitfelds, das mit Sconfig 
manipuliert werden kann, schal- 
tet die beschriebene Disk- 
Wechsel-Erkennung ап und 
aus. Da bei jedem Reset die 
DOS-Variablen gelöscht wer- 
den, ist sie beim Starten des 
Rechners ausgeschaltet. 


Bei der Pfadauswertung sollte 
das System auch einen Disket- 
tenwechsel erkennen. Hatte 
man beispielsweise gerade eine 
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neue Diskette eingelegt und 
wollte eine Datei über einen 
Pfad laden, der auf der alten 
Diskette nicht vorhanden war, 
so weigerte sich GEMDOS bis- 
her, auf die neue Diskette zuzu- 
greifen; erst nach einem Aufli- 
sten des Wurzelverzeichnisses 
konnte man die Datei laden - ja, 
so war es. 


Attribute 


Die Funktion Fdatime war un- 
brauchbar; beim SchlieBen der 
Datei überschrieb sie Uhrzeit 
und Datum sofort noch einmal, 
der Aufruf mit einem ungültigen 
Handle führte zum Busfehler, 
und der an die Funktion über- 
gebene Puffer wurde von dieser 
verändert. Durch Neuprogram- 
mierung kopiert das Desktop 
nun Datum und Uhrzeit von 
Dateien mit, wie es jedes anstän- 
dige Programm auch tun sollte. 
So kann man endlich bei eige- 
nen Daten die neueste Version 
erkennen, ohne erst die Datei zu 
durchsuchen. 


Die Behandlung des Attribut- 
Bytes habe ich in vielen Füllen 
korrigiert, so daB Fsfirst und 
Fsnext bei Suchattribut 0 keine 
Schreibgeschützten und ver- 
steckten Dateien mehr anzei- 
gen. Außerdem ist es nicht mehr 
móglich, schreibgeschützte Da- 
teien zum Lesen zu óffnen und 
dann zu beschreiben! 


Viele Harddisk-Besitzer hatten 
bisher Probleme mit dem Atari, 
da sie nur Cluster bis 1024 Bytes 
benutzen konnten. Nach Behe- 
bung dieses Fehlers läßt sich der 
Datendurchsatzeiner Festplatte 
durch Einsatz von größeren 
Clustern erheblich steigern. So 
benötigt man für eine Partition 
von 10 MB nicht mehr 40, son- 
dern bei Cluster-Größe von 
4 КВ nur noch 10 Sektoren für 
die FAT. ‘Info Anzeigen’ im 
Desktop dauert damit auf einer 
leeren Partition nur noch zwei 
statt acht Sekunden. 


Es bleibt zu hoffen, daB in Zu- 
kunft alle Harddisk-Partitio- 
nierprogramme diese Móglich- 
keit unterstützen werden [4]. 
Außerdem werden auf jedem 
Medium jetzt auch die letzten 
zwei Cluster benutzt; auf eine 
Standarddiskette passen also 
genau 728 064 Bytes. 


Die Fehlermeldungen des 
GEMDOS entsprachen in den 
seltensten Fällen den wirklich 
auftretenden Fehlern. So führte 
ein Mangel an internem Spei- 
cher (‘100-Ordner-Problem’) 


ПИ 


#inelude <osbind.h> 
#inelude <tosdefs.h> 


филе raum, ı 
ne 
Máetine NULL 
char RH 
long 
int 


maint) 
[ 


Geschrieben für Megamax C ("int" ist 16 Bit groß). 
Erzeugt die KAOS-Datei "KAOS" im aktuellen Verzeichnis. 
Erwartet die KAOS-Patches "KAOS.PTC" im aktuellen Verzeichnis 
und ein Original-TOS 1.2 im ROM. 

Gibt bei Fehlern die DOS-Fehlercodes zurück. 

Bildet eine Prüfsumme der erzeugten KAOS-Datei. Bei falscher 
Prüfsumme wird die Datei zwar trotzdem erzeugt, ist aber mit 
großer Wahrscheinlichkeit nicht lauffähig. 


Aufbau der Datei "KAOS.PTC": 
Ein Langwort für Checksumme 


chbereichs in Bytes 


Patchdaten (sovie Wort angibt) 


LEM 


"buf, *bufp: 


оһа1.їһа1; 


long patchadr; 
unsigned int patchlen; 
long chksun, testsun; 
long *longbuf; 


ut = „(char =) Melko (1966081) 


for (bufpebuf. 


айг < (chi 
*(bufpe*) = (adrt); 
do | 
holen */ 
d (ihd1, 4L, &patchadr]; 
Dä 
D 
е: Pteral (fae) erri: 
ZE et in Bytes zu 
(err = Fread(ihdl,2L,&patchlen))) 
goto 
bufp = buf + patchadr: 
err = Fread(ihdl, (long) patchlen, bufpl; 
if (err i= patchlen) 
goto 
1 
while (TRUE); 


testsun 
for (longbuf = (long *) buf; 
longbuf < (long *) (buf + 1966081); 
longbuf++) 
m += "longbuf; 
um 1= chksum) 


i 
Cconvs (7Prüfsunmenfehler beim Erstellen der"); 
tei\15\12 
inlich falsche oder nicht originale"); 
‚sion im КОМ!\15\12"); 


камга; 


err = write (ohdl, 196608, buf): 
felose (oha1); 

lerr < OL) 

Pterm((int) err); 
if (err I= 1966081) 

H 


Cconws ("Disk уо11\15\12"): 
Fdelete ("kaos") ; 
Pterm((int) ENSMEM); 


Й 
Pterm0(); 


nicht zu 'Speicher nicht ausrei- 
chend’ (ENSMEM), sondern 
meistens zu ‘Pfad nicht gefun- 
den’ (EPTHNF) oder ‘Datei 
nicht gefunden” (EFILNF). 


Das Programm liest das 
TOS aus ROMs und legt 
eine 192-KB-Datei an. 


c't 1988, Heft 11 


Computer Discount 2000 GmbH dut 
Star NEC Toshiba GENOA 

Se 1048, Lc-10 548,- P2200 748. T3200 9298,- BPA 1878,- Hires L7 ЕСА 398-, 

LQ-500 798,- LC-10 Color 598,- Pó Plus 1398,- T5100 10898,- 1640 ECM/DD2698,- Super VGA 548,- 

10-850 1348, LC-2410 798,- P7 Plus. 1748,- В VGA HiRes 798,- 

LQ-1050 1748,- Multisyncll 1298,- Plantron Seagate Spectrum 248,- 

60-3500 з798,- Commodore Mult.Plus 2098,- PT-XT Tower 1658,- 57-225 458,- 

CSF LQ-850 — 318, PC-10 Ill 1788,- MultisyncXL 4298,- PT-AT Tower 2448,- ST-238R 478,- Video Seven 
PC-10 2/20 2298,- MultisyncGS 498,- PT-AT/64T. 3498,- ST-251-0 718,- Vega VGA 648,- 

Co-Prozessoren PC-102/30 2398,- Der Knüller: ST-251-1 818,- 

8087-8 MHz 318,- PC-101/30 2298, Okidata PT-286 Tow. 3778,- 57-27760 828,- Monitore 

80287-10 MHz 498,- (РСАТ 40/20 3888,- ML-390 1248,- |PT-HT/2 5248,- ST-4096 1198,- Mitsu.1481A 1198, 

80386-16 MHz 898,- PCAT 40/40 4898, ML-391 1598,- |PT-HT: 6888, ST-238R Kit 588,- Hitachi M560 1148,- 

Hinter der Bahn-5403 Urmitz-Bahnhof-Telefon 02630/6031-Telefax 02630/84366-TTX (17)2630915 солро 

|. De Usferungenn erfolgen per Bees oder Vorige ИШ ‚Versandkosten.Fordern Sie unseren umfangreichen Gesamtkatalog an! 


==шш шшш ш шш ш ш ш ш ш ш ш ш ш шшш шшш ш шш ий 
[| BARGATE AT kompatible Rechner 

80286 CPU 8/10 (8/12) MHz 0 ws, Sockel für 80287, Echtzeit. 

uhr, 512 Kb RAM erw. auf 1 Mb вази, AWARD BIOS 3.0 


**** 10 MHz DM 2780,- / 12 MHz DM 2952,- 


чеш эш ка яз ш ш ка аз тш г тз б эт бо га вк от шатас шга зга С 
H BARGATE LCD Superflach Monitor (33 mm tief / 2.2 Kg) 
640 x 400 Pixel (224 L x 140 H mm), Supertwist, Hinter- B 


Le, EE grundbeleuchtet, 25 Zeilen x 80 Zeichen, Hercules und СОА # 
RE ee mm, E kompatible PC-Karte. 


sss% nur DM 1098,- **** 


Angebot freibleibend 


erwünscht | 


Software-Know-how 


Sämtliche auftretenden Fehler- 
meldungen werden jetzt von den 
Unterprogrammen, in denen 
der Fehler auftrat, unverfälscht 
an die übergeordneten Routi- 
nen weitergegeben. 


Löschte man ein aktuelles Ver- 
zeichnis, sägte man sich den Ast 
ab, auf dem man saß. Der näch- 
ste Zugriff auf dieses Verzeich- 
nis führte dann zum gefürchte- 
ten Bombenterror. Jetzt wird 
die Liste der aktuellen Verzeich- 
nisse für alle Prozesse durch- 
sucht. Beim Versuch, ein Ver- 
zeichnis zu löschen, das irgend- 
einem Prozeß als aktuelles Ver- 
zeichnis dient, wird jetzt 
EACCDN (Zugriff verwei- 
gert’) zurückgegeben. 


Das Lóschen des Wurzelver- 
zeichnisses führte bisher zu zwei 
Bomben und ist jetzt nach der 
Fehlerbehebung ebenfalls aus- 
geschlossen; denn entweder ist 
die ‘Root’ nicht leer, dann kann 
sie sowieso nicht gelóscht wer- 
den, oder aber, wenn sie leer ist, 
muß sie zwangsweise Standard- 
pfad für das entsprechende 
Laufwerk sein und darf eben- 
falls nicht gelöscht werden. 


Unter ‘ferner liefen’ 


Zusätzlich zu den GEMDOS- 
Fehlern sind noch einige andere 
korrigiert, so die Behandlung 
der rechten Maustaste im Desk- 
top, die seit TOS 1.2 nicht mehr 
funktionierte. Wie inzwischen ja 
jeder ST-Besitzer weiß, kann 
man im Desktop bei gedrückter 
rechter mit der linken Mausta- 
ste Dateien und Ordner aus 
nichtaktivierten Fenstern ko- 
pieren und löschen. 


Die File-Select-Box wurde über- 
arbeitet. So führt ein 'etv-critic', 
also eine Alertbox wie 'Bitte 
Disk B: in Laufwerk A: einle- 
gen’, nicht mehr zur Zerstörung 
der File-Select-Box. Ferner sind 
jetzt Pfade möglich, die länger 
als 38 Zeichen sind. Die prak- 
tischste Verbesserung jedoch ist 
die Möglichkeit, durch Maus- 
Doppelklick auf den Scroll- 
Balken Laufwerke anzuwählen; 
das ständige Hin und Her zwi- 
schen Maus und Tastatur ent- 
fällt endlich. 


Bisher führten Dateien mit 0 
oder n x 4096 Bytes beim Anzei- 
gen oder Ausdrucken im Desk- 
top zu  unvorhersagbaren 
Ergebnissen. Auch dieser Fehler 
wurde korrigiert. Die AES- 
Funktion form error rechnet 
jetzt die GEMDOS-Fehler- 
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codes in MSDOS-Fehlercodes 
um. Wie MSDOS kann auch 
KAOS mit Mshrink Speicher- 
blöcke vergrößern und mit 
Fwrite Dateien verkürzen [2]; 
das bisher fehlende NUL-De- 
vice ist hier ebenfalls vorhan- 
den. 


Der obligatorische ‘Fastload’ 
darf sicher auch nicht fehlen, 
aber ein wenig anders: im Un- 
terschied zur üblichen Lósung 
wird beim Schreiben die Origi- 
nalroutine aufgerufen, was ab- 
solute Datensicherheit auf je- 
dem Laufwerk garantiert. Der 
Fastload brachte sowieso nichts 
beim Schreiben, so daB die 
KAOS-Lösung gegenüber dem 
üblichen Patch keinen Ge- 
schwindigkeitsverlust bedeutet. 
Fastload ist über Setzen von 
Bit4 des Konfigurationsbytes 
mit Sconfig ausschaltbar (de- 
faultmäßig eingeschaltet). 


Patch-Brennerei 


Wer sein angestammtes, ‘be- 
wührtes' ROM nicht überbren- 
nen möchte, dem bleibt immer 
noch die Möglichkeit, eine 
RAM-Version zu booten oder, 
noch besser, die in diesem Heft 
veröffentlichte RAM-TOS- 
Karte zu verwenden. 


Damit das Patchen und Aus- 
testen nicht zu einem Geduld- 
spiel wird, finden Sie zwei Pro- 
gramme abgedruckt. Das eine 
liest das TOS 1.2 aus den vor- 
handenen ROMs, erzeugt mit 
den Patch-Daten die KAOS- 
Version und legt eine Datei na- 
mens ‘KAOS’ im aktuellen Ver- 
zeichnis an. Diese Datei kann 
nun entweder in EPROMs ge- 
brannt oder in die RAM-TOS- 
Karte geladen werden. 


Möchten Sie KAOS lieber als 
RAM-Version, dann kommt 
das zweite abgedruckte Pro- 
gramm zum Zuge. Es erzeugt 
aus 'KAOS' ein bootbares 
*KAOS.IMG'; dazu fragt es 
nach der gewünschten Start- 
adresse und reloziert KAOS 
entsprechend. Als Regel für die 


"Startadresse gilt: Speichergröße 


minus $30000 (bei 1-MB-Rech- 
nern also $D0000). 


Den Zweiflern sei noch einmal 
versichert: KAOS hat eine lange 
Testphase hinter sich und läuft 
bereits fehlerfrei seit einigen 
Monaten in mehreren Rechnern 
zu aller Zufriedenheit. Und mit 
den großen Clustern kommt 
auch die langsamste Festplatte 
endlich richtig auf Touren. (bb) 


má 


* Erzeugt di 
* Erwartet 


Gibt bei 


#inelude <osbind.h> 
include «tosdefs.h» 


define EOS '\0' 
fdefine NULL OL 


extern long strtol(); 
maini) 


register 


int 
in 


register 


static 


wurde */ 
ао 
Econvs("\1S\12An welche 


hal = Fopen("kaos" ‚RMODE_RD) ; 
if (al co) 
Fera hal) 
p 


jL i= Fread(hdl, 0x30000L, buf) ) 


men 


continue; 
1 


pokeadr = (long *) 

pokewert = *pokeadr; 

if (pokewert >= üxfci 
! 


*pokeadr -= diff; 
ies 
1 


П 
for (pokeadr = chg; 
/* Jetzt folgt ein 

*( (long *) (*pokeadr + 


Mi = Feresto(7kaos ing*, 0); 
if а < 


perden (mar э); 
trtol (eingebe, &ende A 


start; 
< buf + (1966081, »» 1); 


*pokeadr != -IL; pokeadr++) 
rogrammzeile zum Abgewöhnen... */ 


ers MEM. 
/* ingebo wiederholen, bie gültige. gerade Hexzahl gelesen 


Adresse soll KAOS gebootet " 


ngabe) ] 


ien 


== 0x6100 || m == 0х50св) 


&& pokewert ‹ oxff0 


(long) buf)) += diff; 


Literatur 


[I] Alfons Kramer, GEMDOS — 
viel besser als sein Ruf, c't 
1/88, S. 90 

2] MS-DOS 3.1 Programmier- 
handbuch, Markt & Technik 


[3] Mario Sonntag, 
MS-/PCDOS-Funktionen im 
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Für eine Testphase kann 
man ein indertes TOS 
erst einmal RAM-Version 
laufen lassen. Die dafür 
notwendige Relozierung 
übernimmt dieses 


Programm. 


ct 
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3,5" Diskettenlaufwerke 
für PC/XT/AT 
720 KB/ 1,4 MB 
mit 54” Rahmen 


Endlich ein einfaches montierbares 3,5" Disket- 
lenlaufwerk für den Softwaretausch mit den 
neuen Portablen und IBM-Computern. Lieferung 
komplett mit Anschlußadaptern und instala. 
tionsanieitung. Verwendbar für jeden PCAKT/AT 
mit DOS > 3,2. Ein spezieller Kontroller ist nicht 
notwendig! 

XTIAT-3,5° NEC 720 KB. 
dto. für Schneider 


CHINON FB 354, 3,5°1720 KB 
beige mit 5/27 Einbaurahmen. 
do. für Schneider РС 
CHINON F 357L, 0,771.44 MB. 
mit HD-Sensor + 5:47 Rahmen DM 289,— 
3,5" Diskettenlaufwerk als 
2. B-Laufwerk anschließbar, 
Aufpreis. 

Restbestánde NEC-1036a 
für Amiga ex. 

CHINON F-502-57.7/360 KB 
Disketenlautwerk für XTAT, 
schwarz 


CHINON ғ-506:527/1,2 МВ 
Disketteniautwerk für AT, beige 249. 


Alle Diskette 
und 12 Monaten Garantie! 


Lieferprogramm kostenlos! 
Liefermóglichkeien vorbehalten! 
Versand per UPS-Nachnahme + 

Versandkosten oder Vorkasse portofrei! 


Jürgen Merz 
Computer-Electronic-Versand 
Lengericher Straße 21 - 4543 Lienen 
Telefon 054 83/12 19 oder 8321 
BTX 0548312 19 


EINFÜHRUNGSPREISE 


NETZWERK-KARTEN! 100% NOVELL/SMC-KOMP.! 
GETESTET unter NOVELL Advance Netware!!! 
* ARCNET, 100% komp. misch- u. tauschbar m. SMCs, 2K on board, 8K 


Boot-ROM opt. Plus: LED Diag, Stat 10 außen zugängl. 
STERN/BUS/Tw.Pair (PC110/210/250 k) = DM 331,— / 410,— / 392. 


ж ACTIV-HUB, 4 Port int. (5101) = 352,—, Ext. m. Netz. f. 4/8 P. = 572,—/ 
788.— 

ж ETHERNET, Novell NE 1000 komp., 8K Multi-Packed-Puff., 8K Boot opt., 
Anschl. Thin/Thick = 637,— 


ж Zubehör BNC T-/l-Conn/Term./Koax-Kabel RG 58/62 u. Tw.Pair sowie Ad- 
Net 286/ELS. 


* Mengenrabatte ab 4 SL, Versand p. N.N. Rückgaberecht 8 Tage, Garantie. 
1 Jahr. Hándlerpreisliste gegen Nachweis. 

CCE — Lutterothstr. 7O — 2000 HH 20 

Tei. 040/400790 х Fax. 040/4910244 


8051/80535 


Echtzeit-In-Circuit-Emulator „BICEPS51 


© 64k Emulationsspeicher 

© Adapter für unterschiedliche Prozessoren der 8051-Familie 

Real-Time-Trace-Speicher (inkl. 12 externe Eingánge) 

€ komfortable Bedienung inkl. Assembler, Disassembler, 
symbolisches Debugging, Windows, Makros und Help- 
Funktion 

€ anschlieBbar über RS232 an PC/XT/AT 


ab DM 3990,- 


Brendes Datentechnik 
2948 Schortens 1 - Stedinger Str. 7 - Tel. 044 23/66 31 
Büro Braunschweig: 05 31/50 64 99 


LINDEMEYER + PARTNER 
Wopen 24 Te wun - 50823 
7090 Schönaich BTK 07031 - 61167 
Nach denn urassert Erfokzen in den USA 


74,50 DM 


em m 


650 Seiten Handbuch - Schrtfür Schr warden 
Sie n die Sprache eingeführt. МИ ien Beispielen 
fürden Einsteiger und Profi gelgnet. (In Englisch) 
ANS Standard, ЕРЕ Floating Point 

808//80287 coprozessor тї autom. Umichaten 
unhimitere Programmgröße 

aM fà CGA, EGA VGA а Hercules 

Screen Management Funktionen für die котрі 
lidrermkontrolie mit 450 Funktonen und уой 
котра. zu anderen Compiler (Turbo und Quick) 


Power Clrace debugger 74,50 DM (englisch) 
Nach 10 Minuten beherrschbar. 
reduziert die Entwckungszeit um den Faktor 10 
7 Fenster mit Programminformallonen. C Source. 
л, Wert der Variablen (vorher und nachher). 
Assemblersprache, uniimiterte Unterbrechungen, 
32 Beobachtungspunkte. graphische Anzeige 
— Rükwartslaufen des Programmes z jed. Zem 
Library Source Code 39,500M 
400 Funktionen vom Proll in C und in Assembler 
geschrinben. Mi Verwaltungswerkzeuge 
Text- Editor mit Fensterischnik 75,- - DM 
100vordefinierte Funktionen wie Wordstar. Eigene 
Belegung des Keyboards möglich und abrufbar. 
Genereren von Macros. DOS Kommandos bzw. 
Programmaufrufe Innerhalb des Editors. Fngröfie 
unlimitert. Ein Muss für eden Programmenteick. 
POWER C BCD Business Mathe 36, -DM 


Für den Einsteiger mit einem 2 Disketlenlaufveri 
MIX C WORKS (C Compiler, Clrace debugger 
und dor Tex! ` Editor) 185. - ` DM 
Power C. die Handelsmarke von MIX Software Inc 
з! auf IBM PC. XT РЗ und Compatible mi ? Flop 
oer Hard ` Disk. Bestellung: Nachnahme, Verrech 
üngescheckbzw. Einzahlung Kontonr 901918015 
Raiffeisenbank Düsseldorf eG BLZ 30160213 baw. 
Posgiroam! Stitgwrt, Kontonr. 2261 34 - 702 

таў 15, - - DM Vorsandk. (Nachnahme 19. — DM) 
Welt Info. und techn. Sup. Tal. 07031/50823 


HELE Computersysteme 


HELE XT-Turbo, Mainboard 640 к, 477/10 MHz, 8088 CPU, 
256 kB RAM, 1 x 360 kB Disk-Drive, Multi /О- Mono/Graphik/Printer-Karte, Ta- 
statur 102 Tasten komplett: 1298,— DM 


HELE AT-1 002 Mainboard 4 MB, 8/10/12 MHz, 80286 CPU, 
512 kB RAM, 1 x 1,2 MB Disk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/ 
Printer-Karte, AT-Tastatur 102 Tasten, (Gehäuse 16x32x54 cm) 

komplett: 2200,— DM 
HELE AT-1003, wie AT 1002, zusätzlich mit 20 MB Festplatte. 


komplett: 2710,— DM 
Abweichende Ausführungen und Zusatzkarten auf Anfrage. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Siegen: Unna: 
Vertrieb Elektronischer Elektronik J. Heitmann 
Bauteile und Geräte Gerh.-Hauptmann-StraBe 20 
Diplom-Betriebsw. M.-L. Sievers 4750 Unna 
Am Siegenberg 24, 5900 Slegen Telefon (02303) 12436 
Telefon (0271) 356633 Telex: 8227768 Hele d 


Gerhard Krumm GK Computer 
Versand für EDV-Bedarf 
Werderring 22 + 7800 Freiburg 


= (0761) 22859 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 
Platinensatz mit GAL's und EPROM DM 198,—, Fertiggerát DM 399,— 
Festplattensystem 40 MB mit MAUDE DM 1998,— 
© weitere Festplatten (max. 3) sind nachrüstbar! 

© Sireamer-Erweiterungskit und Kombigeräte auf Anfrage 

© IEEEA88/IEC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum Anschluß 
an MAUDE in Vorbereitung 


Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen 
‚Ansprüchen entsprechen, sowie ATARI, 
Novell-Netze, Zubehör von Disketten bis Laser- 
drucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB 
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AKTUEIL 


rho-modul 
Erweiterung für jeden 
ATARI ST 
А/О-, D/A-Wandler, Seriell-und Paral- 
lelschniftstellen, Optokoppler. Lei- 
stungsausgänge, IEC-Interface usw. 
ermöglichen den Einsatz als Meß-und! 
Steuersystam 

\achtröglich Installerbar 
Ф belegt keine Schnittstelle 
volle Geschwindigkeit 
Ф einfach zu programmieren 
© Einzelmodule oder 
© Tischgehóuse mit Stromversorgung 

für mehrere Module 


NEU 
Für alle ATARI ST 


Das Wechselplatten- 
laufwerk 44,5 MByte 


© Anschluß am DMA-Port 


€ SYQUEST-Laufwerk mit 
schnellem SCSI-Controller 


ө Format 5 1/4 Zoll 
€ mitti. Zugriffszeit 28 ms 
€ hohe Zuverlässigkeit 


€ komplett mit Kabeln, 
Cartridge und Software 


© GEM-Oberfláche und 
Mausbedienung 


Jetzt Infos anfordern! 


Wir sind die Pioniere: 
Hardware-Erweiterungen. 
für ATARI ST-Rechner 

seit über zwei Jahren 


rhothron 


GMBH 


RUDOLFSTRASSE 14 
7500 KARLSRUHE 1 
TEL. 0721/6031 
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Programm 


Bunte Pünkichen 


Hochauflósende Farbgrafik mit NEC CP6/7 


Michael Kofler 


Während die 

Darstellung wirklich 
hochauflösender 
Farbgrafiken am 
Bildschirm für die 
meisten Computer- 
Besitzer noch ein Traum 
ist, gibt es recht 
preiswerte Drucker, die in 
hohen Auflösungen und 
in Farbe drucken. So 
bringt beispielsweise der 
NEC CP6/7 im 
180-dpi-Modus 

1440 x 2100 (drei 
Millionen) Punkte auf ein 
DIN-A4-Papier — und das in 
acht Farben. 
Bedauerlicherweise 

gibt es aber kaum 
Software, die diese 
phantastischen 
Möglichkeiten nutzt. 


Dabei lassen sich bereits mit ei- 
nem einfachen Programm ein- 
drucksvolle Grafiken erstellen. 
Nur wenig mehr Aufwand ist 
nötig, um Mischfarben zu er- 
zeugen, was eine Vielfalt von 
etwa 400 darstellbaren Farben 
bietet. Das Programm wurde 
für den Atari ST in GFA- 
BASIC entwickelt; es läßt sich 
aber auch än andere Sprachen, 
Rechner und Drucker anpassen, 
vorausgesetzt, die verwendete 
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Programmiersprache sieht Bit- 
Felder vor. 


Der Weg zur Farbgrafik ist ein- 
fach: die auszudruckende Gra- 
fik wird zeilenweise errechnet 
und die Farben der einzelnen 
Punkte für insgesamt 24 Zeilen 
in einem Feld gespeichert. An- 
schließend gibt das Programm 
diese 24 Zeilen an den Drucker 
aus und errechnet dann die 
nächsten 24 Zeilen. 

Dieser Lösungsansatz hat den 
Vorteil, daß man mit wenig 
Speicher auskommt — um eine 
Farbgrafik in der oben angege- 
benen Auflösung komplett im 
RAM zu erzeugen, benötigte 
das Programm immerhin 
1,5 Megabyte (endlich kommt 
der Mega-ST zur Geltung). Der 
Nachteil der vorliegenden Lö- 
sung besteht darin, daß sie nur 
für Grafiken taugt, die zeilen- 
weise berechnet werden können. 
Dazu gehören beispielsweise 
Bilder aus der Mandelbrot- 


Menge oder Ray-Traycing- 
Grafiken. 
Etwas Theorie 


Die Werbung verspricht für 
Nadeldrucker oft Punktdichten 
zwischen 288 x 288 und 
360 x 360 Punkte pro Quadrat- 
Inch. Diese Werte haben beim 
Grafikdruck eher theoretischen 
Wert, da der Durchmesser einer 
Nadelspitze normalerweise 
0.2 mm nicht unterschreitet, Bei 
360 dpi (Dots per Inch) beträgt 
der Abstand zweier Punkte aber 


nur noch 0.07 mm. Wenn man 
nun mit 360dpi ein enges 
Schachbrettmuster druckt, so 
kommt dabei eine vollkommen 
schwarze Fläche aufs Papier. 
Aus diesem Grund arbeitet das 
abgedruckte Programm mit 
180 dpi. Bei der Textausgabe 
läßt die hohe Auflösung von 
360 dpi die Ränder der Zeichen 
rund und ohne die typischen 
Computer-Ecken erscheinen. 


Die meisten farbfähigen 
Drucker arbeiten mit Farbbän- 
dern, die die drei Grundfarben 
Blau (cyan), Rosa und Gelb so- 
wie häufig noch Schwarz haben. 
Um nun beispielsweise einen 
grünen Punkt zu erhalten, wird 
die subtraktive Farbmischung 
ausgenutzt und der Punkt so- 
wohl in Gelb als auch in Blau 
gedruckt. Damit lassen sich die 
Farben Gelb, Grün, Blau, Rot, 
Rosa, Violett und Braun oder 
Schwarz erzeugen. 


Mit einem kleinen Trick kann 
man aber auch weit mehr Far- 
ben darstellen. Werden nämlich 
Punkte in zwei Farben auf eng- 
stem Raum abwechselnd ge- 
druckt, so erhält man dadurch 
eine Mischfarbe. Ein Schach- 
brettmuster mit gelben und ro- 
ten Punkte ergibt beispeisweise 
einen orangen Farbton. Durch 
Variieren des Mischungsver- 
hältnisses zwischen Gelb und 
Rot (zum Beispiel ein roter 
Punkt auf drei gelbe) lassen sich 
auf größeren Flächen beinahe 
unbegrenzt viele Mischfarben 
zwischen Gelb und Rot darstel- 


len. Fließende Farbübergänge 
stellen dafür kein Problem dar. 


Die einzige Einschränkung die- 
ser Methode liegt darin, daß die 
Mischfarben erst dann wirken, 
wenn die gedruckte Fläche meh- 
rere Punkte groß ist; man kann 
also nicht einen einzelnen Punkt 
in einem mittleren Grünblau 
ausgeben. Diese Einschränkung 
ist aber für die meisten Anwen- 
dungen unbedeutend, weil nur 
selten ein einzelner Punkt in ei- 
ner bestimmten Farbe, der 
nächste aber schon wieder in ei- 
ner völlig anderen darzustellen 
ist. 


Nach soviel Theorie nun zum 
Programm. Es besteht aus ei- 
nem Initialisierungsteil (die er- 
sten 25 Zeilen), dem Hauptpro- 
gramm, das die Beispielgrafik 
errechnet, und folgenden Unter- 
programmmen: Plot und Plot 
2. mal 2 zum Ablegen von ei- 
nem oder vier Punkten im pro- 
grammeigenen ` Bildspeicher, 
Print. Line zum Ausdruck einer 
Zeile und Bitmuster_Einlesen 
zum Erstellen von Feldern, die 
die verschiedenen Farbschattie- 
rungen erzeugen. 


Punkt für Punkt . . . 
Das  Unterprogramm Plot 


zeichnet an dem durch X und Y 
definierten Koordinatenpunkt 
einen Punkt in den internen 
Bildspeicher. Dieser Bildspei- 
cher besteht aus einem eindi- 
mensionalen booleschen Feld, 
dessen Elemente die Informa- 
tion 0 oder -1 speichern können. 
Darin werden für jeden Punkt 
vier Farbinformationen abge- 
legt: für den schwarzen, gelben, 
blauen und roten Anteil. 


Intern besteht das Feld aus vier 
Teilen, die jeweils eine Farbe 
reprüsentieren. Innerhalb eines 
solchen Streifens werden zuerst 
24Punkte mit der x-Koordi- 
nate 0, dann 24 Punkte mit der 
x-Koordinate | und so weiter 
gespeichert. Um dem Unterpro- 
gramm Print Line eine mög- 
lichst effiziente Ausgabe zu er- 
möglichen, legt das Programm 
die y-Koordinaten in umge- 
kehrter Reihenfolge ab. Beim 
Aufruf von Print-Line muß 
diese Koordinate dann einen 
Wert zwischen 0 und 23 enthal- 
ten, da der Bildspeicher für den 
Drucker nur 24 Zeilen groß ist. 


Wie kommt jetzt aber die Farbe 
eines einzelnen Punktes zu- 
stande? Dazu wertet das Unter- 
programm Plot drei Variablen 
aus: Hint Farbe, Vor Farbe 
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AD Computertechnik 
GmbH 
Postfach 77 0207 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 

Ladenverkauf 


Münchener Str. 58 
2800 Bremen 1 


AD "= AT 


11 verschiedene AT's, z. B. 

10 МН2/0 wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- 
386 20 MHz DSC ab DM 5499,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999,- 
386 64k-Cache ab DM 8630,- | 


10 MHz Gatearray ab DM 929,- | 


Genius GM-6 Mouse DM 75,- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 99,- 


Handyscanner superbreit 
DM 520,- 


Handyscanner + 
Texterkennung 


DM 640,- 


Für alle Computer liefern wir passend 
MSDOS 3.3, WendinDos, XENIX, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


| 
райеп, | 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superp 


Sofort KATALOG anfordern! 
| (Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 


Baron XT 
4.77110 MHz, Mainboard bis 640 KB, 
256 KB on Board ab 1150,— 
Baron AT 
6/12 MHz, Mainboard bis 4 MB, 
512 KB on Board 
Baron AT-386 
16 MHz, Mainboard bis 2 MB, 
1 MB on Board ab 5749,— 
‚Außerdem Systeme von HEAD — WIGO — WYSE 
sowie Commodore AMIGA 
IU! PC's sind bei uns nicht im V 
Wir übergeben nur vom Kunden getestete und für 
einwandfrei erklärte Systeme. Dies geschieht bei 
uns oder bei Ihnen. 
Anlieferung bis 100 km kostenfrei! 
Weiterhin führen wir 
Drucker 


NEC und JUKI 


EDV- und 
Büromóbel 
Plotter 
SEKONIC Farbplotter von DIN A3—AO 


| DIN A3 Plotter der HPX-Serie (auch als Bausatz) | 


Fordern Sie unsere Gesamtliste an! | 
Übrigens: Mit uns ki Sie auch über Leasing reden! 


L+W COMPUTER B. Ludewig + Th. Wittwer (GbR) | 
Be 490: 
т Te 8x | 


VIDED-KÜPIERSCHUTZ- 
KILLER 


NULL PROBLEMO : ÜBERSPIE- 
LEM VON МІТ TIGKRDUISION' 
KOPIERGESCHÜTZTEN LEIH- 
VIDEOKASSETTEN ZUR PRI- 
VATEN NUTZUNG. LIEFERUNG 
INCL. GEHÄUSE UND AUS- 

FÜHRLICHER ANLEITUNG! 


BAUSATZ FERTIGGERÄT 


STECKERNETZTEIL: DM 9.95 


GÜNTER SIMONS ELECTR. 
POSTFACH 2254 
5012 BEDBURG 

TEL.: 02272/81619 


Siemens Typenraddrucker 


Es gibt keine Alternative für Schönschrift bei diesem Preis: 
DM 495.— 


Bothe Software-Computor München (BSCITE 
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POWER-C " 
SETZT MASSTABE 
ER BEFEHLSUMFANG 


TIONEN EINSCHLIESSLICH GRAPHIK-FUNKTIONEN 
DIAGRAMMEN ETC 


STANDART 


99.- DM 
129,- DM 


Library-Source 49,- DM 


dBFast ist 
der dBase* Compiler 
= höchste dBase’ Котра 
= phantastische Geschwindigkeit 
= lizenzfreie Weitergabe 
sm Multi-User fähig/LAN-kompatibel 
= interaktives Arbeiten, z.B. mit 
APPEND, BROWSE, CHANGE, EDIT 
== FOR/WHILE-Verknüpfungen 
= EXE FILES in ca. 3-5 Sek. 
= keine Overlays notwendig, 
da kleine EXE-FILES 
(anwendbar auch mit 
256-KB-RAM-Floppys) 
ws Sehr gute Dokumentation 
= mit Editor und eingebautem 
Debugger 
dbFa 5 299 DM 
dbFast mit deutschem 
Arbeitsbuch 
Versandkosten 


348,- DM 
15,- DM 


R & P смвн 
OXGRABEN 131-133 

5100 AACHEN 

TEL. 0241-40 24 07/4024 71 
FAX 02 41-40 24 20 
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Programm 


und Schattierung. Die ersten 
beiden geben die Vorder- und 
Hintergrundfarbe an, Schattie- 
rung legt fest, welche Misch- 
farbe daraus gedruckt werden 
soll. Eine Schattierung Null be- 
deutet Hintergrund-, eine 32 
Vordergrundfarbe. Werte da- 
zwischen ergeben eine von 31 
móglichen Zwischenfarben. 


Das Muster-Feld bestimmt für 
jede der 33 Schattierungen, wel- 
Che Punkte eines 8 x 8-Rasters 
in der Vordergrund- oder Hin- 
tergrundfarbe gedruckt werden 
sollen. So erscheinen beispiels- 
weise bei der Schattierung 24 
von den 64 Punkten des Rasters 
48 in der Vordergrund-, die rest- 
lichen in der Hintergrundfarbe. 
Die Data-Zeilen am Ende des 
Programms, die das Unterpro- 
gramm Bitmuster_Einlesen ins 
Musterfeld überträgt, enthalten 
die Informationen für die ersten 


Ein Beispielausdruck vom 
NEC С! геї Millionen 
Punkte mit 128 Farben. 


17 Schattierungen. In Zeile 
122 werden daraus die restli- 
chen Mischfarben durch Inver- 
tierung ermittelt. 


Dieses Verfahren erfordert ei- 
gentlich mindestens 64 Punkte, 
um den Farbton einer Misch- 
farbe darstellen zu kónnen (das 
entspricht 1,27 mm?). Bei Gra- 
fiken mit ` Farbübergüngen 
reicht aber auch schon eine klei- 
nere Flüche für einen farbechten 
Übergang aus. 

Die Zeilen 90 bis 94 ermitteln 
unter Berücksichtigung der 
Koordinaten die Zeichenfarbe. 
Die And-Operatoren gewährlei- 
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sten eine ununterbrochene Fort- 
setzung des 8x 8 Musterfelds 
über den gesamten Koordina- 
tenbereich. AnschlieBend wird 
in Zeile 95 aus den Koordinaten 
die Position des Punktes im Bit- 
Feld ermittelt und die Farbin- 
formation schließlich für alle 
vier Farbebenen eingetragen. 


... entsteht ein Bild 


Bei der Verwendung des Unter- 
programmes PLOT gelten für 
die Farbgebung durch die Va- 
riablen Vor_Farbe und Hint_ 
Farbe folgende Codes: 


) Weiß 5 Rot 

1 Rosa 6 Grün 

2 Blau 7 Braun 

3 Violett 8 Schwarz 

4 Gelb 

Das Unterprogramm Plot 2 
Mai 3 dient zum vierfachen 


Aufruf der PLOT-Routine. Da- 
durch wird pro Aufruf ein Ra- 
ster aus vier Punkten in dersel- 
ben Farbe gezeichnet — man 
muß also nur noch jeden vierten 
Punkt berechnen. Die Verwen- 
dung dieses Unterprogramms 
erscheint sinnvoll, wenn man 
viel mit fließenden Farbüber- 
gängen arbeitet. Bei Grafiken 
mit plötzlichen Farbwechseln 


führt die Vereinfachung zu un- 
scharfen Konturen. 


Sind 24 Zeilen in den Bildspei- 
cher geschrieben, dann ist das 
Unterprogramm Print. Line an 
der Reihe: es druckt diese 24 
Zeilen gleichzeitig aus, wobei 
der Zugriff auf das Bit-Feld di- 
rekt mit Peek erfolgt. Dies ist 
nur wegen des recht einfachen 
Datenformats des МЕС- 
Druckers möglich – bei einem 
18-Nadel-Drucker müßten die 
Farbinformationen Bit für Bit 
ausgelesen und in das ge- 
wünschte Datenformat umge- 
rechnet werden 


Der Ausdruck der vier Farb- 
ebenen erfolgt nacheinander, 
wobei jeweils die Codes für den 
Farbbandwechsel, für die Rück- 
führung des Druckkopfes an die 
linke Position und zur Aktivie- 
rung des Grafikmodus voraus- 
geschickt werden. Danach 
löscht der Befehl Arrayfill in 
Zeile 83 den Bildspeicher des 
Programms. Dies ist vor allem 
bei Grafiken mit großen weißen 
Flächen sinnvoll — es macht das 
Setzen weißer Punkte mit Plor 
überflüssig 


Buntes Beispiel 


Nach dem Initialisierungsteil 
wird in den Zeilen 15 und 16 der 
Zeilenvorschub am Drucker auf 
24/180 Inches reduziert, damit 
zwischen den einzelnen Zeilen 


Eine Grafik 
aus der 
Mandelbrot- 
Menge; die 
Ausgabe 
dauert etwa 
sechs Stunden. 


keine weißen Streifen erschei- 
nen. Der Algorithmus des 
Hauptprogramms ab Zeile 30 
überlagert zwei konzentrische 
Sinuswellen, deren Daten (Zen- 
trum in der X-Y-Ebene, Ampli- 
tude und Frequenz) zunächst 
festgelegt werden. Wer hier Än- 
derungen anbringen möchte, 
sollte darauf achten, daß die 
Summe der Amplituden nicht 
über 64 liegt 

In einer geschachtelten Schleife 
berechnet das Programm zu je- 
dem Koordinatenpunkt die 
Entfernung zum Mittelpunkt 
der Wellen. Die Sinuswerte da- 
von werden mit der Wellenhöhe 
multipliziert und die Ergebnisse 
daraus aufaddiert. Die 
Summe ergibt schließlich den 
Farbwert. Anders formuliert 
bedeutet dies, daß die z-Koor- 
dinate (Höhe) einer dreidimen- 
sionalen Ebene, die durch Über- 
lagerung zweier Sinusschwin- 
gungen entsteht, zur Ermittlung 
der Farbe des entsprechenden 
Punktes dient. 


Zur Farbermittlung werden die 
Werte 0 bis 15 als Hintergrund- 
farbe 0 (WeiB) ausgewertet, die 
sten 16 Werte ergeben 
Rosa und so weiter, Als Vorder- 
grundfarbe dient jeweils der um 
eins erhöhte Farbcode, also 
Rosa zu Weiß, Blau zu Rosa 
und Violett zu Blau... Die 
Schattierung ergibt sich aus der 
z-Koordinate modula 16 mal 2 


Michael Kofler, 


Xreso&-1440 
Punkte&-Xreso&*24 
Farb ebenen&-4 


peo юз т\л шке 


бе 


For I= 


hochauflösende Far! 
Beispielsprogramm, 
Grafiken demonstriert 


Dim Bit! (24*Xreso%*Farb_ebenen%) 
Dim Farb codeS(Farb ebenen&-1) 
To Farb ebenen&-1 


rafiken am NEC CP6 


as die Erstellung punkt-orientierter 


September 87 


!maximale horiz. 
!Gesamt-Punktanzahl 


!Zahl der Farbeebenen (Schwarz, 
!Bit-Feld für Grafikspeicher 
!Codes zur Farbbandsteuerung 


Punktanzahl bei (C)P6 mit 180 dpi 


Rot, Blau, Gelb) 
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UniComal | 
Das leistungsfähige und fortschrittliche | 
Programmiersystem für Industrie, For- | 
schung, Verwaltung und Unterricht mit 
vielen Vorzügen, z.B. 


Modularer Aufbau 

UniComal ist modular angelegt und hat 
dadurch den Vorteil, mit den Anforderun- 
gen des Programmierers wachsen zu 
können (Package-Konzept). 


| Zur Lösung von Spezialaufgaben können 
z.B. eigene in Maschinensprache erstellte 
Prozeduren und Funktionen in das 
UniComal-System problemlos miteinge- 
bunden werden. 

Diese Packages (=Module) erlauben 
dann u.a. auch die Parameterübergabe. 
die Fehlerbehandlung, die Verwendung 
von informativen Prozedurnamen usw. 
Mit diesen Möglichkeiten kann z.B. eine 
| Schnittstelle zu einem Datenbanksystem 
hergestellt werden 


Lieferumfang 

Das Programmiersystem für PC/MS-DOS 
und PS/2 wird komplett mit Interpreter, | 
Compiler und Anpassungen an CGA- 
EGA- und VGA-Grafikkarten (auf Wunsch | 
auch Hercules- und Olivetti-Anpassun- 
gen), inkl. 1000 Seiten Dokumentation 
geliefert (DM 598,-) 


Neu | 
Einführungshandbuch und Kurzübersicht 
der UniComal-Befehle (DM 98,-) | 
Package UniMatrix für noch einfachere, 
schnellere und genauere Matrizenberech- | 
nungen (DM 285,—) 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie UniComal 


mit unserer Demodiskette. 
die für DM 15,- erháltlich ist. 


COMAL-Vertrieb 

Derek Вет 

0-2270 Utersum 

Telefon 

E (04683) 500 
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à GEDDY-CAD4 


"fehlen 


st alle 
en, auch 
ЕВА 1 
ortablen 
Editor bietet das Pro- 
gramm optimale Zeichnungs- 
qualitat auf Nadeldruckern, 
Piottern ! 


DM 399.- 


INFO: | ing. Bt re Wolfgang Maler 
Lochhausenerstr. 21 
| 8000 München 50 
Te!. 089/8110703 


Leserdruckern u 


PLOTTEN OHNE PLOTTER 


m (such нймї1өгияїгөєуөп wilikomen) 


Beschleunigen Sie Ihren AT! 


In allen AT-kompatiblen Rechnern läuft der Coprozessor 
mur mit %4 der Frequenz des Hauptprozessors. Daher 
können Sie nie die volle Leistungsfähigkeit Ihres Copro- 
zessors 80287 nutzen 

Das können Sie nun ändern: 

Unser TURBO-SOCKEL liefert die maximal mögliche 
Frequenz für Inren 80287. 

Der TURBO-SOCKEL ist lieferbar in 8 MHz, 10 MHz und 
12 MHz. Preis: 87,- DM 

Der Einbau ist denkbar einfach: 

Sie setzen den 80287 in die vergoldete Präzisionstassung 
des TURBO-SOCKELS und die gesamte Einheit in die 
vorgesehene Fässung Ihres AT ein. 

Eine Softwarednpassung ist nicht erforderlich! 


Gude Analog- und 
(^ Digitalsysteme GmbH 


EintrachtstraBe 113, 5000 Kóln 1 
Telefon (0221) 1367 35 


WIR WÜRDEN UNSER DBU GERN 
MIT ANDEREN PRODUKTEN 
VERGLEICHEN ... FRAGT SICH 
NUR WOMIT ? ? ! 


n 


dBASE*-COMPILER/ 

dBASE* NACH C-ÜBERSETZER 
MIT VERGLEICHBAREN 
LEISTUNGSMERKMALEN 


C-QUELLCODE AUS dBASE*-CODE 
= LAUFFÄHIGE EXE.-FILES 
= LIZENZFREIE WEITERGABE DER MIT DBÜ 
ERSTELLTEN EXE.-FILES 
«= HOHE PORTABILITÄT DER ERSTELLTEN 
dBASE*-PROGRAMME 
= UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
PROMPT/MENU/SAVE/RESTORE SCREEN 
== NETZWERKFÄHIGES PROGRAMMERGEBNIS 
= INTEGRIERTER C COMPILER/LINKER 
= DEUTSCHE BENUTZEROBERFLÄCHE 
= DEUTSCHES HANDBUCH 
GEBEN SIE SICH NICHT MIT WENIGER 
ZUFRIEDEN! 
BRINGEN AUCH SIE ÜBERRASCHENDES TEMPO 
IN IHRE dBASE*-PROGRAMME! AB SOFORT 
ERSTELLEN SIE C PROGRAMME, AUCH WENN 
SIE DIESE PROGRAMMIERSPRACHE NICHT 
BEHERRSCHEN 


DEMODISKETTE/ 
DATENBLATTER 


WIR SUCHEN NOCH EXKLUSIV-DISTRIBUTOREN 
EUROPAWEIT. 


"` GMBH 
BOXGRABEN 131-133 · 0-5100 AACHEN 
TEL. (02 41) 402407 + 402471 
FAX (02 41) 40 24 20 


out IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA ASHTON- TATE 
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Programm 


— so entsteht ein kontinuierli- 
cher Übergang zwischen den je- 
weiligen Vorder- und Hinter- 
grundfarben. Das Ergebnis ist 
ein stufenloser Farbübergang 
Weiß-Rosa-Blau-Violett-Gelb- 
Rot-Grün-Braun. 


Die Variable Y enthält die ak- 
tuelle y-Koordinate innerhalb 
des gerade berechneten Strei- 
fens. Ihr Wert muß daher immer 
zwischen 0 und 23 liegen. Die 
Variable wird am Beginn des 
Hauptprogramms auf 0 gesetzt 
und dann nach jeder Zeile um 2 
erhöht (das Programm zeichnet 
jeweils 2x 2 Punkte zugleich). 
Sobald Y den Wert 24 erreicht, 
wird sie auf 0 zurückgesetzt und 
die aktuelle Zeile ausgedruckt. 
Die Rechenzeit für das kompi- 


lierte Programm beträgt etwa. 


150 Minuten. 


Hinweise 


Theoretisch sind mit der be- 
schriebenen Methode fast 1000 
Farbschattierungen zu realisie- 
ren, In der Praxis lassen sich je- 
doch viele Farben nicht vonein- 
ander unterscheiden. Der 
Grund dafür liegt in der er- 
wähnten Diskrepanz zwischen 
Nadelgröße und Punktabstand. 
Bei einem Schachbrettmuster 
überwiegt daher die dunklere 
Farbe, weshalb bei der Mi- 
schung einer hellen und einer 
dunklen Farbe etwa ab der 
Schattierung 20 keine Verände- 
rung mehr zu bemerken ist. 


Wenn beim Einsatz des Pro- 
grammes für eigene Grafiken 
nur in den acht Grundfarben 
gearbeitet werden soll, dann ist 
es das einfachste, Vorder- und 
Hintergrundfarbe gleich zu 
wählen; der Wert von Schattie- 
rung spielt dann keine Rolle 
mehr. 


Die Qualität des Ausdrucks ist 
sehr stark vom Alter des Farb- 
bandes abhängig. Besonders der 
helle gelbe Streifen verdreckt 
beim Überdrucken dunkler Far- 
ben recht schnell, was den Kon- 
trast des Ausdrucks stark beein- 
trächtigt. 


Das Programm kann übrigens 
auch für Schwarzweiß-Grafiken 
verwendet werden - man muß 
dazu die Zahl der Farbebenen in 
Zeile acht auf Eins reduzieren 
und sämtliche Befehle zur Farb- 
bandsteuerung entfernten. Der 
Code der Farbe Schwarz in 
Zeile 18 muß von Acht auf Eins 
reduziert werden. Als Hinter- 
grundfarbe dient dann Null 
(Weiß), als Vordergrundfarbe 
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Farb_code$ (I)=Chr$ (27)+Chr$(114)+Chr$(I-(I=3)) 

Next I !unten: Grafik-Modus mit 180 dpi 
Graf modeS-Chr$(27)*"*"«Chr$(39)*ChrS(Xreso& Mod 256) +Chr$ (Xreso%/256) 
Zeil_abstand$=Chr$(27)+Chr$(51)+Chr$(24) !Zeilenabstand 24/180 Inches 
Lprint Zeil abstand$; 
Wagen rueck$-Chr$ (13) 
Dim Farbe&(Farb ebenens) 
Farbe&(0)-8 ^ !Schwarz 
Farbe&(1)-1 ` !Коб 
Farbe&(2)-2 ` !Blau 
Farbe&(3)-4  !Gelb 
Dim Muster!(32,7,7) 
Bitmuster einlesen 


!Wagenrücklauf 
!Programminterne Farben-Codes, 
die beim Aufruf des Unter- 
programmes PLOT verwendet 

werden müssen 


!Schattierungsmuster zur 
!Erzeugung von Mischfarben 


' Hauptprogramm: zwei konzentrische Sinuswellen werden überlagert, das 
' Ergebnis wird punktweise in Farben umgewandelt, in den Grafik-Speicher 
' ausgegeben und zeilenw gedruckt 


!Länge des Bildes (Breite: in Xreso%) 


Yhalbe&-Yreso&/2 


Xzentri=660 !Zentrum Welle 1 
Yzentr1=940 

Freqi=60 !Frequenz 

Ноеће1=36 !Hóhe (=Amplitude der Welle) 
Xzentr2=830 !Zentrum Welle 2 
Yzentr2=1035 

Еге42=37 !Frequenz 

Hoehe2=23 óhe 


!Summe der Höhen 


-Koordinate innerhalb des Druckerstreifens (0-23) 
For Ykoor&-0 To Yreso& Step 2 
Yquadi=(Ykoor%-Yzentri) ^2 
Yquad2= (Ykoor&-Yzentr2)^2 
For X%=0 To Xreso%-1 Step 2 
Xquadi= (X%-Xzentr1) ^2 
Xquad2= (X&-Xzentr2)^2 
' Entfernung zu den Mittelpunkten der Wellen 
Entfernung1=Sqr (Xquad1+Yquad1) /Freql 
Entfernung2=Sqr (Xquad2+Yquad2) /Freq2 
Hoehe%=Sin (Entfernung1) *Hoehel+Sin (Entfernung2) *Hoehe2+Hoehen 
Hint_farbe%=Hoehe% Div 16 !Farbe des Punktes bestimmen 
Vor_farbe%=Hint_farbes+1 
Schattierung%=(Hoehe% Mod 16) *2 
Plot X%/3, (Ykoor&+Farbe%)/5 !Ausgabe am Bildschirm und in den 
SPlot_2_mal_2 !Bildspeicher für den Drucker in 
Next X& !Form eines 2*2 Pixel großen Punktes 


Add YN,2 !Y-Koordinate innerhalb einer Zeile für Drucker 
IE YX-24 !alle 24 Linien: Zeile drucken 

cir Y$ 

SPrint_line 
Endif 


Next Ykoor& 


"HR Unterprogramme #########6 
Procedure Print line 
' eine Grafik-Zeile bestehend aus 24 Linien drucken 
For Farb: То Farb ерепеп%-1 
Lprint Wagen rueckS*Farb code$(Farbe&)*Graf mode$; 
Index%=Varptr (Bit! (Punktes*Farbe®) )+2 
For X%=1 To Xresos 
For Bit&el To 3 
Out 0,Peek (Index*) 
Dec In A 
Next Bit% 
Add Indexs,6 
Next Х% 
Next Farbe& 
Lprint 
Arrayfill Bit! 
Return 


!Bit-Feld direkt aus 


!Bit-Feld für nächste Zeile frei machen 


Procedure Plot 
' einen Punkt im Grafik-Speicher setzten 
` dazu notwendig: Koordinaten in X%, Y% und Schattierung* 
' Vordergrundfarbe in Vor farbe, Hintergrundfarbe in Hint farbe& 
If Muster!(Schattierung&,X& And 7,Y% And 7) !aus Muster-Feld 
Farbe&-Vor farbe& entsprechend der ge- 


Else wünschten Schattierung 
Farbe&-Hint farbe& Vorder- oder Hintergrund- 
Endif !farbe wählen 


Index&-X&*24423-Y& 
For Со1%=0 To Farb ebenen&-i 
Bit!(Index&)-Farbe& And Farbe&(Col&) 


!Index für Bit-Feld 
!Punkt in jeder Farbebene 
setzen 
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die Eins. Die besten Resultate 
erziehlt man mit Grafiken ohne 98 Add Index*,Punkte& 
Schattierungen. 99 Next Cols 
ia х 100 Return 
Wer genügend Speicher besitzt, 3 Ge M 
der kann auch das реза il Rxocedure,Plot.2-mA1 _ 
im Speicher een дыша Dikt ' 2 mal 2 Pixel mit selber Farbe in den Bildspeicher schreiben 
д Plot 
einmal ausgeben. Dann erlaubt Inc X& 
das Programm auch das Erstel- SPlot 
len von Grafiken, die nicht zei- D ys 
lenweise aufgebaut werden kón- mr 
: ec X& 
nen. Dazu muß das Bit-Feld SPlot 
ausreichend groß dimensioniert Dec Y$ 
und das — Unterprogramm t Return 
jus Zeg GE 114 Procedure Bitmuster einlesen 
ert werden, damit es nicht nur 115 ' Musterfeld zur Erzeugung von Mischfarben einlesen 
die erste Zeile der Grafik aus- 116 Restore Bitmuster data 
druckt. 117 For Muster&-0 To 16 
118 For I%=0 To 7 
Mittlerweile sind die Modelle 119 
CP6/7 nicht mehr lieferbar. Da- EH To 7 ru e, H t 
gé a rel Musters,IX,JX)-. nd 2^ 
р rcu puel: 122 1(32-Muster&,IN,JN)-Not Muster! (Muster, I, JN) 
d vede Хай 123 
option erhältlich, die laut NEC 124 
zu den alten Druckern kompa- 125 
ibel ist. a T 
Rate (ad) 127 128, ©. о, 0, в, 9, 0, € 
128 128, 0, 64, 8, 1, 0,32, 2 
129 16, 4, 80, 2, 32, 1, 8,130 
Die Überlagerung zweier 130 16,136, 80, 2, 36, 65, 40,130 
il ibt 131 82,136, 81, 66, 36, 65, 40,132 
132 82,136, 81, 82,164, 65, 42,164 
dreidimension: "136, 83, 82,164, 73, 42, 
133 ‚136, ` 90,136, 83, 82,164, 73, 42,165 
dessen z-Achse vor der 134 Data 90,168, 83, 82,164, 73, 46,165, 90,168, 83,210,164, 89, 46,165 
Ausgabe auf den Drucker 135 Data 90,170, 83,210,165, 89, 46,165 
in Farbtóne umgerechnet 136 Return 
wird. ct 


... darf es 
ein biBchen mehr sein? 


Das STAC SpectralAnalyser II-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (кот- 
patibel zum Industrie-Standart, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise. 

Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflósung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die 
gesamte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vor- 
genommen. Hierdurch tritt keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und- an- 
alyse ein; das System ist völlig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne 
PC betrieben werden. 

Unser SpectralAnalyser Il-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 
alogteil, welches in einem freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt 
wird, menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 


Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser ll-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 x 4000 Düsseldorf 13 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


Sa.-Ruf 02 11-79 11 68 
Telefax 02 11-7961 99 
Telex 8 588 529 zisc d 
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Praxistip 


DOS überredet 


Printer-Unit auch für Grafik 

Josef Spangler 

Mit Turbo-Pascal 4.0 Ausgaben an den Drucker wer- 

läßt sich der Drucker sehr еп danach der DOS-Funktion 
infach ische Write Handle — (INT2Ih, 

улен end geg AH=40h) übergeben. Sie been- 


Sofern man sich mit der 
Ausgabe von Texten 
begnügt, klappt alles 
einwandfrei. Schwierig 
wird's bei Hardcopies 
und beim Grafikdruck. 


Die in c't 9/88 veröffentlichte 
Unit für Turbo-Pascal 4.0 [1] 
fórderte das Problem zutage: 
Der Drucker verhaspelt sich, 
wenn er Grafik drucken soll. 
Viele Leser schickten uns nach 
der Veröffentlichung eigene 
Programme, die das vermeintli- 
che Fehlverhalten des Betriebs- 
systems beheben. Die anschau- 
lichste Lösung schien uns, ein- 
fach das DOS zu überreden, die 
Grafikdaten nicht mehr anzuta- 
sten. 


Die Turbo-Pascal-Unit ‘Printer’ 
öffnet das DOS-Gerät LPTI 
mit Rewrite zum Schreiben. Alle 


Praxistip 


det die Übertragung, wenn das 
EOF-Zeichen Ctrl-Z (1Ah) auf- 
tritt. 


Bei dieser Art des Datentrans- 
fers stehen zwei Übertragungs- 
modi zur Verfügung: ASCII 
und binär. Im voreingestellten 
ASCII-Modus wertet DOS die 
Zeichen Tab, Ctrl-C, Ctrl-S, 
Ctrl-P und Ctrl-Z aus. Im binä- 
ren Modus gehen alle Bytes un- 
veründert über die Leitung. Da 
im Gegensatz zu Textdateien bei 
Hardcopies alle Bitkombinatio- 
nen möglich sind, wird der Gra- 
fikausdruck unterbrochen, 
wenn das Programm eine Kom- 
bination sendet, die einem der 
eben genannten Steuerzeichen 
entspricht. 


Die Umschaltung zwischen den 
beiden Modi geschieht mit Hilfe 
der DOS-Funktion I/O-Con- 
trol (INT 21h, AH = 44h) in den 
Unterfunktionen ‘Get Device 


PROGRAM DEMO; 
USES Dos. Printer: 


VAR Drucker : Text; 


VAR теда: 


D 1) «1 THEN 


BEGIN 
Writeln (Let,'ASCII-'."2,' 
Writeln (Leti: 
SetDeviceToBinaryMode (Lst); 
Writeln (Lst, bin&rer',^Z 


zurückgelieferten Statuswort 
enthält Bit 5 den Transfermo- 
dus: 0— ASCII, 1 = binãr. Vor 
dem Setzen muB man in DX den 
gewünschten Status eintragen, 
wobei das hóherwertige Byte 
Null sein muB. Weiterhin ist je- 
weils in BX noch die Handle- 
Nummer des eröffneten Geräts 
notwendig. Diese liefert unter 
Turbo-Pascal 4.0 der in der Unit. 
definierte Record ‘TextRec’, 


PROCEDURE SetDeviceToBinaryMode (VAR f:Text) 
Registers: 


Modus); 


Nach dem 
Aufruf der 
Prozedur 
können Sie 
unter Turbo- 
Pascal 4.0 
auch über das 
Lst-Device 
Grafiken an 
den Drucker 
schicken. 
Ctrl-Z stört 
dann nicht 
mehr. 


Nach dem Aufruf der neuen 
Prozedur 'SetDeviceToBinary- 
Mode(Lst) kónnen mit der 
Unit ‘Printer’ auch binäre Da- 
ten an den Drucker gesendet 
werden. (mw) 


Literatur 


[I] Dirk Meiners, _ Milliarden 
Punkte aufs Papier, Grafik- 
Unit für den Matrixdrucker, 
c't 9/88, S. 102 & 


Nachhilfe 


Dem V20-BIOS die Bildschirmkarte zeigen 


Stephen Wood 


Selbst auf den ersten Blick hoffnungslos scheinende 


Probleme lassen sich mit wenig Aufwand aus der Welt 
schaffen. Wenn das V20-BIOS die Bildschirmkarte nicht 
erkennt, müssen Sie es nicht gleich in den Müll werfen 


oder den EPROM-Brenner warmlaufen lassen. Ein 
kleines Assemblerprogramm erklárt ihm, welche Karte 


im Rechner steckt. 


Nach dem Einbau des V20- 
BIOS in einen Osborne 5 aus 
dem Jahre 1986 bekam ich zu- 
nüchst überhaupt keine Aus- 
gabe auf den Bildschirm, weil 
der Rechner beim Power-On- 
Self-Test (POST) die System- 
schalter nicht richtig las. Wäh- 
rend das V20-BIOS die DIP- 
Switches an der Port-Adresse 
62h erwartet, befinden sie sich 
im Osborne an der Adresse 60h. 


Der Video-Controller wird für 
die Farbgrafikkarte initialisiert, 
weil zufällige Werte an der 
Port-Adresse auf diese Karte 
hinweisen. Zusätzlich wird der 
Vektor auf das Bildschirm- 
BIOS (INT 10h) auf einen 
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Dummy (IRET) gelegt. Das 
V20-BIOS nimmt an, im Rech- 
ner sei eine EGA-Karte vorhan- 
den, die mit einem eigenen Vi- 
deo-BIOS ausgestattet ist. 


Ein kleines Assemblerpro- 
gramm, das den Vektor sowie 
das BIOS-Equipment-Flag auf 
die richtigen Werte setzt, schafft 
Abhilfe. Diese Routine läßt sich 
sogar im Bootsektor der Fest- 
platte oder Floppy ablegen. Bei 
älteren DOS-Versionen steht 
am Ende dieses Sektors direkt 
hinter den Fehlermeldungen 
noch genügend freier Platz zur 
Verfügung. Bei PCDOS 3.3 sind 
es leider nur noch 9 Bytes, man 
kann sich aber Raurh schaffen, 


bios data segment at 40h 


start: 


cseg ends 
end start 


So kónnte ein 
Assemblerprogramm 
aussehen, das den 

Video-Modus und die 
Equipment-Flags 


indem man die Fehlermeldun- 
gen kürzt. Um das Programm 
mit einzubinden, verbiegt man 
den Sprung am Beginn des 
Boot-Sektors auf die neue Rou- 
tine. Das Initialisierungspro- 
gramm muß zusätzlich das 
DS-Register sichern und endet, 
indem es zur alten Bootroutine 
zurückkehrt. 


Bei einem anderen Rechner, 
dem Multitech Popular 500, 
reicht eine kleine Änderung an 
den DIP-Schaltern, wenn er mit 
dem V20-BIOS ausgestattet 


werden soll. Die Schalterreihe 
SW2 bekommt mit dem V20- 
BIOS eine andere Bedeutung. 
DIP 1 sollte immer auf OFF ste- 
hen, an DIP 2 und 3 stellt man 
die Zahl der Laufwerke ein. 
(mw) 


Literatur 


[I] Peter Kóhlmann, V-Chip- 
Power, c't 10/87, S. 208 und 
c't 12/87, S. 186 

[2] Michael Wilde, Verwirrtes 
BIOS, c't 4/88, $. 232 el 
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DFI Computer- und 


Electronic-Handels GmbH онар, p 


Goten Straße 13 


TEL.: (040) 234-766, (040) 234-767 


HAUPTPLATINEN 


SPEICHERERWEITERUNGEN 
BILDSCHIRMKARTEN 

ПО KARTEN 
MODEMKARTEN 
NETZWERKKARTEN 
HANDY-SCANNER HS-3000 


Distributor Norddeutschland: 


FAX: (040) 233-666 TLX: 216-6596 dfi 


80286er mit 10 und 12 CPU 
sowie DFI-Concorde-286 mit echter 16 MHz-CPU 
schneller als viele 386er aber mit Sicherheit PC-AT kompatibel 


für XT, AT und PS2 mit expanded und extended mode 
CGA, MGP und EGA bis 800 x 600 

für bis 8 ser. Anschlüsse für MS-DOS, PC-DOS, UNIX u.a. 
1200 und 2400 BPS 

Ethernetkarten für Novell 


bis zu 400 DPI und einer Scanbreite von ca. 105 mm 
zusammen mit der DFI-Mouse und der zugehörigen HALO 
DPE Software. 

DFI-OCR Texterkennungssoftware 


BITTE NUR HÄNDLERANFRAGEN 


Yen's Außenhandels GmbH, 
Poppenbütteler Bogen 7 
2000 Hamburg 65, Tel. 040/602 4075 


Der neue 
Alles Inklusiv AT 


4MB RAM 16 MHZ (Landmark) 
Seta bê 286 - DAT"? 


auf Hauptplatine, (EMS), 

MS-DOS 4.0 und OS-2 kompatibel, 2 Serielle Schnitt- 
stellen, 2 Parallele Schnittstellen, 20 MB Festplatte 
formatiert, 1,2MB/360KB Diskettenlaufwerk, 16-Bit- 
Dualcontroller, Herkules kompatible Grafikkarte, MF-2- 
kompatible Tastatur mit 102 Tasten, dt., 14"-FlatScreen 
TTL Monitor, bernstein, mit Dreh/SchwenkfuB, ROM- 
Setup, NCE MS-kompatible Maus 


Unverbindliche Preisempfehlung 31 98,- 


ab Lager Bremen DM 
Ahnemann 
& 
Kunze Hardware Software Komplettlösungen Schriftliche Angebote, Datenblätter und 
Hotline: 042 07 - 810 - Telefax: 0421-3498957 Gesamtpreisliste gegen Rückumschlag 
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Projekt. 


Random Access TOS 


ROM-Simulator für den Atari ST 


Niels Mache 


Nobody is perfect; schon 
gar nicht die gestreBten 
Programmierer von 

196 KByte langen 
Betriebssystemen. 
Davon kónnen 
langjährige Atari-User ein 
(nicht allzu fróhliches) 
Lied singen. Wer ins 
TOS Ánderungen oder 
eigene Treiberprogramme 
einfügen möchte, stößt 
bald an die Grenzen 
seiner eigenen Geduld: 
Trial-and-Error mit 
MBit-EPROMs ist 
lähmend lästig. Mit dem 
TOS im ROMSIM 
allerdings wird das zu 
einer Sache von 
Sekunden. 
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Rein rechnerisch gesehen gibt es 
bei einem Programmumfang 
von knapp 200 KByte über 
1,6 Millionen Möglichkeiten, 
einen Fehler einzubauen. 
Glücklicherweise wurde diese 
Freiheit selbst in den frühesten 
Versionen des TOS von Atari 
bei weitem nicht genutzt, so daß 
nach etlichen ROM-Tauschak- 
tionen weitgehend bombensi- 
chere TOS-Versionen im Um- 
lauf sind. Trotzdem möchte der 
eine oder andere Anwender den 
Pfad der TOS-Tugend verlassen 
und eigene Bit-Basteleien im 
ROM verewigen, um zum Bei- 
spiel von der Harddisk booten 
oder andere Keyboard-Layouts 
verwenden zu kónnen. Von den 
196 KByte des ROM-Bereiches 
sind ja noch ein paar Bytes 
(beim Blitter-TOS 1520 Byte 
und beim alten TOS etwa 880 
Byte) über, die für eigene Pro- 
gramme zur Verfügung stehen. 
Kleinere ` Treiberprogramme, 


sofern sie in Assembler geschrie- 
ben sind, sollten normalerweise 
in diesen Speicherbereich hin- 
einpassen. Falls einigen Lesern 
aber größere Änderungen vor- 
schweben, so müßte man das 
TOS schon einer gründlichen 
Diät unterziehen. Hier könnten 
Assembler-Freaks das in der 
Programmiersprache С ge- 
schriebene GEMDOS bestimmt 
um einiges kürzen. Für eigene 
TOS-Änderungen halfen bisher 
nur ein größerer EPROM- 
Vorrat, ein leistungsfähiges 
Löschgerät (Mutters Höhen- 
sonne läßt zu viele Chips den 
Hitzetod erleiden) und ein ge- 
rüttelt МаВап Zeit und Geduld: 
Kiste auf, аке EPROMSs raus, 


neue rein, probieren — geht 
nicht 
ROM im RAM 


Von Diskette zu lesende Be- 
triebssysteme wie das MSDOS 
dagegen kennen solche Pro- 


bleme nicht: eine neue System- 
diskette genügt, um den Rech- 
ner auf den letzten Stand der 
Software-Ingenieurskunst zu 
bringen. Dafür belegen sie aber 
einen erheblichen Teil des im 
Zeitalter der Grafikspielereien 
so dringend benötigten RAM- 
Speichers. Unser Atari- 
ROMSIM ist eine Synthese aus 
beiden Speicherarten: Parallel 
zum bisherigen TOS-ROM wird 
ein alternativ — benutzbarer 
CMOS-RAM-Speicher gelegt. 
in dem ein gepatchtes oder völ- 
lig neues Betriebssystem (wie 
RTOS) abgelegt werden kann 
Eine Batteriepufferung sorgt 
dafür, daß die Ergebnisse 
durchprogrammierter Nächte 
für viele Jahre erhalten bleiben 
Als zusätzliches Bonbon – und 
weil die Batterie sowieso vor- 
handen ist — gibt es eine zum 
Mega-ST kompatible Echtzeit- 
uhr, die vom Blitter-TOS auto- 
matisch erkannt wird. 
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Notbremse 


Mit dem abgedruckten Lade- 
programm kann man, ohne einen 
Schalter zu betátigen, vom nor- 
malen ROM-TOS auf ein "per. 
sónliches' Betriebssystem wech- 
seln, da der Simulator per Soft- 
ware aktiviert beziehungsweise 
desaktiviert wird. Das Betriebs- 
system muß dafür als 196 KByte 
langes Binärfile auf Diskette 
vorliegen. Das Umschalten von 
simulierten ROMs auf das Ori- 
ginal-ROM erfolgt über die 
Prozessor-Reset-Leitung, die 
beim 68000 und seinen Deriva- 
ten bidirektional ausgelegt ist: 
Der Prozessor wird über diesen 
AnschluB nicht nur von auBen 
zurückgesetzt, sondern kann 
mit dem RESET-Befehl auch 
selbst Resets an die Peripherie 
austeilen. Acht aufeinanderfol- 
gende Reset-Impulse sind nótig, 
um den Simulator ein- bezie- 
hungsweise auszuschalten. Ein 
Zählerbaustein auf der ROM- 
SIM-Platine erledigt diese Auf- 
gabe 

Was passiert aber, wenn das ge- 
rade aktivierte Betriebssystem 
abstürzt und der Rechner fortan 
keine Kommandos mehr entge- 
gennimmt? Für diesen Fall ist 
ein kleiner, von außen zugäng- 
licher Taster vorgesehen, der die 
ROM-Simulation ` abschaltet 
und das eingebaute ROM wie- 
der aktiviert. Ein anschlieBen- 
des Betütigen der Reset-Taste 
läßt den im Nirwana ver- 
schwundenen Rechner wieder 
booten. Bei manchen STs wird 
die Umschaltung zwischen 
ROM und ROM-Simulation 
auch durch ein etwa zwei Sekun- 
den langes Drücken der Reset- 
Taste ausgelöst. Die Reset- 
Logik dieser Computer (ein 
NE 555 in  Multivibrator- 
Schaltung) erzeugt nach länge- 
rer Betätigung der Taste laufend 
Reset-Impulse, was von dem 
Reset-Zühler im ROMSIM er- 
kannt wird und die Simulation 
abschaltet. Die laufende Simu- 
lation wird über eine LED op- 
tisch angezeigt. 


Ausgetrickst 


Bei der Realisierung des Simu- 
lators bestand das grundlegende 
Problem darin, den GLUE- 
Chip, der ja für die Verschal- 
tung der einzelnen Rechner- 
komponenten zuständig ist, so 
auszutricksen, daß dieser 
Schreibzugriffe oberhalb des 
RAM-Bereiches nicht mit ei- 
nem Bus-Error-Signal beant- 
wortet. Zwar bliebe die Mög- 
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lichkeit, das Simulations-RAM 
in die obere Grenze des 4 MByte 
groBen RAM-Bereichs einzu- 
blenden, dies würde aber den 
Betrieb mit voll ausgebautem 
Arbeitsspeicher grundsátzlich 
nicht erlauben. Nachdem die 
naheliegendste Idee, nämlich 
das Abfangen des Bus-Error- 
Signals, verworfen wurde, weil 
der Glue auf eine Bestätigung 
des Signals durch die CPU war- 
tet, zapft der hier vorgestellte 
Simulator die Schreib-Lese- 
Leitung (R/W) an, um beim 
Beschreiben des Simulations- 
RAMS Lesezugriffe vorzutäus- 
chen. Solange die ROM-Simu- 
lation ausgeschaltet ist, kann 
man also den Inhalt dieses 
RAMS einfach durch Schreiben 
in den ROM-Bereich 
($FC0000-SFEFFFF)  verün- 
dern. Ist jedoch die Simulation 
aktiviert, so werden die 
CMOS-RAMSs vor dem Über- 
schreiben geschützt und 
Schreibversuche mit einem 
Bus-Fehler beantwortet. 


Eingriff notwendig 


Leider bleibt ein kleiner Wer- 
mutstropfen, denn gerade diese 
Schreib-Lese-Leitung muß auf 
ihrem Weg von der CPU zur 
übrigen Peripherie unterbro- 
chen und durch den Simulator 
geschleift werden. Durch diese 
Veränderung an der Platine des 
ST dürfte die eventuell noch 
vorhandene Garantie verfallen, 
was aber den echten TOS-Bieger 
sicher nicht abschrecken wird. 


Das Kernstück der Schaltung 
besteht aus dem PAL 1618 
(IC 1), das den ROM-Bereich 
dekodiert und die Steuerung des 
R/W-Signals übernimmt. IC 3, 
bestehend aus zwei 4-Bit-Binär- 
zühlern, schaltet nach jeweils 8 
aufeinanderfolgenden Reset- 
Impulsen die ROM-Simulation 
ein beziehungsweise aus. Der 
inär-Dekoder IC 4 erzeugt 
die Chip-Enable-Signale CS für 
die sechs CMOS-RAMs auf 
SFCxxxx bis SFExxxx und das 
DEVICE-Signal DEV auf 
SFFxxxx für das Uhren-PAL 
(IC 5). Da dieser Decoder die 
RAMs immer paarweise selek- 
tiert, das heiBt das hóher- und 
das niederwertige Byte gleich- 
zeitig freigibt, darf das Simula- 
tions-RAM nicht byteweise be- 
schrieben oder ausgelesen wer- 
den, was die Verwendung von 
Monitorprogrammen zum di- 
rekten Verändern des Betriebs- 
systems einschränkt. Es ist aber 
ohnehin praktischer, zuerst ein- 
mal eine Kopie des ROM-TOS 


auf Diskette zu schreiben, dazu 
eignet sich zum Beispiel das Pu- 
blic-Domain-Programm 
Templmon, und später das mo- 
difizierte TOS mit dem Lade- 
programm in den Simulator zu 
bringen. Das PAL IC 5 erzeugt 
die CS- und Read/Write-Si- 
gnale für den Uhrenschaltkreis 
IC 6 sowie dessen Chip-Select 
auf der Basisadresse $FFFC21. 
Die Funktionen für das Stellen 
und Lesen der Uhrzeit sind im 
Blitter-TOS bereits implemen- 
tiert. Sie unterscheiden sich rein 
äußerlich nicht von denen des 
alten TOS, sprechen aber die 
Echtzeituhr an. Vor allem dieje- 
nigen Leser, die eine Festplatte 
ihr eigen nennen, werden die 
Echtzeituhr zu schätzen wissen. 
Diese ist mit der des Mega-ST 
kompatibel und wird vom Blit- 
ter-TOS voll unterstützt. Falls 
Sie die Uhr nicht benötigen oder 
schon einen Mega-ST besitzen, 
entfallen bei der Bestückung 
IC 5 und IC6, R8, R9, D 5, 
C2, C 3 und der Quarz X 1. 


Die Pufferung der Uhr und der 
RAMs übernimmt wahlweise 
eine Lithium-Batterie oder ein 
NiCd-Akku. Eine Lithium- 
Batterie mit 500 mAh reicht für 
mindestens 5 Jahre Betrieb. 
Beim Einbau eines Akkus ist auf 
den Ersatz der Diode D 1 durch 
den Widerstand R 1 zu achten. 
Bei absinkender Rechner-Be- 
triebsspannung deselektiert die 
kleine Transistorschaltung 
rechtzeitig die RAM-Bausteine 
und den Ricoh-Uhrenchip, da- 
mit die CPU nicht unkontrol- 
liert den Speicherinhalt zerstórt. 


Vorsicht, Falle! 


Der kundige Leser wird bereits 
festgestellt haben, daB die Uhr 


des Mega-ST auf ungeraden 
Adressen liegt, sie hier aber an- 
scheinend (!) auf gerade Adres- 
sen gelegt wurde. Dies ist mit- 
nichten so: die AdreBleitungen 
RAO bis КАЗ führen nicht zum 
Bus des Rechners, sondern zu 
der L-ROM-Fassung. An deren 
Pin RAO beispielsweise (RA: 
ROM-Adreßleitung) liegt ja in 
Wirklichkeit die Prozessor- 
AdreBleitung Al, weil der 68000 
gar keine Adrefleitung A0 be- 
i alle anderen ROM- 
AdreBleitungen gilt Entspre- 
chendes: ihre reale Wertigkeit 
ist um | höher, als vom Index 
angegeben. 


Verbindungsaufbau 


Der Datenaustausch zwischen 
Atari und ROMSIM erfolgt 
über zwei 28polige Pfosten- 
steckverbinder, die über Flach- 
bandkabel und DIL-Stecker mit 
den ROM-Fassungen U4 und 
U7 des 520 ST beziehungsweise 
U9 und U10 des Mega-ST ver- 
bunden werden. Die beiden 
ROMS, die zuvor diese Fassun- 
gen beseelten, kommen nun in 
die entsprechend gekennzeich- 
neten Fassungen auf dem 
ROMSIM. Der Simulator ist 
sowohl auf Rechnern mit sechs 
256-KBit-ROMs als auch auf 
Rechnern mit zwei Megabit- 
ROMseinsetzbar; je nach Rech- 
nerversion sind die Jumper a, b 
und c entsprechend zu setzen: 
Jumpe a und c bei 256er ROMs, 
Jumper b bei Megabit-ROMs. 


Hochspannung 

1040-ST-Betreibern müssen wir 
allerdings vom Einbau in das 
Rechnergehäuse abraten; abge- 
sehen von den wirklich *unso- 


Die Platine unseres Prototyps enthielt noch mehr 
Fádeldráhte als Leiterbahnen. 
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Projekt. 


Motherboard Connector / 


Processor 


NC-Auku 


RAS-RAM. —— ROE-nD3 


nm 
62256 
(Flot) 


ROM L 


Stecker 


Das PAL IC 5, der 
Uhrenchip und wei 


kann dies die letze Schaltung 
sein, die Sie je aufgebaut haben. 


und Geduld (in dieser Kombi- 
nation hóchst selten!) zu emp- 
fehlen. Wir haben deshalb ein- 


ROM H 


Stecker 


ROMS einsetzen. Der Jumper c 
entfällt dann ganz, und die 
Pins 22 brauchen nicht entfernt 


Bee Gë Lo en бег Раск fach alle Pins 22 der vier ROM- zu werden. Beim Absturz des 
wenn der im Л s Chips vorsichtig hochgebogen, auf dem ROMSIM befindlichen 
Mega-ST eingebaut wird. Besitzer von STs mit dem Be- so daß sie keinen Kontakt mehr — Betriebssysten. wird dann halt 


zialen’ Platzverhältnissen in die- 
sen Modellen liegt in nächster 
Nähe zu den ROMs das Schalt- 
netzteil mit lebensgefährlich ho- 
hen Spannungen, die, bedingt 
durch die Ladekondensatoren, 
auch noch einige Zeit nach Ab- 
schalten des Rechners vorhan- 
den sind, Letzteres gilt auch für 
den Mega-ST, der innen aber 
weitaus großzügiger ausgelegt 
ist. Also: Niemals am offenen 
Mega-ST oder 1040 ST arbei- 
ten, solange der Netzstecker an- 
geschlossen ist. Anderenfalls 
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triebssystem in 6 PROMSs steht 
eine recht umständliche Proze- 
dur bevor: Die Output-Enable- 
Pins (Pin 22) der vier im Rech- 
ner verbliebenen PROMs müs- 
sen vom Rest des Rechners ab- 
getrennt werden, da der ROM- 
SIM die Steuerung des OE- 
Signals übernimmt (Jumper c 
gesteckt). SchlieBlich dürfen die 
alten PROMs nicht dazwischen- 
funken, wenn die ROM-Simula- 
tion läuft. Das Heraussuchen 
und Auftrennen der zugehöri- 
gen Leiterbahnen ist aufgrund 
der unterschiedlichen Platinen- 
layouts allerdings nur Hard- 
ware-Vollprofis mit viel Zeit 


mit der Fassung haben. Die Pins 
werden mit etwas Litze durch- 
verbunden und an Pin 7 der Pfo- 
stenleiste ST2 geführt. Beide 
Pins 22 der DIL-Stecker sind in 
diesem Fall abzukneifen, damit 
das vom ROM-Simulator er- 
zeugte К! -Signal nicht 
mit den an die Fassungen ge- 
führten LDS- und UDS-Signa- 
len kollidiert. 


Wer keinen Wert auf zwei stün- 
dig verfügbare Betriebssysteme 
legt. kann die sechs TOS-ROMs 
auch ganz entfernen und an de- 
ren Stelle auf der ROMSIM- 
Platine die alten 64er Boot- 


ein RAM-TOS von Diskette ge- 
bootet, 


Für die Generierung der Chip- 
Select-Signale für die RAM- 
Chips und die Echtzeituhr müs- 
sen noch einige CPU-Leitungen 
herangeführt werden. Bei allen 
ST-Modellen ohne Виѕ- 
Expansion-Port (also alle außer 
dem Mega-ST) müssen wohl 
‚oder übel die Prozessor-Pins an- 
gezapft werden. Wer den Ner- 
venkitzel liebt, probiert dies mit 
einem normalen Haushaltslöt- 
kolben oder gar mit einer Löt- 
pistole (uns ist keine vernünftige 
Anwendung für ein derartiges 
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KI und das 
Software 

Engineering 
der Zukunft 


Derek Partridge 


Braucht man Künstliche Intelligenz für die 
Entwicklung von Software? Und wenn ja, 
in welchem Maße kann sie für das Soft- 
ware Engineering nutzbar gemacht wer- 
den? Dieser Problematik geht Derek 
Partridge in KI und das Software Enginee- 
ring der Zukunft nach. Dabei verfolgt der 
Autor zwei Ziele: Zunáchst beschreibt er 
allgemeine Strategien und die gegenwärti- 
gen Grenzen für das Einbinden von KI in 
praktische Software, Ein weiteres Anliegen 
von Partridge ist es, ein grobes Paradigma 
bereitzustellen, um die Entfaltung des vol- 
len Kl-Potentials in der Anwendersoft- 
ware sicherzustellen. Damit wird dann ein 
Rahmen geliefert, der die Entwicklung 
konkreter Projekte unterstützt. In diesem 
Buch werden die beiden Disziplinen Soft- 
ware Engineering und Künstliche Intelli- 
genz auf eindrucksvolle Weise miteinander 
verbunden. Ein Muß für КІ- und/oder 
Software Engineering-Spezialisten! 


ISBN 3-89028-139-7 
ca. 260 Seiten, ca. DM 65,- 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt an! 
Coupon ausschneiden und einsenden an: 
McGraw-Hill Book Company GmbH 
Lademannbogen 136, 2000 Hamburg 63 
In der Schweiz: Thali AG 
Industriestraße 2, CH-6285 Hitzkirch 


Bitte senden Sie mir den Gesamtprospekt 
COMPUTER-LITERATUR 


Name 


Anschrift 
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Preissensation 
ISO-A3 Flachbettplotter 


SPL 450 


DM 2.150,- 


TSS-Schmitz . inh.: Brigitta Schmitz 


In der Holl - 5223 Bierenbachtal - Tel. (0 


3) 21 88 


Die Schrittmotorenkarte für XT, AT 


* 2 bipolare Schrittmotoren anschließbar 
© &-Bit-Eingabeport (TTL-Pegel) 

$ 6-Bi-Ausgabeport (o. K. 500 mA/50 V) 

e Motorspannung intern/extern umschaltbar 

e Stromreduzierung für Ruhezustand 
Steckkarte aufgebaut u. getestet 

mit 2 Motoren 3,6/1,8° 12V DM 189,— 
Versand per Nachnahme 


Soft- und Hardware Tetzlaff 
Grotenbachstraße 9, 4600 Dortmund 50 
Telefon 02 31/71 30 42 ab 15.30 Uhr 


VOM; 


computertechnologie uz bachbauernstr. 7 
GmbH > 8000 mûnchen 60 


Computer nach Maß! 

Wir konfigurieren Ihren Wunschcomputer sus Markenhardware 

Fastspeed-AT, 16 MHz. 512 KB RAM, 20 MB Gegen 

AZNB Poppy Mono Gramon zem 
таме Mainboard 12 МН: O Wars St 


astspeed/TOWER-A 
ТОЛИКО в Sos 1.2 Ма Markenfoppy 20 Ma 
Наал. Mono-Grälik.Card, Cherry-MF-Tastatur sep 


Harddisk. großes Supertwist LCD-Display mi Васко 
CGAMDA Modus, parahele und вөпөде Schnitisie 

statut mit sep. Cursor 

MULTIFREQUENZ-COLOR MONITOR, 14° digital und analog 
VGA-Card, ale Grafikmod digital und analog, 

314" Floppy, 1.44 MB ais 57.7 Einbauset 
CHERRY-TASTATUR, deutsche Originalaro in MF-Layout 198,— 


1. RS-232 Port deutsche Version 


167,- 


LOGIMOUSECZ e^ 
Schweizer 
Markenprodukt 
LI 


p QuickStep: 


DOS, WINDOWS, 
OS/2 Development Tools 


Modulare Libraries zur Programm- 
entwicklung unter DOS, Windows, 
05/2 mit Pascal, C und Modulo-2 


Resource-Manager: 
jrammer's Compatibil 
ох 

Descriptor/Handle getriebener 
Memory-Manager 
Commandline Parser, 
optimierte Pufferverwaltung, 
05/2 kompatibler File-Manager 
volle Unterstützung des OS/2 
Presentation-Managers 

398,- DM 


Window-Manager: 

zum OS/2 Presentation-Manager 

funktions- und aufruf-kompatibel 

(Text-modus) - dadurch Entwicklung 

von portablen Applikationen zum 

künftigen Standard (DOS, OS/2) 

> Message- bzw. Event-Driven, 
Dispatcher, CallBack Funktionen 
vollständige Maus- und 
Tastaturunterstützung 

> Pull-Down, PopUp, Multi-Level- 
Menüs, Lis-Message- undDialog- 
boxen, Scroll- und Captionbars 
698,- DM 


ly-, API-, 
Protected- Mode 


Numerical-Manager: 

leistungsfähige numerische 

Verfahren 

» Fouriertransformation (reell + 
komplex, 10,20), digitale Filter 

» Integration, Differentiation, Null 
stellen, Splines, Differential- 
gleichungen, Randwertprobleme 

> Gleichungssysteme (reell + 
komplex), Eigenwerte +vektoren, 

> lineares + nichtlineares Fitting A 
Optimierung 

> 898,- DM 


Data-Manager: 
superschneller ISAM/SORT- 
Manager 
> 2°? Schlüssel, 64 Kbyte 
Recordgröße 
Wildcordsuche, MultiKeys, 
Umlaute 
external/internal Sort beliebiger 
benutzerdefinierter Objekte 
ab Dez. 88 Netzwerkversion, 
variable Schlüssellänge 
698,- DM 


Projekt. 


ICH PAL 16L8A ROMSIMI 
IC2 741.504 
IC3 74HCT393 
IC4 74HCT138 
ICS PAL 1618 ROMSIMS 
IC6 : RPSCIS (Ricoh) 
ICI, ICH 62256 Flat-Pack 
1С8, IC12 62256 DIL 
1C10 Atari-ROM L 
1С14 Atari-ROM Н 
TI BC 307 o. à. 
DI 1N4148 (bei Li-Batterie) 
D2, D4, 
D5 1N4148 
D3 Z-Diode 3,9 V 400 mW 
LED rot 
Widerstände und Kondensatoren 
RI 1 kOhm (bei NiCd-Akku) 
R2, R5... 
R8, RIO 3,3 kOhm 
R3, R4 470 Ohm 
R9 10 kOhm 
Cb 100 nF keramisch 
C1 10 uF, 16 V Tantal 
C2 39 pF keramisch 
C3 3...30 pF Trimmer 
Sonstiges 
X1 Uhrenquarz 32,768 kHz 
STI Pfostenleiste 34polig, zweireihig 
ST2 Pfostenleiste 8polig, einreil 
ST3,ST4  Pfostenleiste 38; zweireihig 
Jabc Pfostenleiste 4polig. 
2 x Jumper 
2 x DIL-Stecker 28polig 
2 x Pfostenstecker 28polig 
1 x Pfostenstecker 34polig 
1 x VG-Leiste female, Flachkabelanschluß 
(nur für MEGA-ST) 
jatur-Taster 
Li-Batterie oder NiCd-Akku NC-MM 3,6 
(Sonnenschein) 


Pret 
EE 


£885829988525558 


ТТЕП 


x 


So wird die 64polige 
VG-Leiste an das 
Flachbandkabel zum Stecker 
ST 1 angepreßt (Mega-ST). 
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Gerät bekannt) — allen anderen 
sei eine gute Lótstation unbe- 
dingt empfohlen! Welcher Pin 
des 34poligen Pfostenverbin- 
ders an welchen Prozessor-Pin 
führt, ist der Tabelle zu entneh- 
men. 


Mega-ST-Eignern dagegen 
steht die Möglichkeit offen, den 
34poligen Pfostenverbinder 
über ein Flachbandkabel und ei- 
nen geschickt angepreßten 
weiblichen VG-Stecker a/b 
(Vorsicht: teuer!) an den Expan- 
sionsbus anzuschließen, der alle 
benötigten Signale bereitstellt. 
Die Länge der Flachbandkabel 
sollte — wie immer – so kurz wie 
möglich gewählt werden. 


Die 5-V-Stromversorgung er- 
folgt über die beiden DIL- 
Steckverbinder. Zusätzlich ist 
der Versorgungsspannungsan- 
schluB auch über getrennt her- 
ausgeführte Lötstifte möglich, 
falls der Spannungsabfall über 
die DIL-Steckverbinder zu groß 


werden sollte; dies hängt sehr 
von der Qualität der verwende- 
ten Steckverbinder ab. Schaden 
kann der zusätzliche 5-V-An- 
schluß in keinem Fall. 


Bleibt noch der Steckverbinder 
ST 2: Er führt die Anschlüsse 
für die Anzeige-LED, für den 
Simulator- Reset-Taster und für 
die durchzuschleifende 
R/W-Leitung des Prozessors. 
Wie schon angedeutet, muB 
diese Leitung, bevor sie zum 
Rest des Rechners gelangt, einer 
Behandlung durch das PAL ICI 
unterzogen werden. Am sicher- 
sten, wenn auch etwas radikal, 
ist das Abkneifen des Prozes- 
sor-Pins 9 mit einem Elektro- 
nik-Seitenschneider knapp über 
der Platine. Das in der Luft hàn- 
gende Beinchen wird dann zum 
AnschluB RWin, der platinen- 
seitige Lötklecks zum Anschluß 
RWout des ROMSIM geführt. 


Flach gepackt 


Zum Aufbau des ROM-Simula- 
tors werden vier 62256er RAMs 
im Flat-Pack-Format benótigt, 
die ihren Platz unter den 28po- 
ligen IC-Fassungen finden. Las- 


1С 5 
РАІ 1618 


Durch die Verwendung von Flatpack-RAMs hat die Platine einbaufreundliche 
Maße; in den 1040 ST paßt sie trotzdem nicht. 


sen Sie sich nicht abschrecken, 
die kleinen Fummel auf die Pla- 
tine zu löten — es sieht schwie- 
riger aus, als es ist. Vorausset- 
zung ist lediglich eine feine Lót- 
spitze und feines (max. 
0,8 mm Ø) Multicore-Lótzinn. 
Der Rest des Schaltungsauf- 
baus ist (bis auf die beiden pro- 
grammierten PALs vielleicht) 
eher hausbacken und birgt keine 
besonderen Tücken. Wenn beim 
ersten Test nicht alles so klappt 
wie erwartet oder der Monitor 
des ST gar dunkel bleibt, dann 
ist dies nicht immer ein Grund 
zur Panik; in den meisten Fällen 
hat sich ein Fehler in die Ver- 
drahtung zwischen dem Simula- 
tor und der Platine des ST ein- 
geschlichen. 


Wie schon erläutert, erfordert 
die Benutzung des Ladepro- 
gramms ein 196 KByte langes 
File, in dem sich das Betriebssy- 
stem befindet. Eine Kopie des 
eingebauten ROM-TOS kann 
man sich ohne große Mühe mit 
einem Debugger oder einem 
Monitorprogramm erstellen. 
Dazu muß das TOS zunächst ins 
RAM kopiert (von 
‚$SFC0000-$FEFFFF nach 
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Farbbandkassetten 
erstklassig - fabrikfrisch 
Brother M-1509/1709/1724 16,90 
Epson LQ-800/850/500 12,30 
rot, blau, grün oder braun 1420 
Epson GX/LX-80-86-90 11,70 
rot, blau, grün oder braun 1290 
Epson FX-80-800, LX-800 11,50 
rot, blau, grün oder braun 14,20 
Epson LO-800/850/500 12,30 
rot, blau, grün oder braun 1420 
Fujitsu DX-2300, DL-3300 15,60 
NEC P-2200 15,00 
rot, blau, grün oder braun 18.50 
NEC P-6 14,90 
rot, blau, grün oder braun 1720 
Color 39,80 
NEC P-7 18,00 
NEC P 6+IP 7+ 18.50 
Carvon 28.80 
Color 36,80 
Oki Microline 390/391 13,65 
Panasonic KX-P Originalkasselte 16.30 
Riteman C-« /F+, DMP-2000 14,55 
rol, blau oder grün 16.10 
| Seikosha SL-80AI 14,80 
| Star NUNGINDINR-10 1365 
| rot, blau, grün oder braun 15,00 
| Star LC-10 12,05 
rot, blau. grün oder braun 1325 
Color 2540 
Star NB 24-10 16,70 
Hándlerantragen angenehm 


Elektronik-Zubehör OHG ` Werwolf 54 
5650 Solingen 1 = 0212/13084 


Bei Ver 
DM 7, 


ind berechnen wir zusátz 
nahme oder DM 4 


ich pro Sendung 
bei Vorkasse. 


„ EPROMMER 
ъ IBM а оре 


Apple lle, ligs, +, 
CPC 464166416128, 
Atari ST ma Mega ST 


` Programmier ale gängigen EPROM- und EEPROM-Typen. 2.8 
2716. 2766, 2732, 2732А, 27032. 2758. 2764, 2764A, 27084, 27128, 
27128A, 270128, 27256. 270256, 27512, 2508, 2516, 2582, 2584. 
Х2ВОАА, Х2В1ВА, X28644. (EPROM-Typen 27513, 27011 aul iara 
ge) и menügesieverte Software auf Diskette # 6A KByte trei für 
EPROM-Daten (32 KByte bei Apple und CPC) 4 Programmiersgannungen 
Werden im Gerät erzeugt (Уро. SV. 12.5 V. 21 V. 25V Vec: 5V. BV) # 
Programmieralgorthmen: STANDARD. INTELLIGENT und QUICKPULS 
ote und grüne LED zur Betiebs-Art-Anzeige 4 engt mt 28 pol 
gem Textool Sockel » Verbindung zum Rechner über 16 pol. Fachband- 
kabel Interface: Siotkarte bei BM, Interface mit durchgeführte Ex 
ansionsport bei CPC. Steckkarte für ROM-Port bei Atari (Buscurch- 
"ung vorgesehen) $ 


Preise EPROMMER 4004 


a, 


si 


für IBM Komplettgert ом 44950 
Tür Atari: Kompiettgert DM 309.50 
lir CPC 464/664: Kompettgerit DM 31350 
lür СРС 6128: — Kompletter DM 349.50 


Preise EPROMMER 4003 (wie 4004, jedoch ohne 27512. nur 5V Ver. 
ein Quickpuls-Algonthmus) 


für a Feriggerät ОМ 390.50 # Bausatz OM 349.— 
für Appie: Feriggerät DM 269,50 # Bausatz DM 219.— 
für Afari: Feriggerät ОМ 279,50 я Bausatz DM 229, 

für CPC 464/664: eigent DM 28950 # Bausatz DM 239.— 
für CPC 6128: get DM 31950 # Bausatz DM 289. 


CPC-EPRON-Karte 224 KByte 


EPROM-Typen 2764, -128, -256 # ROMAN. 0—15 frei wählbar 

t! # Bel 27256 2 ROM-Nummer pro Sockel # Durchgeführter 
sionsport # Wahlweise mit Software zum automatischen Erstelen 
'ogrammodulen (BASIC und BIN-Datien) # 


Ferügeràt für CPC 464/864: DM 145,— # für CPC 6128: DM 169,— 
* Modul-Software aut 3*-Disette DM 95, 


POBBERTIN стьн 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (06202) 71417 
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ADC/Digita 


DM 296. 
D 


эм. 


DM зге. 


Bestellung und Versand 


Tel 02272/1580 


p ү A 
€: 

: А 
SE ALCOMP 


Konvertierungsprobleme ? 


lósen Sie mit der Hard- und Software von 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 

CPIM *2) «—» MS-DOS 

MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X. 
+1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM 132, /34, 136, /38, /370. B^- und 5,25°-Disket- 
ten, Nixdorf 8870. 


*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8” 


*3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Fordern Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


TEA ‚Laufwerke 

FD55-BR 5.25", 360 KB, 40 Track, ds, ХТ/АТ 
JU-455 (wie FD55-BR) von Panasonic 

FDSS-FR 5,25", 720 KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD55-GFR 5.25", 1,2 MB, 80 Track, ds, XT/AT . . 
FD 35FN 3,5", 720 KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD135FN 3,5", 720 KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD135HFN 3,57, 1,44 MB, BO Track, ds, XT/AT >. 
Einbaurahmen für 3,5"-Laufwerke аш 5.25" 
TEAC-BACKUP-Streamer, 50/60 MB -KIT .... 
Einbau mit MAYNARD-Software und Controller 


SUMMA-GRAPHICS 

SUMMA-SKETCH 1201, 297 x 297 mm, anschlußfertig, 

für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor. . ОМ 1248.— 
SUMMA-SKETCH 1812, 305 x 457 mm, anschlußfertig, 


für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor. . DM 1968.— 
LASER-Drucker ACERLPTS . . . ОМ 5495.- 
1,5-MB-Speicher, HP-kompatibei 

Flachbett-Plotter 

PL-450, A3, 8 Farben, HP-kompatibel DM 1996. 


Lieferung ausschließlich ab Bremen per Nachnahme. 


Telefon: 04 21/1 85 01 


5 P Superschnelles 


integriertes Modula-2 
Entwicklungssystem 


TopSpeed Modula-2: 

ein Compiler ous Borlonds Schmiede 

(vormals JPI Modulo-2) 
Multi Window Editor/Compiler 
Kontextsensitive Hilfe 
superfast Compiler 3-5000 Z/m 
integrierter Linker und Make- 
Utility 
separate Compilierung, 
Optimierungsmöglichkeiten 
erzeugt „native” Objekt-Code 
sehr guter Support durch 
QuickStep Libraries 
kostenfrei von uns: ein 
vollständiger ISAM- und 
DISPLAY-Manager sind im Liefer- 
umfang des Compilers inbe- 
griffen. 


linkfähig mit C, 
Pascal und Fortran 


Multitasking Scheduler eingebaut 
80 x 87 Inline Emulation, 
long/short Pointer und Daten, 
bis zu | MByte Daten und Code 
Runtime-Libraries im Quelltext: 
Window-Managment, Grafik 
(CGA, HGC, EGA, VGA), 
Sortieren, Filesystem, DOS- 
Support 

deutsche Dokumentation + 
Bedienung 

PCXT/AT/PS/2 und 100% 
Kompatible, 384 KByte 
Einführungspreise 

Compiler 348,- DM 

TechKit 248,- DM 


Alle QUICKSTEP Produkte 
enthalten den Resource-Manager 
inkl. deutscher Dokumentation im 
Ringordner für Turbo-C, QuickC, 
MSC 5.x, Logitech + TopSpeed 
Modulo-2. DOS + OS/2 Versionen 
erhältlich 


Angebote für Schulen und Univer- 
sitten auf Anfrage! Preise zzgl 
12,- DM (Ausland 17,- DM) Versand 


LAUER & WALLWITZ 


2 ат L&W 


Kirchgasse24 - 6200Wiesbaden 
Telefon (061 21) 301065 oder 42771 


Projekt. 


п a 
| Tabelle Pinbelegung ST 1 OIG MINI, 
ЇЇ E i 

Pfostenleiste | VG-Leiste Prozessor gu 
Pin Pin in 

1 6 AS 

5 8 IDS 
13 12 ROMSIM Mega-ST 
14 - GND 
16 52 A23 
18 51 A22 
20 50 A21 
2 - GND з 
24 48 А20 
25 18 RESET Flachbandkabel 
26 47 А19 
27 19 
E 5 АП э-э 

А - Stecker 

32 44 А16 ROM 


... und so im Mega-ST. 


Im 520 ST ist Löten Trumpf: Das Kabel vom ST 1 führt 
direkt zu den ai nen Prozessor-Pins. Etliche 


sstem Lader 


Leitungen des Flachbandkabels bleiben frei und können 


entfernt werden. 


$20000 o. à.) und anschließend 
auf Diskette geschrieben wer- 
den. Zugriffe auf den Bereich 
oberhalb $FC0000 sind be- 
kanntlich nur im Supervisor- 
Mode móglich. Falls Sie selbst 
Anwendungen schreiben móch- 


Assembler-Routine, die nach 
Beendigung des Compiler- 
Laufs hinzugelinkt werden 
muß. Im Linker-Optionsmenü 
sollte der File-Name der assem- 
blierten Routine angegeben 
werden. Der Linker versteht nur 


ARI ROM Simulator 
Autor: N.Mache, Stuttgart 1988 | 


18500 (1 kByte Stack reservieren | 
Program Change 05; 


const 
OS Length = $30000; 


IST GEMCONST.PASI 


type 
pa_typ = packed array [1..80] of char; 


ten, die die Simulation ein- und das DRI-kompatible Objektfor- ISI GENTYPE.PAS| 

ausschalten, kann Ihnen das As- mat und setzt daher den Assem- 295 

semblerprogramm SWITCH bler А568 (oder kompatiblen) MyFile,MyPath string: 
Euer ی‎ Beten ا ا‎ (em) Startadär,ret_gode,Arailablehen ` long Integer; 
Sie, daß der RESET-Befehl nur Dummy „Han Ken 1 integer; 7 


іт Supervisor-Mode ausgeführt 
werden kann. Während des 
Umschaltens sollten alle Inter- 
rupts ausgeschaltet sein, sonst 
kónnen sich einzelne Bytes in 
die Simulator-RAMs verlaufen. 


Literatur 


[1] Leo J. Scanlon, The 68000, 
Principles and Programming, 
Howard W. Sams & Co, Ine. 
Indianapolis, USA 


[2] M. Flamm, R. Schneider, Auf- 


IST GENSUBS.PAS| 


function Fopen(var name :pa typ ;mode integer) :integer; 
gendos (53d) ; 
function Fclose(handle :integer) :integer; 
gendos 
function Fread (handle :integer ;count,buf :long integer) 
:long integer; 


Zum Abschluß des Artikels gemotzt, C64 mit 16-Bit-CPU, gesdos (531) ; 

noch ein Hinweis zum Überset- c't 6/87, S. 94-103 function Dgetpath(var buf гра typ ër : integer) : intei 

zen des Ladeprogramms: Das [3] Brückmann, Englisch, Gerits, ee rv s ч 

unter ST-Pascal geschriebene." ATARLST Елиз, бей ei | YaN 

Programm benötigt eine kleine Becker GmbH, Düsseldorf LOSS ur long_integer): long_integer; 
gendos (541) ; 


So erfolgt die Verdrahtung im 520 ST... 


218 


fonction mfree(n bytes: long integer): integer; 
gendos ($49) ; 


| Assemblerprograms zum Initialisieren des Betriebssystens 
eses Programa in der Linkoption angeben | 

45 Procedure CHA TOS(Startaddr : long integer); 

46 external; 


48 | String to Path konvertiert einen String 


D Packed Array of Character 
50 Procedure Str To Pa (5 : string; var A : pa typ); 
51 
52 i: Integer; 
zum Prozessor $3 begin 
54 — fori := 1 to length(S) do Ali] := S(i]; 
Atari 52057 55 — Allength(S)H] := chr(0); 
1 56 end; | str to pa | 
57 
58 | Path to String konvertiert ein Packed Array of Character 
59 zu einen String | 
«n m e 69 Procedure Pa To Str (A s ра лур var S: string); 
€ 62 i: Integer; 
63 begi 
$6 di: 
65 — while ога(А[1+1]) O 0 do 
66 begin 


| Länge des Betriebssystems: 196 kByte | 
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TRANSFILE 


Koppeln Sie Ihren SHARP- oder CASIO Pockelcomputer mit dem PC / XT / AT 
bzw. ATARI ST! So können Se ойе Daten und Programme Ihres Pockeicomputer 
[zuverlässig auf Diskette speichern ! Sichere Übertragung in beide Richtungen für 
den professionellen Einsatz, wie 2 8. mobile Datenerfassung. Dos Erstellen, Editieren 
und Drucken der Daten Und Programme kann mit PC/XI/AT oder ATARI ST et- 
folgen! Interface mit vergoldeten Quaitótskontaklen! Ausgereifte Steuersoflwore. 
TRÄNSFILE ist komplett mit Interface. Disk und Anleitung (sofort betriebsbereit) 


Ed 


Für SHARP-Pocketcomputer SEH T.i- N.G 


D-7107 Bod Friedrichsholl 
Telefon 07136 / 20016 


Handleronfrogen erwünscht | 


Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/10 
HD 64180 


EMULATOREN 
z.B. NSC800 


Lieferung durch 
СУ Schwarz & Müller KG 
M Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


SOFTWARE HARDWARE | ENTWICKLUNG 
— ушн 
Ran “ 


nn 


SOFT-UND HARDWARE 
"Verschiedene PC-Stachkarten 
"Analog. und Digltaitschnik, 

+ Hard - und Software Kom 
pletióeungen 
+ Detenschoitistellen: + Vergoldete Stackhontakte, + Softwarsentwicklung für 

Handeingabe, Diskette, BCD, 

RS 232, Analogwerte. 

+ Menvegesteuert (Pop Up) 

"Integrierte Datelverwaltung 

* Demodiskette 29.00 OM Messwertertansung. 
399.00 DM inkl. MWST 399.00 DM inkl. MWST Info auf Anfrage 


тон | 


ہے 


Fordern Sie kostenloses Informationsmaterial an. 


Gerhard Balzarek Elektronik 
und Computer Service GbR 
6700 Ludwigshafen Pfaustrates Telelon:0021 / 63 17 20. 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 


6050 Offenbach/M. Posttach 100542 Tel. 069/8927 91 


PANASONIC DRUCKER ZU SEHR GÜNSTIGEN PREISEN AUF ANFRAGE 
AT kompatible Computer sehr günstig AB 2148,— 
CITIZEN LSP 120 395,— 20 MB HDU AB 479,— 
NEC MULTISYNC II 1348,— 40 MB Seagate ST-251 759,— 
14" TTL Bernstein 238,— 40 MB Seagate ST-251/1 948,— 
RS-232 Mouse voll Microsoft kompatibel NUR 89,— 


20 MB HDU-SET inkl. XT-Controller (LCS) AB 579,— 
40 MB HDU-SET ST-251 inkl. XT-Controller 849,— 
40 MB HDU-SET ST-251 inkl. AT-Controller 985,.— 
AT-Controller HD/FDD Typ WD-1003 oder NCL 5125 259,— 
Alloy 40 MB Streamer für AT Einbauversion 


Weitere Artikel und Preise au! Anfrage. Bestellungen: Schriflich oder telelonisch 


"'Handleraniragen erwünscht 
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Mit dem kompletten 
Hardware Sortiment. 


Wir sind für Sie da 


und realisieren 
ihre Vorstellungen. 


Handler finden uns 
auf der 
ORGATECHNIK 
KOLN '88 

Stand 18/17 

Halle 9 ۰ Gang A/B 


Händler-Preisliste gegen Händler-Nachweis anfordern. 


Sander Computer Systeme GmbH 


General-Importeur und Großhändler 
Heide 33 · 5093 Burscheid 2 - Telefon 0 21 74/6 300 


Telefax 0 21 74/20 59 - Telex 8 515 554 scs d 


Projekt. 


i i= itl; 
stil := АП]; 
end; 
309] := chrti); 
end; | ра бо str | 


| Current Path ermittelt den aktuellen Pfad | 
Function Curr Path(var pathl :string;default :string) : integer; 
var 
path : string; 
inf : ра tyi 
driv : string[l 
ret : integer; 
begin 
ret ге Dgetdrv, 
Curr Path := ret; 
ehr (ord('A') + г 
Dgetpath(inf,®) 
Pa. To Str(inf,path) 
if length(path) = $ th = concat (driv, ':' default) 
= concat (driv, ':', path, '\', 


end; | Curr_Path | 

begin | Hauptprogramm | 
if Init Gem >= 0 then 
begin 


| Speicherplatz reservieren | 


Do Alert('(1](No Memory 


у ilable 1) Exit ]',1) 
begin 


h (MyPath, '*.05'); 
while Get In File(MyPath,MyPile) do 
begin 


| Suchpfad ermitteln | 
| File Selector Box | 


| File laden [ 


Nun, 
= Рс1ове (Hand Nua) ; 
Fehler aufgetreten ? | 
if (ret code (= 0) or (reti code ¢ 0) then 
Dummy := Do Alert(*[1)[ | Read Error ]( RETRY ]',1) 
else 
if ret code OS Length then 
Dummy := Do_Alert( 
'(1)[Wrong File Length! (probably по 05)][ RETRY ]',1) 
else 
| Betriebssystem in den RON Simulator kopieren und Kaltstart | 
CHA. TOS (Startaddr) 


| Length + 4, Startadár); 


| sind 


122 end. | Change OS | 
Das Pascal-Programm lädt ein Betriebssystem als 
Objekt-File von Diskette in den ROMSIM. 

1 

3 * Pascal Programm LOAD TOS, 

3* А568. в 

H 

H 

6 

7 

8 -xdef CHA TOS 

9 „text 

10 CHA TOS: move.l 4(sp),a3 ; Übergabeparameter merke: 

Ho 1 Startaddre xxxxx.OS Programas ) 

12 сїг.1 + Supervisor Modus aktivieren 

13 

14 

15 

16 ; und alle Interrupts sperren 

17 

18 Prûfen, ob der 1s ja, so erfolgt 

19 * bei schreibendem Zugriff auf eine ROM-Adresse ein Bus Error 

20 

2 sub.l аб,аб 

22 * Bus Error Vektor auf bos err Routine umbiegen 

23 lea Биз err(pc) at 

24 move.l a4,8(a0) 

25 

26 celr.l $426 ; TOS auf den bevorstehenden 

27 сік.  $420(a0) ; Kaltstart vorbereiten 

28 elr.1 $43ala0) 


lei $tc0000,a4 


си. — (ad) $ 


33 * Betriebssystem 


move it: во ыш, 


moveloop move.l (а3)+, (а4)+ 


47, Boveloop 


na 


reslopl 


47,reslopl 


47,reslop2 


move ít D 


Diese Assemblerroutine muß an den Pascal-Lader 
angelinkt werden. 


1 i$se 
2 PROGRAM un; 

3 

4 CONST 151 gencons: 

5 

6 ТҮРЕ IST gentype.pasl 

7 

mp араа, : integer; 
3 our name 


ISI gensubs.pas| 


| das Assenbli 
PROCEDURE 
external; 


Programm zulinken. 


PROCEDURE event loop; 


VAR event, duany : intege: 


`  RONSIM' 


Schreibzugriff auf ROM Adres: 


Hardware 
Stackpointer u. R 


Betriebssystem kopieri 


Ende 


| Assembler-Unterprograms, muß zugelinkt werden. Zuerst mit ! 
| Makeacc ein Startmodul erzeugen und zu dem das Pascal- und | 


Xessage Buffer; 


Reng Register(ap id, our nane) 


in den ROM Simulator kopieren: 


ROM-Simulation einschalten 
(durch 8-maligen Software Reset) 


t sii 


; fertig ! 


; ROM-Simulation abschalten 
; (durch 8 


ligen Softvare Reset) 


| Die Stackvervaltung über- 
| nimnt das Startnodul 


| Eine Endlosschleife | 
| wartet auf den Aufruf | 
| des Accessory. D 


9, 
alse, 0, 


msg, dummy, dummy, dumny, dunay, 
dumny, dunay); 
IF (asg[0] = AC Open) THEN res 


1 Acc 


ry angeklickt | 


| Anmeldung bei GEM | 
| erfolgreich 1 
I АСС als ROMSIM ins | 
Menü schreibe 
| und auf Aufruf varti 


Supervisor-Mode ein 


Interrupts sperren 


Betriebsystem wechseln 
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15 loop: reset mit 8 Resets) 


16 af 47, 100p 

17 

18 sub.1 40,30 ; Sprung über Reset-Vektor 
13 move.l (a8)*,sp 

20 move.l (a0),a0 

21 јар (a0) 

22 

23 „END 


Eine softwaremäßige Umschaltung von ROM-Simulation 
auf Original-ROM und umgekehrt erlaubt dieses 
Pascal-Programm in Verbindung mit einer kurzen 
Maschinenroutine. 


рил 
Überarbeitet 15.09.88, Carsten Meyer 
Decoder & Preventer ROMSIM ICl 


;Pins: 
мї мю M6 MT А9 м: A2) ммк м сар 
мї RWOUT SINON  ROMCSO ROMCSI SIMSEL RWIN RA oo УСС 
‘Eingänge: M6...M23, RWIN, AS, BGACK,  CPU-Signal 
i RONCSI von GLUE-Ausgang 
; und SIMON SIMulator OM 
zAusgänge: RVOUT. R/V zum Rest des Rechners 
S RONCSO ROM-CS oder -OE 
SINSEL, Enable Decoder NCT138 
CNTCLR Clear 1 15393 
und 8А internes Zwischensignal 


HRON/TO-Bereich: 
А = /M3 + /A22 + [M11 + /A29 + /M19 + e 


IF (BGACK) ;Tristated by BGACK 
/RVOUT = /RUIN * /RÀ 

+ [RUIN * RÀ * А17 * Me 

+ /RVIN = SIMON 


Adresse ‹ SCO 
WR für Adresse > SFEFI 
{bei aktiven Simulator 


/RONCSO = /SINON * /ROMCSI * RWIN 
+ [SIMON * /AS * RA * /A17 * RWIN 
+ [SIMON = /AS * RA * /М16 = RWIN 


гар RON 


гіа Nennbereich 


/SIMSEL = SINON * /ROMCSI mp RONSIN 
+ SIMON * /AS * RA * RWIN ів Nennbereich 
+ /SIMON * /AS * RA * /RVIN TUR ROMSIN 
* AS * RA * A17 * A16 иг Uhr 
;Counter-Clear venn AS«l oder keine RON-Aéresse: 
JENTCLR = AS + /RA + RA * A17 * A16 
PAL-Listing für den Decoder IC 1. 
риле 
Überarbeitet 19.09.88, Carsten Meyer 
Decoder für RTC-Chip / RONSIN ICS 
Pins: 
RAIO юп юз RAG ww ют wu wä RMA GND 
юэ mom von и у RW DEV L0$ me we 
;RIC-Chip-Select: 
neg = /DEV * А14 * RA3 = RAl2 * RAIL * RA 


` RAS * /RAB * /RAT * /RA6 * /RAS * ЮМ 


IRTC-Rend 
JKTCRD = /LDS * RW * /VMÀ 


;RTC-Vrite: 
тсн = /LDS * /RV * ГУНА 


Die Steuerung der Echtzeituhr übernimmt das PAL IC 5. ct 


SINTRONIC 


Computersysteme GmbH 


SINTRONIC, X1, 10MHz 
8088-1-Prozessor, 256-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 
МВ, inkl. Software-R-Disk, Tastatur 102 Tasten 
180 W, Schubgeháuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs: 
selschalter, insgesamt 8 Slots und З Einschübe 5% 
und 1x34”, MGP-Karte, Multi-l/O-Karte, 


| 1 Laufwerk 360 KB .1099,- 


SINTRONIC A1, 12MHz 
80286-Prozessor, 512-KB-Speicher, (opt. bis 4MB. 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 
MB, 220 W, im Schubgeháuse m. 8 Slots, 5 Einschübe 
5\47, Reset-, Turbo- und Schlüsselschalter, MGP-Kar. 
te, Tastatur 102 2298,— 


SINTRONIC A2, 13,5 MHz 
80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedtaktor 18, 3MHz. 


sonst wie A1. . 2598,— i 
199,- 
. 76,- Е 
LCD A1 


| Aufpreis im Tower . 
Minderpreis im Compactgeháuse . 
(180 W Netzteil) 
80286-Prozessor, 12 MHz, 512-KB-Speicher (opt. 4MB 
EMS), 1 Laufwerk, 1,2 MB, Anzeige 640x400, Herc u 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- o. TTL-Monitor, 


Am Rundbogen 13 1/2 · 4600 Dortmund 30 - Telefon:02 31/46 96 99 u. 4673 16 


Festplattenaufrüstungen für AT-Systeme 


21MB 
42MB.. 
80MB 
160MB 
146MB RLL . 
245MB RLL . 


14"-Monitor, flatscreen . . 
14"-mono-Multisync 
14"-Eizo-Flexscan... 

EGA-Karte, Genova . 
уїпу-Мошзе................... 
Perstor, der Super-RLL-Controller . 
ca. 9096 mehr aus Ihrer Harddisk 
HD-Controller für XT mit Kabel 
At-Motherboard, 18MHz, 0 Майї ................... 
aufrüstb. bis 8MB, inkl. Graphik-Karte 800х600, 2x RS232. 
Floppy-Controller auf dem Board integriert 


NEC-Laufwerk 1,2 MB 
NEC-Laufwerk 360 KB 
Tower-Case wie Abbildung 
mit Netzteil, 230 W 


Motherboard 80286, 12 MHZ. 0 Wait 


FDIHI ller, Tastatur 84 h- 
| 'D/HD-Controller, Tastatur 8 3629, EMG Beso. : .2999,— 
wie A1, jedoch 13,5 MHz, 0 Wait, Speedfaktor, 18.3MHz 3929, Fordern Sie unseren Prospekt an 
Aufpreis für zusätzliche 3,5"-Laufwerke inkl. Montage . . ` .. 598, 
Festplattenaufrüstungen bis 150 MB in LCD-Rechnern Hándleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 
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Programm 


Tastenbiegen 


Tastenbelegungen verándern am Beispiel 
der PC-Tastatur Cherry G 80-0777 


Reiner Tilke 


Viele Leser haben vermutlich schon mal bemerkt, daß 
ihre ‘kompatible’ Tastatur hier und da kleine 
Abweichungen - etwa vertauschte Tasten - vom 
IBM-Standard aufweist. Meistens möchte man den 
bereits vorhandenen Tastaturtreiber aus Gewohnheit 
beibehalten. Um so mehr, wenn man einen Treiber für 
die deutsche Tastaturbelegung schon im ROM-BIOS hat 
(wie etwa bei unserem V20-BIOS), wo jeder neue 
ladbare Treiber zusátzlich kostbaren Arbeitsspeicher 
kostet. Hier nun ein RAM-freundlicher Ausweg. 


Ausgangspunkt für das hier ab- 
gedruckte Programm war eine 
Besonderheit der G80-0777-Ta- 
statur von Cherry. Diese hat 15 
statt der üblichen 10 Funktions- 
tasten, allerdings lieB sich mit 
diesen recht wenig anfangen, 
denn die ausprobierten Tasta- 
turtreiber lieferten merkwürdi- 
gerweise alle verschiedene 
Scan-Codes, also unterschied- 
lich umkodierte Zeichen, in den 
Tastatur-Buffer. Beim V20- 
BIOS unterscheidet sich sogar 
der Scan-Code von F11 bis F15 
je nach Num-Lock-Status. 


Ganz neue Codes 


Ein Nachprüfen mit dem Pro- 
gramm I9 [1] erbrachte des Rát- 
sels Lösung: Cherry verwendet 
für diese Tasten die von IBM 
gar nicht definierten. Make- 
Codes 55h bis 59h (85 bis 89 
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Kein Wunder also, 
daB die Tastaturtreiber, je nach- 
dem, mit was für Maskierungen 
sie die Tastaturzeichen für ihre 
weitere Verarbeitung zunüchst 
behandeln, zu unterschiedlichen 
Resultaten kommen - sie dürfen 
ja mit 'undefinierten Codes 
machen, was sie möchten. 


Preh zum Beispiel hat das bei 
seiner Commander mit insge- 
samt 22 Funktionstasten etwas 
unkomplizierter (kompatibler) 
gelöst und läßt die Tastatur auf 
den zusätzlichen Funktionsta- 
sten die Werte für Shift-F1 bis 
Shift-F10 und Ctri-F1/F2 aus- 
geben. Die Cherry-Lösung ist so 
gesehen zwar recht eigenwillig, 
bietet letztlich aber wirklich 
ganz neue zusátzliche Funk- 
tionstasten — wenn man dran- 
kommt. 


Da ich mit dem Treiber im V20- 


dezimal). 


BIOS sehr gut zurechtkomme 
und an diesem vor allem 
Schátze, daB er kein RAM be- 
legt, kam ein neuer ‘groBer’ 
Treiber wie in c't 7/88 [2] für 
mich nicht in Betracht. Deshalb 
habe ich mich auf ein Mini- 
Treiberprogramm beschränkt, 
das in der hier vorliegenden 
Form lediglich für ‘feste’ Scan- 
Codes der neuen Sondertasten 
sorgt. Es läßt sich natürlich 
auch für andere Umkodierun- 
gen verwenden. 


Kurzfassung 


KBSHORT hängt sich wie ein 
normaler Keyboard-Treiber als 
residentes Programm in den Ta- 
statur-Interrupt 9h ein. Es ach- 
tet aber nur auf die Tastaturda- 
ten mit den Codes von 55h bis 
59h für F11 bis F15 und behan- 
delt diese gesondert; alle ande- 
ren Tastencodes werden an den 
vorhandenen Treiber weiterge- 
reicht. KBSHORT wird mit 
MASM (erprobt ab Version 
1.25) assembliert und nach der 
Bearbeitung mit LINK via 
EXE2BIN in eine COM-Datei 
verwandelt. 


Das Programm kann auch mit 
einem ladbaren Tastaturtreiber 
wie KEYBGR verwendet wer- 
den. Dazu muß es aber nach ei- 
nem solchen Treiber aufgerufen 
werden, um vor ihm in der Inter- 
rupt-Kette zu liegen. 
KBSHORT läßt sich durch er- 
neuten Aufruf auch wieder des- 
aktivieren, allerdings gibt das in 
der Regel Probleme mit Pro- 
grammen wie etwa SideKick: 
SK schaut im Timer-Interrupt 
immer wieder nach, ob ihm ir- 
gendein später geladenes Pro- 
gramm den Tastatur-Interrupt 
‘verbogen’ hat, und biegt ihn 
stets wieder auf sich zurück. 
Vermutlich gibt es Konflikte, 
wenn KBSHORT beim Desak- 
tivieren seinerseits wieder die al- 
ten ` Vektor-Werte zurück- 
schreibt. 


Generell ist es empfehlenswert, 
KBSHORT in der Testphase 
zuletzt in den Speicher zu laden 
und auBer einem Keyboard- 
Treiber (wenn nótig) keine resi- 
denten Programme zu benut- 
zen. Nur wenn nach 
KBSHORT kein weiteres resi- 
dentes Programm geladen wird, 
kann es 'rückstandsfrei' aus 
dem RAM entfernt werden. 
Nach der Testphase — und das 
gilt prinzipiell für Keyboard- 
Treiber — sollten der ‘groBe’ ge- 
folgt vom ‘kleinen’ Treiber als 
erste residente Utilities geladen 


werden, um Probleme mit ande- 
ren Programmen zu vermeiden. 


Code-Wahl 


KBSHORT sorgt dafür, daß die 
Tasten F11 bis F15 auch dann 
einen gültigen Scan-Code abge- 
ben, wenn zusätzlich die Shift-, 
die Ctrl- oder die Alt-Taste be- 
tätigt wird (siehe Tabelle am 
Anfang des Listings). Dazu muß 
KBSHORT die Shift-Status- 
Zellen im BIOS-RAM-Berei 
auswerten (KB_FLAG bei 
40:17 und KB_FLAG_I bei 
40:18, siehe Listing). Die neuen 
Scan-Code-Werte habe ich in 
Bereiche gelegt, die erst seit neu- 
erem definiert sind. 85/86h be- 
ziehungsweise 133/134 dezimal 
entsprechen F11/F12 bei der 
neuen MF-Tastatur, aber 135 
(hier F13) ist an sich für Shift- 
Fl! bestimmt. Der höchste 
Wert (152) zum Beispiel ist für 
Ctrl-Cursor-Up reserviert. 


Die alten Versionen des Origi- 
nal IBM-ROM-BIOS filtern in 
ihrer INT-I6h-Routine (wor- 
über "ordentliche" Programme 
die Scan-Codes aus dem Tasta- 
tur-Buffer holen) solche Exten- 
ded-Scan-Codes einfach aus. In 
diesem Fall muß man sich also 
andere Werte überlegen, um 
speziell bei der Cherry-Tastatur 
die zusätzlichen Tasten nutzen 
žu können. 

Der Treiber ermöglicht aber 
auch, beliebige einzelne Tasten 
in ihrer Bedeutung zu ändern, 
allerdings ist bei Verwendung 
der hier abgedruckten Fassung 
dann zweierlei zu berücksichti- 
gen. Zunächst muß bei Make- 
Codes unterhalb 53h die Be- 
reichseingrenzung verfeinert 
werden, denn ich verlasse mich 
darauf, daß es keine Codes 
oberhalb 59h gibt. Zum zweiten 
muß man berücksichtigen, daß 
hier Scan-Codes für Sonderta- 
sten (Funktionstasten) generiert 
werden. Deren Scan-Codes be- 
stehen aus zwei Bytes, einem 
führenden Null-Byte und dem 
hier in den Tabellen aufgeliste- 
ten Wert (siehe Tabelle in [2], 
Seite 182). Wenn Sie also Tasten 
umdefinieren möchten, die mit 
lesbaren Zeichen belegt sind, 
muß die Ausgabe des führenden 
Null-Bytes in den Tastatur- 


Buffer unterbleiben. (er) 

Literatur 

[1] Martin Gerdes, ‘Knöpfchen, 
Knópfchen', Teil l, c't 6/88, 
Seite 148 ff. 

[2] Martin. Gerdes, 'Knópfchen, 
Knopfchen', Teil 2, c't 7/88, 
Seite 178 ff. 
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RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


NEC-Drucker und Monitore 


Wir liefern nur Originalgeráte mit 
Seriennummern u. 1 Jahr Garantie 


8087 — 5MHz 
8087 — 8MHz 
8087 — 10 MHz 
80287 — 6 MHz 
80287 — 8 MHz 
80287 — 10 MHz 


80387 — 16 MHz 945,— DM 
80387 — 20 MHz 1180,— 


Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
‚drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ein gut sortiertes Lager! 

EGA - Grafikkarte 456,— DM 
NCL 5125 — AT Kombicontr. 296,— DM 
WD 1003 WA2 — AT Kombicontr. 296,— DM 
Seagate ST 225 549,— DM 
Seagate ST 238 480, 
Seagate ST 251 

Seagate ST 4096 


Wir führen lagermáBig 74LS, S, HC, НСТ, Е. . . Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 2072, Tx. 4152890 


62256 — 120 ns 
MC 146818 

V20 — 8MHz 
V20 — 10 MHz 
V30 — 8MHz 


14”-Monitor 
TTL-Flatscreen 298,— 


Sitronic GmbH, Volkersdorfer Str. 1, 2732 Marschhorst, ® 04282/5615 


Schriftliche Handlerantragen erwünscht (bitte Gewerbenachweis beilegen)! 


А nrn ч 
Archimedes Acorn® 


‘The choice of experience 


Einsteigerangebot 1 
Archimedes 310, 
1MB RAM Version 
incl. 3,5" 1MB Floppy Disk, 
Tastatur, Maus sowie 
MS-DOS Emulator 3698,- 


Einsteigerangebot 2 
System Deltaplus, 
Datenbanksystem von 
Minerva, verarbeitet 
dBase Dateien 379,- 


Zu wenig Software & Zubehör, wer sagt das, sehen Sie doch selbst ! 
Hier ein Auszug aus unserem Archimedes Lieferprogramm. 


Programmiersprachen = Lisp - ANSI C - ISO Pascal - Fortran 77 - Prolog — 
Little Smalltalk - Grafik - Finess Paint - Artisan - Art Package - 
Drawing Package - Datenbanken - Deltabase - System Deltaplus - Super Delta — 
Gamma Det - System Gamma Plus - Sigma Sheet - System Sigma - Database — 
Abracadabra- Alpnabase 


- Grammar/Syntax Checker - 
Tabellenkaluition = Fast alle Artikel Wës A Somane - 
Logistik - — Textver- weloper's Toolbox - TWIN - 
arbeitungen-Arcword- | Sind lagerhaltig und | Archimedes Toolkit Module - 
Word Processor - | sofortlieferbar!!! | PrintAió - BASIC Programmer's 
Graphicwriter - Architvpe Toolkit Module - Spiele - Zarch 


— Monotour — Space Adventure Game — Missile Control — Hover Boot — CAD 
Circuit Board CAD — Techsoft Designer — Musik — MIDI Interface Unit - EMR M 
Music System — ЕМА MIDISAMPLER | — Erweiterungskarten — Resource 
Speech Module — IEEE 488 Interface — Wetter Satelliten Empfánger System work 
Directory Manager — Pass Man — MDF — Hardware — Archimedes 305, 310, 410, 440 — 
ArmCard Einsteckkarto für РС kompatible 1 MB, 4 MB — Speichererweiterungen — diverse 
Monitore — 3,5” Zweitlaufwerk — Festplattenkits — Podule Backplane — ROM Poduie — UO 
Podulo — Archimedes Econet Module — X25 Gateway/Econet — Widvision Chromalock — 
diverse Drucker — diverse Bücher. 


Infos und unverb. Vorführtermine bei 


c't 1988, Heft 11 


Der AT-Spezialist 
12.5 MHz 
max. 4 MB RAM on Board 


| SE, 
SOFORT LIEFERBAR 
OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 


такуа! 12,5/10/8 MHz umschalibár über Schlüsselschalter am Gehäuse, 
PHÓNIX BIOS. 

Mainboard mit 512 КВ ВАМ bestückt, 

RAM-Speicher autrüstbar auf IMB / 2MB / 4MB оп Board, 
NEC Diskettenlaufwerk 1.2MB/360KB 

FDD oder FDD/HDD Controller, 

Steckplätze für 8 lange Zusatzkarten, 

‚Gehäuse mit Platz für $x SlimLine Laufwerke, 

Tastatur АТ 102 Tasten mit voll kompatiblen Layout, 
200-W-Netzleif mit rauscharmen Lüfter, 

OSIS-SETUP zum Einbinden von 3,5" Diskettenlaufwerken. 
ausführliches deutsches Handbuch 


Stellen Sie sich Ihr eigenes Wunsch-System mit folgenden Erweite- 
rungen zusammen: 

© Monochrome Grafik/Printer- Karte. 

© OSIS EGA Karte 800° 800 

® VIDEO-7 VEGA VGA Karte 

© 1,44MB.3,5° YEH-DATA Diskettenlautwerk mit 5,25" Einbaurahmen 
© 720KB 3,9* YEH-DATA Diskettenlaufwerk mit’ 5,25” Einbaurahmen 
© OSIS AT-IOSA Karte mit "parallel, 1"Game, 17seriell 

€ OSIS AT-IOSA Karte mit 1° parallel, Game, 2' seriell 

Ф SEAGATE ST225, 20MB, 65ms 

© SEAGATE ST125, 20MB, 36ms 

© SEAGATE ST251, 40MB, 36ms 

© MICROPOLIS W1335, 70MB, 28ms 

€ ADI Monitor DM-14 + 14° bernstein 

Ф NEC Multisync GS 14" Graustufen 

© NEC Multisync H 14" Farbbildschirm 


Weitere Monitore, Laufwerke, Drucker und Zusatzkarten auf Anfrage 
oder in unserem AT-System-Info. 


NEUERE Soles mit uM Takt Im Towers Сабе. 
Für höchste Geschwindigkeitsanforderungen! 


PREISE? e wise: 0 23 03/17 58 


Ihnen steht das RWL-Team aus Hardware-, Software- und Service- 
Spezialisten zur Verfügung. Rufen Sie uns an und lassen Sie sich aus- 
führlich beraten. 


Fordern Sie unser kostenloses AT-System-Inio an! 
Höingstraße 7, 4750 Unna 


LII Telefon (02303) 1758 
SSS == Telex 8227764 osis d 
Computersysteme 1 Ansprechpartner: 
Rangeierhiiggericntängansgnen Herr Schlüter 


Technische Änderungen vorbehalten, Zwischenverkauf vorbehálten. 
Lieferbedingungen auf Anfrage. 


Programm 


title KBshoRr 
page 90,132 


Programm  XBSHORT (erneuter Aufruf desaktiviert das Programs) 


Reiner Tilke / c't 


Wandelt die Make-Codes 55h - 59h (FLI - FIS der Cherry G80-0777) 
gemäß der Tabelle ua. 


ri n2 тз ru ns 


Hake-Code (hex) ss 


durch KBSRORT: 
as п а ө 

n shitt + 3A x m и 
celos ar an 93 
At er. tem) 9 * 97 s» 


equ 60N rDaten-Leseregister Tastaturport 
equ 60И iSystes-Control-Register 


Bit] : Tastatur an/aus 
N End Of Interrupt 


з 
(алю) 


Tastaturinterrupt 


alt shift E г AUt-Taste gedrückt. 
eti shift E cue" on 

left shift. Linke Shift-Taste gedrückt 
right shift жеме " * 


segment at 109 
org 178 


? 


Xo flag 


1. Tastatur-Statusbyte 
Bit-Nr. Bedeutung (Bit=1) 
тиз aktiv 
CAPS Lock " 
mm tert ` 
SCROLL ск” 
AUT- Taste gedrückt 
Kee? 
smit c 
sur = . 
2, Tastatur-Statusbyte 
Bit-Nr. Bedeutung (Bitel) 
1 тз gedrückt 
6 CAMS Lock " 
5 WO шск" 
4 SCROLL LOCK " 
3 CTRL + SCROLL LOCK aktiv 
à 
1 
0 


аъ ад ae т 


unbenutzt 


ffer hei 
butfer-tail 


` Zeiger auf Anfang des Tastaturpuffers 
a las Um " 

` Tastaturpuffer 

i Adresse: 41EN, Linge:32 Bytes 
Speicher für max. 16 Tastenanschläge 
(2 Byte für eine Taste ] 


OldKbävec ? ` Zeiger auf alten Int эв 
? 

inst. fii типн 

env adár ? 2 Environment-Adr. des Programas 


holen 


nis -> 5s 


ni 
dnt$jnp: 


n: 


Weit ; Tastaturport zurücksetzen 
аһа 
[Xm 


Au = Tastencode 
AL = Ай and mm 
Al = Breakcode — Ende 


; Hl -> ён 
; right(l) + lefta) 
; жеп) жайна) 


Лад, Леа shifteright shift 
;li. oder re. Shift-Taste gedrückt 
shift + FIL => SAN 


; Ctrl + РІ 7) im 
Alt + ri 9н 
` alt-Taste gedrückt 


` Break-Code (Fil) = 55h 
Scan-Code (F11) = 89h 


воп bx,buffer start 
эз: 
сар х. buffer hend 


je Kk 
aor [фак 
mov ` buffer tail,bx 
Ende Interrupt 
kas: 
en 
nov eoi 
out „al 
рор ві 
рор d 
рор ск 


Alb etl 
эх 
кез: 
ань 
Weill 
Eat? 
k66: 
x67: 
100p 
dec 
jaz 
pop 
out 
Зар 
crton 50 елар 
Resident eni 


genmunnnunnnnzssnener Beginn Installation (nicht resident) =munnuuuunnnun 


install 
вот dX,oífset asgl Startzeldung 
m 28 
eli 
mov — aljkbé iat i$ 
mov аһ, 350 
тїт 
тот 
сар 
зв 
mov — dx,offset asg2 
вот abs 
m oid 


jap installed 


вот OldKbéYec[9] 
mov ` OléKbéYec[2 


2 Environment 
; (wird zus Entfern 


. speichern 
benötigt) 


dx,otfset ert_on_kbd 


ааа int Т neuen Tastaturint. (Int 9) 
ESCH ` setzen 
B 
воп &x,offset meg) ; "installiert" 
ra. 
m om 
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DÉI 
dx,offset Reside 
e1 

dx 

ah. 318 
218 


а 


Progr. residentmachen 


- Routine bereits installiert: Installation aufheben 


installed: 


INTS-Vektor ruecksetzen (OldKbävac) 


E" 


mov — dx,es:[oläkbävec) ES steht s.o. 
nor ds,es:[oläkbävec+2] 
nor  al,kbd int Xbé int = 9 


EH 


- Codesegsent freisichen 


eli 


a, 
21h 


= Environnent entfernen 
ен 
int 


pus cs 
pop ds 
jac ` тея ок 


= Fehlermeldungen ausgeben 
dx,offset err 
EX 

p 


push 
int 


d 


ап: sor 


dx,offset err See? 
PS? 


push 
pop 
E 


Erfolgsaeldung ausgeben 
res ok: 


dx,offset mgl 1 
ES? 
ES 


L— Normales Progranmende 
ende 


iat 
enép 


adach 
E 
install 


-~ Heldungstexte ~~ 


mug db 13,16, 'KBSRORT v1.1 
E db ‘schon installiert 
эз11 db 'KBSHORT desaktivi s 
2593 a 
а eut aufrufen. ',13,10,*$ 
err asg а 12,10, KBSHORT - FEHLER 
ab "Speicher kann nicht freigemacht werden.$ 
err asgi rj 13,10, "KBSHORT ~ FEHLER 
а Memory Area zerstoert; Neu booten!$ 
err ane а 11,10, KBSHORT - FEHLER 
D Falsche Segnentzuveisung.,13,10,'$ 
«ш ends 
end main 


pop 
сар 


m 
En 
erri: nov 
int 
jap 


dx,oftset err magi 
an 

21h 

tera 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


© CPU 80286-10 (80287 Option) 
umschaltbar 6/10 MHz, 0 Wait State 
aufrüstbar bis 16 MB D MB on Board) 
512 KB bestückt 

Uhr/Kalender batteriegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
stabiles Einschubgehäuse 

© Netzteil 200 Watt 


© Parallele Schnittstelle 

IN Tastatur (84 Tasten) 

2 MB Laufwerk 

© Norton SI 11.5/Landmark 13 


ohne Monitor 


DM 1.798,- 
PROFI-AT 13 MHz 


Konfiguration wie oben jedoch: 
€ CPU 80286- 12 
großes Einschubgeháuse 
Serielle-, parallele Schnittstelle 
roße Tastatur (102 Tasten) 
15.3, Landmark 173 


DM 2.279,- 


Tower-Geháuse mit Reset-, Turbo-, 
Schlüsselschalter, Frequenzanzeige 


Aufpreis: DM 418,- 


'386-20 MHz 
Norton SI 23/Landmark 27.3 


Aufpreis: DM 2.700,- 


Monitor 14", flat 
DM 278,- 


amber, grün oder s/w 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 
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D-6460 Gelnhausen 2 
Am Spielac 


KBSHORT ist ein residentes Assembler-Programm, das 
eine Umkodierung (Belegungs-Korrektur) bei 
PC-Tastaturen ermöglicht und dabei wenig RAM verbraucht. 
In der abgedruckten Form kodiert es die nicht 
IBM-gemáBen Make-Codes der Funktionstasten F11 bis 
F15 einer Cherry-Tastatur in sinnvolle Scan-Codes um. CÈ 


„ME 
SS 


TURBO-XT 4.77/10 MHz 


voll PC/XT kompatibel 
CPU 8088-1/Sockel für 8087 

B XT-Slots/256 KB RAM 

1x360 KB FDD 

150 Watt Schaltnetzteil 

Color Graphic Karte oder HGC/P 

Parallele Druckerschnittstelle 

Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 

© DIN-Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block ohne Monitor 


$ Siebies Einschubgehäuse/LED_ DM OOG, = 
H 


© Reset-, Turbo-, Schlüsselschalter 


Telefon 06051/66088 
Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 


er 18 


ex | ébclub 


Der Speyerer Micro Computer 
Club veranstaltet die 2. Speye- 
rer Computertage für Freaks, 
User und Computerinteres- 
sierte. An zahlreichen Ständen 
wird alles gezeigt, was mit Com- 
putern heute möglich ist: Da 
gibt es Computer mit mehreren 
Megabyte Speicher, 24-Nadel- 
Drucker, Laserdrucker, Plotter, 
GroBbildschirme und vieles 
mehr. Datenfernübertragung, 
Datenbanken, Textverarbeitun- 
gen, Sound- und Grafikdigitizer 
werden auf Rechnern wie dem 
64er, Amiga, Atari ST und 
MS-DOS-Computern vorge- 
führt. Auch der schnellste 
Homecomputer der Welt, der 
Acorn Archimedes, wird ge- 
zeigt. Für Büroanwendungen 
wird ein Netzwerk aus der kom- 
pletten Macintosh-Reihe samt 
Laserdrucker aufgebaut, auf 
der professionelles Desktop- 
Publishing vorgeführt wird. Das 
Programm wird durch ein Preis- 
ausschreiben und einen Spiele- 
wettbewerb abgerundet. Alles in 
allem ein Ereignis, bei dem kein 
User oder Interessent fehlen 
sollte. Die Ausstellung findet 
statt am 27. 11. 1988 von 10-18 
Uhr in der Stadthalle in Speyer 
am Rhein. Der Eintritt kostet 
4DM, ein Programmheft ist 
kostenlos. 

SMCC 

Speyerer Micro Computer Club. 
Brucknerstr. 10 

6724 Dudenhofen 

0 62 32/9 81 79 

062 32/32428 


Programmbórse 


Printer-Unit für 
Turbo-Pascal 4.0 


Das in dem Artikel *Milliarden 
Punkte aufs Papier' (c't 9/88) 
erwähnte Problem mit der Unit 
"Printer trat (naturgemäß) auch 
bei mir auf — es ist übrigens er- 
staunlich, wie lange ich Bilder 
ohne $26 gedruckt habe. Also 
wurde nach dem Kochrezept 
des Turbo-Pascal-Handbuches 
ein neuer Treiber entworfen, der 
außerdem einige schon immer 
gewünschte Funktionen expor- 
tiert. Diese Unit ersetzt den 
Standardtreiber TURBO.TPL, 
so daß in den Programmen 
nichts geändert werden muß 
und weiterhin ‘Ist verwendet 
werden kann. Falls jemand 
daran interessiert ist, schicke ich 
ihm gegen Erstattung von Porto 
und Datenträger gerne ein Ex- 
emplar zu. 


Roland Kósling 

Südl. Stadtmauerstr. 19c 
8520 Erlangen 

091 31/2 39 09 


e’t-Uhr unter CP/M Plus 


Ich habe einen Patch für 
DATE.COM zur autómati- 
schen Übernahme der c't-Uhr- 
zeit in das CP/M-System ge- 
schrieben. Die lauffáhige Ver- 
sion habe ich DATUM.COM 
genannt, Ein- und Ausgabe sind 
in deutsch und Date.com- 
kompatibel. Insbesondere wer- 
den die Eingaben auf Richtig- 


keit überprüft. Allen Interessen- 
ten biete ich das Programm 
DATUM.COM (4K) für 10 
DM an (20 DM mit Quellcode 
DATUM.ASM, 48 KByte) 
Leere 3-Zoll-Diskette erforder- 
lich! 


Lothar Binzenbach 
Jakobstr. 25c 
5100 Aachen 


Kontakte 


Seit einiger Zeit habe ich eine 
Olympia compact Schreibma- 
schine mit einem seriellen Inter- 
face (Hübner und Worm Z210 
V 0110011) an einem Commo- 
dore C64 betrieben. Nach Um- 
stellung auf einen Atari ST 1040 
wollte ich die Schreibmaschine 
an der seriellen Schnittstelle des 
Atari betreiben, was mir jedoch 
nicht gelang. Wer hat bereits 
diesbezüglich Erfahrungen ge- 
sammelt und kann mir weiter- 
helfen? 


Rolf Thumser 
Mecklenburger Str. 5 
6635 Schwalbach 


Tausche Information über OS/ 
2 bzw. BS/2 sowie über Treiber 
und entsprechende Hardware. 
Welcher Mensch in Berlin klärt 
mich gegen entsprechende Be- 
zahlung über das Entwicklungs- 
paket (inkl. Bugs) für OS/2 
(BS/2) auf? 


Sabine Soyeaux-Rhymes 
Fritschestr. 39 
1000 Berlin 12 


Ich plane ein Informatik-Stu- 
dium in den USA und suche 
Kontakt zu Personen, die mir 
mit Informationen weiterhelfen 
kónnen. 


Rüdiger Held 
Auf der Heide 21 
4230 Wesel 


Wer hat Interesse an Public- 
Domain-Software? Wir stellen 
zahlreiche Programme für CPC, 
Joyce und PC-Kompatible zur 
Verfügung (Programme für 
Amiga in Vorbereitung). Au- 
Berdem bieten wir einen Kon- 
vertierungsservice von Program- 
men zwischen verschiedenen Sy- 
stemen an. Eigene Programme 
zum Aufbau der Softwarebi- 
bliothek sind willkommen. 
Kontakt kann unter folgender 
Anschrift aufgenommen wer- 
den (bitte 2 Stück 80-Pfennig- 
Briefmarken als Rückporto bei- 
legen): 


P.D.U.G. 
Postfach 11 18 
6464 Altenhaflau 


Wer hat Erfahrungen mit Nix- 
dorf-Druckern? Seit kurzem bin 
ich im Besitz eines Nixdorf ND 
25 Kompaktnadeldruckers. Lei- 
der fehlt mir jegliche Beschrei- 
bung vom seriellen Eingang des 
Druckers. Somit bin ich nicht in 
der Lage, diesen an meinen 
Amiga bzw. PC anzuschließen. 
Anfragen bei Nixdorf waren 
vergeblich. Wer hat dieses Pro- 
blem gelöst? 


Marco Krumm 
Luise-Gueury-Str. 44a 
4050 Mönchengladbach 6 


verarbeitung 


von Gerald Böhm 


Diese Einführung in die Welt der Computertechnik richtet 


sich an Studenten und Studentinnen der Naturwissenschaf- 
ten, die noch keine Kenntnisse auf diesem Gebiet haben. 
Gleichzeitig als Lernhilfe und als Nachschlagewerk angelegt 
— Übersichtstabellen und ein Glossar machen etwa ein Drittel 
des Umfangs aus — beschreibt das Buch die Funktionsprin- 
zipien von Hard- und Software (Computerprogrammen) 


sowie die für die Datenverar- 
beitung typischen Arithmeti- 
ken. Von den Anfángen der 
Datenverarbeitung über aktu- 
elle Gegebenheiten in wis- 
senschaftlichen Laboratorien 
(Bedeutung des IBM-Stan- 
dards) bis zu erwarteten 
Trends gibt das Buch in prá- 
gnanter Form einen Über- 
blick. 


1988. X, 154 Seiten mit 29 
Abbildungen und 15 Tabellen. 
Gebunden. DM 48,-. 
ISBN 3-527-26894-4 


— 


Bras D. Hahn 


This book is one of the first to ex- 


| True BASIC 


| by Problem Solving 


1988. XIV, 337 pages with 
8 figures and 8 tables. 
Hardcover. DM 68,-. 
ISBN 3-527-26863-4 


plore the problem-solving potential 
of True BASIC (Version 2.0), an en- 
tirely newly structured version of 
BASIC. True BASIC retains all the 
simplicity of the earliest versions of 
BASIC and has superb machine-in- 
dependent graphics, making it argu- 
ably the best high-level language for 
beginners. 


The approach taken in this book is 
one developed over many years of 
teaching programming to the first- 
year university students with no 
computing experience. It can there- 
fore be used as a "teach yourself" 
guide by anyone wishing to learn 
True BASIC. The computer is 
presented as a tool for solving 


problems. 


Zoe Sute 
New Yon. NY 10010-3805. 


interesting, real-world 


226 


c't 1988, Heft 11 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Überzahlte Abon- 
nementsgebühren werden sofort an- 
teilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


C't-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung Is jcderzcit mit Wirkung zu dc: jeweils übernächsien Ausgabe möglich Überrahlie Abonnementsgchühren werden sofort anteilig erstattet) 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110,- (Ausland, Luftpost). 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
О Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | | | | | | | | Bankleitzahl ine vom Scheck abschreiben) | 


Lesen, | 1 111 | | | an J 
Г] Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum /Unterschrifr 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind 


c't - magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8 _, Seite erschienene 

O Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

[1 und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge. Produkt/ Bestellnummer à DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8__, Seite erschienene 
O Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt — 0. 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge. Produkt / Bestellnummer арм gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechligte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei p 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bite deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


|Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der. 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 


Ireimachen 
Firma, 
Sirale/Posfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils guligen 
|Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Straße Postfach 
PLZ or 


Ct-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Hit. — 18. 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


с - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
О private Kleinanzeige О gewerbliche Kleinanzeige* 
Dit (mit G gezeichnet) 


3,99 (6,61) 

1,98 (13,22) 
11,97 (19,83) | 
15,96 (26,44) Ш 


19,95 (33,05) | | | 
T 


سا 


23,94 (39,66) | | 
27,93 (46,27) ] | [ | 


31,92 (52,88) [[[] | | I [ 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenrüume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis kónnen Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt_ ~ ~~~ ——— 

[1 und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt Bestellnummer ADM geam DM 
Absender nicht vergessen! Datum, Vache (for Jagenähehe ame 18 Jahren der Eric 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (for Jugendiche unter T8 Jahren der Ernehunguberecigi 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


О Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 


BLZ: 
Bank 


Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


C] Scheck liegt bei. 


D 


Datum Techtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei ip 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Antwort ee 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
Bine mit der 
jeweils güligen 
Postkarte 
Firma 
Sra Posh 
PLZ Ort 
Bite mit der 
jeweils уйк 
Postkarte 
к= 
Safe Poach 
PLZ Ort 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198_ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198. 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
19%... 


ап Еїгта 


Bestellt/angefordert 


Hotline. 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trügen wenden Sie sich bitte 
an den zustündigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
ct.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 


mern: 
300 Baud: 555398 
555392 
1200 Baud: 55 56 86 
55 56 30 
2400 Baud: 555302 


Datex-P: 45511090835 


Lange Nacht mit MASM 


Ich habe mir heute die halbe 
Nacht um die Ohren geschla- 
gen, nur weil MASM 4.0 Ihr 
Assemblerlisting zur Sprachein- 
und Ausgabe aus c't 8/88 nicht 
übersetzen will. Die Hardware 
ist längst fertig, aber ich kriege 
das Programm nicht zum Lau- 
fen. Angeblich stimmt mit der 
letzten Zeile etwas nicht, denn 
MASM moniert dort einen Syn- 
tax-Fehler und wiederholt da- 
nach ständig die letzte Meldung. 


Wahrscheinlich haben Sie in der 
Quelldatei nach dem letzten 
END keine neue Zeile begonnen 
(also CRLF eingegeben), und 
MASM findet die END- 
Anweisung nicht, Sie sind nicht 
der erste, der an diesem eigenar- 
tigen Verhalten des Assemblers 
verzweifelt ist. Microsoft kulti- 
viert diese Macke schon seit ih- 
rem M80 für Z80-Prozessoren 
und sollte vielleicht eine kleine 
Änderung vornehmen. 


Keine Taktratenumschaltung 
unter DOS 


Bei meinem McQave Turbo XT 
istim Manual die Taktratenum- 
schaltung per Keyboard be- 
schrieben: Ctrl-Alt-grau Mi- 
nus' schaltet zwischen 4,77 und 
10 MHz hin und her. Dieses 
funktioniert aber nur, wenn er 
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das DOS noch nicht geladen 
hat, sobald sieh COMMAND. 
COM meldet, ist es aus mit der 
Taktratenumschaltung. 


Das Problem haben wir in c't 7/ 
88 im zweiten Teil des Artikels 
"Knópfchen, Knöpfchen‘ auf den 
Seiten 179 und 180 beschrieben: 
Schuld ist der beim Booten gela- 
dene Keyboard-Treiber. Die 
Umschaltmöglichkeit für den 
Takt ist ja keinesfalls eine Eigen- 
schaft des IBM PC, sondern es 
gibt sie ausschließlich in Clones. 
Bei der genannten Tastenkombi- 
nation reagiert nur der BIOS- 
ROM-interne ` Tastaturtreiber. 
des Clones – der allerdings natur- 
gemäß nur Tastaturen mit 
ASCII-Layout unterstützt — und 
führt die Umschaltung durch. In 
dem Moment, wo ein externer 
Tastaturtreiber für die deutsche 
Belegung geladen wird, hängt er 
den BIOS-internen Treiber voll- 
kommen ab. Und da die zum 
DOS gehörigen Treiber sich hier 
‚fast immer am IBM PC orientie- 
ren (einige MSDOS-Versionen 
mögen rechnerspezifisch ange- 
раф! sein), sehen diese natürlich 
keine Taktumschaltung vor. 


Auch das Zurückschalten auf die 
ASCII-Belegung mit Ctrl-Alt- 
ЕІ bei einem DOS-Treiber be- 
wirkt nicht, daß der ROM- 
interne Treiber wieder aktiv 
wird, sondern nur, daß auf eine 
andere Tabelle im DOS-Treiber 
umgeschaltet wird. Unser im 
oben genannten Artikel veröf- 
Jentlichte Keyboard-Treiber hin- 
‚gegen bietet die gewünschte Lö- 
sung: er schaltet auf den dann. 
terliegenden* ROM-Treiber 
durch und macht solcherart rech- 
nerspezifische Features wie die 
Taktumschaltung wieder verfüg- 
bar. Übrigens haben wir in c't 4/ 
88 (Verwirrtes BIOS, Seite 
232 ff.) gezeigt, wie man eine 
solche Taktumschaltung auch 
per Programm unabhängig vom 
Treiber durchführen kann. 


MF-2-Keyboards und Word 4.0 


Bei einer Cherry-, einer ADI- 
und einer DFK-Tastatur, die 
dem MF-2-Standard entspre- 
chen sollen und sonst keine Pro- 
bleme bereiten, bewirkt unter 
MS-Word 4.0 das alleinige 
Drücken von Alt_Gr eine Ta- 
stenwiederholung des letzten 
Zeichens! Das heißt, wurde bei- 
spielsweise Backspace gedrückt 
(also ein Zeichen gelöscht) und 
anschließend möchte man gerne 
eine geschweifte Klammer ein- 
geben (also ein MF-2-Sonder- 
zeichen), so werden weitere 


Backspaces gesandt, solange 
man nur auf die Alt_Gr-Taste 
drückt. Wahrscheinlich liegt der 
Fehler bei MS-Word 4.0. Lie- 
gen vielleicht Erfahrungen mit 
der — Original-MF-2-Tastatur 
von IBM und MS-Word 4.0 
vor? Ist es vielleicht móglich, 
daB Word (und unter Umstän- 
den auch andere MS-Software) 
die Tastatur direkt anspricht? 


Seit Word 3.0 wissen wir von 
Problemen mit diversen Tasta- 
turtreibern, auch mit den von c't 
veröffentlichten. Die Schwierig- 
keiten gibt's auch mit der Origi- 
nal-MF-2 von IBM, und sie ge- 
hen in der Tat auf die Künstler 
von Microsoft, Word zurück, die 
anscheinend recht gern an den 
Lösungen ihrer Kollegen, die das 
DOS und seine Keyboard- 
Treiber geschrieben haben, vor- 
beiprogrammieren. Auch die Zif- 
fernausgabe über Cursor- Tasten 
bei Numlock ist ein reines 
Word-Problem. Da der Aufwand 
erheblich wäre und möglicher- 
weise anderweitig Probleme 
schafft, haben wir darauf ver- 
zichtet, durch Word-spezifische 
Tricks in einem unserer Key- 
board-Treiber für Abhilfe zu sor- 
gen. Bei der deutschen Niederlas- 
sung von Microsoft in Aschheim 
teilte man uns mit, daß etwa 
Mitte September 1988 für Besit- 
zer von Word 4.0 ein kostenloses 
Update (Word 4.04) verfügbar 
sein wird. 


Dateitransfer 


Wie kann man am einfachsten 
über eine RS-232-Schnittstelle 
Dateien vom PC an eine VAX 
übertragen? Die Copy-Befehle 
sind scheinbar zu ungeduldig. 


Die billigste und vielseitigste Ló- 
sung zum Datentransfer bietet 
sicher Kermit, da es nicht nur 
VAXen und PCs unterstützt. Die 
DECUS e.V. (DEC USer 
Group) stellt ihren Mitgliedern 
Kermit kostenlos zur Verfügung. 
Die Adresse lautet: 


DECUS e. V., Freischützstr. 91, 
8000 München 81, 0 89/95 91-0 


Den Source-Code des Kermit für 
PCs können Sie in verschiedenen 
Mailboxen abrufen, zum Beispiel 
bei CosmoNet in Hannover. 


Amiga mit FastFilingSystem 
(Sonderanfertigung, c't 4/88) 

In der neuen Betriebssystemver- 
sion 1.3 des Amiga gibt es ein 
FastFilingSystem. Nach dem 
Formatieren der Festplatte mit 
diesem System läuft alles ein- 
wandfrei, nur bei langen Da- 


teien treten Lesefehler auf. Ma- 
che ich etwas falsch, oder liegt 
dasan einem Fehler im Treiber? 


Das FastFilingSystem erlaubt 
das Schreiben und Lesen von be- 
liebig vielen Sektoren am Stück. 
Da der OMTI aber nur 256 Sek- 
toren auf einmal transferieren 
kann, muß man dem AmigaDOS 
in der mountlist mitteilen, daß es 
hóchstens 256 Sektoren auf ein- 
та! anfordern darf. Die Zeile 
lautet: 'MaxTransfer = 256'. 


Kein Mucks 


Meine 20-MByte-Festplatte am 
Amiga rührt sich überhaupt 
nicht, die LED blinkt nicht ein- 
mal nach einem Reset. Ich hatte 
die Adapter-Platine einmal 
falschherum in den Amiga ge- 
steckt. Wo kann der Fehler lie- 
gen? 

Wenn sich die Festplatte über- 
haupt nicht rührt, haben Sie ent- 
weder noch einen Lötfehler auf 
der Platine, oder einige ICs ha- 
ben das  'Falschherum -Ein- 
stecken nicht überlebt. Das glei- 
che gilt, wenn der Amiga nicht 
mehr dazu kommt, die Work- 
bench-Diskette anzufordern. Ab- 
hilfe: alle ICs austauschen und 
die Schaltung noch einmal gründ- 
lich durchmessen. 


Extended Memory allokieren 


Ich habe einen AT, bei dem sich 
512 KByte von dem insgesamt 
mit 1 MByte bestückten Mo- 
therboard als Extended Me- 
mory nutzen lassen. Bisher habe 
ich den Bereich immer mittels 
VDISK (Option /E) als 512 
KByte große RAM-Disk ge- 
nutzt. Jetzt habe ich ein Pro- 
gramm, das den Extended- 
Memory-Bereich auch als 
Harddisk-Cache nutzen kann. 
Dazu habe ich die Größe der 
RAM-Disk und die des Cache 
auf 256 KByte eingestellt, es 
scheint aber nicht recht zu funk- 
tionieren. Kann es sein, daß die 
Programme gar nicht ‘merken’, 
daß sie aufeinandergeladen wer- 
den? 


Diese Gefahr besteht durchaus, 
Es gibt unseres Wissens keinen 
verbindlichen Standard, nach 
dem der Extended-Memory- 
Bereich von DOS-Programmen 
aus genutzt werden sollte. Ledig- 
lich über den Umweg des Expan- 
ded Memory - also über (spe- 
zielle!) EMS-Treiber und dann 
natürlich auch EMS-fähige Soft- 
ware, die den Extended-Bereich 
in Expanded 'umfummelt' — kann 
man die korrekte Verwaltung si- 
cherstellen. 
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Software-Know-how 


Bedarfsumleitung 


Druckausgabe in eine Datei lenken 


Michael Bührer, Bernd Sparrer, Rolf Weitkunat 


Ab und zu tauchen aus 
dem Software-Dschungel 
Programme auf, die ihre 
Tabellen und Grafiken 
stur und unbeugsam — 
und vor allem gegen den 
erklárten Willen des 
Benutzers – auf den 
Drucker ausgeben 
wollen. Mit den hier 
vorgestellten 
C-Programmen kónnen 
Sie den Spieß 

umdrehen und alle 
Druckausgaben selbst 
gegen den Willen des 
Programmierers in eine 
Datei umleiten. 
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In der Welt der IBM PCs und 
Kompatiblen gibt MSDOS be- 
ziehungsweise PCDOS den Ton 
an. Wenn es um das Geráte- und 
Dateiensystem geht, ist dieser 
Ton sicher nicht der schlechte- 
ste: schlieBlich ist gerade dieser 
Teil des DOS ziemlich eng an 
UNIX angelehnt. Eigentlich, so 
könnte man meinen, sollte es in 
diesem Konzept keinen Unter- 
schied bereiten, ob man auf eine 
Diskette, eine Festplatte oderei- 
nen Drucker schreibt. Und 'ei- 
gentlich’ tut es das auch nicht 
Was bringt deshalb einen Pro- 
grammierer dazu, das Zielgerät 
seiner Ausgaben fest vorzuge- 
ben? Es sprechen zwar gute 
Gründe dafür, zum Beispiel, um 
die Software wie einen Spooler 
im Hintergrund drucken zu las- 
sen. Meistens bleibt das aller- 
dings sein Geheimnis. 


Aber man sollte nicht einfach 
die armen Programmierer ver- 
dammen, sondern überlegen, 
wie man dem abhelfen kann 
Am schönsten wärees natürlich, 
wenn DOS selbst eine Möglich- 
keit bieten würde, Druckeraus- 


gaben in eine Datei umzuleiten. 
Schließlich kann es das ja auch 
bei der Standardeingabe und 
der Standardausgabe. Wenn Sie 
"programm -datei' eingeben, 
leitet DOS alle Zeichen, die das 
Programm auf den Bildschirm 
schreiben würde, in die entspre- 
chende Datei um. Auf DOS- 
deutsch heißt das "Output. 
Redirection". 


Übeltáter 


Sie brauchen jetzt nicht in Ihrem 
DOS-Manual zu blättern, denn 
dieser bequeme Weg ist für den 
Drucker nicht vorgesehen. Es ist 
allerdings nicht die Schwäche 
des Betriebssystems (DOS bietet 
diese Möglichkeit durchaus), 
sondern des Kommandointe: 
preters "COMMAND.COM', 
der ständig im Hintergrund auf 
Kommandos wartet und sie 
dann ausführt. Doch diese 
Schwäche kann man nachträg- 
lich ausbügeln 


Öffnet man eine beliebige Datei, 
erhält man eine Kanalnummer 
(das sogenannte ‘file handle"), 


die die Datei identifiziert. Fünf 
dieser Kanäle hat DOS fest ver- 
geben (0 bis 4) und verwaltet sie 
selbständig. Das C-Programm 
PRNUM fängt alle Ausgaben 
auf den Druckerkanal 4 ab und 
schreibt sie in eine Datei 


In € ist eine derartige Umlei- 
tung kein Problem. Alle ernst- 
haften Implementationen ent- 
halten die Funktion "freopen', 
die einen geöffneten Stream 
schließt (in diesem Fall 'stdprn') 
und einer anderen Datei zuord- 
net. Diese Kopplung gilt auch 
für Tochterprozesse des aktuel- 
len Programmes, die PRNUM 
durch die C-Funktion 'spawn 
. von der Platte lädt und star- 
tet [1]. Da die Designer von Tur- 
bo-C anscheinend ‘vergessen’ 
haben, in der Version 1.0 den 
Stream 'stdprn' zu definieren 
und zu initialisieren, holt es 
PRNUM nach 


Dupliziert 


Die Freunde anderer Program- 
miersprachen brauchen nicht 
gleich die Flinte ins Korn zu 
werfen. Wenn Sie DOS-Funk- 
tionen aufrufen kónnen, sollte 
es nicht schwierig sein, eine Da- 
teiumleitung nach dem folgen- 
den Kochrezept zu program- 
mieren. Óffnen Sie eine Datei 
mit der DOS-Funktion 
‘CREATE’ (Funktion 3Ch), 
DOS liefert Ihnen im Register 
AX das 'file handle" zurück. 
Nun brauchen Sie nur noch 
diese Zahl nach BX zu kopieren, 
das Register CX mit 4 zu laden 
und die DOS-Funktion 
‘XDUP?' (Funktion 46h) auf- 
zurufen. Wenn alles gutging, 
dann ist das Carry-Flag ge- 
lóscht, ansonsten steht in AX 
der einzig mögliche Fehler- 
Code6 (ungültige Dateinum- 
mer) [2] 


So weit, so gut. Bevor Sie aber 
die Programme abtippen und 
kompilieren, sollten Sie erst ein- 
mal ein Backup Ihrer Festplatte 
fahren. Falls sich dort námlich 
ein Tippfehler einschleicht, 
könnte DOS während des Zu- 
griffs auf die Platte über einen 
Interrupt dazwischenfunken 
und die FAT zerstören. Dann 
bleibt Ihnen nichts anderes 
übrig, als die Harddisk neu zu 
formatieren * 


Wenn Sie das erledigt haben, 
kónnen Sie PRNUM mit Ihrem 
Wunschprogramm | ausprobie- 
ren. Angenommen, dieses heiBt 
PROBLEM und der Drucker- 
Output soll in die Datei AUS- 
GABE, dann geben Sie ‘prnum 
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Software-Know-how 


C-Nane 


Bedeutung 


stdin 
stdout 
stderr 
stdaux 
stäprn 


Beschreibung 


Standard-Eingabe (Tastatur) 
Standard-Ausgabe (Bildschirm) 
Standard-Fehler 
Serielle Schnittstelle 
Druckerschnittstelle 


(Bildschirm) | hat 


AH drucke das Byte in AL 


AH initialisiere den Drucker 
AH frage Druckerstatus ab 


ausgabe problem’ ein. Falls Ihr 
Problemkind ein Batch-File 
oder eine DOS-Anweisung ist, 
heißt das Kommando nur 
‘prnum ausgabe’. Die Funktion 
spawnvp ruft dann eine Kopie 
des Kommandointerpreters auf, 
dessen Namen sie der Environ- 
ment-Variablen COMSPEC 
entnimmt (normalerweise ist 
dies COMMAND.COM). 
Diese zweite Kopie verhält sich 
genauso wie der ‘normale’ 
Kommandointerpreter, man 
kann auch interne Kommandos 
wie DIR und TYPE ausführen. 
Damit Sie nicht vergessen, daß 
Sie mit der zweiten Kopie und 
der Druckumleitung arbeiten, 
verändert das Programm mit 
den Funktionen ‘getenv’ und 
"puten" das DOS-Prompt. Tip- 
pen Sie wie gewohnt den Namen 
des Batch-Files oder einer An- 
weisung ein, und beenden Sie 
die Kopie des Kommandointer- 
preters (und das Programm 
PRNUM) mit dem Befehl ‘exit’. 


In beiden Fällen sollte das grüne 
Lichtchen an Ihrer Festplatte 
hektisch flackern und der 
Drucker untätig in der Ecke ste- 
hen. Sollte! Wenn er es nämlich 
nicht tut — und die Chancen sind 
gar nicht so schlecht -, dann hat 
Ihr Programm mit der Stan- 
darddrucker-Schnittstelle ein- 
fach nichts am Hut. Pascal- 
Programme (Turbo-Pascal Ver- 
sion 3), die auf LST" schreiben, 
machen keine Probleme. C-Pro- 
gramme, die 'stdprn' (oder das 
Gerät 'PRN") benutzen, ebenso- 
wenig. Abereine Reihe von Pro- 
grammen gehen offensichtlich 
andere Wege. 


Beliebiger Port 


Doch wer DOS umgeht, der 
kommt noch lange nicht ums 
BIOS herum. Und auch dort 
gibt es eine fest definierte 
Schnittstelle zum Drucker, und 
dieses Mal nicht nur zu ‘LPTI, 
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sondern gleich zu allen Schnitt- 
stellen, die das System kennt. 
Das BIOS-Tor zum Drucker- 
Port heiBt Interrupt 17h. Nur 
zwei Register müssen mit Wer- 
ten geladen sein: DX mit der 
Nummer des Druckers 
(0=LPTI, 1=1РТ2 und so 
weiter) und AX mit einem Kom- 
mando in AH sowie dem zu 
druckenden Byte in AL. Da es 
nur drei Funktionen gibt, ver- 
liert man auch nicht so schnell 
den Überblick. Hinterher geben 
Sie in AH den Druckerstatus 
zurück [3]. 


Diesen Interrupt abzufangen 
und selbst zu verwalten dürfte 
eigentlich ganz einfach sein. 
Man müßte also immer dann, 
wenn ein Byte an den Drucker 
geschickt werden soll (AH=0), 
dieses in eine Datei schreiben. 
Nichts leichter als das. Aber 
halt, DOS ist nicht reentrant! 
Sie haben das bestimmt schon 
oft gelesen, und es bedeutet 
‘nur’ folgendes: Wenn DOS den 
Interrupt 17h aufruft, um ein 
Zeichen zum Drucker zu 
schicken, dann darf dieser Inter- 
rupt nicht seinerseits wieder 
DOS aufrufen, um dieses Zei- 
chen zum Beispiel auf die Platte 
zu schreiben. Und diese Situa- 
tion wird fast zwangsläufig ein- 
treten. 


Der sauberste Weg aus diesem 
Teufelskreis wäre natürlich, 
zum Schreiben nicht DOS zu 
benutzen, sondern das BIOS. 
Das allerdings würde bedeuten, 
daß man die gesamte Diskette 
selbst verwalten muß. Uns war 
das zuviel. Wir waren auf der 
Suche nach einem anderen Weg 
und sind im Dschungel des nicht 
dokumentierten DOS gelandet. 
Alle Puristen sollten also schleu- 
nigst weiterblättern. 


Die prinzipielle Idee im Pro- 
gramm 'LPTUM.C' ist einfach: 
es schreibt die im Interrupt 17h 
eintrudelnden Bytes nicht sofort 


DOS identifiziert 

geóffnete Dateien über 
eine Kanalnummer, von 
denen es fünf fest vergeben 


Die Druckroutinen des 
BIOS ruft man über den 
Interrupt 17h auf und 
übergibt in AH die 
Funktionsnum: sowie 
in DX den Drucker-Port. 


76543210 


Nane 


auf Platte (was auch viel zu inef- 
fizient wäre), sondern speichert 
sie erst einmal in einer Buffer- 
Schlange. Das Hauptproblem 
ist allerdings nur aufgeschoben, 
denn wenn sich einer dieser Puf- 
fer füllt, muß er ausgeschrieben 
werden: entweder sofort (wenn 
der Interrupt nicht von DOS 
aufgerufen wurde, geht das) 
oder später, wenn DOS nicht 
mehr aktiv ist (irgendwann muß 
DOS ja auch mal eine Pause ein- 
legen). Die Frage bleibt natüı 
lich, wie man diese Pause er- 
wischt. Wie im richtigen Leben 
fragt man einfach immer mal 
wieder nach. ‘Immer mal wie- 
der bedeutet bei PCs normaler- 
weise 18,2mal in der Sekunde, 
wenn der Timer-Chip einen In- 
terrupt auslöst. Biegt man auch 
noch diesen Interrupt 8 um, 
kann man dann jedes Mal nach- 
schauen, ob es was zu schreiben 
gibt und ob es möglich ist. 


Wer suchet, der findet 


Eine andere Möglichkeit, den 
‘richtigen’ Zeitpunkt zum Aus- 
Schreiben zu erwischen, bietet 
der nicht dokumentierte Inter- 
rupt 28h. Laut Handbüchern ist 
er für DOS reserviert. Dort steht 
allerdings nicht, daß DOS ihn 
selbst aufruft, um zu signalisie- 
ren, daß es zwar aktiv, aber in 
keinem kritischen Zustand ist. 
Und wenn DOS schon so 
freundlich ist, das mitzuteilen, 
dann kann man das natürlich 
auch ausnutzen. Wenn ein Pro- 
gramm nämlich den Timer- 
Interrupt abhängt, hätte man 
sonst ganz schlechte Karten. 
Also biegt LPTUM den Inter- 
rupt28h nach demselben 
Strickmuster wie beim Timer- 
Interrupt um. 


Ein paar Fragen bleiben noch zu 
klären: zunächst einmal, wie 
man überhaupt feststellt, daß 
DOS gerade aktiv ist. Dafür gibt 
es die schöne Unbekannte mit 


NOT Busy 
Acknowledge 
Paper Empty 
Selected 
10-Error 
unbenutzt 
Tine-Out 


Alle drei BIOS-Funktionen 
geben in AH den 
Druckerstatus zurück. 


der Nummer 34h; sie liefert in 
"ES:BX' die Adresse eines Bytes 
(das sogenannte InDos-Flag). 
Wenn DOS gerade zugange ist, 
hat es einen Wert ungleich Null. 
Leider gibt es für das ‘critical 
error flag’ keine derartige Funk- 
tion. DOS setzt dieses Flag im- 
mer dann, wenn ein kritischer 
Fehler aufgetreten ist (meist auf. 
der Platte oder Diskette) und 
bearbeitet wird. Um das Chaos 
ineinem derartigen Fall nicht zu 
vergróBern, muB man dieses 
Signal im Speicher finden. Da 
DOS aber nicht freiwillig mit 
der Adresse rausrückt (es sei 
denn, mal wieder undokumen- 
tiert), muß man es eben suchen. 
Das ist gar nicht so kompliziert, 
wie es im ersten Augenblick 
klingen mag. Irgendwo in dem- 
selben Segment, in dem sich 
auch das InDos-Flag befindet, 
gibt es nämlich das Code-Rudi- 
ment: 


СМР critical error flag,0 
JZ label 
MOV SP,wert 


Wenn man diesen CMP-Befehl 
findet, kann man daraus die 
Adresse des Critical-Error- 
Flags extrahieren. 


Dunkle Gefilde 


Ein weiteres dunkles Gebiet in 
der DOS-Landschaft sind die 
geheimnisvollen PSPs [4]. Jeder 
Prozeß, der von DOS gestartet 
wird, erhält ein eigenes ‘Pro- 
gram Segment Prefix', das frü- 
her (in der Zeit der COM- 
Programme) am Anfang des 
Code-Segments (00h-FFh) lag 
und durch FCBs und ühnliche 
Strukturen große Ähnlichkeit 
mit CP/M hatte. Erstens ist die 
Lage dieses PSP bei EXE- 
Programmen nicht mehr so 
leicht vorauszusagen, und zwei- 
tens hat Microsoft dort noch ein 
paar Schmankerln versteckt, zu 
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Software-Know-how 


gs- 


finclude (stdio.h> 
include (stdlib.h> 
#include «process.h? 


define TURBOC 

Wifdef TURBOC 

define stdprn (& streams[4]) 
fendif 


char prompt [80]= 


main(int ae, chat *av[]) 
D 


int i; 
char *end; 
if (ас‹=1) 


* GE C - Umleitung von Ausgaben au: 
ker (PRN) in eine Datei 


/* TURBOC definiert stdprn nicht ! — */ 


"PRONPT=PRNUM aktiv - type EXIT $ "; 


lufruf: 


exit (1); 
1 


Witdef TURBOC 
stdprn-)fdz4; 


tendit 


exit (2); 


rintf (stderr, "\a\n" 

RNUM -- leitet Druckerausgaben " 
PRN) in eine Datei ов\п" 

PRNUM prndatei [programn" 
[parameter ...]]\n" 
"wenn «programm? nicht angegeben," 
" wird COMMAND gestartet in"); 


/* TC initialisiert stdprn nicht ! */ 


stdprn-»flags P VRIT | 


if (freopen (av[1],"wb",stäprn)==NULL) 
1 


fprintf (stderr, "Van" 
"PRNUM - Dateiumleitung auf ($5) " 
"fehlgeschlagen!Wn",av[1]); 


[ 


! 
else 
[ 

ac 


FIN; 


if (ас«3) 


strcat (prompt ,getenv("PROMPT")) ; 
putenv (prompt) ; 

cnd-getenv ("COMSPEC") ; 

i=spawnl (P_WAIT,cmd,cmd, NULL) ; 


awnvp(P WAIT, *av,av); 


! 
if (iz--1) 
П 


fprintf (stderr, "Van" 

"PRNUN - das Programm (s) kann" 
nicht ausgeführt werden\n", 
(ac) ? av[0] 
exit(3); 


exit (0); 


: cad); 


denen vor allem eine Tabelle mit 
den File-Handles eines Prozes- 
ses gehört. Wenn einer der ab- 
gefangenen Interrupts versucht, 
einen Block auszuschreiben, ist 
eigentlich ein anderer Prozeß 
(mit einem anderen PSP) aktiv. 


Um sicherzustellen, daß 
LPTUM die eigene Tabelle be- 
nutzt, ruft die Funktion 'save_ 
slot' am Anfang und am Ende 
die Prozedur 'swap.psp' auf. 
Und obwohl das Konzept des 
"Programm Segment Prefix’ für 
die Arbeitsweise von DOS nicht 
unerheblich ist, ist man auch da 
- Sie ahnen es vielleicht — auf 
Undokumentiertes angewiesen: 
die Funktion 51h liefert in BX 
die Adresse des aktuellen PSP, 
und die Funktion 50h aktiviert 
das PSP, dessen Adresse in BX 
übergeben wird. 


Letzte Chance 


Nun dürfen auch Puristen wie- 
der weiterlesen. Denn jetzt ist 
nur noch die Frage zu klären, 
was passiert, wenn weder der In- 
terrupt 17h noch der Timer- 
Interrupt 8, noch der von DOS 
aufgerufene Interrupt 28h je- 
mals zum Zuge kommen. Dann 
ist guter Rat teuer. Die jetzige 
*Lósung' sieht ein Timeout von 
etwa einer Sekunde vor. Wenn 
der Interrupt 17h mit der Funk- 
tion 0 aufgerufen wird und fest- 
stellen muB, daB alle Buffer voll 
sind und offensichtlich nicht 
ausgeschrieben werden konn- 
ten, dann erlaubt er wieder das 
Auftreten von Interrupts und 
gibt damit dem Timer-Interrupt 
noch die Chance, 18mal sein 
Glück zu versuchen. 


Wenn auch das fehlschlägt, mel- 
det das Statusbyte einen Time- 
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out-Fehler. Was dann passiert, 
hàngt vom rufenden Programm 
ab. Die Chance, daß es sich da- 
bei um DOS handelt, ist recht 
groß, und in diesem Falle mel- 
det es sich mit dem hübschen 
"Abbruch Wiederholen Ignorie- 
ren’. 


Großzügig 
dimensioniert 


Doch wenn man die Anzahl und 
die Größe der Slots nicht gar zu 
sparsam angibt, sollte diese Si- 
tuation nicht allzu häufig auf- 
treten. Wenn allerdings ein Pro- 
gramm DOS beauftragt, ‘auf ei- 
nen Rutsch’ mehr Bytes an den 
Drucker auszugeben als in die 
Buffer reinpassen, dann läßt 
sich das leider nicht verhindern 
(probieren Sie es mal mit dem 
Befehl ‘copy datei prn’). Da 
aber die meisten Programme 
Druckerausgaben  zeilenweise 
(oder zumindest in relativ klei- 
nen Happen) erledigen, dürften 
sie den Treiber nicht in Schwie- 
rigkeiten bringen. 


Im einen oder anderen Fall al- 
lerdings werden Sie nicht um- 
hinkónnen, etwas mehr Spei- 
cher zu spendieren. Wenn Sie 
beispielsweise auf die Idee kom- 
men, mit 'Shift-PrtSc' Ihren 
Bildschirminhalt in eine Datei 
zu schreiben, dann brauchen Sie 
im Textmodus gerade mal zwei 
Kilobyte; der Grafikmodus al- 
lerdings schlägt schon ganz 
schón zu Buche. Die Festlegung 
der Anzahl und Größe der Buf- 
fer ist deshalb keine ganz triviale 
Aufgabe und hàngt erheblich 
vom zu überlistenden Pro- 
gramm ab. Am besten, Sie pro- 
bieren es einfach aus (für ‘пог- 
male' Anwendungen hat sich die 


Voreinstellung von 4 mal 
1024 Byte bewährt). 


Wenn Sie inzwischen zu der An- 
sicht gelangt sind, hier werde ein 
nicht unbeträchtlicher Aufwand 
getrieben, um einem 'modernen’ 
Betriebssystem wie MSDOS 
eine so einfache Aufgabe beizu- 
bringen, so haben Sie recht. Of- 
fensichtlich krankt MSDOS im- 
mer noch an seiner Verwandt- 
schaft zu CP/M. Es war nie 
multitasking-fähig und ist auch 
durch TSR-Programme ('termi- 
mate and stay resident’) letzt- 
ША nicht dazu zu überre- 
len. 


Nicht ganz 

problemlos 

Falls Sie Lust verspüren, diese 
C-Programme in etwas 'schlan- 
keren' Assembler zu übersetzen, 
dann sollten Sie vor allem auf 
den Kommentar in der Routine 
'save. slot" im Listing 
"LPTUM.C' achten: Ein eigener 
lokaler Stack steht Hinter- 
grundprogrammen, die asyn- 
chron aktiviert werden, immer 
gut zu Gesicht. Und die Inter- 
rupts IBh und 23h (Abbruch 
durch Ctri-Break im BIOS oder 
in MSDOS) oder der Critical- 
Error-Handler (Int 24h) kónnen 
einem das Geschäft auch ganz 
schön vermasseln, weshalb man 
sie eigentlich am Anfang und 
Ende des Programms auf unge- 
fährliche Programmteile umlei- 
ten sollte. Wir haben darauf ver- 
zichtet, um die grundsätzliche 
Struktur nicht zu verwischen. 
Das war auch der Grund dafür, 
daß wir die Programmierspra- 
che C gewählt haben. Leider 
war der Einsatz der Pseudova- 
riablen wie ‘АХ’ und ` ВХ’ 


Programme, die ihre 
Druckausgabe mit den 
DOS-Routinen erledigen, 
bereiten PRNUM.C 
keine Probleme. 


nicht zu umgehen, so daß Sie 
sich auf Turbo-C beschränken 
oder auf andere Konstrukte 
(zum Beispiel Inline-Code) aus- 
weichen müssen. 


Wenn Sie die Programme *пиг` 
abtippen und benutzen wollen, 
dann steht dem natürlich auch 
nichts im Wege. Von der Hand- 
habung her unterscheiden sich 
PRNUM und LPTUM nur un- 
wesentlich. Beide ruft man mit 
‘xxxUM — druckerdatei pro- 
gramm parameter’ auf. 


Als *programm' dürfen Sie nur 
ausführbare Programme 
('COM' und 'EXE') angeben, 
keine Batch-Dateien und keine 
DOS-internen Kommandos wie 
COPY und DIR. Leider kónnen 
Sie auch keine Befehle zur In- 
put- oder Output-Redirection 
angeben, denn die würde das 
Betriebssystem den Program- 
men LPTUM beziehungsweise 
PRNUM *wegschnappen'. 
Wenn Sie allerdings ‘pro- 
gramm' weglassen, dann starten 
beide Programme eine Kopie 
des Kommandointerpreters 
(normalerweise COMMAND. 
COM), mit der Sie ganz normal 
weiterarbeiten kónnen, bis Sie 
EXIT eingeben. 


Bei LPTUM kónnen Sie zusátz- 
lich (vor ‘druckerdatei’) noch 
zwei Optionen angeben (im 
UNIX-Stil mit vorangestelltem 
*—'). Mit der Option '-Pn' legen 
Sie fest, welchen Port Sie abfan- 
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durch eigene BACKUP-Kopien 

COPYWRITE V. Apr. 1988 (enthält UNGUARD und ZERODISK) 
СОРҮНРС V.5 01 (enthalt NOGUARD" u. .NOKEY-) 

DISK MECHANIC Ү8 008 Kopierprogramm d. Spitzenklasse 
NEU!!! ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE VON CENTRAL POINT) 
 Copyright-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3.5" Laufwerke. Option Hard & Softwarekit fur. 
IBM PC, XT, AT, PPC, COMPAQ. Erorder ein 360 КВ Disartenisufwerk Convert Daten vom 
MACINTOSH zum IBM und umgekehrt. Auch für PS/2 Mod. 30 

ОРТОН BOARD DE LUXE Vor. 

UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION BOARD DELUXE 


DM 175,- 
DM 98,- 
DM320.- 


kon3.57 <=> 5.25 mit 115KB über die Ser /Paral. Schnitt. т. Kabelsatz Dt. Handbuch 
DISK EXPLORER dor Retter für unabeichtlich gelöschte Daten 


(Disketter/Plattendokicr) 
РС TOOLS DE LUXE V.530 in Deutsch mit Deutschem Handbuch 
Update PC TOOLS gegen PC TOOLS DELUXE Deutsch. 
 DIREC-TREE PLUS Benutzeroberläche für PC Anwender 

QUAID ANALYZER! V. Mal 88 das Werkzeug für den PC Profi 


SCO-XENIX Sys. V Rel. 2.2. (286) DM 1495,- 
dBase IV Plus Aston Tato Eng. 
UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID erhalten Sie beim SOFTIMI! 


Ihr PC TOOLS Spezialist. 
Fa. SOFTIM ALFRED GRUNIKIEWICZ 
Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/667 4810. 


Meßkarten für XT/AT/386 


'SCO-XENIX Sys. V Rel. 2.2. (386) DM 1899,- 
DM 1895. 


Universalprogrammierer 48 Kanal I/O, 3x16 Bit Zähler 152,00 
GAL, Eprom, Pal, Bprom, 168 Kanal ЏО. 3x16 Bit Zähler 225,00 
8748-Serie, 8751-Serie, FPL, 336 Kanal l/O, 3x16 Bit Zähler 339.00 
IC- und Memory-Tester 64 Kanal A/D, 24 Kanal VO 324,00 

Е 16 Kanal 12 Bit A/D, 1x12 Bit D/A 247,00 

16 Kanal 14 Bit A/D, 1x14 Bit D/A 406,00 

16 Output über Relais 454,00 

32 Output über Relais. 715,00 

16 Optokoppler/16 Relais 427,00 

Lochraster AT mit Decoder. 112,00 

Prototypenkarte ab 51,00 

8 Kanal 8 Bit O/A 552,00 

DM1139,00 8 Kanal 12 Bit D/A 892,00 


Alle Meßkarten mit deutscher Beschreibung und Programmbeispielen in Basic und Pascal 


IEEE-Karte mit Basic (Pascal, C opt.) 
Logic-Analyzer bis 100 MHz ab 1980,00 
Epromprogrammlerer bis 1 MBit 

18 "-Einschübe XT/AT — Katalog anfordern! 
Wir haben 40 verschiedene Interfacekarten au! Lager! Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 


Niedermeier Computer Products GmbH 
Allmannsberg 1, 8094 Edling, Tel.: 08039/ 


ж G+H — Systeme — Peripherie — Software x 


NEC-Festattn für XT, AT MAXTOR-Festptten tòr YT, AT 


03148 HAZME an DM 14S1, | 111005 a ime mm F 
Danas ama su asmau ви DRE CE Elektronik 
Danaon anua e SS 


051468 42MB SL 40те DM um — 
D5)47 868 SL 40s DM 1098, — 
бв? 72MB FH 28rs DM 2990. 
D5852 144MB FH ESDI DM 4890, — 


NEC-Floppy’'s für XT, AT 


EIZO RICON 
NEC Mepdor 


sus S2. LOL 


Streamer 
bet? 
Ek 


OSC ER Gi 

FONISTG 12MB 514° ОМ 298, | ween i mt, ens ESD ou om | БЕСЕУ 

aL LS 

FOE 728 З SIG 

im бг баев oe. имин, ze. | О) wangtek SIGMA. 
E E, 

ти Adapter DM 298.— | Се Би ag | * у эч tm tr Tamm PC AT rame 

Dm 14 MB зи” DM BR, | OMY 5429 m ba wa TLI 

FO1165 1.2м8 8" DM 1503, | iore u P wer na ON тч ctm rnm rte 


Co ern N 


жиш Vos tra 
Wechsle mme 
меда 2008 ом зю— 


Festplatte 20 MB, 
Controller, 
zusammengebaut, 
anschlußfertig 
(mit Busstecker), 
eigene Strom- 
versorgung 

Maße: 
175 x 83 x 260 mm 


lieferbar: 
ab Lager 


20 MB FESTPLATTE für den COMMODORE PC1 


Preis: DM 999,- 
von COMMODORE empfohlen, AMIGA-Version verfügbar 
S-TRADING Lohweg 18 8057 Eching 089-3191772 


MARFLOW 


modular systems GmbH 


Elektronik 
Fertigung Vertrieb 


Microcomputer 
Module Systeme 


N 


Aktuelle c’t-Projekte: 
EPAC-68000 (с.г.в TEK-4/8-TRANSPUTER (е. ов 


Раше mà PAL DM 148,00. für Ihren PC oder Atari ST 
Котеп. eiesatz dazu eat (1414-15, Fass., ec.) aber 

(ohne Speichen) DM 329.00 ohne Platine. PALS. OCS. RAMS ом 99900 
Ke 

(ohne Speicher) ом 588.00 

RTOS-UH Pearl DM 248.00 

CEPAC-80-SMD с: ass) 

6 MetrAustürungen AD/DA-Wandler f. Atari ST (cı ва) 
Bausatz ohne RAM DM 179.00 Komplett-Bausatz (1 DA-Kanal) Ом 39900 
Ferigkarte ти 32 KB RAM ОМ 29800  Ferigiarte DM an 


Auszug aus unserem Lieferprogramm: 


PC-CMOS-RAM (c't 5/88) 

Fertigkarte mit Siotbiech (ohne Speicher) 

Für alie, die PC-Hardware von Grund auf kennenlernen wollen 
1-80: 16 bi-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit 8086/V 30) 
Grundsystem (CPU-II-Karte, VO-I-Karte, 1 MB RAM-Karte mit 128K) 
inki, Monitorprogramm (neueste Version) u. austühricher 


DM 199,00 


Komplettdokumentation. DM 1350,00 
‚Außerdem erháltich: diverse Zusatzkarten, 

2.8. MAUS-Karte (ct 4/86) DM 34900 
IFC-Karte (ct 6/86) DM 79800 


EPAC-68008 (ct 2/87) 
Fertigkarte mit 32 KB RAM DM 399,00 (Vers. A) bzw. DM 439,00 (Vers. В) 
mit RTOS-UH/PEARL DM 595,00 bzw. DM 635.00 
oder mit KAT-Ce-Software inkl. PASCAL u. 64 KB RAM 
ОМ 658.00 (Vers. A) bzw. DM 698.00 (Vers. B). 
CEPAC-65 (c't 3/84) 
Der einste 6502-Rechner! 
NMOS: ab DM 139.00 (Version A) 
Wir ien auch diverse andere EPAC's! 
TEXT-TERMINAL (c't 9/86) 
Eine leistungstahige Terminal-Karte im Europaformat mit dem hochintegrierten. 
TMP NS 405! 
Fertigkarte (16 KB RAM) 12 MHz 
BYTEFORMER (c't 10/86) 
Wandert prima von seriell nach paralel und umgekehrt! 
Fertigkarte mit allen Optionen 
 DRUCKERSPOOLER (c't 6/85) 
Fertigkarte ohne RAMS 
PAK-68 (c't 8/87) 
Prozessor-Austausch-Karte mit 68020 für Ihrer: 68000-Rechner 
ATARI ST, Amiga etc.) 12 MHz-Austührungen: 
Fertigiarte ohne FPU 
dito mit FPU 
16/20 MHz-Ausführungen ebenfalls verfügbar. 
PAK-MEM (c't 1/88) 
Die 32bt-Speicherkarte für PAK-68 
Fertigkarte ohne RAMs ОМ 149.00 
ito mit 256 KB DM 496,00 
РИК (c't 11(87) zum Umschalten zwischen 68020/68000 
Für ATARI ST ielern wir 
= Zusatzkarten (ST Userport, Prommer 520, ROM-Simulator etc.) 
— RTOS-UH/PEARL Version 2.1 (Min/Max) 
— ROM-TOS/Bitter-TOS für PAK 
Haben Sie hier eine Ihrer gesuchten c'tSchallungen nicht gefunden? 
Rufen Sie uns an! Wir führen fast alle c'-Projekte (auch Leerplatinen)! 
Gern senden wir Ihnen unsere Hardware- und Softwareksten! 


CMOS: ab DM 179,00 (Version A) 


DM 349,00 


DM 19800 
ом 16900 


DM 798.00 
ОМ 1098,00 


dio mit 128 KB ОМ 298.00 
dito mit 512 KB DM 998,00 
DM 6900 


MARFLOW modular systems GmbH 
Vahrenwalder Straße 7 

D-3000 Hannover 1 

Telefon: (0511) 3563280 

Telex: 923798 tch d 

Telefax: 3 56 3100 


pd 
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Software-Know-how 


DS 
* LPTUM.C - Unleitung von Ausgaben auf* 
* den Drucker in eine Datei H 
* (c) 1988 M. Bührer 
* wegen Pseudovariablen nur TURBO-C ! 


St 


#include <stdio.h> 
#include (stdlib.h> 
linclude <string.h> 
#inelude <dos.h> 
#include (io.h» 
finclude fent hr 
#include (stat.h> 
Hinclude ‹ргосезз.ћ» 


Apragma warn -par 


/* Maximale Zahl von Buffern (slots) */ 
define MAXSLOTS 8 

#define DEFSLOTS 4 

‘define DEFSIZE 1024 


/* LPTx - O=LPTL, 1=LPT2 usw. ^ 
define DEFPORT 0 


/* Printer-Status-Byte Ni 
define NOTBUSY 
#define ACKNOWLEDGE 
fdefine PAPEREMPTY 
ddetine SELECTED 
define IOERROR 
define TIMEOUT 


/* File-Attribute si 
#detine F MODE ` (O WRONLYIO TRUNCIV 
o CREAT[O BINARY) 
define F PERMISS (S IREADIS IVRITE) 


/* Typ-Vereinbarungen: 
ISR = Pointer auf Interrupt-Rtn 
FARCHR = Far Pointer auf char 
FARINT = Far Pointer auf int 
“f 
typedef void interrupt (*ISR)(); 
typedef unsigned char far *FARCHR; 
typedef unsigned int far *PARINT; 


/* Globale Variable: 
Zeiger ins DOS 

SÉ 

FARCHR indos flag. 

FARCHR criticl err; 


/* Adressen der Slots, aktueller Slot */ 
char *slots[MAXSLOTS] ,*bf ; 

/* Anzahl und Größe der Slots st 
unsigned nslots,slotsz; 

/* Nr. des Schreib- bzw. Buffer-Slots */ 
unsigned wslot,bslot; 
/* Füllstandanzeiger des akt. Slots — */ 
unsigned bfill,wsiz 
/* Printer-Status, File-Handle, Flags */ 
volatile unsigned status, timeout; 

int active, errflg, reqflg, handle; 

/* Nummer des abzufangenden Ports Ni 
unsigned lptnum; 


/* Adressen der "alten" Interrupts — */ 
ISR old 08,01d 17,01d 28; 


/* Prompt-Erweiterung für COMMAND.COM */ 
char prompt[80]- 
"PROMPT=LPTUM aktiv - type EXIT $ ' 


/* Aufruf-Syntax ausgeben & Abbruch */ 
void usage(void) 
I 
fprintf (stderr, "Va Wn" 
"LPTUM -- leitet Drucker-Ausgaben" 
" (INT 17h) in Datei um\n 
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ufruf: LPTUM [-opt] lptfile" 

" [programm [argumente ..]]\n" 

"wenn (programa) nicht angegeben," 

" wird COMMAND gestartet\n 

-Pn = Port-Nummer (1-3) Dier 
^ -SnXm = Anzahl (n) und Größe” 
" (m) der Buffer [4x1024]\n"); 
exit(1); 

D 


/* 520 = string to unsigned vk 

unsigned s2u(char **s) 

i 
unsigned x= 
while (**. 
х=1ф*х+ *(*з)++ 
return x; 

D 


/* "set indos" ermittelt die Adresse 
des InDos-Flags und des Critical- 
Error Flags; 

ACHTUNG: Funktion 34H ist NICHT 
dokumentiert! 


Mi 
int set indos(void) 
П 

FARCHR 


DOS-Funktion 0x34 ermitteln 
(Rückgabe in ES:BX) und daraus 
den Far-Pointer basteln 


ninterrupt (0x21) ; 
eg- ES; indos offe ВХ. 
indos flag-MK FP(dos seg,indos off); 
/* Ab hier den Code durchsuchen */ 
s=indos_flag; count=0x40 
while (count-- && 
(* (FARINT) 
1} riecht sees 
/* wenn gefunden, dann den offset 
aus den Befehl extrahieren 
Hi 
if (count) 
i 
st=2; err offe*(FARINT) s; 
criticl errMK FP(dos seg,err off); 
I 
else criticl err-NULL; 
/* TRUE, wenn NICHT gefunden */ 
return countes0; 
! 


/* "swp psp" ermittelt den Wert des 
aktuellen PSP und setzt gleichzeitig 
"new" als neuen Wert ein 
ACHTUNG: die DOS-Funktionen 50H und 
51H sind nicht dokumentiert! 


“ 
unsigned int swap_psp (unsigned int new) 
! 

unsigned int old; 
х5: 
ninterrupt (0x21); 


geninterrupt (0x21) ; 
return old; 
1 


/* "save slot" schreibt den Buffer Nr. 
"wslot" aus und erhóht vslot um 1 
sicherheitshalber wird das Progran- 
Segment-Prefix (PSP) geändert; 


void save slot() 
П 

unsigned oldpsp,vb; 

/* hier evtl. eigenen Stack ein- 
richten (ACHTUNG: lokale Vars) 
und die Interrupts 1BH, 23H und 
24H unbiegen 


Ni 
activett; 
oldpspswap Sept psp); 
vbewrite (handle, 510—8 [98100] ,wsize) ; 
if (wb!-wsize) status|=IOERROR; 
else 
D 
wslot=(wslot+1)%nslots; 
status -NOTBUSY; 
status&= TIMEOUT; 
1 
svap. pspoldpsp 
regflg--; active- 
П] 


/* "new 17" ist die neue Interrupt- 
Service-Routine des Drucker-In- 
terrupts; in DX wird die Nummer 
des Drucker-Ports übergeben, in 
AH das Kommando (0,1,2) und in AL 
das zu druckende Zeichen; in AH 
wird immer der Drucker-Status zu- 
rückgeliefert 

*/ 

void interrupt new 17( 

unsigned bp, unsigned di, unsigned si, 

unsigned ds, unsigned es, unsigned dx, 

unsigned cx, unsigned bx, unsigned ax) 

D 
int nxt, slot; 

/* wenn DX ungleich lptnum, dann 
alte ISR aufrufen 

st 

if (dx!=1ptnun) 

! 
_AX=ax; DXedx; (01417) (0): 
axe АХ: 

D 

/* ansonsten Funktionen selbst aus- 
führen; interessant ist hier nur 
Funktion 0 (drucke bzw. speichere) 


if ((ax&0xFF00)==0) 
I 

/* wenn BUSY, dann Int 08 eine 

Chance einräuneı 


si 

if ((status&NOTBUSY) ==0) 

l 
enable(); /* enable ints — */ 
timeout=18; /* ca. 1 sec — */ 
while ((status&NOTBUSY)==0 && 

(status&TINEOUT)==0) ; 

if (status&TIMEOUT) errflg+t; 

1 

/* wenn bislang kein Fehler auf- 
getreten ist, dann das Byte in 
AL im Buffer speichern 


Kë 

if ((status&TIMEOUT) 
kk (status&IOERROR) 

i 

*bf++=axk0xFF; 

/* wenn der aktuelle Buffer voll 
ist (bfill=0), bslot erhóhen 
und evtl. gleich auf Platte 
schreiben, sonst auf Int 08 
oder Int 28 warten 


ch 

if (--bfille-0) 

[ 
reqflgt*; 
bslot=(bslot+1)Anslots; 
bf=slots[bslot]; 
btilleslotsz; 
if (*indos_flag==0 

&& *criticl err--0) 

I 


save slot(); 
D 
else if (bslot==wslot) 
i 

status&="NOTBUSY; 


ao] 
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1 
ax= (ax&OxFF) status; 
` 
1 


/* "new 08" ist die neue Service- 
Routine des Timer-Interrupt, der 
normalerweise ca. 18 mal in der 
Sekunde aufgerufen wird: wenn's 
was zu schreiben gibt und weder 
das DOS-Flag, noch das Critical- 
Error-Flag gesetzt sind, kann 
ein Block ausgeschrieben werden 


sr 
void interrupt new 08() 


told 08) 0; 
if (lactive && reqflg) 


if ((*indos flags-0) 
&& (*criticl erre 
1 


save slot(); timeout=0; 


n 


І 
else if (timeout) 


H 
if (!--timeout) status|-TIMEOUT; 
D 
1 
! 


/* "пем_28" ersetzt den Int 28H, den 
DOS aufruft, um zu signalisieren, 
daß DOS zwar aktiv ist, aber in 
keinen kritischen Zustand 

zi 

void interrupt new 28() 

1 
(old 28); 
if (Tactive && reqflg 

kk (*criticl erre-0)) 


save slot(); 


/* -Pn (п=1-3) Numm 


/* -Ss Anzahl/Größe der Buffer 


main(int ac,char *av[]) 
I 


int i,p; 
char *cmd; 


lptnum=DEFPORT; 


In hartnäckigeren Fällen 


leitet LPTUM.C alle dann können Sie auch in Kilo- 
BIOS-Ausgaben auf den byte denken. Wenn Sie nicht ab- DOS-Spooler PRINT). Für alle 
Drucker um. solut sicher sind, daB kein DOS anderen Fälle sollten Sie sich 
benutzt wird, sollten Sie auf je- 
den Fall mindestens zwei Buffer nämlich ein Programm auch 
beantragen. noch das BIOS umgeht und den 
Parallel-Port direkt program- 
gen möchten (LPT1, LPT2 oder Hardware-Lösung miert, dann hilft nur noch die 


LPT3), mit '-SnXm' können Sie 
die Anzahl der Buffer (n) und 


ben Sie*m' in Bytesan; wenn Sie 
c't 1988, Heft 11 


/* Hauptprogramm ..... 
/* Aufruf: St 
/* LPTUM [-opt] filnam [prg ...] zi 


des Ports */ 


n з= [nslots X]size(K] N 
im -SIK (=> -S1x1024 A 


/* Default-Werte der Optionen Ki 


allerdings ein 


Für viele Zwecke reicht das Pro- 
ihre GróBe (m) verándern (vor. gramm PRNUM aus (auch 
eingestellt sind 4 Buffer 3 jeweils wenn es ‘nur’ die Möglichkeiten 
] Kilobyte). Normalerweise ge- des Betriebssystems ausnutzt), 
in hartnäckigeren Fällen sollten Port. 


nslots=DEFSLOTS; 

slotsz=DEFSIZE; 

/* Optionen (UNIX-style) lesen Ni 
pel; 

while (pcac kk *ау[р]=='-') 

1 


jsav[pt+]; cade: 
if (*end=='P' || *cmdeu'p') 
П 
свй++; 
if (*endc'1' || *саф›'3' 
11 *(end+1) ) usage(); 
lptnume*cnd-'1'; 


else if (*cmdes'S' || *cmde's') 
1 


slotsz=s2u (&end); 
if (*cad=='X' || *свй=='х') 
Ц 
emd++; nslots=slotsz; 
slotsz=s2u(&cnd); 


! 

if (cade: 11 *endez'k') 

H 
emd++; slotsz*-1024; 

! 

if (*cmd || !nslots || !slotsz) 
usage(); 

if (nslots>NAXSLOTS) 

! 
tprintf (stderr 


"LPTUM - Pari S 
" Maximal d Slots", MAXSLOTS) ; 
exit(1); 


П 
! 
else usage(); 
D 
if (р==ас) usage); 
if (set_indos()) 
і 
fprintf(stderr 
"LPTUM - Adresse des Critical 
"Error-Flag ist unbekannt \n 
exit(2); 
! 


/* Speicher für Buffer beantragen */ 
for (i-0; i«nslots; i++) 

if ((slots[i]=malloc (slotsz))==NULL) 
H 


fprintf(stderr, "\a\n" 

"LPTUM - Zu wenig Speicher für " 

"Ad x Ad Bytes n", nslots,slotsz); 

exit(4 
i 


/* Drucker-Datei öffnen */ 
handle=open (av [p] ‚F_MODE,F_PERMISS) ; 
if (handlec0) 
i 
fprintf (stderr, "\а\п" 
"LPTUM - die Datei (s? kann nicht" 
" geöffnet werdenin",av(p]); 


exit(3); 
prts 


/* Variablen initialisieren NI 
status-NOTBUSY| SELECTED; 
errflgereqflgstimeout 
active=wslot=bslot=0; 
bfeslots[0); bfill=wsizesslotsz; 


/* verwendete Interrupts "umbiegen" */ 
01d, 17sgetvect (0x17) ; 
old 28-getvect (0x28) 


setvect (0x17, nev. ] 


setvect (0x28, n. 
setvect (0x08, ne 


/* wenn kein Programm angegeben, dann 
COMMAND.COM starten, ansonsten das 
Programm und die Parameter aus der 
Kommandozeile ermitteln 


if ((ac-=p)==0) 
1 


strcat (prompt, getenv ("PROMPT") ); 
putenv (prompt); 
end=getenv ("COMSPEC") ; 
i=spawnl (P_WAIT,cmd,cmd,NULL) ; 
! 
else 
[j 
unt? 
iespawnvp(P WAIT,*av,av); 
j 


/* Ursprüngl. Interrupts einsetzen */ 
setvect (0x08,0ld 08); 
setvect (0x17,01d 17); 
setvect (0x28, old 28); 


it (i0) 
I 


fprintf (stderr, "am" 

"LPTUM - das Programm (Ws? kann" 
" nicht ausgeführt werden\n", 
(ac) ? av[0] : cmd); 
close (handle) ; 

exit(5); 


I 
/* eventuell Rest der Buffer a 
schreiben und Datei schließen 


while ((status&TOERROR)==0 && reqflg) 
save slot(); 
if ((status&IOERROR)*-0 && 
(wsize-=bfill)!=0) save slot(); 
if (errflg || status&IOERROR) 
] 


fprintf (stderr, "\a\n" 
"LPTUM — Fehler. Datei wahr" 
"scheinlich unvollstándig!ln 


1 
exit(0); 


anhängen, 


Hardware. Basteln Sie sich ein 
geeignetes Druckerkabel, besor- 
gen Sie sich einen zweiten PC, 
und benutzen Sie dessen paral- 
lele Schnittstelle als Eingabe- 


Sie LPTUM ausprobieren (es Literatur 
harmoniert’ sogar mit dem үм. Bührer, R. Weitkunat, B. 


Sparrer, Nicht für alle Ewig- 
keit c't 5/88 


nen Lótkolben zulegen: wenn [2] Microsoft, MSDOS 3.1 Pro- 


grammers Reference Manual, 
Haar bei München 1986 


[3] Peter Norton, Programmier- 
handbuch für den IBM PC, 
Braunschweig 1986 


[4] Thomas Bergler, Betriebssy- 
stem-Forscher, c't 9/87 


(db) с 
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Programm. 


Entpixelter Druck 


Print-Screen-Funktion für Amigas 


Matthias Melcher 


Wie schön wäre es, 

wenn der Bildschirm- 
ausdruck des Amiga nur ein 
paar Sekunden dauerte. 
Statt dessen erscheint ein 
Grau in Grau auf dem 
Papier, das 
*GraphicDump' während 
einer langen Kaffeepause 
produziert. Eine 
Print-Screen-Funktion, 
wie sie jeder 
PC-Benutzer kennt, kann 
man aber auch auf dem 
Amiga implementieren. 
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Der Aufbau des Bildschirmspei- 
Chers im Amiga unterscheidet 
sich grundlegend vom dem eines 
PC. In DOS-Rechnern hat jede 
Grafikkarte einen sogenannten 
Textmodus, in welchem ein 
Buchstabe auf dem Bildschirm 
durch ein einziges Byte im Spei- 
cher rej ntiert wird. Für ein 
*a' findet sich zum Beispiel der 
Wert 97 wieder. Farben und an- 
dere Attribute werden in einem 
weiteren Byte abgelegt. 


Im Amiga gibt es keinen Text- 
modus. Für jeden Punkt auf 
dem Bildschirm stehen ein (bei 
einem Zweifarbenschirm) oder 
mehrere Bits im Speicher. Ein 
Buchstabe des ROM-Zeichen- 
satzes besteht aus 8x 8 Punk- 
ten, benötigt also mindestens 
8 Bytes RAM. Möchte man 
feststellen, ob in einem 8x 8- 
Feld im Bildschirmspeicher der 
Buchstabe ‘a’ steht, gilt es acht 
Bytes zu vergleichen. Ist dage- 
gen zu ermitteln, ob überhaupt 
ein Buchstabe vorliegt, muß für 
die 192 Buchstaben des ROM- 
Zeichensatzes jeweils ein 
8-Byte-Vergleich vorgenommen 
werden. Und das kostet Zeit. 


Aus diesem Grund haben die 


Entwickler des AmigaDOS den 
Weg des 'Graphicdumps' be- 
Schritten. Die Routine im Be- 
triebssystem, die die Funktion 
erfüllt. berechnet jedoch noch 
einen Maßstab (um Verzerrun- 
gen zu vermeiden oder zu erzeu- 
gen). setzt Farbe in Graustufen 
um und führt auf Wunsch sogar 
ein Antialising durch. Es fallen 
also diverse Transformationen 
an, die viel Zeit beanspruchen. 
Ein MSDOS-Rechner ver- 
schickt dagegen ASCII-Zei- 
chen, die er ohne einen Ver- 
gleich (!) aus dem Bildschirm- 
speicher liest. Lediglich am Zei- 
lenende fügt er ein "Carriage 
Return’ und ein *Linefeed' an. 


Weiterhin druckt Graphicdump 
den ganzen Bildschirm aus und 
nicht nur den Inhalt des aktiven 
Fensters. All diese Faktoren 
verlángern den Grafikausdruck 
derart, daB eine Analyse des 
Fensterinhaltes mit anschlie- 
Bender Ausgabe von ASCII- 
Zeichen (zeitlich) lohnt 


Wie Tarzan 


Um ASCII-Zeichen statt einer 
groBen Menge Pixeldaten an 


den Drucker übergeben zu kón- 
nen, muß herausgefunden wer- 
den, an welchen Bit-Positionen 
auf dem Bildschirm Buchstaben 
stehen kónnen. Die Stellen sind 
dann mit dem gültigen Zeichen- 
satz zu vergleichen, um an- 
schließend das passende Zei- 
chen an den Drucker zu über- 
geben. 


Leider liegen die für die Analyse 
notwendigen Daten nicht 
hübsch beieinander, sondern 
sind über verschiedene Struktu- 
ren des Betriebssystems ver- 
streut. Wie in einem Urwald 
muß man sich von einer Struk- 
tur zur nächsten schwingen. 
Zum einen gilt es, die 8 x 8-Ma- 
trizen der einzelnen Zeichen 
aufzuspüren, zum anderen die 
Adresse, ab der die Bildschirm- 
Bytes zu finden sind. 

An der Adresse vier im RAM 
steht der Zeiger auf die "Exec- 
Base’, der Grundstruktur des 
Betriebssystems, in der alle wei- 
teren Strukturen ihren Anfang 
haben. Über sie gelangt man an 
die "DosBase' und die ‘Intui- 
tionBase'. Die DosBase wird 
zum Öffnen der Datei '"PRT;^ 
gebraucht, IntuitionBase hält 
alle Füden zusammen, die zu 
den Strukturen der Windows 
und Textfonts führen. 


Von Liane zu Liane 


Das Programm 'printit' (siehe 
Artikelende) ermittelt zu Beginn 
die Adressen der genannten Ba- 
sisstrukturen und verzweigt da- 
nach in die Routine 'setVars', 
die die Zeichentabelle des 
ROM -Zeichensatzes sowie die 
Anfangsadresse des aktuellen 
Fensters ermittelt. 


Dazu liest set Vars aus Intuition- 
Base mit einem Offset von 
52 Bytes den Zeiger, der auf die 
Window-Struktur des aktiven 
Fensters weist. Am Ende der 
Window-Struktur (mit einem 
Offset von 128 Bytes) steht ein 
Zeiger auf die  TextFont- 
Struktur. In dieser verbergen 
sich die Angaben über die Breite 
und Hóhe eines Zeichens, über 
das erste und das letzte Zeichen 
des Zeichensatzes sowie ein Zei- 
ger auf "CharData': den Spei- 
cherbereich, in dem für jedes 
Zeichen 8 Bytes abgelegt sind 


Die Bytes eines Buchstabens lie- 
gen in CharData jedoch nicht 
hintereinander im Speicher. Die 
Tabelle ist so organisiert, daß 
zuerst das ‘oberste’ Byte eines 
jeden Zeichens (von LoChar bis 
HiChar außer den Zeichen 
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a Chemie, 
Wissenschaftliche TEXtverarbeitung |... Mathematik, вос, 


denn wir meinen. Ihr Compulerbildschirm solte genau das zeigen, was бе auch drucken woñen' Physik, 


28/0, 
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WI - TEX 


Textverarbeitung, 
die überzeugt! 
Einführungspreis: 395,— DM 


Demodisketie mt Orig. Handbuch anfordem. 
Für IBM PC's, XT e, AT's und Kompatible (80- DM) 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 
und Sie sehen 
was Sie drucken! 


20/üs. Schweiz: Ға. Laschet, PF., CH-8155 Niederhasii 
3 o Uwe Schmidtke Computertechnik 
aJ revera d “а 5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 
0241/23217 


Programm. 


а11е4 returncode 1 


Used 
N^ 17018 
11M 18661 
No disk present 
soon ` 960 
2K 5 


24684 40V 
3385 84% 


798 zo 
[EC 


valable: 
[Mounted] 
dave [Mounted] 

4 [Mounted] 
Mounted] 


ROR - Need opcode, directive or macro name here. 


t/ct11-88/Praxistips/printit? e printit.asam 


Free Full Er: 


ze! t/ct11-88/Praxistips/printit? printit 


0 Read/Vrite ONTI 
O Read/Write RAM DISK 


So sauber sieht der Bildschirmausdruck eines CLI-Fensters 
mit ,Printit' aus. Er dauert knapp 20 Sekunden. 


128-159) gespeichert ist, dann 
das zweite und so weiter bis zum 
letzten. Für die Zeichen mit dem 
ASCII-Wert von 128 bis 159 
gibt es keine Datenbytes. Die 
CharData-Tabelle enthält also 
192x 8 = 1532 Bytes. 


Fenster, wo bist du? 


Die Adresse des Windows in- 
nerhalb des Bildschirmspeichers 
ist ebenfalls schnell gefunden. In 
der Window-Struktur steht ein 


Zeiger auf die  RastPort- 
Struktur (Offset 50), die im vier- 
ten Byte einen Pointer zur Bit- 
Map-Struktur besitzt. 


Diese ent! neben der Breite 
des Bildschirms den Zeiger auf 
die erste Bitplane des Bild- 
schirmspeichers. Die Bitplane 
ist der Speicherbereich, der von 
der Video-DMA ausgelesen und 
zum Monitor geschickt wird. 
Diese Bitplane besteht aus 
80 x 256 Bytes, da ein Work- 


Die Strukturen im Amiga-Betriebssystem gleichen einem 
Dschungel. Dennoch kann man an alle Informationen 
gelangen, die für den Ausdruck benötigt werden. 
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bench-Screen 256 Zeilen hat 
und 640 Bit breit ist. Da die 
Schrift eines CLI-Windows 
meist in der Farbe eins darge- 
stellt wird, reicht die Analyse 
der ersten Bitplane aus. Alle an- 
deren vernachlässigt Printit. 


Shift in 


Aus weiteren Variablen der 
Window-Struktur ermittelt die 
Routine *FindBase’ anschlie- 
Bend das erste Byte des aktiven 
Fensters. Die Oberkante des er- 
sten Buchstaben ist somit gefun- 
den, die linke Kante fehlt aber 
noch, denn ein Buchstabe kann 
mitten in einem Byte beginnen 
(ein Fenster läßt sich pixelweise 
verschieben). Also wird noch 
die Anzahl der nach links zu ro- 
tierenden Stellen berechnet, um 
die vom Bildschirm gelesenen 
Zeichen auf Bytegrenze ausrich- 
ten zu können. Erst dann eignen 
sie sich für den Vergleich mit 
den Zeichen des ROM-Zeichen- 
satzes. 


In "WhatChar' findet nach die- 
sen Vorarbeiten endlich der 
Vergleich statt. Dazu füllt die 
aufgerufene Routine 'Fillchar" 
einen Puffer mit dem Buchsta- 
ben vom Bildschirm und richtet 
in korrekt auf Byte-Grenze aus. 
*FindChar' vergleicht anschlie- 
Bend die beiden 8-Byte-Felder. 
Konnte FindChar kein Zeichen 
ausmachen, das dem des Puffers 
gleicht, gibt die Routine eine 
Null zurück. Der übergebene 
Wert wird generell mit 32 ad- 
diert, da die Zeichen 0 bis 31 
nicht im ROM-Zeichensatz zu 
finden sind. Das erste dort ver- 
zeichnete. Bit-Muster hat den 
ASCII-Wert 32. Gleiches gilt 
für die Zeichen von 128 bis 159, 


PrintScreen 


ExecBase EQU 4 
OpenLib EQU -552 
CloseLib EQU -414 


Write EQU -48 
Open EQU -30 
Close EQU -36 

IFNE AZTEC 


SECTION printcode,CODE 
ENDC 


; Dieses Programs kopiert den Inhalt eines CLI- oder 
; CLI-ähnlichen Fensters in hoher Geschwindigkeit in ASCII 
; zum Drucker. Es benótigt keine Library zum Linken !!! 


(C) 1988 Matthias Melcher, Jentgesallee 44, 4150 Krefeld 


; wenn kein Aztec-Assembler benutzt wird, 
; AZTEC auf 0 setzen 


die ebenfalls nicht im ROM ge- 
speichert sind. 


Zum Schluß wird der ASCII- 
Wert der Routine *Printit' über- 
geben, die das Zeichen zum 
Drucker schickt. WhatChar 
wird nun in Abhängigkeit von 
der Breite und der Höhe des 
Fensters so oft ausgeführt, bis 
alle Positionen getestet sind. 
Zum guten Schluß folgt noch 
ein Formfeed, damit Sie den 
Ausdruck sofort betrachten 
oder vom Endlospapier abrei- 
Ben kónnen. 


Übersetzen - 
aber wie? 


Der Assembler-Text kann mit 
jedem beliebigen 68000-Assem- 
bler übersetzt werden. Wenn Sie 
den Aztec-Assembler 'as' benut- 
zen, sollten Sie den Schalter 
"AZTEC', der zu Beginn defi- 
niert wird, auf | setzen. Der 
Linker benótigt keine Library, 
um sein Werk zu vollbringen. 
Ein Aufruf wie 


In printit.o 
reicht. 


Ein Ausdruck dauert durch- 
schnittlich 20 Sekunden (auf ei- 
nem NEC P6 gemessen), ist qua- 
litativ besser als ein Grafikaus- 
druck und kann auch auf Ty- 
penrad-, Kugelkopf- oder Ket- 
lendrucker erfolgen. Da die 
Routine sehr klein ist, paßt 
Printit noch auf nahezu jede 
Diskette. Man kann sie natür- 
lich auch in eigene Programme 
einbauen oder mittels entspre- 
chender Software als *Hotkey'- 
Funktion auf eine Taste legen. 
Anwendungen gibt es genug. 
dg) 
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XDEF start 
„start: 

bar OpenLibs 

bsr setVars 

tst.b Ok 

beq ende 

bsr FindBase 

bsr PrintCRLF 

move.l FirstByt 

bsr PrintWdw 
ende: 

bsr CloseLibs 

rts 


HH Sucht alle Positionen des 
an den Drucker aus. 


Printidw 
move.w WdwHeight,dé 
eru  $3,d6 
move.l a0,a5 

1р006: move.w WdwWidth,d7 
lsr.» 83,07 

1007: bsr WhatChar 
addq.l Wl, 
subq.w #1,47 
bne —— 1p007 
bsr PrintCRLF 
move.w BpR,di 
mulu — YSize,dl 
ext.l 
adà.l 
move.l 
subq.w 
bne 
nove.b 
bsr 
rts 


cn901: 


FillBuff: 
BpR,dó 


YSize,dl 
ag, ai 
CBuff,a2 
NdwLeft,d2 
DET 
45,22 
(a1),d0 
45,20 
1(a1),00 
42,40 
40, (а2)+ 
a3,al 
na 
1p001 


IM Vergleicht das Muster eines Zeichens vom Bildschiras 


п (steht in CBuff) mit denen des Zeichensatzes 
FindChar: 
clr.] 46 
elr.l àl г zu testenden Zeichen 
move.b Chars,di Anzahl aller Zeichen im ROM 
01,41 ; (Angleich) 
1p002: CBuff,a2 
plus Offset des akt. Zeichens 
YSize,d4 Zeilenzühler 
(a2)*,d3 Puffer nach d3 
(а1),43 ; Vergleiche mit Zeichensatz 
wenn beide gleich sind... 


Bildschirm und richtet ihn bitweise aus, damit er 


‚#448 Füllt den Puffer (CBuff) mit einem Buchstaben vom 
i mit den Buchstaben im ROM verglichen werden kann. 


; Wo ist intuition 

Setzt einige Werte für spáter 
; Fehler Aufgetreten ? 
falscher Zeichensatz ->Schluß 
Sucht das 1. Byte d. Fensters 
Neue Zeile 

erstes Zeichen 

eichen für Zeichen ausgeben 


; Libraries schließen 


Fensters ab und gibt Buchstaben 


Höhe inneres Fenster in Pixel 
46 = Höhe in By! 
erstes Byte im Fenster -> a5 
; Breite inneren Fensters 
. in Byti 
Zeichen lesen und drucken 
nächstes Zeichen 

Zeile komplett? 

nn nicht, springe 

vorschub ausgeben 
Screen-Breite -› di 

; mal der Höhe e: 
; auf Langwort ei 


аб wird laufend verändert 
alle Zeilen gelesen? 
nicht ? dann springe 
FormFeed am Ende 

und ben 

г fertig 


; ... nächste Zeile... 

- bis alle Zeilen ... 
... getestet sind 
Erfolgreich 
náchster Kandidat 
letztes Zeichen ? 

; nein - dann weitertesten 


auf Langvort erweitern 

in a3 ablegen (für spáter) 
; Zähler (=Buchstabenhöhe) 

; Bitplane nach al sichern 

; Adresse des Buffers 

; Pixel-Offset 

; modulo 8 

plus 8, siehe weiter unten 
Bit 8-15 

an die richtige Stelle 
Bit 0-7 

rechtsbündig machen 

; in den Puffer 

; nächste Zeile 

Zähler herabzählen 


wenn der Puffer noch nicht 
: voll ist: nochmal 


HI verrichtet die Arbeit, ein Zeichen vom Bildschirm zu 
H analysieren und auszugeben 
WhatChar: 
bsr FillBuff ; Zeichen vom Schirm in CBuff 
bsr FindChar Zeichen ermitteln 
айё. — 432,80 ; 32 addieren. 
bpl cn902 Wenn das Zeichen 127 ist, 
add.b #32,20 jederum 32 addieren 
cn002: bsr PrintIt ; Zeichen ausgeben 
rts 
ННН Sendet ein Zeichen zum Druckertreiber. Bei einen Fehler 
F wird jedes weitere Zeichen verschluckt. 
PrintIt: 
fault schon Fehler aufgetreten ? 
Printlt end ; dann Ausgabe überspringen 
- (sp) ; sonst a0 sichern 
dé,CharToPrint ; sichere das Zeichen 
arToPrint,d2 ; Adresse davon nach d2 
41,43 ; ein Zeichen ausgeben 
PrtHandle,di Datei-Handle nach di 
DOSbase,a6 DosBase nach a6 
Write (аб) und zum Drucker schicken 
ae ehler aufgetreten ? 
ault tze Fehlerflag auf $ff 
move.l (8р) +,аб restauriere аф 
PrintIt end: ; das wars 
rts 


.b 410,00 

Printlt 
move.b #13, 
bi Printlt 
rts 


; BpR) 
BitMap,al ; Adresse der BitMap-Struktur 
WdvHandle,aó ; Zeiger auf die Window-Struktur 


112(a 


8(а1),40 
dé, Planel 
9 (a1),BpR 
(CH 


6(a0),d1 
BpR,dl 
54(a0) ‚d2 


42 
4(a0),d2 
2, WàwLeft 
12,22 
42,41 

al 
Planel,dl 
dl,FirstByte 


ТЕН Diese Unterroutine öffnet IntuitionBase, DosBase sowie 


; "prt:" 


OpenLibs: 
clr.b fault 
[0727 
Execbase, a6 
а 
IntuiName,al 
OpenLib(a6) 
dð, IntuiBase 
DosNane, al 
ae 
OpenLib(a6) 
40, DOSbase 
fPrtNane,d1 
#1005,42 
DOSbase,a6 


Open (a6) 


# Sendet eine CR-LF-Sequenz zum Drucker 


ННН Sucht die Basis des Fensters und füllt einige 
; Variablen (WdwWidth, WdwHeight, WdwLeft, FirstByte, 


‚бөй ; 
114 (a0) ‚WawHeight 


; 10 = Linefeed 
; ausgeben 
; 13 = Carriage Return 
; ausgeben 


; in Variable Planel sichern 
; Bytes per Row 
; Dicke oberer Fensterrahmen 
vom Byte zum Word 
plus ТорЕйде 
; * Screen-Breite 
Dicke des linken Rahmens 
vom Byte zum Word 
plus LeftEdge 
sichern (wird noch gebraucht) 
Leftkdge durch 8 teilen 
; plus LeftEdge in Bytes 
vom Word zum Long 
plus Screen-Adresse 
= Fenster-Adri 


kein Fehler bei der Ausgabe. 


Anfang der ExecBase in a6 
Versionsnummer ist egal 

Aà: der "intuition. library" 
Offne Intuition 

und in Variable sichern 

Adresse der "dos.library" 
Version ist egal 

öffne Do: 
Adresse sichern 
"PRT 
MODE OLDFILE 
DOSBase nach a6 
Datei "PRT:" öffnen 
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move.l dé,PrtHandle ; Handle in Variable sichern 
rts ; und zurück 


CloseLibs: 


DOSbase,a6 


; DosBase nach a6 bringen 

; Handle nach dl 

; Oberhaupt gültig ? 

; wenn nicht, springe 
ichließe Datei 


PrtHandle,dl 


CloseLib(a6) 
IntuiBase,al 
CloseLib(a6) 


; IntuitionBaseadresse nach a6 
; Intuition schliefen 


; Rückgabe-Flag -> Fehler 


; Zeiger auf die Window-Struktur 
; Sichern. 

; Zeiger auf TextFont-Structur 

; Sichern 

; Hier starten die Bit-Pattern 

; des aktuellen Zeichensatzes 

; wenn der Zeichensatz 8 Pixel 

; breit ist, springe zu weiterl 
; sonst zurück (Ok ist 0=FALSE) 


34 (a1) ‚BitDat 


49,24 (a1) 
beq weiterl 


; Hóhe wird berücksichtigt 

ztes druckbares Zei. 
tes druckbares Zei. 

nd nicht vorhanden 
d 


; BitMap-Struktur-Adresse 


move.b #S£f,0k ; Kein Fehler aufgetreten 
rts ; zurück 
IFNE AZTEC 
SECTION printdata,DATA 
ENDC 
cnop 0,4 ; align auf Langwortgrenze 
gei ® ; Basis der Intuition.Library 
dc.l 0 ; Basis der DOS.library 
dei 9 ; Handle des Druckertreibers 
gei ® ; Handle des aktuellen Fensters 
dcl 0 ; Zeichensatzstruktur 
dei ө ; Bit-Pattern des Zeichensatzes 
dc.l 0 ; Rastport-Struktur 
dcl ® ; 1. Bitplane des Bildschirms 
dcl ө ; das erste Byte im Fenster 
dcl o ; BitMap-Struktur 
dc.w 0 ; Höhe des Zeichensatzes 
den 0 ; Breite Bildschirns in Bytes 
dc.» 0 ; ergibt modulo 8 den Offset 
Wäwwidth: Zen A ; zu FirstByte 
WawHeight: dc.w 0 ; Breite + Höhe des Fensters 
Chars: dc.b 0 ; Anzahl Zeichen im Zeichensatz 
ок: ась ® ; Flag(s) 
CBuff ds.b 16 ; Puffer für max. 16 Pixel hohe, 
; 8 Pixel breite Zeichen 
fault ds.b 0 ; Fehlerbyte (0 = alles OK) 
спор 04 ; align 
CharfoPrint: сн 8 
IntuiName: dc.b "intuition.library',® 
DosNane: dc.b "dos.library',® 
PrtNane: dc.b — 'PRT:',0 
end 


IBM AT-kompatible Rechner 
mit 10, 12 und 16 MHz ab 1900,— DM 
Festplatte Seagate ST 238 mit Controller.. 590,— DM 
NEC Multisync II Monitor .............. 1398,— DM 
Vega de Luxe 698,— DM 
Video Seven VGA ........ à 
VIP VGA Karte von АТІ................ 698,— DM 
Paradise VGA ОЕМ 8—16 
Mitsubishi Multisync EUM 1481......... 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


*Printit' sendet den Inhalt des Kommando-Fensters als 
ASCII-Sequenz zum Drucker. Es benötigt dafür nur knapp 
zwanzig Sekunden. 


ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
ATARI MEGA ST 2 incl. Maus A SM 124 . 2598,— DM 
ATARI MEGA ST 4 . 3698,— DM 
EPSON-DRUCKER LQ 500 
CITIZEN-DRUCKER НОР 40 
NEC-DRUCKER P6 plUS ................ 
VORTEX HD 30 gue... 
VORTEX HD 60 ріиѕ.................. 
STREAMER 


lieferbar 
lieferbar 
lieferbar 
648,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 0201/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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Software-Know-how 


Pizza Structurale 


Mit 'Structured Analysis' zum Programm-Modell 


Michael Krusche 


Es gibt wohl mehr als 
einen Weg, Software mit 
System zu machen. Der 
direkte Weg — ein 
Holzweg - führt von den 
Wünschen eines 
Auftraggebers zum 
Programm und in dem 
Fall zu einer 
Insellósung. Wer nicht 
nur aus Spaß an der Freud" 
programmiert, wird 
diesen Weg vermeiden, 
zumal er nicht gern 
Programme dreimal 
neu- und neunmal 
umschreiben mag. Nach 
einem allgemeinen 
Rundumschlag soll es in 
diesem Beitrag darum 
gehen, von konkreten 
Anforderungen 
ausgehend, erst einmal 
ein abstraktes Modell zu 
entwickeln, das sowohl 
auf eine Pizzeria als auch 
etwa auf einen 
Computerladen 
anwendbar ist. 
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Beim Schreiben größerer Pro- 
gramme stellt sich das Problem, 
die Wünsche des Kunden zu er- 
kennen und richtig zu imple- 
mentieren. Denn seine Anforde- 
rungen sind oft nebulös, enthal- 
ten nebensáchliche Punkte und 
liegen keinesfalls in einer Form 
vor, die direkt in Software um- 
gesetzt werden kann. Weil dies 
oft trotzdem geschieht, wimmelt 
es von schlechten und fehler- 
trüchtigen Programmen oder 
häufig деп Anforderungen 
nicht entsprechender Hard- 
ware 

Aufgrund derartiger schlechter 
Erfahrungen wurden Verfahren 
entwickelt, die das Erstellen von 
Software erleichtern. Diese un- 
terteilen den Software- 
EntwicklungsprozeB in be- 
stimmte Phasen: Festlegen der 
Anforderungen mit dem Kun- 
den, Erstellen eines Modells 
(Grobentwurf), Programmieren 
(Feinentwurf), Test. Ein solches 
"Phasen-Modell' wurde in [3] 
vorgestellt 


In diesem Artikel wird beschrie- 
ben, wie von den Anforderun- 
gen ausgehend ein Grobentwurf 
erstellt werden kann. Dieser ist 
dann die Vorlage für die Pro- 
grammierung. Das Verfahren 
ist nicht nur bei der Erstellung 
von Software einsetzbar, seine 
Prinzipien gelten für die Pla- 


nung technischer Systeme 
schlechthin. Als Beispiel soll ein 
Pizza-K urierdienst eróffnet 
werden. Es stellt sich die Frage, 
wie man diesen optimal organi- 
siert, damit möglichst effizient 
gearbeitet und der Gewinn ma- 
ximiert wird. 


Ziel und Zweck 


Zuerst ist der Zweck dieses 
Pizza-Dienstes zu klären. Auf 
telefonische Bestellung der 
Kunden hin sollen Pizzas ge- 
backen und dann zur gewünsch- 
ten Zeit ausgeliefert werden. Ein 
solcher Betrieb wird in der Pra- 
xis aus vielen verschiedenen 
Einheiten bestehen. Es werden 
Fahrer und Bäcker benötigt. Es 
wird wahrscheinlich eine EDV- 
Anlage geben, die die Auftrags- 
abwicklung unterstützt. Infor- 
mationen, wie etwa Bestellun- 
gen, müssen weitergeleitet, die 
Pizzas müssen transportiert 
werden. 


Vor der detaillierten Planung 
bildet sich der schlaue Program- 
mierer ein abstraktes Modell 
von dem Betrieb. Wenn man 
sich in diesem Abbild auf die 
wesentlichen Teile beschränkt, 
fällt es erheblich leichter, einen 
guten Lösungsansatz zu finden 
Für Programmierer heißt das: 
vor der eigentlichen Arbeit am 


Rechner muß eine Planung der 
Abläufe stattfinden 


Um solche abstrakten Modelle 
zu beschreiben, gibt es verschie- 
dene Ansätze. Die bekanntesten 
sind ` Structured Analysis, 
SADT-Diagramm und Petri- 
Netz. Diese Verfahren geben an, 
wie man solche Modelle erstel- 
len und beschreiben kann. Sie 
geben aber nicht an, welche 
Prinzipien und Regeln man da- 
bei beachten sollte. Ich möchte 
nun zeigen, wie man mittels 
Structured Analysis und ver- 
schiedener Prinzipien zu guten 
Lósungsansützen kommt und 
wie man diese anschlieBend in 
ein Programm umwandeln 
kann. 


Speicher-Aktivitáten 


Wie sieht ein Structured-Analy- 
sis-Modell aus? Stellen Sie sich 
den Pizza-Dienst als eine Ein- 
heit vor. Eine solche Einheit lóst 
eine Aufgabe, hier das Verkau- 
fen von Pizzas. Doch eine solche 
Aufgabe besteht wieder aus 
Teilaufgaben: Es müssen Auf- 
trüge entgegengenommen, Piz- 
zas gebacken und ausgeliefert 
werden. Eine Komponente, wel- 
che eine Aufgabe lóst, nennt 
man eine Aktivität. Das ergibt 
bereits ein erstes Modell von 
Teilaufgaben 


Kreise stellen Aktivitäten dar, 
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Auftrag 
nennen 


und Pfeile kennzeichnen den In- 
formationsfluß, der hier Daten 
(welche Pizzas sollen gebacken 
werden?) weiterleitet. Mit den 
Aktivitäten lassen sich aber 
keine Speicher erfassen. Es ist 
eine Eigenschaft von Speichern, 
daß sie Daten festhalten, aber 
nicht manipulieren — eine derar- 
tige Komponente bestünde aus 
einer Aktivität und einem Spei- 
cher. 


Speicher werden durch zwei 
Balken dargestellt. In der Rea- 
lität gibt es sehr viele Arten von 
Speichern: Briefe, Disketten, 
Knoten im Taschentuch, Biblio- 
theken und so weiter. Aber nicht 
nur Informationen, sondern 
auch materielle Dinge wie Bri- 
ketts, Maschinenteile oder Piz- 
zas lassen sich speichern. Ange- 
nommen, der Pizzabäcker soll 
die fertigen Pizzas auf eine 
Warmhalteplatte legen, dann 
besteht das Modell aus der Ak- 
tivität "Backe Pizzas’ und dem 
Speicher ` "Warmhalteplatte'. 
Ein Pfeil zeigt dabei einen Ma- 
terialfluB an. 


Logische 
Zusammenhänge 


Das Modell wird noch in einer 
anderen Sicht abstrahiert. So, 
wie es für die Organisation un- 
wesentlich ist, ob Pizzas oder 
Kuchen gebacken werden, so ist 
esin diesem Stadium egal, ob die 
Auftrüge elektronisch per EDV 
oder in einer mechanischen 
Kartei gespeichert werden. Es 
interessiert zuerst nur, welche 
Informationen zu manipulieren 
sind, aber noch nicht, wie dies 
spáter in der Realitát geschehen 
soll. Das wäre schon der nächste 
Schritt. 

Die abstrakte Betrachtung eines 
Systems heiBt logische Sicht, die 
tatsáchliche Realisierung heiBt 
physikalische Sicht. Diese Un- 
terscheidung liefert eine Reihe 
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Auf dem Weg zu einem 
ersten Modell zerlegt man 
eine Aufgabe in 
Teilaufgaben. 


von Vorteilen. Im jetzigen Sta- 
dium des Systementwurfs ist 
noch unbekannt, welche Hard- 
ware benótigt wird. Legte man 
sich schon darauf fest, daß die 
‚Aufträge elektronisch abgespei- 
chert werden, so würde das Sy- 
stem nachher auf diese Festle- 
gung zugeschnitten sein. Aber 
erst nach einem Systementwurf® 
kann man wirklich erkennen, 
welche Hardware günstig ist. 
Das frühe Fixieren schränkt 
also die Lösungsmöglichkeiten 
Außerdem ist es jetzt erst 
einmal wichtig, die logischen Zu- 
sammenhänge zu verstehen. 
Das Miteinbeziehen von physi- 
kalischen Beschränkungen 
(Speichergröße, Zahlenbereich) 
würde zu sehr von den primären 
Problemen ablenken. 


Und noch ein Grund für die 
Trennung der beiden Sichten: 
Das Planen gerade von größe- 
ren Programmen braucht viel 
Zeit. Es kann deshalb durchaus 
passieren, daß man während des 
Systementwurfs von der Ent- 
wicklung überholt wird. Durch 
Trennung dieser beiden Sichten 
ist das nicht so tragisch, denn 
die logischen Zusammenhänge 
ändern sich nicht so schnell. 


Selbst wenn man sich jetzt vor- 
nimmt, in der ersten Stufe aus- 
schließlich die logischen Zusam- 
menhänge zu beschreiben, 
schleichen sich schnell physika- 
lische Ansätze ein. Das kann 
durchaus problematisch wer- 
den, wie folgendes Beispiel 
zeigt Die Buchhaltung des 
Pizza-Kurierdienstes benötigt 
alle Rechnungen. Die Eingangs- 
stelle soll die Rechnungen sam- 
meln, um sie am Ende des Mo- 
nats zu verbuchen. 


Schon hat sich eine physikali- 
sche Bedingung eingeschlichen. 
Dieses Modell mag geeignet 
sein, solange die Rechnungen 
eine bestimmte Menge nicht 
überschreiten. Angenommen, 
der Pizzabäcker macht phanta- 
stische Pizzas, dann würde die 
Buchhaltung durch die Steige- 
rung des Umsatzes erhebliche 
Schwierigkeiten bekommen, die 
Rechnungen am Monatsende 
auf einmal zu bearbeiten. Das 


obige Modell läßt sich nicht 
mehr auf diese neue Situation 
zuschneidern. Oder die Buch- 
haltung stellt auf EDV um. 
Dann wäre ein Sammeln der 
Rechnungen nicht mehr nötig. 
Deshalb ist es günstiger, die 
physikalische Zusatzbedingung 
wegzulassen und sich auf die lo- 
gischen Strukturen einer Buch- 
haltung zu konzentrieren, näm- 
lich dem Verbuchen von Rech- 
nungen. 


Die Idee, die Rechnungen zu 
sammeln, ist durchaus nicht 
schlecht, sie kommt nur zu früh. 
Denn erst wenn die logischen 
Zusammenhänge geklärt sind, 
kann man sich an diesen zweiten 
Schritt wagen: die Implementie- 
rung. 

Bei dem Buchhaltungsbeispiel 
wurden die Rechnungen nur ge- 
sammelt, weileszu lange dauern 
würde, jede einzeln zu verbu- 
chen. Bei einer perfekten Buch- 
haltung wäre das nicht nötig. 
Deshalb bietet sich beim Sy- 
stementwurf folgendes Prinzip 
an: Beim Entwerfen von logi- 
schen Modellen wird perfekte 
Technologie vorausgesetzt. Per- 
fekt heißt: unendlich schnell, 
fehlerfrei, unendlich groß. 


Und so muß man sich zu jeder 
Zeit und an jeder Stelle im lo- 
gischen Systementwurf fragen: 
Verwende ich hier wirklich aus- 
schließlich perfekte Technolo- 
gie, oder führe ich (physikali- 
sche) Zusatzbedingungen ein? 
Dies ist ein einfacher, aber ef- 
fektiver Test. 


а. 


Von Er'nissen... 


Zur Beschreibung eines Modells 
gehórt nicht nur das System 
selbst, sondern auch seine Um- 
gebung, hier zum Beispiel Kun- 
den und Lieferanten. Wesent- 
lich für ein System ist, daB es mit 
seiner Umgebung in Kontakt 
tritt. Ereignisse wirken ein, 
Ergebnisse resultieren. Man un- 
terscheidet zwischen externen 
und zeitlichen Ereignissen. Ein 
externes Ereignis tritt ein, wenn 


Rechnungsdatei 


der Kunde eine Pizza bestellt; 
ein zeitliches Ereignis dagegen, 
wenn Feierabend ist oder Zeit 
dafür, die Pizzas auszuliefern. 
Erst ein Ereignis läßt ein System 
aktiv werden. Wenn nie eine 
Bestellung kommt, wird das Sy- 
stem auch nie anfangen zu 
backen. 


Um externe Ereignisse im Mo- 
dell grafisch darstellen zu kön- 
nen, führt man für sie Kästchen 
ein. Zeitliche Ereignisse bekom- 
men kein extra Kästchen, sie 
sind Teil der Aktivitäten-Be- 
schreibung. Ergebnisse zeigen 
die Reaktionen des Systems auf 
die Umwelt an (ausgelieferte 
Pizzas), sie werden auch mit 
Kästchen dargestellt. 


zur Strategie 


Nachdem ich die Bestandteile 
eines Systems beschrieben habe, 
möchte ich zeigen, wie ein sol- 
ches Modell optimal entworfen 
werden kann, Prinzipiell reicht 
das bereits Beschriebene für ei- 
nen Systementwurf. Die Praxis 
zeigt aber, daß sich trotz fleißi- 
gen Malens von Kästchen und 
Kreisen noch genügend Fehler 
einschleichen. Deshalb möchte 
ich wieder am Beispiel der Piz- 
zeria verschiedene, bewährte 
Prinzipien vorstellen. 


Wie kann man nun große Sy- 
steme modellieren, so daß sie 
übersichtlich und damit auch 
fehlerfrei sind? Man versucht, 
die anfallenden Aufgaben ab- 
hängig von den Ereignissen zu 
beschreiben, das heißt, ereignis- 
orientiert zu zerlegen: für jedes 
Ereignis genau eine Aktivität, 
Dies erleichtert das Verstehen 
eines Systems erheblich, da man 
sich jeweils auf ein Ereignis kon- 
zentrieren kann. Beim Pizza- 
Dienst gibt es folgende Ereig- 
nisse: 

- Kunde bestellt Pizza 

- Zeit zum Pizza-Ausliefern 


Als Ergebnis erhält der Kunde 
die Pizzas. Das Ereignis ‘Kunde 
bestellt Pizzas’ löst die Aktivität 
“Auftrag bearbeiten und Pizza 


Während sich im oberen Modell noch 


physikalische Charakteristiken 
verstecken, beschränkt sich das untere auf 


eine rein logische Sicht des Vorgangs. 
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Das System reagiert 
auf externe Ereig- 
nisse und liefert 
Ergebnisse — manchm: 
auch schmackhafte. 


Pizza -Speicher 


Durch Mini-Spezifikationen für je eine Aktivität und ein 


Ereignis erzielt man eine 
Zergliederung. 


backen’ aus. Wohlgemerkt, dies 
ist nur eine Aktivität, weil sie 
sich auf ein Ereignis bezieht. 
Das Ereignis ‘Zeit zum Pizza- 
Ausliefern' löst die Aktivität 
"Liefere Pizzas' aus. Als Ergeb- 
nis erhält der Kunde seine Pizza. 
Da es sich um ein zeitliches Er- 
eignis handelt, muß es ohne 
Kástchen auskommen. 
Zeitliche Ereignisse werden in 
den sogenannten Mini-Spezifi- 
kationen beschrieben, welche 
die genauen Anforderungen an 
eine Aktivitit angeben und 
nicht nur eine grobe Übersicht 
wie im grafischen Modell. 


Alles fließt 


Nachdem die Aktivitüten fest- 
gelegt sind, fehlt noch die An- 
gabe, welche Daten benótigt 
werden. Gemäß dem Prinzip der 
perfekten internen Technologie 
sind ja auch die Speicher unend- 
lich schnell und unendlich groB. 
Das nächste Prinzip bei der 
Modellbildung ist: Aktivitäten 
kommunizieren ausschließlich 
über Speicher. 


Man könnte Folgendes einwen- 
den: Herr A ruft Herrn B an. 
Beide Herren sind Aktivitäten. 
Aber wo ist der Speicher, über 
den sie kommunizieren? Der 


ignisorientierte 


Speicher ist hier die Telefonlei- 
tung, ein unendlich schneller 
Speicher allerdings. Diese Ver- 
einfachung ermóglicht es, über 
den Speicher grundsátzlich alle 
Datenstróme, das heißt also die 
Kopplung zweier Aktivitäten, 
zu beschreiben. 


Als erstes werden die Datenele- 
mente aufgelistet, Es gibt Auf- 
träge und Kunden, außerdem 
eine Pizzabestandsliste, welche 
die verfügbaren Pizzas anzeigt 
und ständig aktualisiert wird. 


Alle Datenelemente haben eine 
Struktur. Die oben genannten 
Daten sind nicht gleichwertig, 
denn das Datum Auftrag be- 
steht aus dem Kunden plus sei- 
nen gewünschten Pizzas plus 
Lieferzeit. Das Datum Kunde 
wiederum setzt sich aus dem 
Namen, der Straße und dem Ort 
zusammen. Man kann also alle 
Daten in eine Ordnung bringen. 
In die unterste Ebene setzt man 
die Grundelemente ein, die aus 
keinen anderen Elementen be- 
stehen. In die nächsthöhere 
Ebene gehören die Daten, die 
sich aus Grundelementen oder 
Daten tieferer Ebenen zusam- 
mensetzen. 


Zur Beschreibung der Struktur 
werden im ersten Schritt die be- 
nótigten Elemente klassifiziert. 


Schuldnerdatei 


PR 


Ebene 3 Auftrag 
Ebene 2 
Ebene 1 Pizza Lieferzeit 


Kunde 
Name Strafe Ort 


Strukturierung der Daten in Ebenen 
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Gemäß dem Prinzip ‘perfekte 
interne Technologie’ auch hier 
wieder keine Angabe über das 
Physikalische Format. Zum Bei- 
spiel wäre die Angabe "Integer- 
Zahl kleiner als 256° eine Vor- 
gabe, die für einen 8-Bit-Prozes- 
sor günstig ist, aber für andere 
Prozessoren noch lange nicht. 
Statt dessen werden Daten über 
ihre logische Struktur beschrie- 
ben. Ein Element kann eindeu- 
tig über seine Bedeutung (für 
was ist es gut?) und über seinen 
möglichen Inhalt (was ist er- 
laubt?) definiert werden. Eine 
Auflistung dieser Detailbe- 
schreibungen heißt ‘Data Dic- 
tionary’: 


Das Data Dictionary ist eine 
statische Beschreibung: ‘welche 
Daten gibt es?'. Es ist nützlich, 
daneben noch den Datenfluß zu 
beschreiben: *wie werden Daten, 
manipuliert?'. Die bereits einge- 


aus der Pizzabestandsliste und 
der Auftragsdatei müssen aber 
noch in den Aktivitäten verar- 
beitet werden. Die bis jetzt er- 
eignisorientierten Aktivitäten 
werden deshalb um Verwal- 
tungsaspekte zu einem logi- 
schen Modell erweitert 


Aktivitäten 


Was noch fehlt, ist die exaktere 
Beschreibung der Aktivitäten. 
Analog zum Data Dictionary, 
welches detailliertere Informa- 
tionen von den Speichern und 
Datenströmen liefert, gibt es 
Mini-Spezifikationen. Denn die 
Angabe ‘Bearbeite Auftrag und 
backe Pizza' leistet eine über- 
sichtliche Beschreibung der 
Aufgabe, aber für die spätere 
Implementierung reicht das 
noch lange nicht aus. Pro Akti- 
vität gibt es eine Mi pezifi- 
kation, die unterschiedliches 


Pizza = 
| Bedeutung: Alle denkbaren Pizzen 
Inhalt : Margharita, Con tutto 
verfügbare Pizza = 
{ Bedeutung: Welche Pizza sind ven 
Inhalt: Pizza + Anzahl | 
gewünschte Plzza = 
| Bedeutung: Welche Pizza ist gewüi 
Inhalt: Pizza | 
Kunde = 


Zur statischen 
Beschreibung 
! dient das 
Data- 
Dictionary. 


mue 


nseht 


| Bedeutung: Welcher Kunde will Pizzas 


Inhalt: Name + Straße + Ort | 
Auftrag = 


| Bedeutung: Welcher Kunde will welche Pizzas? 


Inhalt: Kunde + Pizza + Lieferze 


itd 


führte Modellbeschreibung, be- 
stehend aus Ereignissen (Kást- 
chen) Aktivitäten (Kreisen) 
und Speichern (Balken), ist hier 
nur bedingt geeignet. Dort stan- 
den die Aktivitáten im Vorder- 
grund: ‘wer beauftragt wen?'. 
Den Datenfluß erkennt man 
hier nur indirekt. Ein Daten- 
strukturdiagramm dagegen be- 
schreibt ausschließlich den Da- 


tenfluß. In ihm werden sämtli- 
che Speicher durch Kästchen 
und ihre Verbindungen durch 
Pfeile, die den Datenstrom an- 
zeigen, dargestellt. 


Gerade Programmierer machen 
häufig den Fehler, ausschließ- 
lich den KontrollfluB eines Sy- 
stems mit FluBdiagrammen zu 
beschreiben. Dabei bieten Da- 
tenstrukturdiagramme ein vor- 
zügliches Hilfsmittel, um kom- 
plexe Situationen zu erfassen. 


Das System ist nun fast fertig. 
Die zusátzlichen Informationen 


Aussehen haben kann. Prak- 
tisch ist eine umgangssprachli- 
che Beschreibung des Problems. 
Für das Beispiel 'Bearbeite Auf- 
trag und backe Pizzas' also: 


- Nehme Anruf des Kunden 
entgegen 

= Speichere Auftrag ab 

= Backe Pizzas 

= Aktualisiere Pizzabestandsli- 
ste 


Bei der umgangssprachlichen 
Beschreibung tritt jedoch ein 
Problem auf: Das Hintereinan- 
derschreiben von Sätzen er- 
weckt den Eindruck, daß die 
Aufgaben sequentiell, Schritt 
für Schritt, abgearbeitet werden 
müssen. Das Backen von Pizzas 
und das Abspeichern des Auf- 
trages kann aber sehr wohl par- 
allel ausgeführt werden. Die 
Mini-Spezifikation sähe des- 
halb besser so aus: 

— Nehme Auftrag des Kunden 

entgegen 

hre folgende Aufgaben un- 
abhängig von der Reihenfolge 


aus: 
— Speichere Auftrag ab 
— Backe Pizzas 
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Hayes -kompatible Modems... 


...Kónnen auch postzugelassen sein! 


ELSA-Modems beherrschen den neuen 
Geschwindigkeitsstandard 2400 bit/s voll- 
duplex. Durch die zusätzliche Unterstützung 
von 1200 und 300 bit/s bleibt die Verträg- 
lichkeit mit älteren Modemtypen erhalten. 


Die sogenannte AI-Kommandosprache 
(Hayes) hat sich als Standard für die Kommu- 
nikation per Modem durchgesetzt. Aus die- 
sem Grund haben wir unsere Modems 
Hayes-kompatibel gemacht. Damit läßt sich 
praktisch једе Kommunikationssoftware 
auch in der Bundesrepublik legal und pro- 
biemlos nutzen. 


ELSA] 


Hengenagene: worenzeicnen зө vet Merocompuser Eegen кє 


Die neuen Modems sind als Tischgeräte und 
PC-Karte verfügbar. 


Gesellschaft für elektronische Systeme mbH | 


Monheimsollee 53 D SIOO Aachen Tel (024) 477890 158329791 esad | 


Meroina 2400 Modeimtomite (CCI EE 


Warten ist doch kein Zustand ! 


MULTI TURBO E LI 
Prozessor 80286-10 80386-16 80386-16 80386-20 
MULTITASKING-UMGEBUNG FÜR TURBO PASCAL Takt / Waits 12/0 16/0 16/0 20/0 
Landmark 164 202 240 304 
Mehrere Turbo Pascal Sessions und Programme Hauptspeicher 512 KByte ` 1MB,100ns 1 МВ 1MB 
geichzeinig aktiv 80 ns Rams  statio-col. 120 ns 100 ns 
imultanes Editieren, Compilieren, Drucken, etc. Cache-Speicher = - 64 КВ, 35ns 64 KB, 35 ns 
Parallelprozeß-Programmierung Co-Proz.-Sockel 80287 -10 80287-10 80287-10 80387-20 
Routinen für die Intertask-Kommunikation Festplatte 20 MB, 65 ms 40 MB, 28 ms 40MB,28ms 40 МВ, 28 ms 
Controller Inter. 1:2 Interi. 1:1 Interl. 1:1 Interi. 1:1 
Preis: DM 198.- incl. Handbuch, Versand BE Kompekt i «Kompakt. Sende. кори 
Preis 3250 .- 6450.- 6950 .- 8150 .- 
Sonsti bis 10 MB. é is 4 MB 
ме атаса, панове Белы. БЫШЫ 
— opona 2 bar 


Gemeinsam sind sie noch stárker 
г e Arcnet- Netzwerke mit 2,5 MBaud Übertragungsrate 
Verarbeitet den vollen Pascal-Sprachumfang e Ethernet - Netzwerke mit 10 MBaud Übertragungsrate 
und Turbo Pascal 3.0/4.0 mit allen Erweiterungen. * Novell Netzwerk-Software ELS Level I, SFT V2.1, Advanced Netware V2.11 
* File Server mit bis zu 16 MB Ram, Festplattenlaufwerke bis 768 MByte 
Erzeugt ANSI C-Code, der kompatibel mit * Unterstützung bei der Planung, installation und beim Betrieb. 
Microsoft C und Turbo C ist. 


SOURCE-CODE-ÜBERSETZER 


Айе Systeme sind in der Standardkonfiguration mit einem MGP - Videoadapter, einer 
Schnittstellenkarte (1 parallel / 2 seriell, auf 4 ser. Schnittstellen erweiterbar), 1.2 MB. 
Diskettenlaufwerk und dt. Tastatur (101 Tasten) ausgerüstet. Dazu gehören selbst- 
verständlich auch eine Echtzeituhr und ausführliche technische Dokumentation. 
Durch die hohe Qualität in Verarbeitung und Material (1. Wahl) ist 1 Jahr Garantie 
für diese Systeme obligatorisch ! 


Preis: DM 498.- incl. Handbuch, Versand 


DEMODISKETTEN VERFÜGBAR! 


Haben Sie spezielle Wünsche oder ist Ihre Anwendung nicht mit Standardiösungen 
‚anderer Konfigurationen, Zubehör, detaillierter Informationen 


Die Umsetzung großer Pascal-Programme nach C 
88 g zu erschlagen ? Wegen. 
rufen Sie bitte an oder besuchen Sie uns. Wir beraten Sie gerne. 


kann auch in unserem Haus durchgeführt werden. 


Bauer & Wetzel - Ringstr. 19 - Postfach 101528 


Stettin & Wóhrle Datenverarbeitungssysteme 
6900 Heidelberg - Tel. 06221/22845 


Hardtweg 5 (Gewerbegebiet) ` Tel: 07146 / 95 22 
7148 Remseck - Aldingen 07146 / 9 19 77 


SBC 286/10 DM 2899.- 


Festplatten : ^ Komplett mit Einbausatz 
40Mb Seagate ST 251, < 40 ms. DM B49.- 
ТОМЬ СОС WREN Il, < 28 ms Poe 


CPU 80286-10, 8/10 MHz, O waitestate (Speed 
13,2 !), 512 Kb RAM (bis zu 1 Mb on board !), 8 
Slots, BIOS mit integriertem Setup, Sockel für 
Copro, 1,2 Mb Floppy, 20 Mb Harddisk, Herk. 
cpt. Grafik- Druckerkarte, gr. Tastatur, schmales 
Gehäuse mit Turbo-, Resetschaltern, LED's 

Aufpreis 12 MHz/Ows, bis 4Mb, EMS DM 200.- 


SBC 386/20 DM 5199.- 


CPU 80386-16, 8/20 MHZ, (Speed 26,7 !), bis 8 
Mb RAM, Ok , 1 32 bit-Slot (für RAM-Erweite- 
rungskarte auf 16 Mb), 5 16 bit-Slots, 2 В bit- 
Slots, BIOS mit integriertem Setup, Sockel für 
80387, 1,2 Mb Floppy, 40 Mb Harddisk, Herc. 
cpt. Grafik- Druckerkarte, gr. Tastatur, TOWER 


Deutsche Fertigung / 24h Dauertest 
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E 


SBC Sauke und Barth Computer GmbH 
Bahnstr. 9a 
6200 Wiesbaden 


Auslieferung ab Lager durch UPS 
eigener Reparaturservice / Beratung 
10 Tage Rückgaberecht/Ladenverkauf 
NEC, Tandon, Epson, HP, AMSTRAD 
Händleranfragen erwünscht !!! 


TEL: 06121/714003 


300М8 СОС WREN V ESDI, < 14,5 ms. 


AMSTRAD : II! auf Lager m^ 

РС 1640, котрі. mit DOS, GEM, Maus, Monitor ОМ 1899. 
РРС 512, Laptop, 2 3,5° 720 Kb, DOS 3.3, komplDM 1990. 
PCW 9512, Profi Textsystem  Typenraddrucke/DM 1699. 
Verschiedenes : Echt günstig ! 

хт [AT Tastatur, тї Kick, 101 Key, sep. Curs. DM 180. 
EGA-Karte 640*480 Level 3 339. 
ATI EGA УР 800*560 VGA mit Multsync- метоби 1799.- 
Co Prozessor 80387 - 16 1199 
Drucker: nur deutsche Geräte ! 
Panasonic KX-P1083 18 Nadein 240 Z/s deutschDM ` 609- 
‘SHARP JX 9300, 6 Schriften, HP-LJ + cpt. DM 3599. 


HP-LJ I deutsch, котрі. Handbücher, Garantie auf Anfrage 
Fordern Sie unsere Gesamtliste an ! 
Wir tühren die komplette Hard- u. 
Software tür DTP, CAD, u.v.a. 
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Software-Know-how 


Pizza mm 


Eine übersichtliche 
Darstellung der 
Systemzusammenhänge 
erhält man mit dem 
logischen Modell. 


Pirro- Bestand 


Das Prinzip 
des schritt- 
weisen Ver- Né 
teinerns: eine S 
‚Aktivität läßt sich 


durch ein Netz von 

Tellaktivitäten beschreiben. ~ — — 

- Aktualisiere Pizza-Bestandsli- besser grafisch darzustellen 
ste sind. 


Eine andere Möglichkeit als die 
umgangssprachliche Beschrei- 
bung ist die grafische Beschrei- 
bung. Ich schlage die bekannten 
Symbole aus dem logischen 
Modell für die Teilaktivitäten 
und Teilspeicher vor. 


Die Aufteilung von Aktivitäten 
in ein Netz von Teilaktivitäten 
ist das Prinzip des schrittweisen 
Verfeinerns (stepwise refine- 
ment). Dieses Teilsystem ersetzt 
vollkommen eine Aktivität. Alle 
Pfeile, die in die Aktivität hin- 
ein- beziehungsweise aus ihr 
hinausgehen, finden sich auch in 
diesem kleinen Modell wieder. 
Ob man umgangssprachliche, 
grafische oder sonstige (Fluß- 
diagramme, Nassi-Schneider- 
mann-Diagramme) als Be- 
schreibungsmittel verwendet, ist. 
eine Frage des persónlichen Ge- 
schmacks. Komplizierte Algo- 
rithmen lassen sich wahrschein- 
lich leichter sprachlich formu- 
lieren, während eine Vielzahl 
parallel ablaufender Prozesse 
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Damit ist der erste Schritt der 
strukturierten Systemanalyse 
getan; es existiert ein logisches 
Modell zur Beschreibung der 
Systemabläufe. Als erstes wur- 
den die Ereignisse und Ergeb- 
nisse beschrieben, dann, wie das 
System auf Ereignisse reagieren 
soll. Als nächstes wurden die 
Datenflüsse innerhalb des Sy- 
stems statisch im Data Dictio- 
nary und dynamisch im Daten- 
strukturdiagramm beschrieben 
und zuletzt zur Verwaltung der 
Daten die Aktivitäten noch um 
Verwaltungsaktivitäten erwei- 
tert. 


Technische 
Realisierung 


All die Fragen nach Rechner, 
Diskettenorganisation, Spei- 
cherplatz und so fort müssen 
jetzt geklärt, das logische Mo- 
dell in ein physikalisches umge- 
wandelt werden. Logische Mo- 
delle bestehen aus Aktivitäten 
und Speichern, bei physikali- 


schen Modellen gibt es den Pro- 
zessor. Ein Prozessor steht für 
die Realisierung von Aktivitä- 
ten und Speichern. Ein physika- 
lisches Modell kann aus vielen 
Prozessoren bestehen. 


Im Pizza-Kurierdienst sollen 
zwei verschiedene Personen 
Auftragsannahme und Pizza- 
Backen ausführen. Wegen der 
großen Datenmengen sollen die 
Aufträge zudem von einem 
Computer verwaltet werden. 
Man muß also die Aktivität 
"Nehme Auftrag entgegen und 
backe Pizzas', welche auf das 
Ereignis ‘Kunde bestellt Pizza" 
reagierte, auf mehrere Prozesso- 
ren aufteilen, wobei hier zwei 
Prozessoren Menschen sind 
(Bäcker und Telefonist) und ein 
Prozessor ein Computer ist. 
Gleiches tut man mit der Kor- 
rektur des Materialbestandes 
durch den Computer und mit 
dem Ausliefern durch den Fah- 
rer. Andererseits kann ein Pro- 
zessor mehrere Aktivitäten aus- 
führen wie etwa Auftragsbear- 
beitung und Korrektur der Piz- 
zabestandsliste. 


Backstube 


Dieses physikalische Modell 
muß noch erweitert werden. In 
dem perfekten logischen Modell 
waren interne Fehlererken- 
nungsmaßnahmen nicht not- 
wendig. Da man von perfekten 
Prozessoren ausging, machte 
der Bäcker einfach keine Fehler. 
Davon kann man im physikali- 
schen Modell nicht ausgehen. 
Außerdem fehlt noch eine 
Schnittstellenbeschreibung. Ein 
Mensch kann sich nicht direkt 
mit dem Computer unterhalten. 
Auch diese Komponente kann 
erst hier im physikalischen Mo- 
dell beschrieben werden, da vor- 
her unbekannt war, daß Men- 
schen die eine Aufgabe und 
Computer die andere ausführen 
würden. 


Die Aufgaben des Prozessors 
Computer sind Auftragsab- 
wicklung, Korrektur der Pizza- 
bestandsliste und Bestellen 
neuer Pizzas bei Bedarf. Neu 
sind die Fehlererkennungsmaß- 
nahmen (Auftrag korrekt?) und 
die Schnittstellenbeschreibung 
zu Eingabe des Auftrages, Aus- 
gabe des Auftrages an den Fah- 


Das physikalische Modell 
berücksichtigt imple- 


\ mentationsabhängige 


Aufgaben. 


DEE 
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Auftrag. 


Aktivitáten lassen sich 
entweder zum logischen 
Kern oder zum 
physikalischen Ring 
zuordnen. 


rer und Drucken der Bestellung. 
Es füllt auf, daB die logischen 
Komponenten geblieben sind. 
Es ist eine typische Eigenschaft 
von Prozessoren, daB man ihre 
Komponenten in einen logi- 
schen Kern und in einen physi- 
kalischen Ring aufteilen kann. 


Diese Eigenschaft hilft beim 
Entwerfen der Software. Denn 
Programme haben ein anderes 
Innenleben als die oben be- 
schriebenen Modelle. Ein Pro- 
gramm läuft sequentiell ab, 
Aufgabe für Aufgabe. Ein Pro- 
gramm ist hierarchisch organi- 
siert in Haupt- und Unterpro- 
gramme. Im Modell gibt es Pro- 
zesse, die durchaus parallel ab- 
laufen kónnen. Es gibt keine 
direkte Hierarchie, von der 
schrittweisen Verfeinerung ein- 
mal abgesehen. 


DEN 


Care: Bestand 


Um ein solches Modell in ein 
Programm transformieren zu 
kónnen, benótigt man die Hier- 
archie und den Ablauf seiner 
Komponenten. Die Hierarchie 
leitet sich aus der Einteilung in 
logischen Kern und physikali- 
schen Ring ab. Der Ablauf läßt 
sich dann leicht festlegen. 


Damit ist ein physikalisches 
Modell, ein Grobentwurf für ein 
Software-Produkt, erstellt. Er 
fördert fehlerfreie, leicht wart- 
bare und übersichtliche Pro- 
gramme. Für die Aufgaben des 
Systems, welche nicht vom 
Rechner erledigt werden sollen, 
lassen sich leicht Ablaufpläne 
erstellen. (bb) 


Literatur 


[1] McMenamin/Palmer, Struk- 
turierte Systemanalyse, Han- 
ser, München 1988 


[2] DeMarco, Structured Analysis 
and System Specification, Yor- 
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Nach Festlegung der zeitlichen Hierarchie kann man den 
Entwurf direkt in Software umsetzen. с 
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Vorarbeiter jagt Káfer 


C-Preprozessoren helfen bei der Fehlersuche 


Thomas Weinstein 


Wer seine 
Programmideen in C 
niederbringt, der hat es oft 
genug erlebt: Das 
mühsam erstellte 
Programm erzielt statt 
der beabsichtigten eine 
vóllig andere Wirkung. 
Glücklich, wer in einem 
solchen Fall über 
hellseherische Fähigkeiten 
verfügt. Alle anderen 
müssen zu Debuggern 
greifen, die in den 
meisten Fállen auf 
Assembler-Ebene 
arbeiten. Die nach 
endlosem 
Disassemblieren und 
Tracen schließlich aus 
Registern und 
Speicherstellen 
herausgelesenen 
Erkenntnisse wollen dann 
wiederum im 
C-Programm umgesetzt 
werden. 
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Oft versuchen die leidgeprüften 
Programmierer, sich mit Kaska- 
den von printf-Aufrufen, die 
Licht ins Dunkel des selbstge- 
strickten Variablen-Dschungels 
bringen sollen, den Abstieg in 
Assembler-Tiefen zu ersparen 
Dabei bietet jeder C-Compiler 
ein mächtiges Werkzeug, das in 
den meisten Fällen die Fehler- 
suche in geordnetere Bahnen 
lenken kann: den Preprozessor. 


Wer den C-Compiler der Mark 
Williams Company, das Ent- 
wicklungspaket von Digital Re- 
search oder Lattice-C sein eigen 
nennt, kann sich freuen: Alle 
hier gezeigten Methoden funk- 
tionieren mit diesen Systemen. 
Die Besitzer von Megamax-C 
muß ich herb enttäuschen, denn 
der Prepropzessor dieses Com- 
pilers verhält sich ziemlich ei- 
genwillig 


Der Preprozessor heißt nicht so, 
weil er etwa prähistorischen Ur- 
sprungs ist, sondern weil er als 
präventives Werkzeug zur Un- 
fallverhütung dient. Er bildet 


keinen Bestandteil der Pro- 
grammiersprache C und muß 
sich auch nicht an die Syntax 
dieser Sprache halten. Vielmehr 
wurde er entwickelt, um Com- 
pilern etwas Arbeit abzuneh- 
men und um die Effizienz von 
C-Programmen mit Hilfe von 
"Inline-Functions' oder Makros 
zu steigern. 


Gleichzeitig erhóht er, richtig 
benutzt, die Lesbarkeit und Än- 
derungsfreundlichkeit von Pro- 
grammen erheblich. Ein C-Pre- 
Prozessor läßt sich auch zusam- 
men mit anderen Sprachen, wie 
etwa Pascal oder Fortran, ein- 
setzen, vorausgesetzt, er ist im 
C-Compiler-Paket als separates 
Programm enthalten 


Universell 


Der Preprozessor erzeugt kei- 
nerlei Code. Alles, was er kann, 
ist das Suchen und Ersezten von 
Textstücken. Vorne steckt man 
einen Text hinein und hinten 
kommt ein anderer Text heraus. 


Die Umformung geschieht nach 
Regeln, die der Benutzer be- 
stimmt und innerhalb der syn- 
taktischen Möglichkeiten des 
Preprozessors festlegen kann 


Der Compiler bekommt dann 
den vom Preprozessor frisierten 
Quelltext vorgesetzt und merkt 
überhaupt nicht, daß da schon 
jemand dran war. Der Prepro- 
zessor erkennt die an ihn gerich- 
teten Anweisungen nur, wenn 
sie in der ersten Spalte einer 
Zeile beginnen und durch ein " 
eingeleitet werden. Falls Sie das 
vergessen, bekommt der Com- 
piler die Zeile weitergereicht, 
worüber er sich wahrscheinlich 
höchst ungehalten zeigen wird. 


Die jdefine-Direktive tritt in 
zwei verschiedenen Formen auf. 
Die erste ist 


#define Symbol [Ersatztext] 


"Symbol steht für einen Be- 
zeichner, das heißt einen Buch- 
staben oder Unterstrich gefolgt 
von Buchstaben und Ziffern. 
Der Ei 
bi 


ztext ist völlig belie- 
er braucht sich nicht an die 
Syntax von C oder sonst einer 
Sprache zu halten, sondern muß 
nur nach der etzung im 
Quellcode zusammen mit dem 
Kontext in die Syntax der Spra- 
che passen. Das mag vielleicht 
al klingen, bietet aber un- 
nte Móglichkeiten. 


Der Ersatztext beginnt mit dem 
ersten Zeichen nach ‘Symbol, 
das kein Leerzeichen ist, und 
geht bis zum Ende der Zeile. 
Falls er nicht in eine Zeile paßt, 
kann man durch ein Backslash- 
Zeichen am Zeilenende andeu- 
ten, daB der Text in der nächsten 
Zeile fortgesetzt wird. Die ecki- 
gen Klammern um “Ersatztext' 
bedeuten, daß dieser optional 
ist. Wenn er fehlt, gilt das Sym- 
bol nur als definiert und wird im 
Programmtext durch nichts er- 
setzt 


Konstant definiert 


Mit dem Preprozessor kónnen 
beispielsweise Konstanten defi- 
niert werden, die Programme 
wartungsfreundlich gestalten: 


#define SCHAFE 80 


Wenn sich die Schafherde plötz- 
lich vermehrt — kein Problem. 
Man muß nur die Konstante 
‘Schafe’ ändern und das Pro- 
gramm neu übersetzen. DerPre- 
prozessor bringt dann Berech- 
nungen, die die Konstante ver- 
wenden, auf den aktuellen 
Stand 
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FUJITECH Baby AT Set Fakutative Konfiguration 
- 16 Bit 80286 CPU (80287 Fakutativ) - 20-80 MB Hardplatte, 36 


- 6/12 MHz Systemgeschwindigkeit, platte, Mono/Farbige Anzeige 
0-Wartı ind Einrichtung, Multi 1/0 Karte, RAM Bank 
- 6/12 MHz Auserwählte Geschwindigkeit Karte 
(Verschiedene CPU und 1/0 
Uhrgeschwindigkeiten, um die Andere Anfügenden 
Vereinbarkeit mit allen Bestehenden - Einfarbige Grafikdrucker Karte 
Anfügenden Karten rbige Grafikdrucker Karte 


Aulti 1/0 Karte 
FUJITECH Turbo PC/XT Set Multi 1/0 Karte 
- 8088-1 CPU - AT 1.2 MB Festplatte Schalter 


- Fakutative 8087 Co-prozessor See us at. 


= 477/10 MHz Hardware/Software ®COMDER/Fall’88 


Schaltbar 
jr T а November 14-18, 1988 
= 640 KB Speicher am bord maximun: Tropicana Hotel 


Las Vegas, Nevada 
W967 


Warum wollen Sie sich nicht mit uns besser fühlen? 
Entscheiden Sie sich für unser Computerprodukt. 


Herst 


Ocean Office Automation Ltd. 
Zentrale: 
Unit 189, 2/F, Fook Hong Industrial Building, 19 Sheung Yuet Road 


und Ехропеш 


Kowloon Bay. Kowloon, Hong Kong 
Tel: 852-3-7993723 (12 lines) Telex: 52289 OCCOM HX 
і АР; Fax; 852-3-7992398, 852-3-7986848 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 
сз тт SEMEL ME =g Brutto 
1. „_ — UM 
Compiler CTree (Faircom, inkl. Source) 979,26 
Advantage С ++ 1.241,46 ВСІ (geg. Aufpreis inkl. Source) 682,86 
Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 910,86 Ae جو سن‎ 
Microsoft C 96786 ^ Masken-Generatoren/Window-Too! 
Microsoft Macro Assembler 359,10 Essential Screenstar (inkl. Source) 454,86 
Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 796,86 Greenleaf Datawindows 534,66 
Microsoft Quick Basic 235,98 Panel Plus (inkl. Library-Source) 1.024,86 
Microsoft Quick C 235,98 Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 728,46 
Turbo C (Borland) 23826 Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 910,86 
Turbo Pascal (Borland) ЖИЕ „en дег P ai eese UA T quA. HM 
с غ‎ — — Kommunikation 
С Funktions-Bibliotheken Essential Communications (inkl. Source) 477,66 
повета Te М, N ice? GH 20 =. Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 648,66 
reenleaf Functions (inkl. Source — , leaf Y 
essei ү үрен, 4392 50045 Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 489,06 
Time Slicer (Multi-Tasking Library) 569- 648,66 = 5 " 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 349- 39786 kreeg 002,06 
3 Source Print (Aldebaran Lab.) 283,86 
Grafik-Tools 
ааб агарна 499- ѕввәв Тее Diagrammer (Aldebaran Lab.) 249,66 
C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 234,- 26676 ` — 
Essential Graphics 489,- 557,46 /Multi-Tasking DOS 
HALO (Media Cybernetics) 569,- Y 519,- 591,66 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 539,- 61446 Wendin DOS 269,- 306,66 
Dateiverwaltung Unix/Xenix р Т 
Btrieve 639,- 72846 Unix System V/AT (Microport) komplett 1.399,- 1.594,86 
Btrieve/N - für Netzwerke 1259- 143526 XenixSystem V (SCO) komplett 2899,- 3.304,86 
Günstige Kombinations- und Sonderangebote! Händleranfragen erwünscht! 
MEMA Computer GmbH © hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
و‎ Wir S Upaate-Service für bei uns gekaufte Produkte 
Ingenieurbüro für EDV-Lösungen = © Anwenderunterstützung 
WesterbachstraBe 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 bieten: 3i Günstige Preise 
Tel. (069) 347226/29 - Telex 4170728 mema d © schnelle Lieferung (per UPS!) 
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Doch #define kann noch weit 
mehr: 


#define Symbol(argt,. . ..argn) 
[Ersatztext] 


Bitte beachten Sie, daß der Er- 
satztext hinter der geschlosse- 
nen Klammer beginnt und hier 
lediglich aus drucktechnischen 
Gründen in einer neuen Zeile 
steht. Für ‘Symbol’ gilt das Ge- 
sagte, allerdings hat das so de- 
finierte Makro jetzt Parameter. 
Findet der Preprozessor im Pro- 
gramm ein solches Symbol mit 
einer Liste aktueller Parameter, 
so setzt er diese beim Expandie- 
ren dort in den Ersatztext, wo 
bei der Defintion die formalen 
Parameter ‘arg! . . . argn' ange- 
geben wurden. 


#define loop(i,n) \ 
for(i=0ji+ + <n;) 


Findet der Preprozessor nach 
dieser Definition im Programm 
folgende Zeile 


loop(a,b) printf('OK'); 
so macht er daraus: 
for(a=0;a+ + <b;) printf('OK'); 


Dabei ist es wichtig, daß a und 
b definierte Variablen sind und 
b einen Wert besitzt. 


Entweder, oder 


Wichtig für das Folgende ist 
noch die /ifdef-Direktive. Die 
allgemeine Form ist: 


#itdef Symbol Programmtextt 
[#else Programmtext2] 
#endif 


Wenn ‘Symbol’ durch ein vor- 
hergehendes */define' definiert 
ist, so reicht der Preprozessor 
"Programmtextl' an den Com- 
piler weiter. Ansonsten be- 
kommt dieser den optional mit 
"else angegebenen ` "Pro- 
grammtext2' oder, falls dieser 
fehlt, eben nichts zu Gesicht. 
Die damit verwandte fifndef- 
Direktive verdreht die Logik 
von ‘#ifdef gerade ins Gegen- 
teil. 


Doch nun zum ersten Debug- 
Makro, das in den meisten Ent- 
wicklungspaketen bereits vor- 
handen ist. Es heißt *Assert(p)'. 
‘Assertion’ bedeutet Zusiche- 
rung und beschreibt die Funk- 
tion dieses Makros. Dieses 
prüft, ob ein bestimmtes Prädi- 
kat oder eine Bedingung gilt, 
und beendet das Programm mit 
einer entsprechenden Meldung, 
falls dem nicht so ist: 


assert(name!- NULL); 
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Gilt bei Aufruf dieser Funktion 
die Bedingung name 
NULL, so gibt das Programm 
etwa folgende Meldung aus: 


address.c: line 64: 
assert(name!= NULL) failed 


und terminiert. 


Im Listing von ‘Debug.h’ fällt 
auf, daß Assert für jeden Com- 
piler extra definiert ist. Die De- 
finitionen unterscheiden sich 
hauptsächlich in der Auswer- 
tung des Arguments ‘p’. Bei den 
unter ‘DRC’ zusammengefaß- 
ten Entwicklungspaketen ge- 
nügt es, dieses Argument in An- 
führungszeichen zu setzen. Der 
Preprozessor übergibt es dem 
Compiler dann als String. Das 
ist einer der Punkte, an denen 
Megamax-C aussteigt: Ein Ma- 
kroargument, das im Erset- 
zungstext in Quotes steht, wird 
nicht ersetzt. Megamax würde 
also im obigen Beispiel immer 
nur 'p' an Stelle der aktuellen 
Bedingung ausgeben. 


Der Preprozessor von Mark 
Williams C arbeitet noch an- 
ders: Er ersetzt wie Megamax 
die im Ersetzungstext in Anfüh- 
rungszeichen eingeschlossenen 
Argumente auch nicht, bietet 
dafür aber eine besondere Kon- 
struktion, die auch der Micro- 
soft-C-Compiler für PCs ver- 
wendet: Wenn im Ersetzungs- 
text vor einem Makroargument 
ein ‘#-Zeichen steht, so er- 
scheint es nach der Ersetzung 
automatisch in Quotes. 


piler zu einem zusammengefügt 
werden. 


Inhaltlich wichtig 


Sehr háufig móchte man zum 
Austesten eines Programms den 
Wert von Variablen zusammen 
mit ihrem Namen ausgeben. 
Meist wird man ein Statement 
wie etwa 


if (debug) 
printf('index 96d n' index); 


ins Programm flicken und spá- 
ter, wenn alles funktioniert, wie- 
der entfernen. Wesentlich ele- 
ganter ist es, hier den Preprozes- 
sor für sich arbeiten zu lassen. 
Dazu dient die in Debug.h ver- 
einbarte Funktion 'Debvar'. Sie 
benótigt zwei Parameter: den 
Namen der Variablen und den 
Buchstaben für die typabhän- 
gige Ausgabe mit print. 
Abhängig davon, daß *Ndebug" 
nicht definiert wurde, gibt printf 
den Inhalt der Variablen aus. 
Um das Programm ohne diese 
Debug-Hilfe zu übersetzen, 
muß man nicht etwa alle Deb- 
var-Aufrufe entfernen, sondern 
lediglich im Programm vor der 
#include-Anweisung, die der 
Preprozessor durch die Datei 
"Debug.h' ersetzt, ein #define 
NDEBUG einbauen. Dann er- 
setzt der Preprozessor alle Deb- 
var-Makros durch ‘nichts’; das 
kostet keinen Speicherplatz und 
keine Laufzeiteffizienz. 


Will man das Programm später 


#define Bestrafung 


lint i;V 
for (1=0;1‹1000;1++)\ 


printf (\ 


"Ich darf meinen Atari nicht schlagen!\n");\ 


Eigentlich ist die Lãnge einer Makrodefinition auf eine 
Zeile beschränkt. Um wie hier ganze Programmstücke 
einem Symbol zuordnen zu können, muß man die Zeilen mit 


einem Backslash abschließen. 


Zusätzlich kennt Mark Wil- 
liams C zwei vordefinierte Kon- 
stanen * FILE ^ 
` UNE `. die zu jedem Zeit- 
punkt des Preprozessor-Laufs 
den Namen der gerade bearbei- 
teten Datei und die aktuelle Zei- 
lennummer beinhalten. Ein wei- 
teres Feature von MWC ist, daB 
zwei ` nebeneinanderstehende 
Strings automatisch vom Com- 


verbessern, so genügt das Aus- 
kommentieren von Ndebug, um 
alle Debug-Hilfen wieder zur 
Verfügung zu haben. In der ab- 
gedruckten Version von De- 
bug.h ist noch das Makro 'This- 
fun' enthalten, das sich den Na- 
men der aktuellen Funktion in 
einer statischen Variablen 
merkt. Debvar gibt diese Zu- 
satzinformation mit aus, was 


diese Debug-Funktion noch 
übersichtlicher macht. 


Um nicht nur eine Variable mit 
Inhalt, sondern beliebig viele 
mit Texten gemischt ausgeben 
zu können, bietet sich das Ma- 
kro ‘Trace’ an. Es stellt dem 
übergebenen Argument einfach 
ein printf vor. Dieses Argument 
muß daher aus einem Klammer- 
paar mit dem entsprechenden 
Inhalt bestehen, das beim Ma- 
kroaufruf in einer weiteren 
Klammerebene eingeschlossen 
werden muß. Der komplette in- 
nere Klammerausdruck wird 
vom Preprozessor als ein Argu- 
ment gewertet und hinter printf 
gestellt. Hier kónnen die Mega- 
max-Benutzer endlich mitzie- 
hen, Trace funktioniert nämlich 
auch bei ihnen. 


Varianten 
mit Format 


Debug.h enthält noch einige 
Varianten von Debvar. 'Deb- 
cond' erlaubt als erstes Argu- 
ment eine beliebige C-Expres- 
sion. Die Variable wird nur 
dann ausgegeben, wenn sich die 
Bedingung als wahr auswerten 
läßt. 'Debin' und ‘Debout’ sind 
nützlich zum Tracen von Funk- 
tionen, die sich selbst aufrufen. 
Debin rückt bei jedem Aufruf. 
zwei Leerzeichen ein, und De- 
bout wieder aus. Daraus kann 
man schon ersehen, daß man sie 
am besten nur paarweise auf- 
ruft. 


Das Makro 'Eemtyf(name, 
retval)’ erzeugt eine leere Funk- 
tion ‘namen’ mit dem Rückga- 
betyp ‘retval’. Ich benutze es, 
um bei meinem ‘evolutionären’ 
Programmierstil nicht alles auf 
einmal schreiben zu müssen. 
Das Makro bietet den Vorteil, 
daß man erstens weniger schrei- 
ben muß und zweitens später 
einfach nach noch zu schreiben- 
den Funktionen suchen kann. 


Zum Schluß noch zwei interes- 
sante Makros: 


#define name(a) a 
#define name2(a,b) name(a)b 


Mit ihrer Hilfe kann man wäh- 
rend der Übersetzung neue Na- 
men erzeugen. Der Aufruf 


namez(int,list) 

ergibt 

intlist 

Diese Makros sind beispiels- 
weise für Programmgenerato- 


ren, die automatisch Typen ge- 
nerieren, oder generische Ob- 
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SYSTEM KOTO 


© Beratungssysteme 
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© Lernsysteme 
DM 295,— 
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DM 795,— 
(1000 Regeln) 


Ab DM 2290,— 


Multi-Diskettencontroller 
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"riches deutsches Handbuch sowie Kabel 2 St 
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Die Foppy arte t als Erst- oder wet-Controler 


PC). Es können 4 Laufwerke arm oder 2 зите. 
Ka ter, 2 extern angeschlossen werden, Opto 


HDLC, X.25 
© Analyse in Hex, 
ASCII, Klartext 


© Simulation 
© Terminal Emulation 
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Steen FOSS-GFR (1.2 MB/739 Kara KB) 

TEAC 347" Aaafwerke: Gi. 
E 


Handbuch ! Laufwerk 
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Dipl.-Ing. (FH) Manfred SEITZ 


Industriegebiet Haslbach, Arzbergerstr. 1, 8400 Regensburg 
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Der MEGA-PROMMER 
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liches EPROM- 
Programmiergerát 
für IBM-PC/XT/AT 
und kompatible 
Rechner. 

Einfache Anwen- 
dung durch 
übersichtliche 
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PROTOKOLL 
ANALYSATOR 


€ RS232, RS422 
«© Asynchron, Synchron, 


ETHERNET 
KONTROLLER 
FALAN 
© Koax / D-Stecker 
© 2K Dualport Ram 
© 2 Kanäle RS232 


TANDON 
COMPUTER 


mit 20 MB Festplatte 
© XPC-20 DM 2099,— 
© PCA-20 DM 3390,— 


DM 1990,— (besonders 


geeignet für Fertgungsaniagen) 


ETHERNET 
ANALYSATOR 
‚Analyse in Hex, 
ASCII, Klartext 
DM 3690,— 


Benzstr. 22 

6054 Rodgau 3 
Tel. 06106/79014 
Fax 06106/79776 


INCOSYS 


SOFTWARE 
TOOLS 
Beispiel: 
MSC 5.0 DM 890,— 
MS Pascal DM 690,— 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/7057, FAX 07063/8191 
—»* EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. +— 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Auslieferung. Wir 
bauen Ihnen jeden Computer bis hin zum 20 MHz AT mit 16 MHz Coprozessor oder auch 
24 MHz 386. Auch in der Meß und Betriebsdatenerfassung sind wir ein kompetenter Part: 
ner für Problemlösungen. 
Zur Zeit bieten wir an 

АС 88/03, XT compatibel mit 360 KB FDD und 20 MB HDD, 512 KB RAM (max. 640 KB 
on Board). 4,77/10 MHz schaltbar, Mainboard mit Monochrome/Color/Graphik Controller 
Multi UO mit parallel, seriell, Mouse, Game und Echtzeituhr, Diskettencontroller für 360 KB 
und 1,2 MB Laufwerke, HDD Controller, 150 Watt Netzteil, AT-Look Gehäuse mit LED's 
und Schalter, deutsche Tastatur, MS-DOS und 12" Monitor grün 

Preis komplett: 2099,— DM 


АС 286/03, Baby AT-kompatibel 16 MHz Speed mit 1,2 MB FDD und 41 MB HDD, 640 KB 
0 Wait (max. 4 MB on Board), 8 Slots, Legal Bios, Echtzeituhr, schneller Kombicontroller 
für 2 FDD und 2 HDD, AT I/O Karte mit parallel und seriell Schnittstelle, monochrome Gra 
phikkarte, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Gehäuse mit LED's und Schaltern 
14” Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 3699,— DM 


AC 386/01, 80386 CPU, 16 MHz (21 MHz Speed) mit 1.2 MB FDO und 20 MB HDD, 2 MB 
RAM 0 Wait (max. 8 MB on Board), 8 Slots, Kombicontroller für Interleave 1:1, 1/0 Karte 
mit parallel und seriell, Monochrome/Graphik Karte mit 720 x 348 Auflösung und Printer 
port, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Gehäuse mit LED's und Schalter, 14 
Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 6698,— DM 
Portables mit LCD 640 x 400 XT ab 2500,— DM, AT ab 3400,— DM 

Ab sofort auch Software im Angebot: z.B. DBFAST DB-Compiler 215,— DM 
Lieferung erfolgt ab Lager solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im Ver 
sandhandel geliefert. Handler fordern unsere Preisliste mit Gewerbeanmeldung an. 


Wir suchen auch weiterhin noch Stützpunkthándler mit Gebietsschutz in ganz Europa. 
Interessenten aus dem Ausland wollen bitte die 14% MwSt. aus unseren Angebotspreisen 
wieder abziehen. Die Versandkosten für ein Komplettgerät mit Monitor in einer wirklich sta- 
bilen Verpackung (made in Germany) betragen ca. 45,— DM, dafür kommen die Rechner 
auch wirklich unbeschädigt an. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 7063/7057, FAX 07063/8191 
=> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. «— 


HIA LI LET 
[Große wilde 
[__COMPUTER-TECHNIK | 


Grundgerät mit 
für Hard- und Software-Entwicklung 
598, c. 
2516—2564, 2816—2864 
Zusatzmodule: 
8748/49 DM 198,- 
8751/52 DM 198,- Scharnhölzstraße 52 
27210 DM 178,- | Telefon (02041) 68 8917 
27010 DM 178,- 
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jekte, wie etwa Listen, sehr nütz- 
lich. Die Megamax-Freunde 
müssen hier leider schon wieder 
enttäuscht werden. Ihr Prepro- 
zessor erzeugt aus dem Beispiel 
folgendes: 

int list 

Er erzeugt also unverständli- 
cherweise ein Leerzeichen zwi- 
schen den beiden Namensbe- 
standteilen. Damit hat man al- 
lenfalls eine Integer-Variable 
namens ‘list’ definiert, aber kei- 
nen neuen Namen. 


Alle beschriebenen Beispiele 


können nur als Anregung für 
das stehen, was der Preprozes- 
sor als Werkzeug zur Pro- 
grammentwicklung zu leisten 
vermag. Spezielle Probleme er- 
fordern spezielle Lösungen, für 
die Debug.h nur Ansätze liefern 
kann. Beispielsweise könnte 
man alle Ausgaben der Debug- 
Makros auf Diskette oder 
Drucker umleiten, um die Bild- 
Schirmausgabe eines Pro- 
gramms nicht zu stören. Oder 
man definiert dafür einen zwei- 
ten Bildschirm, aufden die Mel- 
dungen umgeleitet werden. (ad) 


n 
* DEBUG.H 


* Autor: 
H 
Sé 
#ifdef NDEBUG 


ifdef MEGAMAX 
#ае{іпе neg assert(a,b) 


rt(a) 


fendif 


#define DEBVAR (a,b) 
#define DEBIN (а,Ь) 
#define DEBOUT (a,b) 
#define DEBCOND (a,b,c) 
#define THISFUN (a) 
define TRACE(a) 


telse /* NDEBUG */ 


Hfdef MWC 


Mdefine as; 


#define DEBIN(var,form) 


#define DEBOUT(var,form) 


e DEBCOND (cond, 


(define THISFUN(fun) 
dendif /* MWC */ 
tifdef DRC 


#define assert (р) 


er 


/* Debugging eingeschaltet */ 


rt(p) if(!(p))\ 
N 


Thomas Weinstein 


int dumay 


printf("s: Wd. et (%s) failed.\n",\ 
L—FILE , LINE , dph;exit(1);V 
i] 
define DEBVAR(var,form) printf ("аз: "ivar" = %"4fora\ 
"Wn", thisfun,var) 


Isp(_ind) ;_ind+=2;\ 
DEBVAR (var, form) ; | 


if (_ind=2)\ 
| ind-2;sp( ind);V 


DEBVAR (var, form) ; |\ 


else printf("zuviel DEBOUT Wn") ; 


sforna) if(cond)V 
IN 


printf ("(%s): ", сопа) ;\ 
DEBVAR (var, form) ;\ 
H 


char *thisfun = #fun 


if(ü (p))V 
1 


printf ("assert (%s) failed. \n",\ 
"p");exit(1);\ 


ت 


ddefine DEBVAR(var,form) printf("%s: var = 


thisfun, var) 


Sform Wn", V 


efine DEBIN(var,form) ^ Isp( ind); ind*-2;V 


DEBVAR (var, fora) ; | 


lefine DEBOUT(var,form) if (_ind>=2)\ 
1_ind-=2;sp(_ind) ;\ 
DEBVAR (var, form) ; I\ 

else printf("zuviel DEBOUT\n"); 


lefine DEBCOND(cond,var,form) if(cond)\ 


printf("($s): ","cond");V 
DEBVAR (var, form) ;\ 
l 
#define THISFUN (fun) char *thisfun = "fun" 
tendif /* DRC */ 
ifdef MEGAMAX 
/* Spezialassert fuer Megamax */ 


define meg assert(p,s) if (!(p))V 
IN 


printf ("assertion Ae failed\n"\ 


BI 
exit(1);\ 
D 


jefine assert (p) 

Meganax kann's leider nicht !!! */ 
#define DEBVAR(_,_) 

#define DEBIN(_ 
ddefine DEBOUT(.,.| 
#define DEBCOND( 


#define THISFUN (| int dummy 
mdif /* MEGAMAX */ 
#define TRACE(arg) printf arg 
fendif /* NDEBUG */ 
#ifdef MEGAMAX 
lefine EMPTYF(fun,ret) ret fun()\ 


[printf ("Nicht implementiert!\n");1 


tendit 


ifdef WC 


#define EMPTYF(fun,ret) ret fun()\ 
IN 


printf ("аз &d: 'As()' nicht implementiert Mn", V 


FILE , LINE ,fret" "#fun);\ 
return (ret) © 
| 

Hendif 

ifdef DRC 

‘define EMPTYF(fun,ret) ret fun()\ 


IN 
print£("%s() noch nicht implementiert n",V 
* fun");V 
return (ret) 0;V 
! 
#endif 


#define sp(n) lint cen; while(( c)--)printf(" ");1 


static char *thisfun = " 


static int іва =0; 
D 

* END OF DEBUG.H 

Hi 
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Eine Include-Datei mit Debug-Hilfen für 
C-Programmierer. Die Makrodefinitionen müssen an den 
Preprozessor des verwendeten Compilers angepaßt 
werden. 
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KKK WISSEN 


Hans-Peter Fórster/Martin Zwernemann: 


Makroprogramme, Standardformate und 
Musterformulare mit Word 4.0 


ca. 152 Seiten, 42 Bilder, Hardcover 
i Diskette) 


48,— DM (mit 

ISBN 3-8023-0246-X 
Jeder der mit Word 4.0 Standardformulare 
ausfüllt, Serientexte schreibt und Etiketten 
bedruckt oder eigene Makroprogramme 
und Druckformatvorlagen erstellen 
móchte, braucht dieses Buch mit Diskette. 


Hans-Peter Fórster/Martin Zwernemann: 


Auf der Diskette befinden sich nahezu alle 
Etikettenformate, Formate für Endlos- 
papiere und Standardformulare. 

Die Makroprogrammierung, 

das Arbeiten mit Druckformaten und 
Serientexten wird Schritt für Schritt 
anhand von Praxis-Beispielen erklärt 


Word 4.0 kurz und bündig 


6 Seiten, 67 Bilder, Hardcover 
DM/ISBN 3-8023-0215-X 

Dieses Arbeitsbuch richtet sich an interes- 
sierte Einsteiger sowie an Word-4.0- 
Anwender, die schnell den Umgang mit 
dem komfortablen Textverarbeitungspro- 
gramm erlernen wollen. Es ist so aufberei- 
tet, daß es auch als Begleitmaterial für 
Word-4.0-Schulungen geeignet ist. Aber 
auch zum Selbststudium ist es in Ergän- 


Haben Sie schon den neuen 
„CHIP- Katalog 1988" ? 
Bestellen Sie gleich! 


zung zum Word-4.0-Handbuch ein Hilfs- 
mittel, das viele Tips und Tricks verrät 

« Wichtige Grundfunktionen 

+ Texte erstellen, korrigieren, speichern 
* Texte laden, korrigieren, gestalten 

* Texte direkt/indirekt formatieren 

* Ausdruck 

* Textbausteine 

« Rechtschreibprogramm u.a. 


> VOGEL Buchverlag Würzburg 


Postfach 6740 - 8700 Würzburg 1 


NsvaCsMM AT EMS 286 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 
3400 Göttingen: 2 0551/45051 - Büro: Mo-Fr 10-18 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 
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Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB (bis 4 MB on board) 

große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 UO Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS- Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extend oder expanded (LIM EMS 4.0) 
Memory 


1790; 
(ohne Monitor) , 
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ГА 
* Demo zum Debugging mit dem C Preprozessor 


* Autor: 
* erprobt für Alcyon C, Digital Research C, Lattice C, 
* Mark Williams C und MEGAMAX C 

* Lattice, Alcyon und DRC verhalten sich gleich. 


* Bei allen drei muB die Konstante DRC definiert werden. 


Thomas Weinstein 


м 

"n 

* Folgende Konstanten vor include "debug.h" spezifizieren 
f 

/* (define MWC */ — /* Mark Williams C st 
define DRC /* Alcyon, DR-C, Lattice H 
/* (define MEGAMAX */ — /* Megamax С si 
/* Metine NDEBUG */  /* geing ein oder aus Ki 
#include "debug.h" /* die Makro-Datei einbauen */ 
ГА 

* Globale Deklarationen 

7 


long Фак); 


ЕМРТҮР (test, long) 


/* Prototyp für nicht vorhandene */ 


/* Funktion test, die einen St 
/* Long-Wert liefert. D 
ros) * 
GT 
nain(argc,argv) 
int argc; 
char *argv(]:; 
{ 
THISFUN (nain); cht fuer DEBVAR den NI 
/* Funktionsnamen bekannt Mi 
extern long — atol(); 
/* nur zur Demonstration */ 
long affe 
long i 
char *s = "Hallo Bugs ! 
/* Hilfsvariablen */ 
long 
char 
Di 
* Beipiele fuer DEBVAR 
Ni 
printf ("Einige Beipiele fuer DEBVAR\n"); 
DEBVAR (affe, 1x); /* als Hexzahl */ 
DEBVAR (affe, 1d) ; /* als Dezimalzahl */ 
DEBVAR (s, 1x /* die Adresse Hi 
DEBVAR(S,s) ; /* der Text “ 
DI 
* Beispiel fuer assert 
NI 


ifdef MEGAMAX /* Braucht ne Extrawurst */ 


neg, assert (агдс==2,"агдс==2"); 
telse 
assert (arge==2); 
endif 
Ir 
* Noch nicht implementierte Funktion. Die ЕМРТҮР- 
* Deklaration weiter oben sorgt dafür, daß der 
* Linker sich nicht beschwert. 
kA 
n = test (argc); 
Ir 
* Beispiel fuer DEBIND 
«7 


printf("Geben Sie eine Zahl ¢ 17 an:\n"); 
gets(ans); n = atollans); 


if (n ¢ 0L) n = -n; 
printf ("Aufruf von fak(Nld)Wn",n); 
printf("Fakultát von Mé ist WldWn",n,fak(n)); 


ГА 
* Beispiel fuer DEBCOND und TRACE 


maxiter = OL; 
upper = atollargv[1]); 


for (n=3; n<=upper; n**) 
if (li = f(n)) > maxiter) 
i 
maxn =n; 
maxiter = i; 
TRACE(("Maxn = 1d, Maxi = Vld\n",maxn,maxiter)); 
1 
printf 
("Längste Folge für 1d (terminiert nach Wld Schritten)\n" 
, maxn, maxiter); 


| /* main() si 


ГА 
* Berechnet die Fakultaet von n. 
NI 
long fak(n) 
long n; 
i 

THISFUN (fak); 

long erg; 

DEBIN(n, 1d); 

if (n == 0) 

erg = 1; 
else 
erg = n * fak(n-1); 

DEBOUT (erg, 1d) ; 

return erg; 
| /* fakt si 
D 
* Berechnet die Funktion: 
а f(zabl) = (zahl/2), falls 'zahl' gerade 
` und (3*zahl+1) sonst 
Ni 
£ (zahl) 
long zahl; 
[ 

THISFUN (£) ; 

int n = 


register long z = zahl; 
TRACE( (">f ($14) Vn", zahl)); /* doppelte Klammern */ 
while (z != 1) 


1 
DEBCOND (222271 | z>1000000L, z, 1d) ; 


if (z& 1) 

веза тж; 
else 

2»i 
nee; 


[ 
ТЕАСЕ(("›{(%14) --> %й\п",таһ1,п)); 


return n; 
ИЕ st 
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Ein kurzes Programm demonstriert die Möglichkeiten 
von Debug.h. Am Anfang ist die Compiler-Definition 
entsprechend dem verwendeten Entwicklungspaket zu 
setzen. 


ct 
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7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN 
Händler: Bitte günstige Händierpreisliste anfordern. 


Kiaus Еа 


Hard-, Software 
Kelkheimer Straße 45/16 
6233 Kelkheim, (0695/6 7071) 


i ICO АТ-1а 1898.— ICO 360 E 
80386-Hi-Tech 80286-CPU. 6/8/10 MHz. 512 К RAM, Color- IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 


ICO 386-1a 4888. Karte, U2 Mei Disk, deutsche Tastatur KB RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deut. 
т ЖЕ bilen Metallgehá 
80386 CPU, 20 MHz, 1 МВ ВАМ. 1,2 MB-Laut- ICO АТ-20а 2599.— е РЕЧНЕ 

werk, deutsche Tastatur, serieller, paralleler Роп. Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Megabyte Festpi. 

ICO 386-40a 6399. — 1C0 AT-30a 2699. — 1С0 20MB 1599.— 
«—— Wie AT-1, jedoch mit 30 MB-RLL-Platte. Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 

wie ICO 386-1, jedoch mit einer schnellen — —— —— MegaByte Festplatte eingebaut 


38mS 40 MByte Festplatte. Höchste Rechen- 12-MHz-Fastspeed 99.— 
leistung für extreme Anforderungen! für obige ATs. Die 12 MHz vertragen sich durch Andere XT-Konfigurationen 


| ICO Lap XT-1 1797.— neuartige Taknpassungsschalung. (SC) Monochrome stat Deg +10- 


esie, Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70.— 


XT-Compatibler. jedoch mit 4.77/10 MHz und Am - 
A ODOREM NOU ATZE DT Konfigurationen | 8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40. 


XT 720K Laufwerk, Seriel- und Paralle-Port, Sia CoD" eine EGA Kane +180.— 


nal. Um. Akkulader, MS-DOS 32. AN- extra serielle + parallele Schnitstele +99— 80286- Speed - Karte für XT 338.— 


statt Color-, eine Monokarte +10,— Extra 2. Laufwerk 249. 


AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 
ICO PORT AT-1 2899.— 


Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 Super-EGA-Karte (800x600) 499.— Qi 
MHz und LCD-Schirm! 80286 CPU, 8/12 MHZ, Genoa kompatibel (XT, AT) 
1,2 MB Laufwerk, deutsche Tastatur, Netzteil 


N EES Seriell-Parallel-Karte (xr, ar) 99.— 


ICO PORT 
AT-20 


ICO Lap AT-3 3449.— 0 


AT-Compatibler wie XT-1 ausgestattet, jedoch wie ICO PORT 
@ 50560 MHz, zwei Laufwerke АТА, jed. 


Externe Harddisk 20 MB — 1198.— Fest 
anschluBfertig an die Laptops platte. 


Wie kommt das Bild in den Computer? 
— Ihr PC schafft sie — Bilder, Diagramme, Texte 


Der neue Printer/Scanner SP10 bringt jedem PC* das 
Sehen bei, 


14-Zoll-Monitor (SW 147) — 299.— 
EGA-Monitor (14°) 696.— 
Multisync-Monitor 999.. 

Barcodeleser 595. 


Bilder, Diagramme, Texte: 
Einfach einlesen, bearbeiten und wieder ausdrucken. 


Dateikompatibel zu: 
Paintbrush*, GEM-Paint*, Ventura*, PageMaker* 


s 
Komplettpreis, ^ Kopieren, 


mit Software, | Drucken — 
DMA-Board | alles in 
| einem 
| Gerät. 


DM Fragen Sie 
auch nach 


| Komplett- 
2.498 — | Systemen 
4 Men und 


Ventura Sofware Ine.. Aldus Corp. IBM Corp. Digital Research Corp. Më atii wc аы md] Peripherie. 


CTB — Computer Technik Bier O61 92 /2 77 37 


furter Str. 108 - 6238 Hofmein/Taunus 
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Software-Know-how 


WI "wi 


WS SE T T 


Mega, Link und Co 


TEK 4/8 als RAM-Disk im PC/AT 


Ludwig Riederer 


Mit einer TEK 4/8 und 
einem MSDOS-Computer 
kann man ‘echte’ 
Parallelverarbeitung 
betreiben. Die meisten 
DOS-Programme sind 
aber nicht in der Lage, die 
Rechenleistung des 
Transputers zu wecken 
oder zumindest dessen 
RAM zu nutzen. Trotzdem 
sollten die teuren Chips 
nicht ungenutzt im 
Rechner herumlungern. 
Was liegt (gedanklich) also 
näher als eine RAM-Disk? 
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Zwei oder auch nur 1 MByte 
RAM stellen für eine Disk 
schon eine brauchbare Größe 
dar. Daß die RAM-Disk nicht 
ganz so schnell arbeitet wieeine, 
die den Arbeitsspeicher des 
DOS-Rechners belastet, läßt 
sich leicht verschmerzen: denn 
sie ist resetfest und behält den 
Inhalt auch nach einem Kalt- 
start oder einem ‘bösartigen’ 
Absturz 


Grundsätzlich gibt es zwei Mög- 
lichkeiten, auf das RAM der 
TEK 4/8 zuzugreifen: mit und 
ohne Mitarbeit der CPU des 
Transputers. Denn der Trans- 
puter kennt einen speziellen 
"Durchreichemodus', bei dem er 
lediglich als Byte-Handlanger 
funktioniert und nur seine 
MMU (Memory Management 
Unit) gebraucht. Dazu übergibt 
man ihm nach einem Reset 
zuerst ein Steuer-Byte, das ihm 
mitteilt, ob gelesen (Steuer-Byte 
ist 1) oder geschrieben (Steuer- 
Byte ist 0) werden soll. In jedem 
Fall müssen anschlieBend vier 


Bytes zum Transputer geschickt 
werden, um die Adresse zu über- 
mitteln, an die oder von der 
dann weitere vier Daten-Bytes 
übertragen werden sollen. Ins- 
gesamt müssen also neun Bytes 
über das Link 0 wandern, um 
vier Daten-Bytes lesen oder 
schreiben zu können [3] 


Idee 


Läßt man den Transputer dage- 
gen mitarbeiten, reduziert sich 
die Menge aller zu übertragen- 
den Bytes auf die Nutzdaten 
und ein paar Kommandos. 
Hierfür schickt der MSDOS- 
Rechner nach einem Reset ein- 
fach ein Occam-Programm zur 
TEK 4/8 (das Steuerbyte muß 
jetzt größer als eins sein und gibt 
die Länge des Bootprogramms 
an [3]) und übermittelt anschlie- 
Bend nur noch Anweisungen 
und zu speichernde Daten 


Der Treiber teilt sich also in zwei 
Programme auf: eins, das auf 
dem Transputer läuft und eins, 


das im PC als MSDOS-Treiber 
fungiert. Der Transputer hat 
nur untergeordnete Aufgaben 
Zu Beginn testet er, ob ein oder 
2 MByte RAM zur Verfügung 
stehen, versendet ein Langwort, 
dessen Bit 31 gesetzt ist, falls 
zwei 2 MByte vorhanden sind, 
und verzweigt in die Komman- 
doschleife. Drei Kommandos, 
die alle den gleichen Aufbau 
haben, versteht er: Initialisieren 
der RAM-Disk sowie das Lesen 
und Schreiben eines Blocks. Als 
Parameter übergibt ihm der PC 
per Link den Startsektor und die 
Anzahl der Sektoren, die zu 
transferieren sind. 


Die Initialisierung erfolgt nur, 
wenn die sogenannte "Vendor- 
ID’ nicht mehr vorhanden ist. 
Dann werden die zur Verwal- 
tung nötigen System-Sektoren 
und die FAT (File Allocation 
Table) gelöscht und vorbesetzt. 
Andernfalls kann man anneh- 
men, daß der Transputer nach 
einem Reset erneut gestartet 
wurde und der Inhalt der 
RAM-Disk unv dert ist. Die 
Systemsektoren werden in dem 
Fall nicht angetastet. Um un- 
liebsame Überraschungen zu 
vermeiden, empfiehlt es sich 
a nach einem Reset die 
RAM-Disk mit 'chkdsk' auf 
Konsistenz zu überprüfen. 


Die gesamte Verwaltung von 
Media-Byte und sonstigen 
DC und BIOS-spezifischen 
Bytes übernimmt der Teil auf 
der MSDOS-Seite. Er fordert 
lediglich Sektoren vom Trans- 
puter an oder gibt sie an diesen 
weiter. 


Den Aufbau eines Disk-Trei- 
bers noch einmal genaustens zu 
beschreiben ist wohl nicht mehr 
sinnvoll, da dies bereits mehr- 
h in c't geschehen ist [1, 5] 
Änderungen in Hinblick auf die 
bereits abgedruckten Treiber 
sind im Listing ausführlich 
kommentiert und sollten leicht 
nachvollziehbar sein. Bevor je- 
doch die Spezialitáten d 
Transputer-RAM-Disk-Trei- 
bers beschrieben werden, steht 
der Aufbau der virtuellen Dis- 
kette an 


Kapazitäten 


Auf eine 2 MByte große - 
Disk passen im besten Fall 
4096 Sektoren zu je 512 Bytes. 
12 Bit reichen gerade noch aus, 
um alle Sektoren — ohne Cluster 
zu bilden — adressieren zu kón- 
nen, denn zwei hoch zwólf ist 
4096. Um dem Occam-Pro- 
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Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
тега Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profiler, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Analyzer 
ab DM 145,-— 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4.0 mit vielen 
Breakpointmóglichkeiten auf Source- 
codeebene und „Watch“ Variable 

abDM 89,-- 


Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: OverLay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 

DM 89,-. 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme - 
deutsch, inkl. Source Code DM 89,-- 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk. 
Betriebssystem, Windows ОМ 245, 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 245,-. 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 169,-- 


Tom Rettig's Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase Ill Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBase Ill+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler Је DM 295,-— 
Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.30, dt. Handbuch DM 245,-— 


Disk Technician: Das tägliche „2аһпе- 
putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 


vorzubeugen, dt. Handbuch DM 222,30 
Disk Technician + DM 337, 
Disk Technician Advanced DM 445, 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von ЇЇ nach Ill+ mit File- 
und Recordlocking DM 345,-. 


Option Board Deluxe: Hardware Board, 
kopiert alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight-Bestim- 
mungen achten. Auch für Modell 30/ 

Compaq mit Spezialkabel. DM 295,-- 


Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 
UnFormat DM 295,-— 


Direc-Link: Schneller Dateitransfer zwi- 
schen Rechnern (auch Laptops) mit un- 
terschiedlichen Laufwerken (auch PS/2) 
SL <=> 5'/4” mit 130 KBaud über die 
parallele, bzw. serielle serielle Schnitt- 
stelle, Kabel enthalten, inkl. dt. HB 
(100seit.) DM 295,-- 
Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM seg, 

Periscope: Neu in der Version III mit 
Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 
führung II-X, die reine Softwarelósung: 

ab DM 345,-- 


PC TOOLS Deluxe deutsch DM 125,-— 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 Fax (07542) 52510 


| 
| 
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HARDWARE SOFTWARE 


Drucker AutoCAD uncut $04 


a SEE 20 


мсм 
дете 86 50е m- 
Sup 300. PM 

Se MS Prec 306 wa 

8 D 
CM 
weis — s 
1—35 ышт 12 d 
Con mm. Norton (ege 408 
Amiga S00 ST9.— Norton advanced edion e 


Norton Commander 1.0 e 


CPC 6128 Error 729,1908, 

PC 1640 SDISW ^ 

бс? [^w 
Unverbindlich empfohlener Preis 

Für die Schweiz liefern wir ab Lager Zürich 


TORNADO-COMPUTER 


Wangenerstraße 99, 7980 Ravensburg, Tel. 07 51/39 51 


Prospero Software 
TM ARGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


MSDOS Produkte 
Pro Pascal 
Pro Fortran-77 
Pro Fortran-66 
Prospect. 
PAS-PC BIOS Library 
F77-PC BIOS Library 
Pro Pascal X 


Deg Ar 4P001/1988 
Reg.Nr. 2N009/1988 


Prospero Pascal für GEM DM 237,— 
Prospero Fortran für GEM DM 317,— 
Prospero PC Pascal DM 237,— 
Prospero PC Fortran DM 317,— 

ATARI ST-Produkte 
Prospero Pascal für GEM DM 237,— 
Prospero Fortran für GEM DM 317,— 
Prospero C für GEM DM 237,— 
5768881(:20) plus (Pascal) ОМ 205,— 
ST68881(-20) plus (Fortran) ОМ 205,— 
ST68881(-20) plus (C) DM 205,— 

CPIM-Produkte 
Pro Pascal DM 897,— 
Pro Fortran-66 DM 897,— 

CPIM-86-Produkte 
Pro Pascal DM 897,— 
Pro Fortran-86 DM 897,— 

Sinclair QL Produkte 
Pro Pascal DM 317,— 
Pro Fortran-77 DM 317,— 


Lieferung per Nachnahme. 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert 
EuroCard, Access, Master Card, Diners Club. 
Abholung nur nach Absprache möglich. 


Vom größten europäischen Prospero Distributor 


EDV-BERMIUNG. 
PLUNNECKE 


Winter Dore 21 3325 iengede een OS174-1637 SCHVUSE 


Der dbase nach C-Übersetzer. Es erzeugt aus 
ihren Bese-Programmen C-Quellcode. Diesen 
können Sie mit dem mitgelieferten C-Compiler 
und Linker in direkt austührbare EXE-Dateien 
umwandeln. Selbstverständlich können Sie 
den Quellcode zuvor durch eigene Routinen 
ergänzen und erweitern. Deutsche Benutzer- 
fläche und deutsches Handbuch sind 
halten. 


POWER-C - DER NEUE 
C-COMPILER-STANDARD 
Über 400 Funktionen einschließlich Graphik 
Funktionen für die Erzeugung von Linien, Tor- 
tendagrammen et. Hohe Portabiàt 
POWER-C unterstützt den aktuellen ANSI C- 
* Standard. 
Gute Dokumentation. Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt 
Lernen Sie die Programmiersprache, während Sie damit arbeiten. 
Das ausführliche Tutorial von POWER-C enthält gut dokumentierte 
Beispearngramme, de zum Erpetmenteren anregen 


95 
POWER-C, incl. Library 09; 


incl. Library-Source 139,95 
Die dBfast-Datenbankmaschine, entwickelt auf der 
Grundlage von BASE I Plus, ist ein fortschritticher 

der allen Aufgabenstellungen bei der 
Dateibearbeitung gerecht wird. dBlast bietet beste- 
chende Conpilierungsgesc! t, kompakte 


dBlast braucht keine Overlays! dBfast ist von Hause 
aus Mult-User-tählg und LAN-kompatibell 


AKTUELL 
NEUE VERSION! 


m TURBO PASCAL 5.0 
m TURBO C 2.0 

259,- 
398,- DM 


m TURBO PROLOG 2.0 
1.099,- DM 


dbxL DER dBASE CLONE 
CLIPPER $'87 


CLIPPER $'87 (d) 1.799,- DM 
FOXBASE PLUS 2.1 (NEVE VERSION) 599,- DM 
FOXBASE PLUS 2.1 MULTIUSER 745,- DM 
FOXBASE PLUS UNIX/XENIX 1.649,- DM 


R & A RELATIONAL REPORTWRITER — 396.- DM 


MSCS.1 798,- DM 
MS QUICK C. 174,- DM 
MS QUICK BASIC 174.- DM 
MS WORD 4.0 (d) 1.092,- DM 
SAYWHAT?! 118,- DM 
TURBO PASCAL 4.0 (d) 277,- DM 
TURBO C 1.5 (d) 277,- DM 


Wir liefern weitere 300 Produkte direkt ab Lager. 


+з: 57 EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA ASHTON-TATE 


Auszug aus unseren Geschäftsbeding 
Durch Öffnen der versiegelten Diskettenverpackung werden die 
jeweils beiliegenden Lizenzbedingungen des Herstellers aner 
kannt. Rücksendung oder Umtausch von Produkten, die nicht 
original verpackt sind, ist nicht möglich. Die Gewährleistung 
beschränkt sich (nach unserer Wahl) auf Ersatzlieferung oder. 
Nachbesserung Insbesondere ist die Haftung für Mangelfolge- 
chäden ausgeschlossen 


Versandkosten (unabhängig von der Bestellmenge) DM 15.- 
Besteleingänge bis 16 Uhr werden am gleichen Tag versandt 
soweit Ware auf Lager 


GESCHÄFTSZEITEN: 9-13 u. 14.30-18.30 Uhr 
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K&P 
GESELLSCHAFT FÜR DIE 
DATENVERARBEITUNG MBH 


ZWEIGSTELLE AACHEN 
JAKOBSPLATZ 7 

5100 AACHEN 
TELEFON 02412 2166 


MÜHLENBERGSTR. 1 


6607 QUIERSCHIED 
TELEFON: 06897/6 7500-1 
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Software-Know-how. 


Bytes für 


Daten 
Kommandos 


Transputer als 
Durchreiche 


Verwalter 


insgesamt 


Ein einfaches Occam-Programm verringert die zu 
transportierenden Bytes auf die Hälfte. 


gramm ein wenig Platz zu las- 
sen, müssen 8 KByte respektive 
16 Sektoren freigehalten wer- 
den. Von den verbleibenden 
4080 Sektoren lassen sich aber 
nicht alle zum Speichern von 
Dateien nutzen, da MSDOS für 
die Verwaltung der RAM-Disk 
ebenfalls Platz benótigt. 


20 Sektoren gehen für ein In- 
haltsverzeichnis mit 320 Eintrá- 
gen verloren, die FAT belegt 
weitere zwölf. Da Sektor null 
(Bootsektor) und Sektor eins 
(reserviert) ebenfalls ausfallen, 
muß man sich mit 4046 Sekto- 
ren begnügen. 


DOSsier 


Natürlich ist bei der Übertra- 
gung dafür zu sorgen, daB keine 
Bytes verlorengehen oder dop- 
pelt eingelesen werden. Der 
Transputer wird automatisch 
angehalten, wenn noch kein 
Byte zum Einlesen vorhanden 
ist, und der Link-Adapter ver- 
sendet nur dann ein neues Byte 
ап den Transputer, wenn der die 
Abnahme des vorherigen bestä- 
tigt hat. 


Der 80x86 eines PC/AT dage- 
gen kennt keine solchen Mecha- 
nismen und liest ein Byte mehr- 
mals vom Port ein, wenn der 
Transputer mit dem náchsten 
Byte nicht nachkommt. Desglei- 
chen kann die CPU den Link- 
Adapter “überfahren”, indem sie 


Daten schneller schreibt, als der 
Baustein abtransportieren 
kann. 


Um eine korrekte Übertragung 
zu gewährleisten, gilt es also 
nach jedem übertragenen Byte, 
das Statusregister des Link- 
Adapters auszulesen. Das ko- 
stet jedoch eine Menge Zeit. Mit 
dieser Methode erreicht man 
gerade Übertragungswerte von 
knapp 70 KByte pro Sekunde 
auf einem 8-MHz-XT mit einem 
T414 bei 17 MHz. 


Nimmt man aber an, der XT sei 
sowieso langsamer als der 
Transputer, dann kann das 
Auslesen der Statusregister 
nach jedem Byte entfallen. Es 
reicht festzustellen, wann der 
Transputer breit ist, Daten zu 
empfangen, um sie ihm dann 
ohne weitere Kontrollen zuzu- 
schicken. Der Wirtscomputer 
liest und schreibt dann so 
schnell, wie es der Bus erlaubt. 


Das funktioniert hervorragend, 
solange der Computer wirklich 
langsamer ist. Auf einem AT 
kann es aber schnell zu Übertra- 
gungsfehlern kommen, da die- 
ser leicht die Grenze von 
400 KByte pro Sekunde er- 
reicht, die das Maximum für ei- 
nen Link-Adapter darstellt 
(wenn er aufeine Übertragungs- 
rate von 10 MBits pro Sekunde 
eingestellt ist). 


Insbesondere, wenn ein Befehl 


Sektornummer(n) Funktion 

000h Boot-Sektor 

001h-00Ch FAT (File Allocation Table) 
00Dh-020h Datei-Verzeichnis (320 Eintráge) 
021h-FEEh Platz für Dateien 

FEFh fehlerhafter Sektor 

FFOh-FFFh nicht nutzbar (Occam-Programm) 


4096 Sektoren * 1.5 Byte pro Eintrag = 6144 Byte 
12 Sektoren zu je 512 Byte für die FAT 


320 Dateien * 32 Byte pro Eintrag = 10240 Byte 
20 Sektoren zu je 512 Byte fürs Inhaltsverzeichnis 


MSDOS benötigt für die Verwaltung der RAM-Floppy 
34 Sektoren. Die restlichen 4046 können für Dateien 


genutzt werden. 
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PROC INMOS.ENTRY.POINT() 


VAL MaxSector 15 4080 + 
VAL VendorlD IS “TRAM VIR“ : 


cuan OF ANY 
CHAN ОР ANY 
PLACE Aus AT 
PLACE Ein AT 


IMaxSectorel] 
PLACE Disk AT 


BOOL Test: 
BYTE Command 
INT Sector. Count: 


nd acknowledge 


SEQ 11-0 FOR 4 
Disk[MaxSector][ii] := #55 

зво 1414 FOR 4 
Disk(Maxsector] [ii] : 


ır 
ar fire FOR ¢ 


Ein ? Command 
Ein ? Sector 
sin ? Count 


-- command 0 : Initialization 


Command = $ (BYTE) 
E 


Ru 

skip 

~- 46 mo valid Vendor-ID + 
Ej 


Test = TRUE 
E 


Disk[1] [2] 
ES? 

skip 

-- command 4 : Input 

Command = 4 (BYTE) 


-- command 8 : Output 
Command = 3 (BYTE) 


tor] lit] <> #55 (BYTE) 
n 


teyre) 


= test on yeld Vendor-ID (boot-sector) 
T 


VendorID(ii] <> Disk[0] (i63) 
Test := TRUE 


clear system sectors 


SEQ 13-0 FOR 33 
seo FOR 5j 


1 from Transputer to PC/AT | 
— Input-Command ( T4 --» PC/AT ) 
Aus ! [ Disk FROM Sector FOR Count | 


{ from PC/AT to Transputer 
"t Detput-Commend Т PC/AT — та) 
Xin ? [ Disk FROM Sector FOR Count ] 


== all of the 2MB memory 
— 8 bytes Identification 


— link 9 output 
— link @ input 


ramdisk space 
last sector 
used for test 


-z commana 


-- set 1MByte available 


t 1MByte available 


"mee 


ailable 


command (BYTE) 
iectorstart (INT) 
wectorcount (INT) 


— test 8 bytes 


3i 


~- otherwise 
TRUE 

| ^ pz 

Außer der Initial rung und einem Speichertest muB der 


Occam-Teil des Treibers nur Sektoren lesen und schreiben 


kónnen. 


wie 'INSB' zur Anwendung 
kommt, der ein Byte vom Port 
einliest, es speichert und den 
Zeiger auf den Speicher erhóht, 
treten diese Probleme auf. Tests 
mit einem 6-MHz-AT ergaben, 
daB die Überprüfung noch feh- 
len darf, bei 8 MHz war jedoch 
die Grenze überschritten. 


Benutzen Sie also einen AT, 
sollten Sie die Schleifen in den 
Routinen 't4 in' und "d out 
nicht verándern. Bei einem XT 
kann die Kontrolle, ob ein Byte 
angekommen oder ein anliegen- 


des Byte gültig ist, jedoch ge- 
trost ausgelassen werden (siehe 
Listing). 


Je nach Programmierung und 
Rechner kónnen Übertragungs- 
raten von bis zu 400 K Byte pro 
Sekunde erreicht werden. Der 
bereits erwähnte XT mit V20 
kam auf eine Übertragungsrate 
von 184KByte pro Sekunde 
(beim Lesen). Das Schreiben ist 
geringfügig langsamer. Es dau- 
ert aber doppelt so lang, wenn 
das DOS nach jedem Write- 
Kommando das Geschriebene 
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H-Soft EDV-Beratung 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler 
Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/244558 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


T1200 

NEU: Jetzt auch 

mit Backlight 

NEU: 512 KB. 

Erweiterungen auf 

bis 3,5 МВ RAM 

• 20 MB Festplatte - Akkubetrieb 
86, 9,54 MHz, 80C87 option, 

$ bi53,5 MB RAM batteriegepuffert 


NEU: DATEV-Zulassung 
LT 1 


256 K RAM I.T 1100. 
Ext. Festplatte m. Erweiterungs- 
einheit für T 1100 PLUS bis T 3100 
20 MB 2280,- 
30 MB 2480, 


NEU: T 1600 286er mit Akku. 

12 MHz, 20/40 MB HDD, EGA-LCD 
NEU: T 5200 386er 20 MHz 

100 MB HDD, VGA, sonst wie T 3200 


* NEU: OVERHEAD LCD-DISPLAY 
CGA + EGA f. TOSHIBA LAPTOPS. 

* NEU: LAPTOP-PUBLISHING 
VENTURA, Pagemaker, First 
Publisher auf TOSHIBA S. 
Beratung und Schulung, 


Spezialist in Sachen 


Plotter 


Plotter von ADVANCE BRYANS 
(Formate AD—A4) sind 


PC's 


Grafikkarten 


Dual-Karte (Herc. + CGA) 
Genoa HiRes + (800 x 600) 
Orchid VGA (512 KB Ram) 


Monitore 


TTL-Monitor 14“ Flatscreen 
Dual-Monitor 14“ Flatscreen 
Monochrom Multisync 

Farb Multisync (800 x 600) 


Tastaturen 


Cherry-Tastatur, gr., dtsch. 
Diskettenlaufwerke 


3,5" 720 KB, m. Einb.-Rahm. 
3,5“ 1,44 MB, m. Einb.-Rahm. 
5,25" 360 KB, Panasonic 


P321 SL, P341 SL. PS1 SL 
IUCKER mit Supe: 

Teiler Qual eo 

DICONIX - Minidrucker mit 

Akkubetrieb - nur 1,8 kg. 

NEU: Jetzt auch für Normalpapier 


Ext. Anschluß an Floppyport 
Der PC-Magazine 

9 СТК Akustikkopoler & Modems 
8 Modelle 300 - 2400 Bd. mit 

NEU: CTK PC-MODEMSTECK. 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


3 NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminalemul.) 
von TOSHIBA PC's an IBM 36/38 & 
3270 per Akustikkoppler — 

ideal für den Außendienst. 


Zubehör: Wir beier 

© 80287 - Nachrüstung f. T3100. 

® 12 V- 220 V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450 д! 
Geeignet für alle Portable. 

© Kompakt-Akkupack f. 73100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto, 

© Günstige ext. 5,25-Floppy- 

® Laufwerke für alle Portable 

© Pilotenkoffer mit Innenteilung 
u. Polsterung f. айе Portable - 
auch für T 3200. 

Ф NEU: internes Modem für ae 

® Laptops 3 100 Bd... 

Sell CONT - auch fûr T1000 

© NEU: Zweite V24 t.a Laptops 


® 1 MERAM + MODEM intem 
für Т nooP —T 

+ SLOT Erwoterungsmoduie 

© für T 1100 PLUS bis T 5100. 


SOFTWARE: 
BROOKLYN BRIDGE: 
Portabler-Desktop-PC-Kopplung 
über V24, 115000 Baud-Master- 
Slave-Betrieb. 

Mit Verbindungskabel 
DIRECLINK: KOMFORTABLE 
FILETRANSFER-SOFTWARE, 

V24 m, 115000 Baud PC-PC. 

Neu: LAP-LINK & LAP-LINK PLUS 
NORTH AMERICAN SOFTWARE: 
EUROSCRIPT: profess. Textver- 
arbeitg. Ausgabe in ASCH, ОСА, 
Postscript! 

LAYOUT: Grafik & Text-integration. 
ask Sam: Text-orient. Datenbank. 
LEASING: Interessante Möglich- 
keiten durch 24-Monate- 
‚Abschreibung 


UNSER SERVICE: 


* Wir haben uns seit 
3% Jahren auf den Vertrieb 
von portablen PC-Systemen 
spezialisiert. 

© Umfassende Beratung, 
weiches Modell für Ihre An- 
wendung am geeignetsten ist. 

e Schnelle Warenlieferung 
bundesweit 

© Günstige Preise — 
großer Lagerbestand 

© Großes Zubehörprogramm für 
деп mobilen PC-Einsatz. 

ө 12 Monate Vollgarantie 
für айе TOSHIBA-PC's. 

ө Eigener Reparatur- 
Schnellservice. 

© Ersatzteilversand — 
im Notfall rund um die Welt | 


Меѕѕтесһ GmbH 
Dieselstr. 21 

6451 Mainhausen 2 
Telefon: 06182-26008 


und Zubehör 


Hercules-Karte m. Druckerport 109.- 


Tastatur 102 Keys, click, dtsch.148.- 
198.- 


3,5“ 720 KB, NEC oder TEAC 


5,25" 1,2 MB, TEAC FD 55 GFRZ39- 


Schnittstellen-Karten 


AT... 1 998.- 


10/16 Mhz (Landmark), 4 MB opt., 512 KB, Ser/ 


ў Par/Uhr, 102er - Tast. 1,2 MB TEAC-LW, 200 WNT, 
Multi I/O XT, S/P/G/Uhr/Disk 148.- , Р . р 
148. | Seriell XT/AT 2 Ser. optional 69: | | Hercules, Turbo-, Schlüssel- und Resetschalter 
448.- | Ser/Par XT/AT, 2. Ser. optional 89.- 
698.- | Floppycontroller ХТ/АТ 109 АТ 2998 ge 
16 Mhz. m 
Festplatten-Controller wie oben, aber zusätzlich mit 20 MB Festplatte und 
249. | OMTI 5520 ХТ, MFM 148. Fl M 5 
= ` = | | 14" itor, Si 
269. OMT 5527 XT RLL 178; 4" Flatscreen Monitor, s/w oder amber 
578.- | WD 1002 27 x XT, RLL 158.- 
1048.- | WD 1003 WA2 AT-Kombi, МЕМ 278.- Frank 
WD 1003 RA2 AT-Kombi, RLL 348.- Strauß 
Elektronik 
Festplattenkits Schmiedstraße 11 6750 Kaiserslautern 


inkl. Platte, Kabel und Controller 


Telefon (0631) 67096/97 


Fax (0631) 60697 


20 MB 548.- | SEAGATE, 
40 MB 698.- 


PC 1512/1640 


Unsere AT-Systeme erhalten Sie im lokalen Laden- 
verkauf auch bei: Max Melchior GmbH 
Kleine Str. 3 - 5650 Solingen - Tel. (0212) 50773 


30 MB-Festplattenkit 
mit Einbausatz, Lüfter 


30 MB 628.- 
698.- 


Wir stellen aus: 


Stuttgart Hobby + Elektronik 88 
10.-13.11. Halle 14, Stand 1420 
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Software-Know-how. 


Wirtsrechner Übertragungszeiten | KByte pro Sekunde 
mit T414, 17 MHz Lesen Schreiben 

XT, V20, 8 MHz 182 157 

AT, 6 MHz, 1 Wait 230 204 

ohne Statusabfrage 

AT, 6 MHz, 19 108 

mit Statusabfrage 


Bis zu 400 KByte pro Sekunde lassen sich zwischen 
einem AT-Kompatiblen und einer TEK 4/8 hin- und 


herschaufeln. 


noch einmal verifiziert. Der Ein- 
satz eines T800 bringt keine 
Zeitvorteile, da der Link- 
Adapter das überlappende Pro- 
tokoll des T800 nicht be- 
herrscht. 


Herstellung 


Der gesamte Treiber besteht lo- 
gisch aus drei Teilen: dem 
Transputer-Code, der Initiali- 
sierungs-Routine und dem ei- 
gentlichen MSDOS-Treiber- 
kern. Diese drei Teile sind in der 
Datei *tramdisk.asm' als Source 
zusammengefaßt. Um diesen 
Text zu erstellen, sind jedoch 
mehrere Arbeitsschritte durch- 
zuführen. Das Occam-Pro- 
gramm muß getrennt übersetzt, 
in 'define-byte'-Sequenzen um- 
gewandelt, in die Assemblerda- 
tei "tramdisk.asm' einkopiert 
und zusammen mit dieser as- 
sembliert werden. 


Damit Sie das kompilierte 
Occam-Programm nicht mit der 
Hand umsetzen müssen, ist am 
Ende des Artikels das Pascal- 
Programm 'tramdisk.pas' abge- 
druckt. Es erzeugt aus der vom 
Occam-Compiler generierten 
Datei 'tramdisk.b4' die 'define- 
byte'-Datei ‘tramdisk.ind'. 
Wichtig ist, daß am Ende von 
"tramdisk.in4' kein Komma 
steht, da der Assembler 
(MASM) sonst ein zusätzliches 
Byte erzeugt. Das führt dazu, 
daß der Transputer ein Byte zu- 
viel erhält, dieses als Kom- 
mando versteht und alles Fol- 
gende fehlinterpretiert. 


Diesen Umstand berücksichtigt 
das Pascal-Programm, was ihm 
die etwas eigenartige Schleifen- 
struktur verleiht. Das assem- 
blierte und gelinkte Treiberpro- 
gramm muß schließlich nur 
noch via *exe2bin' in ein lauffä- 
higes Treiberprogramm mit Na- 
men 'tramdisk.sys' umgesetzt 
und in ‘config.sys’ als ‘device = 
\irgendwasitramdisk.sys’ einge- 
tragen werden. Als Assembler 
können Sie MASM 4.0 oder 5.0 
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verwenden, OPTASM eignet 
sich ebenfalls. 


Auf der Festplatte belegt das 
Programm knapp zwei KByte, 
im Speicher des Wirtsrechners 
verbleiben weniger als ein 
KByte, da sowohl der Transpu- 
ter-Code als auch die Initialisie- 
rungs-Routinen nach dem Start 
nicht mehr gebraucht werden. 
Den nicht mehr benötigten 
Speicher gibt der Treiber des- 
wegen an MSDOS zurück. 


Einbau 


Zwei Parameter kennt der Trei- 
ber, die man in ‘config.sys’ hin- 
ter dem Treibernamen angeben 
kann. Folgt ein '/S', erklingt bei 
jedem Zugriff ein Ton. Mittels 
einer Ziffer zwischen 0 und 9 
läßt sich die Tonhöhe variieren; 
*/S9 sorgt für den höchsten 
Piepser. Der zweite Parameter 
*/1° oder */2' teilt dem Treiber 
mit, ob die RAM-Disk 1 oder 
2 MByte Speicher zu verwalten 
hat. Sollten Sie beide Parameter 
benutzen wollen, sind sie durch 
je einen Schrágstrich einzulei- 
ten. Wer móchte, kann weitere 
Parameter einführen (wofür 
auch immer). Im Listing ist die 
Stelle durch Kommentare her- 
vorgehoben, an der andere An- 
gaben ausgewertet werden kón- 
nen. 


Mit der in 'config.sys' als Para- 
meter angegebenen Speicher- 
gróBe kann die RAM-Disk nur 
verkleinert werden. Ist die 
TEK 4/8 nur mit 1 MByte be- 
stückt, verwendet der Treiber 
nur 1 MByte, selbst wenn in der 
"config.sys' 2 MByte gewünscht 
werden. Wer móchte auch das 
Risiko eingehen, eine 2-MByte- 
RAM-Disk zu benutzen, die nur 
1 MByte Speicher hat? Die Ab- 
frage befindet sich am Ende von 
"t4 load' in 'tramdisk.asm'. 

Beim Booten wird die zur Ver- 
fügung stehende RAM-Disk- 
Größe sowie die Laufwerksken- 
nung ausgegeben, unter der die 
virtuelle Disk anzusprechen ist. 


MiBlingt die Einbindung der 
RAM-Disk, erscheint ebenfalls 
ein Text, der über die Fehlfunk- 
tion Auskunft gibt. 


Ein Reset-Fest 


Da der PC keinen direkten Zu- 
griff auf das RAM der TEK 4/8 
hat, bleibt dieser Speicher auch 
dann unveründert, wenn der 
Wirtsrechner 'abstürzt' oder ei- 
nen Reset hinnehmen muB. 


Aus Sicherheitsgründen verpaBt. 
der Device-Treiber dem Trans- 
puter dennoch nach jedem 
Warmstart einen Reset und 
Schickt ihm das Occam-Pro- 
gramm über das Link 0 zu. Die- 
ses Programm testet dann an- 
hand der Vendor-ID, ob der 
Speicher noch in Ordnung ist, 
unterbindet eine Initialisierung, 
wenn das der Fall ist, und gibt 
ein Acknowledge zurück. Die 
Rückmeldung stellt gleichzeitig 
auch das Lebenszeichen dar, 
daB überhaupt ein Transputer 
vorhanden ist. 


Falls zwischenzeitlich eine an- 
dere Applikation auf dem 
Transputer gestartet wurde, 
zum Beispiel der OCCAM- 
Compiler, geht der Inhalt der 
RAM-Disk verloren. Bei einem 
nachfolgenden Zugriff auf die 
Disk wird ein "General Failure" 
vom PC-Treiber an das DOS 
zurückgemeldet. Es kommt zu 
keinem Systemabsturz. Mógli- 
cherweise sind laut Verzeichnis 
die alten Dateien noch vorhan- 
den. Der Inhalt dürfte aber in 
den wenigsten Fällen noch kom- 
plett sein. ‘chkdsk’ sorgt schnell 
für Klarheit. 


Komplikationen 


Leider hat das OCS eine Ange- 
wohnheit, die das dynamische 
Konfigurieren der Speicher- 
größe deutlich erschwert: Es 


> OCCAM tramdisk.occ 


kompiliert ein Programm nur 
für eine feste Adresse und legt 
dieses auch noch an die höchst- 
mögliche Position im Speicher. 
Ein Programm, das auf einer 
2-MByte-Karte übersetzt 
wurde, läuft deswegen nur auf 
einer Karte mit mindestens 
ebensoviel Speicher. Bei Karten 
mit weniger RAM lädt der 
Transputer den Code an eine 
Stelle, an der kein Speicher exi- 
stiert. Außer dem Aufleuchten 
der Error-LED dürfte keine 
Reaktion von der Karte erfol- 
gen. 


Auch sollte man einen Treiber, 
der auf einer 1-MByte-Karte 
übersetzt wurde, nicht auf einer 
Karte mit 2 MByte starten, da 
das Occam-Programm dann in- 
mitten der RAM-Disk steht. 
Beim ersten Schreibzugriff auf 
diesen Sektor zerstört sich der 
Occam-Treiber. Als Ausweg 
kann in 'config.sys' der Para- 
meter '/l' angegeben werden, 
um die RAM-Disk-Größe auf 
1 MByte zu beschränken. (dg) 
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bande – die Transputerbau- 
steine, Der Erstgeborene: 
IMS T414, c't 10/88, S. 180 


[4] M. Helzle, Gar nicht Link, Die 
Link-Adapter-Chips C01 1 und 
C012 von Inmos, c't 11/88, 
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[5]P. Kóhlmann, О. Rubel, 
M. Wilde, Zwischen den 
Adaptern, Speichererweite- 
rung plus Softwareunterstüt- 
zung für PCs, c't 5/88, S. 164 


> LINKT tramdisk.obj,tramdisk.b4 


> tramdisk.com 


-- trandisk.inc in tramdisk.asm einkopieren 


? MASM tramdisk 

? LINK tramdisk 

> EXE2BIN tramdisk.exe 
> COPY tramdisk.sys V 


tramdisk.sys 


-- Zeile "device=\tramdisk.sys /1" in 


-- config.sys ergänzen 


Diese Schritte sind durchzuführen, ehe aus den 
Programmtexten ein fertiger Treiber entsteht. 
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COMPUTER MUSIK 


Jetzt 
lieferbar! 


Broschur, 108 Seiten 
18,80 


ISBN 3922705375 


So geben 
Sie den 
richtigen 
Ton an 


Boxen-Selbstbau — ein faszi- 
nierendes Hobby. Von einem 
erfahrenen Fachmann werden 
hier sowohl theoretische 
Grundlagen als auch prakti 
sche Tips für den Selbstbau 
von Lautsprecher-Boxen vor 
felt Neben zahlreichen 
Tabellen entháit das Buch 
auch ausgereifte Konstruk- 
Honsvorschläge für unter 
schiediche Boxentypen. 


Broschur, 152 Seiten 


DM 29,80 
ISBN 3-922705-30-8 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


бә бә eegene 
Ss 
ELA 
ESEL 
Ben 
ZEITEN 
ee 
SET 
EE 
т 


Programme des Buches auch 
auf 2 Disketten erháltich. 


бу / pu eom 
ISBN 3-88229-102-8 
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mehr als doppelt so schnelle 
Erweiterung des Vorgängers. Industrie- 
tauglich durch Batterie-Pufferung; 
Megabyte RAM, у; Megabyte EPROM. 
Zusátzliche Features. Ө 
Komplett, ohne Speicher 5M 853; 


„mit 68020 gue 
О 68881, 12 MHz 
22-Bit ӘН für alle 68000er, 

z 8. AMIGA 


ab DOS 1.2, ATARI (020-testes ATARI- 
TOS lieferbar). 


C 
000 PLC 
68 ar Sockel für 


Vahrenwalder Str. 7 
3000 Hannover 1 system 
Ruf 0511/3563380 design 
Telex 923798 tchd (esd) schulze & 
Fax 0511/3563100 (esd) detering 


SCHRANDT-COMPUTER 


electronic 


C |Qualität ist machbar... 
H auch zum fairen Preis! 

z.B. 

Genoa Super VGA 
R max. Bed 679,- 
А | an vip 

VGA-kompatibel 579,- 
N 

Genius GM 6+ 
D Моше ne: Mouse-Pad, 108,- 
T | DFÜ-Paket 


Dataphon S21/23d, 1200 
Baud, FTZ + Btx-Term PC, 539,- 


anschlußfertig 


Û |вьлетрсапрвтоз. 279,- 
Star LC-10 

0 Centronics, dt. Handbuch 628,- 

M | Disketten 


| 2D No Name 48 tpi, 525", 
| Р | ab 100 Stück 


72, 
| 2HD No Name 96 tpi, 
U |5257, ab 10 Stück 28,40 
T | Weiterhin führen wir: 
| NEC + Epson + Seagate + 
E | Verbatim + Visa + Posso... 
Erfragen Sie bitte die aktuellen Tagespreise. Rufen Sie 
R an!!! Hàndierantragen erwünscht! Lieferung erfolgt per 
Nachnahme, solange Vorrat reicht Ale Prese verstenen 
sich in DM! Preisliste gegen DM 0,80 in Briefmarken 
Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel.: 0 52 93/5 20 0.739 
Telefax: 052 93/14 13 


Werkzeuge & Toolboxen 


Modula-2 


Applikationsgenerator 
Amadeus SFr. 495.-/DM 656.- 


Erzeugt aus Ihren Vorgaben direkt Modula-2 Programme. 
Sparen Sie sich eine Menge Codierarbeit! 


Si B sm 140: DM ГА 
ımlung von extrem schnellen Grafikroutinen in 


Die Modula-2 Leute: 
Bundesrepublik Deutschland: 


Schweiz: 


Österreich: 


Generalvertrieb für Europa: 
A. + L. Meier-Vogt 
= Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
1. (41) (1) 700 30 37 


Software-Know-how. 


ES 77 mumber of sectors to transfer 
program tramdisk: a? 5 Heat sector to transfer 
const headers ' а (* header expected by MASM *) 
struc 
var (* input file 2 E E 
(= output file E EE 
(* counter se | 3] 05 
(* byte buffer < 4 H 
begin de, °F iest sector to transfer 
assign (in datei, 'tramdisk.b4'): 
reset (їп datei]; (* open for read H Sieg 
assign (out datei, tramdisk.inc') F3 CUT NT 
rewrite (out. datei); (* open for write H E Н ааа 
au H segment of transfer addi 
while not eof(in datei) do (* up to end of file E) dw ? mumber of 
begin Th9 start E H first sector to transfer 
read (in datei,b): (* read next byte H Ex ends 
ifiidé 
then begin (* 16 bytes per line H struc 
write (out datei,',',b:3); (* append decimal number *) E H length of request header 
mme br a solen” D S! wc AS 
Co ir Lisci dos a ? tus returned to DOS 
else begin s H 
it 11018 Gol: 
RE line but not first n) 
191; * reset bytecounter e ^ 
write (out datei,header,b:3); ` (* write byte Deme rar 0 
Бөйү (® preceded by a header DEVICE HEADER REQUIRED BY DOS H 
writeln (out datei]; (9 er,if at end of file +) next. dev 
(out, datei); (* close all opened files *) non IBM format 
(За datei) egy routine 
dev interrupt interrupt routine 
1 i 
Té (n  ; 


Dieses Programm setzt das fertig kompilierte 
Occam-Programm tramdisk.b4 in die 'define-byte'-Datei 
tramdisk.in4 um, die in tramdisk.asm einzufügen ist. 


for requestheader segment 


` mot bootable (по jump) 
` Vendor-Identification 


512 byte sectorsize 


а 1 
ам 1 
а 1 
а 320 

свед segment рага public ‘code 

ramdisk proc far au 

ume  C8:cseg, es:cseg,da:cseg % steh 

а bpb 


; current RAN disc information 


El té request equ $ 
; Inputregister of Link-Adapte RS? а ? Transputer command 
Outputregister of Link-Adapter start au starting sector (long INT) 


status in Input Status Register de 
status-out. Output Status Register а ` sectercount (long INT) 
reset Reset Latch ам ° 
analyse Analyse Latch ab H 
error Error Latch dw ? offset-adáress transfer-buffer 
dw ? segnent-address transfer-buffer 
d D i 0 = bell off / 1 = bell on 
а h ` ` default sound value is 5 = 


; lowest sound value is 0 = fi 
1 highest sound value is 9 = 
struc — 
or 2? : length of request he THE STRATEGY PROCEDURE 
db ? unit code for block devices 
db ? device driver command 
de H status returned to DOS 
dá 2 reserved 
аа H reserved 
ends 
struc 
db size rh dup (3) 
db ? number of supported units 
de ? end of device driver (offset) dev.interrupt: cla 
de H end of device driver (segment) push de 
dx ? pointer to BIOS-Parameter-Block push es 
de ? push ах 
de ? $ actual drive letter push bx 
enda push cx 
Push ax 
E struc push di 
Eë db size rh dup (?) push ві ` save all register 
zhi media ab ? i media descriptor push св 
Howe а ? 2 media status returned to DOS рор as et de equal cs 
тъ ends zov ax,rh seg 
zov sax javed 
mov хута оға by STRATEGY call 
db size rh dup (?) 
а ? 4 media descriptor :3чар to appropriate routine to process command 
dw ? i offset of transfer addres mov — al.es:[bx].rh cmd ; get requested command 
dw т _ ; segment of transfer addres сар а1,16 } test on valid command 
E т $ pointer to ВРВ (offset) fie сад ок 
au „фы: (segment) jap unknown jump if invalid command 
end ok: тої al mult. by 2 (wordt!) 
lea di;cmátab load offset of cmd-table 
вот aio clear high-byte 
db Size rh dup (?) ada асах add index to start table 
db ? — i media descriptor dep мога ptridi]: ; indirect jump to command 
ан ? — i offset of transfer address 


1 segment of transfer addres 
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Die Tower-Version des DSM-AT 
(zusätzliches 3'/2"- Laufwerk als Option) 


DSM-ATS, egal ob Tischgerät oder Tower, sind 
trotz des günstigen Preises von besonders 
hoher Qualität. 


Typisch für das DSM-Konzept ist die Bus- 
Platine mit insgesamt acht Steckplätzen. 

Sie enthált keinerlei Logik und ist damit so gut 
wie 100 %ig ausfallsicher. Und sie ermöglicht 
Ihnen das problemlose Upgrading von 16 auf 
32 Bit durch einfachen CPU-Wechsel. 


Fakten und Daten: 

€ 16- und 32-Bit-CPUs 

© IBM PC/AT-kompatibel 
€ MS-DOS 3.3 

€ Solide stabile Bauweise 


© Hohe Qualität der 
Boards 


€ Extrem zuverlässig 


€ Deutsche Qualitäts- 
kontrolle 


€ Funkentstórt nach VDE 


€ Besonders service- 
freundlich 


€ Service in unserem 
Münchner Zentrallabor 


1Jahr Garantie 


Fordern Sie 
unsere aus- 
führlichen 
Unterlagen an. 


Bus-Platine mit 
CPU sowie Grafik- 
und Netzwerkkarte 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: LandwehrstraBe 37, 8000 München 2 
Filiale: SchillerstraBe 17, 8000 München 2 


Tel. 089/59 6916 


Telex 523545 dem d · Fax 089/598261 


MANN 
BIS 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


EZ label byte t4out2: lodsb 
dw INITIALIZATION : 9 aut : write data to Link-Adapter 
dw MEDIA CHECK 1 loop i до to next byte 
dw GET. Bi 12 рор 
ан 107 mem : 3 рор 
ан INPUT 4 fet 
ам ND 1NPUT RI endp 
В 
7 
H : 
5 e optimized segnent:offset addri 


sectorcount to bytecount 


disk-1/O Command 
9 => Init 4 => Input 8 => Output 
` starting sector 

total sectorcount to transfer 
segnent of buffer-address 


H ett: 

; returns: optimized buffer address 

: musber of bytes to transfer 
i ax, Ck, dx,di, 


es:bx contains req-header adr. 


nov : [bx] .ehê_buf_seg request t4 near 
mov bui seg.ax di;t4 request : point to commandstring 
mov ах, дв: [bx] .rhé, buf оба fx S byte to transfer 
воп bui ots, ax ix i 
mov ах, и: (bx) .rhé start requesti: bx,01ttfh D 
x requesta: E i 
1 
i jump to error exit 
requesti: 
` read output-status 
t on buffer empty 
Tf butter not empty 
bell on proc — near Лома byte to transfer 
Cap byte ptr bell? ; must bell on? 
je ` mo bell required transfer byte to link 
E byte order low to high 
Sut ` timer 2 
nov ` sound value Ierch ` restore bx 
Sut i first low byte 
тоу ` calculate optimized 
Sut ; then high byte mov ` load butter offset 
in speaker port mov ` convert 
ог Shr ` offset -> segment 
out set speaker on mov 
no belli: ret 
bell on endp 
епо Proc 
Сар" byte ptr bell,0 ; is bell used 
e no bella 
in allein ` speaker port ` calculate bytecount from sectorcount 
and den ax. count load sectorcount 
out бї ` set speaker off be sure < 128 
no belli: ret convert sector to byte 
bell, off endp e bytecount 


function : transfer the requested data from link to buffer ; 


requires : 


byte count 


ax,cx,dx,di,os 


; read input status ax.end of prog 
i jump if not available en: [bx] .rhé-brk seg, cs 


return number of units for a block device (1 only) 
> schnelle Eingabe für M$184/10186/v20/v30 sov 2 [bx] zb nunits,i 
rep insb } mur bis 8 Miz geeignet 


ireturn addres 


of array of BIOS Parameter Blocks (1 only) 


Sequenz für 8988/8086 le. 
dini: in ^. dés ; read data тот Ae tbo,dx 
stosb ` store byte from T4 mov ` esi[bx].rht-bpb-tbs,cs 
loop taina i klappt inner 
iinitialize boot, FAT, Directory to zeroes 
DD Sequenz für 80286 {build one and only one FAT occupying 12 sectors 
taina: insb ; dn buffer (авган) 112 sectors = 6144 byte = 4096 FAT-Entries a 1.5 byte 
loop taino } ge to next byte 14096 + S13 byte per sector = max. 2Mbyte usable Disksize 
ret iset the first two FAT-Entries to "PER" and EE: 
tan call — t4 load boot Transputer 


mov t4crd,0 
Call — request t4 


load Init-command 
send initialization 


function : transfer the requested data from buffer 


imove boot record to dummy sector 0 (end of program) 


; requires : es : buffer segment address 
; di : buffer offset addr 
: сх : byte count р 


ах,сх,@х,@1,ев 


points to boot-rec 
byte of data 
transfer boot-record- 


of boot-sector 
EN 


a-o 


; read output-status 
test on buffer empty 
jump if buffer not empty 


imove boot record to sector 0 in Transputer-memory 
mov ёс ` Output-conmand 
mov  start,® sector $ $ 
mov. — count, 1 sector 
call — request t4 process request 


schnelle Schreibrouti 
bei langsamen Rechnern 


der loop-Befehl kann 
auf rent? umgebogen worden. 
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Weg zum Digiaiieren von Videobildem 
TV, Kamera oder Rakorder) in Echtzeit (bei 
"Graustufen) fur IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I .............. 495,-DM 


Aufiósung 640 x 200 und 640 х 288 Pixel, max 
32 Graustufen. 16 Ki - 
den: CGA, HERCULI 


Und EGA 
VIDEO-1000 II . 


8) - 
5, EGA und VGA (640 x 
480 mit 16 Graustufen). 
Utilities 1 98,-DM 
mit ca. 30 Programmen. Kurzfilm, 3-D- 
Biger residente Programme, Druckroutine für 
Für VIDEO-1000 | oder Il 


Utilities 2 


Digitalisieren mi 

PÄNTBRUSH-Format bis 1536 x 1152 Piel für 

DESKTOPPUBLISHING. Nur für VIDEO-1000 1. 

Farb-Utilitie EGA „== 98,- DM 
акене incl, З Farfiherscheiben zum Digitali 

Boren von Рада mit 

д» 350 Pirai oder 512 Farben gerastert (640 

x 200/350 Pixel). Für VIDEO-1000 | 

Farb-Utilities-VGA .. 

Diskette incl. 3 Farbfilterscheiben zum Digitali- 

sieren von Farbbildern mit 256 Farben aus 2048 

(820 x 200 Pixel). Für VIDEO-1000 I oder I 


Into gratis. 4 Demodisketten gegen Einsendung 
von: M (Schein oder Briefmarken). Der Ver- 
Digitizer und Utilities erfolgt p.NN. 
Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue 517713, 1000Berlin37, Tel:030/8015652 


sand 


BIELINS COMPUTERSYSTEME 


HANS-HEINZ & SABINE BIELING GbR 


В. 


Modem Best 2400+ . . 581,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel, mit 
neuer Firmware vom Juli "88 11 * 


Modem Best 1-2-3 . . 398,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 212A, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . . 295,.— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


SpitzwegstraBe 11-4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 
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EMUF-SOFTWARE 


Z80 SPION: Komfortmonitor und Debugger 
für Z80 EMUFS 


Für 8080, 280, 8088, TMS 99 
oder 650L CPU'S 


Terminalemulationsprogramm 


MONITORE: 


PCTERM: 
XASM: 


Crossassembler für 
16 verschiedene CPU'S 


TOOL 5L: Editor für 8052 Programme 


€ Alle Programme für PC, XT oder 
AT Computer auf 3600 KB MSDOS 
Diskette. 


ING. BÜRO W. KANIS GMBH 
113 - D-8134 Póckini 
Telefax 08157. 


Ehrensache, . . . 


daB wir Beiträge und Bauanleitungen aus 
inzwischen vergriffenen c't-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 
5,— je abgelichteten Beitrag erheben — 
ganz gleich wie lang der Artikel ist. Le- 
gen Sie der Bestellung den Betrag bitte 
nur in Briefmarken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. 
Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
gessen. 


Folgende c't-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 10/87 und 5/88. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407 

3000 Hannover 61 


Hi-Tec 
vom Praktiker für Praktiker 


Als Hersteller individueller Steuerungs-, Betriebsdaten- 


dem findigen Entwickler zur Verfügung. 
Und damit Sie nicht das Rad von neuem erfinden müssen, 
halt unser erfahrenes Softwareteam die notwendigen Werk- 
zeuge für Sie bereit. 

Als aktuellen Leistungsbeweis stellen wir vor: 


TRANSPUTER am ECB-BUS 


© 15 Mio. Instrukt, 1,5 Mio. Fließkommaop. pro Sekunde 
© 256 KB bis 4 MEI RAM, 128 KB EPROM 
епі ausgelegter ECB-BUS-Anschluß beherrscht 
sogar IM2, Daisy Chain mit RETI, NMI und WAIT 
So bringen Sie Ihre ECB-Karten wirklich auf Trab 
о Auch ECB-Multimaster und Stand-Alone Anwendungen 
© Mit Adapter in jedem XT/AT als schneller Co-Prozessor 
oder zur Programmentwicklung in OCCAM, PASCAL, С, 
FORTRAN oder Assembler einsetzbar 


Getestete Baugruppe HTS/E ab ом 1980.- 
(DM 2257.20 incl. MwSt) 


псотес 


Gesellschaft für industrielle. 
Computertechnologie mbH 


Blomestra&e 25-27 
D-4800 


Einfach 
wie ein 
Tastendruck 


FontStyle 


für Turbo Pascal 4.0, Turbo Prolog 2.0, 
Turbo C, MS C, Quick C und alle an- 
deren Pascal und C Compiler mit Gra- 
phikfähigkeiten. 

Sie können FontStyle mit dem BGi-Interface 
von Borland einsetzen oder die mitgelie- 
ferten Sprach-Interfaces für Ihren Compiler 
benutzen, die Ausgabe von Symbolen, For- 
meln und eigenen Fonts ist mit FontStyle 
nicht schwieriger als das Schreiben eines 
Strings auf dem Bildschirm. 

FontStyle ist ein Entwicklungssystem für Out- 
lined- bzw. Vektorlonts, in dem Sie jedes 
beliebige Zeichen anlegen können. Mög- 
lichkeiten wie z. B. Kopieren aus anderen 
Sátzen, Zwischenspeichern von Teilzeichen, 
Bezierkurven und Kursivgenerator machen 
das Design zum Kinderspiel. 

Egal, ob Sie chinesische Schriftzeichen, elek- 
trische Schaltsymbole, Spielfiguren oder che- 
mische Verbindungen brauchen, FontStyle 
setzt hier keine Grenzen. 

Alle Zeichensätze können vergrößert, ver- 
Kleinert und beliebig skaliert werden. 
Lieferumfang: Deutsches Handbuch, Pro- 
grammdiskette und verschied. Zeichensätze. 
FontStyle nur DM 98,- 


Demoversion DM 20,- 
(wird bei Kauf angerechnet !) 


Wir senden Ihnen 


DATENTECHNIK 
auchgemeweltere, Friedhofstr. 36 


ausführliche 8605 Hallstadt 
Informationen zu. Tel.: 0951-7 30 61 


BESTELL-COUPON 
RAAB Datentechnik - Friedhofstr. 36 
8605 Hallstadt - Tel. 0951 / 7 30 61 
Bitte senden Sie mir: (bitte ankreuzen) 
С) FontStyle DM 98,- 
C Demoversion DM 20,- 
zzg). DM 5,-- Versandkosten, unabhängig 


уоп der bestellten Anzahl bezahle ich: 
С] perNachnahme ` ] perV-Scheck 


Meine Adresse: 


Software-Know-how. 


bell off : switch bell of 
transfer bootsector 


switch bell off 


bell ort 


- restore esibx exit 


moresponse: рор ак ; clear stack [because CALL) 
ax,rh seg Call bell off ; switch bell off 

EZ er es:(bx].rh status.B00ch : set errorbit 
bx;rh оёз ; restore es:bx mp done 

done unknown: or esibx].rh status,8003h : set err bite 


[bx] cb statu, 
bx] rh status; 


0200 ; set busy bit 


ep оле t done bit 


GET Pb: mov ` dx,bpb ptr 
mov esi[bx].rhl pbpbo,dx 
mov [bx] „rh2_pbpba cs 
lea — dx,bpb 
mov [bx] bi. buf ofs,dx 
mov [bx] .rh2 buf вед: св 
Зар ione 


1 command & Input rend RAM Disk and return data to DOS 


display a string pointed to by ds:dx 


ND INPUT: imp busy 


qo 
1 command 8 


ee 


Output write data from DOS to RAM Disk 


OUTPUT: teh bell on 
load Output-command 
cess t 
ite data to ramdisk 
verity, must data verifyed 
outi jump if no verify 
` verity 
verity, 0 
ax, rh seg 
` restore 
read data for verify 
outi: switch bell off 
; restore es:bx 
mov ` bx,rh ofs 
ep опе 
i command 9 — Output Verify 
OUTPUT VERIFY: mov  verify,1 
jap output 


Input Status 
Input Flush 
Output. Status. 
Output-Flush 


INPUT STATUS: 
INPUT FLUSM: 


command 3 
command 12 
command 16 


IOCTL Input 
IOCTL-Output 1 
Output Til Busy 


1OCTL INPUT. 
xoci. our 


unknown 


(bx) ep status, 0200h 
done 


рага1: 


рага21: 
рага22: 


setzesory: 


getpara 


"invalid acknowledge from Transputer',cr,lf,cr,lf,'$ 


byte ptr cs:memory, 
word ptr cs:bpb ts,2033 


рага21 


xurur: call ` bell on ` switch bell on 
Input-command 
process request 
т data from ramdisk int 
` switch bell off ret 
display endp 
` restore er "equ аһ 
bx contains req-head it equ ah 
Im offset asgl ab Cr.1f,'The Transputer ` 
memory db 72Mb RAM Disk V1-1',cr,lf 
zeg? db 
drive db RAM Disk',cr,1f,cr,lf,'$' 
mag) db ter Board',cr.lf,cr,lf, 9" 
Seet db 'no acknowledge from Transputer',cr.lf,cr,lf,'$ 
db 


deo «ШЕ 


bx 


` restore 


: get ptr cmdline 


в: [bx FRO -bpb tbo] 


look at first 24 ci 
earch for '/ 

; jump if found 

` look at next character 


tsil. 
[nd 


jump if below numbers 
look for a number 
jump if above numbers 
Convert ascii to binary 
set lowest sound value (=0) 
calculate other values 

; set new sound 

} test next parameter 


et total sectors 
to 2033 (1 Mbyte) 
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1oad21: dec dx : decrement timeout value 


$n?  load22 1 jump if no timeout 
рр х restore bx 
lea ах, веда ` Witch string to display? 
cali display ; display string 
jmp no response : jump to error exit 
102422: mov ах, агасыз in 


` read input status 


the transputer and 
: mov exp ; test on byte available 
mov ` set analysesignal low jne jump if not available 
out жоу 
mov in 
nov ` set resetsignal low э» 
out ane 
mov signal high сар 
out зе 
mov signal low pop 
out lea witch string to display? 
nov call display string 
delay: loop delay until Transputer jap ; long jump to error-exit 
has booted 102423: loop 
pop 


` load the transputer-program 
lea dí.téprog.beg ; di contains offset of idisplay boo 
1 start-address t code EX ` MSBei 2MB / MSB=0 1MB 


lea cx,téprog end load) 
sub cxidi ulate prog-length byte ptr memory, '1* ; default is 298 
push bx word ptr bpb ts,2033 — ; IMByte available 
10аа10: mov leout value 10243: d.es:[bx].rhé Aen ltr ; get drive letter 
loadii: dec t timeout val 1 convert to ASCII 
p no timeout drive,al ` insert ASCII in msg2 
pop hs ESCH i witch string to display? 
lea display display message 
E 
dep jump to error exit t4 load 
102412: mov 
in ` read output status téprog.beg equ $ 
and 
сяр test on empty 133933) hier Inhalt von TRAMDISK.INC einfügen 
$5 ` jump if not empty 133955» hier Inhalt von TRAMDISK.INC einfügen 


13393)» hier Inhalt von TRAMDISK.INC einfügen 
133355» hier Inhalt von TRAMDISK.INC einfügen 


load byte from butter 


téprog end eq $ 
ramdisk enap 
свед ends 

end 


of last byte = 1 => 298 Der Treiber hat neben den üblichen Aufgaben eines 
Disk-Device auch noch dafür zu sorgen, daf der Transputer y 


initialisiert und mit einem Programm versorgt wird. 


Spitzenpreise für bewährte Technik 


` 04h 03h 02h 01h expexted 


1onda0: mov ` set timeout value 


MultiLink Computer & 


Rosdorfer Weg 5 · 3400 Göttingen 
2 0551/703470 
Gescháftszeit: 

Montag „Freitag von 10-18 Uhr 


= AT-Komfort-Geháuse 


m 200 W Netzteil 

= Reset- und Turbo-Schalter 

m Taktfrequenz 6/10 MHz 

= 512 KB bestückt 

m Hercules-kompatible Grafik/Printerkarte 

m 1 х 1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk 

m Deutsche Tastatur mit seperatem 
Cursorblock (102 Tasten) 

а Deutsches Handbuch 

= 20 MB Festplatte (Aufpreis 889,00 DM) 


5. 1.645,00 om 
MultiLink-AT 


= Wie oben, 
jedoch 6/12 MHz Taktfrequenz 


++ 1.685,00 om 
MultiLink-AT 


= wie oben, 
jedoch 12 MHz Taktfrequenz 
æ Trendfaktor = 16 MHz 
т EMS-Funktion а 4 MB Mainboard 


== 1.765,00 ом 


MultiLink XT-Turbo 


m AT-Look-Gehäuse 
m 150 W Netzteil 
= Reset- und Turbo-Schalter 
m Taktfrequenz 4.77/8 MHz 
= 256 KB bestückt ш 0 Wait-State 
= Multi l/O-Karte 
(1 x parallel, 1 x seriell) 
= Gameport und Echtzeituhr 
m Hercules-kompatible Grafik-, 
Printerkarte 
m 360 KB Diskettenlaufwerk 
m Deutsche Tastatur 
m 20 МВ Festplatte 
(Aufpreis 620,00 DM) 
m Deutsches Handbuch 


ous 875,00 om 
14" TTL Monitor 


m Flatscreen (Bernstein/SW) 


285,00 om 
Drucker 


NECP2200 820,00 om 
EPSONLX 800 577,00 om 


PLATINEN zu c't-Projekten 


C'tPlatinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: 'd' — doppeiseitig, "M' — Multilayer, $ — Bestückungsaufdruck, ‘E’ — elektronisch geprüft 
Nr. Projekt Format Preis Nr. Projekt Format Preis 
men mm zer ` TBRADDA Кале Europa 17 
Lo.  Buspatne (pol. 10 бисар) 84x208 mm ou 
840147 BE  CPU-II (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM 
85087098E  IECKarte mit 3 PALS. EPROM und Osten К-и PS7 

(Source und Dokumentation) Europa 218 0M PC-B MHz-Adapter ca. 20x97 mm 90M 
mem 186 Mavsiarte (nk. PAL und Treiberdiskerte) Europa 50и КОЕ DL Scotis од а 1075193 mm 59 0M 
E 88129008E PC ECB-Adapter, Adapterkarte fûr einen ЕС Алс 
БЫШ" css mena кр am Ls У аа Ош 
01876 CEPACO A (ohne Wap Feld) ca 86 x 100 mm ET] NI. oe oro me 
84078208 EPACO А (ohne Wrap Feld) ca. B0 x 100 mm 39 ом e vun 
807808 РАСОВ Im Wr Fu) ER BIOS EPROM und 2 Deet 132 x 105 mm zu om 
85020498 ` Ten ink. Panne für 880516408E РСОМОС-ВАМ, Starte für maximal 10 Bytewide- RAMS, x s 

(80 x25 mn) Europa mm Steciontakte мео ТИ. 

85048408 Gm a ia Europa зом 880916608t ` Floppy Steckadapter für PS/2. 

CUBO, СРИ капе e EPROM Kontakte verguet хит 

nd Source Listing Europa ET ca. 69 x пт TM 
[o Meye RAM Dsk Europa 7904 
SIUE Palmer m Patre t зан с^ - 

— у. 880414008 OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca. 53 x 117 mm 18 OM 
monone Кн Siren Se пш age ` Guer f Amga 2000 FEM mm 22 0M 
E алама с 
Vue ` Pupu Lernens us CPU, Set IAN. mie tör Schneider CPC Pen som 

N 87061708 ` GC Porterweierug ca 80x60 mm 15 0M 
Dekoder. PALA. Handbuch. jedoch Ohne BE Bus- 8710158 Zusatplatine RAM-Erweterung CPC 6128 са 32 x40 mm 7 0M 
Momor ) Europa 672.60 om 8710157. PAL zur RAM Erweiterung CPC 6128 160M 
mar ` Caper Prozessor, Leerpiatine ink. PAL Europa 108.30 D 
3116808  Busmoniorkarte (m. PROMS) Europa 8270 0M 
85066308 ic Ewetterungsare Europa 9690 0M Sonstige 
8709130МВЕ ст: CPU, &-Lagen-Multtayer ‚Europa 138 DM 83124108E Terminal A (ohne Tastatur) са B4 x 24 mm om 
Dën ` ëm (4 Stck) Sm 83100008: Terminal B (it Tastatur) Doppe Europa. 750M 
570132 Sever PAL 07 Dan, '6 DM 831262 Universeles Netzteil Europa 180M 
оне DEER, Е 8403508 GES Version А 80x 100 mm том 
agen Mutilayer Europa 138 0M 
eener en $104 мои ` Gw Version В Europa ом 
8803186МВЕ с1-68020 SCSI (Massenspeicher interface-Karte). 84072608 SET-65 (Erganzungsplatine) 100 x 183 mm 320M 
Sagen Mutrayer Europa mm mt ЕРАС 95 A (ohne Wap te ca. 90 x 100 mm бом 
man РАС аг dazu (S PALS) ом 850510098 ` Superlapeinteact für ES са 73 4 39 т som 
BB0S132MBE Backplane (spans. 9600) fr c'168020. 85067848: Dee Spooler ca. 138 x 74 mm mm 
10 Steckplätze ca, 130 198 mm 138 0м 8506808 X Schalter ca. 100 x 120 mm. 27 0M 
mung: йо, 5 Зейн са. 130 x 100 mm. 5а 0и Ы oer ie EM 
IER  Kompaktetiei (4 Spannungen) Europa 42 0M 
3 nra eng ` CiU ink. PAL ca. 52 x 60 mm бом 
TT Жш ат тйтп Sexe  EPACOO (mt Wap Fe Wa ai 
85025290E KBI-Siotkarte са. 77 x 160 mm 86096508E c't-Text-Terminal 
8503868. KBC-Karte са. 210 x 45 mm (Betriebsprogramm siehe Software Service) ‚Europa 45 0м 
8503878. KBB-Karte са. 220 x 75 mm 861014608 Byteformer (Par /ser -, Ser./par.-Wandier) ca. 128 x 72 mm. 3904 
BE mm — 
iz aus 1x KBB und 3 x 
[r^ ` ien 10x77 mm De und egen 
ik 881186086: ` wee Host болне . © 
рә», 3 - = Я 8811864855 разде Host-Schninstete ropa Di 
Me, Wissen ECHT Kc 87028888Е ЕРАС 8008 A (ohne Wap Fed) ca 100 x 100 mm — 490M 
86078008E Adapter tùr ZX-Spectrum. ca. 170x100 mm 59 0M 87028908E EPAC-68008 B (mit Wrap-Feid) Europa. 59 DM 
E Zwei PALS 16L8, programmiert tûr EPAC-58008 3104 
mp SIS äs topi 2004 
1028 pit Mei DM ca. 60х50 em som Ee? ROS FBAS Wander. са 135 x 65 mm 20M 
860310008 EX-42-Intertace für Appie, Kontakte vergoidet са. 155 х 63 тт 30 0м" 87086808E PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte ca, 100 x 100 mm 49 0M 
871124 PAK-Adapter (68000068020 umschaltbar) са. 61198 mm 16 0м 
сы, cin 880121298E ` Sne DEE ca 100x100 mm am 
B41211298  EPROM-Bank fûr C64 ca. 80x 58 mm DE) 1801213 PAL 208 dazu 1904 
8507744 Cie mm са 58 x 72 mm 180m Eug ТЕКА, Basis-Set: Platine, 3 PALs, 3 Disketten im 
8505848 Videoentzerrer са. 94 x 58 mm. 1204 PC-DOS-Format (OCS: Occam-2-Compiler u. Server, 
86097298 ` O64-Wandleriarte (Sound Sampler) са MOX mm ом Sage 4m 0M 
80910008 ` CIS User Zeg Port са 74x64 mm ом rini! ` pop. Bas Se wie oben, jedoch fr 
87069448E 655С816-Капе für C64 са. 147 х 137 mm 75 0M Atari ST (Disketten im ST-Format, Server für Atari ST 
 870694PAL. PAL-Satz für 65SCB15-Karte. 35 0м mit Universa-interface (c't 7/87) 499 DM 
871220648E Guter 178 x 110 mm оом Ewen,  Lnk.Centronis-nerace 125 x74 mm 19 0M 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte m 871014098E ECB-Adapter für ТА РСВ Europa. 39 0M 
mt ЕРАС.68000, Laera Europa 138 0M 
Май ST 8807156РАЫ PAL 20L8 für ЕРАС-58000 19 0M 
80015808 ` EPROM Bun tür Atari ST, Stckkarte a S6 128 mm am ЗИ! ВЕ  CEPAC-80 SMO ca. 107 x86 mm am 
50000 Оқап (User Pory Tar den Aian ST ei mm 8808008  SYNTEX-Spracheingabe са S2x 55 mm 100m 
2 Steckpiitzen йи са 72x179 mm x 
pm T4 2 Sicile f EPRONS am 8810108 DnickerLetungsteter са 55 x 55 mm 10 0M 
86073308 IMER 520 са 72x127 mm am 
870713800E © Unversakinetace 
geg  (ECB-Bus, IBM- Чү ado вк) o 170x170 тт Е d 
met © Hcegackfiate (45123) ür (eren cà. 80х82 mm 32 0M 
87095048 WM fen Puer (SMD) ta 52x 28 mm 16 DM 
880012608  OMTAdapter Jr ST PH том 
88031208 АМО, 8 ВТА Vander FEM 12 0M 
800514298 ROM-Pon-Enpander а 100 x85 mm 3 ou 
8805143 GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 2904 
Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang So können Sie bestellen: 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätziche Informationsschriten sind nicht stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
e ere Und, Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg. 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- ба in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
neter Weise dokumentiert, іп der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen Bankverbindungen: 
+ Berichtigungen’. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 4408 (BLZ 25050299) 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 
Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 
eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, Postfach 610106, 3000 Hannover 61 
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I ا‎ 


Algorithmen 


Sortieren 


Bernd Oestereich 


Dem Programmierer 
unserer Tage sind 


Hilfsmittel. Sie bieten 
eindeutige Verfahren zur 
schrittweisen 
Problemlösung an. 

Häufig gebraucht und 
selten zur Hand: Grund 
genug, die gefragtesten in 
der c't-Kartei zu 
veröffentlichen. 


Sortierzeit (re 50) in Millisekunden 


Muhammed ibn Mussa al- 
Chwarismi, Geograf und Astro- 
nom, verbreitete vor gut 1100 
Jahren am Hofe des Kalifen al- 
Mamum zu Bagdad die Lehre 
von der Leere: “Bleibt nichts 
übrig’, riet er den Gelehrten, ‘so 
setze man einen kleinen Kreis, 
damit die Stelle nicht leer sei und 
nicht etwa die zweite Stelle für 
die erste gehalten werde." Von 
Indien kommend war damit die 
"Null', eine der pfiffigsten Erfin- 
dungen der Mathematik, auf ih- 
rem Marsch gen Westen. Bis 
heute haben sich die Nullen all- 
gemein verbreitet, aber leider 


auch den Bereich der Mathema- 
tik verlassen. 


Mit Anbruch des 12. Jahrhun- 
derts tauchen al- Chwarismis 
Bücher in Spanien auf und er- 
fahren eine Übersetzung ins La- 
teinische. Der Titel seiner ersten 
Schrift, die sich mit der Lósung 
von Gleichungen befaßt, lebt 
weiter in unserem Wort ‘Alge- 
bra'. Sein zweites Buch, eine 
kleine Fibel der Rechenkunst, 
schreibt der Übersetzer einem 
“Algoritmi’ — lateinisiert 'Algo- 
ritmus' — zu. Als ‘Algorithmus’ 
bleibt dieser entstellte Name des 


arabischen Gelehrten al- 
Chwarismi bis heute erhalten. 


Ein bereits erstellter Algorith- 
mus erleichtert die Kodierung 
einer Aufgabe wesentlich. Das 
dabei früher übliche Flußdia- 
gramm ist in letzter Zeit immer 
mehr dem Struktogramm der 
Herren Nassi und Shneiderman 
gewichen. Es läßt sich, ohne 
große Probleme aufzuwerfen, in 
verschiedene Programmierspra- 


4 chen übertragen. Die nachste- 


henden Algorithmen sind in 
Pascal-Notation dargestellt. 
Für sie gelten folgende Verein- 
barungen: 


ا ا ا 
CONST maxdata = 250‏ 


ТҮРЕ object type = RECORD 
{депе : REAL; (*o.8.*) 
em; 
Mata type = ARRAY [1 .. maxdata] 
OF object type; 


Bei der Shellsort-Inplementierung| 

sind die Arraygrenzen für 

data type wie folgt zu 

|vihlen: 

data type = ARRAY [-hl .. maxdata] 
OF object typ. 


Dabei ist hl der höchste in h vor- 
kommende Wert. In unserem Beispiel 


h : array 


{1 .. 4) OF integer = 
19,5,3,1) 


iet hl = 9, di 


ergibt sich 


laeta type = ARRAY [-9 . 
OF object, t; 


ixdata) 


Ein Vergleich der 
Sortierzeiten für 50, 100 
und 1000 Elemente zeigt 
Stärken und Schwächen 
der vorgestellten 
Sortieralgorithmen. 


"erzeit (re 1800) in Millisekunden 


“ММ 


УЭ 
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alla A 


PROCEDURE shell (VAR data : data type; n: INTEGER); 


PROCEDURE insertion (VAR data : data type; n : INTEGER); 


CONST t-4; 
h: ARRAY [LU OF INTEGER = (9, 5, 3, 1); 
VAR ` djks:IN R; 
m 
x 


: Object type; 


VAR i, j: INTEGER; 
h: object type; 
ok: boolean; 


WHILE x.ident < data[j] ident 


data[j--k]:— data[j]; 
Eck 
data[j--k]: x; 


FOR i:- 2 TO n 


WHILE (data[j].ident > h.ident) AND ok 
psp datali]; 
ок:= j>0; 


Insertion-Sort: Die Kartenspieler-Methode. 


PROCEDURE Heap (VAR data : data type; n : INTEGER); 


es d, r, і, j: INTEGER; 
: object type; 
ok BOOLEAN; 


d:= (n DIV ärt 
ren, 


Shell-Sort ist im Hinblick auf seine Einfachheit relativ 
schnell. 


PROCEDURE selection (VAR data : data type; n: INTEGER); 


VAR i, k, m: INTEGER; 
h, t: object type; 


WHILE г>=2 


FOR i:=n DOWNTO 2 


Le d 


h.ident:= data [1] ident 


m h.ident <= data [m] ent e 


h.ident:= data [m] .ident; 
k:= m; 


data dent 
< al Dä 
h.ident > = data [j].ident 
ja nein 


ok = true 


datali]:= h; 


Selection-Sort, ein einfaches und langsames 
Sortierverfahren. 
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Heap-Sort: Ein Binürbaum verhilft zur schnelleren 
Auswahl der Elemente. 
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Kompaf der Elektronik 


RADIO-RIM. 
Postfach 20: 
Telex 529166 rarim d, 


Ehrensache, . . 


daß wir Beiträge und Bau- 
anleitungen aus inzwi- 
schen vergriffenen c't- 
Ausgaben für Sie fotoko- 
pieren. 


Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5,— je 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 
trag bitte nur in Briefmar- 
ken bei — das spart die 


Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 


nicht vergessen. 


Folgende c't-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 10/87 und 5/88. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise 

bH & Co KG 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 


Businterface ST 
EE 
EE 


ATARI 


1ВМ-РС Bus 
ECB Bus 
Parallelport 
bis 1 MByte. 
EPROM-Bank 


A 


b тт 
c 


eee (is këng UI. beta 


PLD (programm) dazu 8. и (än а- 
Bausatz komplett ма dû besticht з, 
бетю aufgebaut. getestet 226 PRONS 27 ES 
INMOS Kompatie Transputer EPROM-Fioppy Soa 16, 


пи Software ab Lage fart Dsi-Trebor mi Quete 15. 
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Technoconr 


DIN-A3-Flachbettplotter 
Original Sekonic SPL-450 


SPL-450: sehr schneller АЗ HP-GL* kompatibler PLotter 


1998,- DM 


Technische Daten: 
Type, Flachbott 
Popiormaßo АЗ u, Kleiner 
Plotibereich 305 х 280 mm 
Geschwindigkeit 
Auflósung: 
Wiederhöigenauigkeit 0.2 mm 
Suiftwecheolgenauigkeit оз mm 
Anzahl der Stifte вті 
autom. Verschlußsystem 
Centronics, parallel 
S2320, воне! 
Plottbetohle 56 HP-GL'-kompatibel 
8 allo Staedier odor Нр. 
Plottorstite 
Zubohór Kabel 
B Farbe 
Напао 
Staubschutzhaube 


Telefonische Sofortauskunft 
Wir liefern im 3-Tage-Rhythmus! 


` HP-GL ist oin Warenzeichen der Hewlett-Packard GmbH 


560 meet. 
0,025 mm 


Schnittstellen 


Telefon: (089) 4303702 


wu) 


bleme mit 


und ermöglicht den Anschluß von ВОМ Калеп per Н 


Technocom 
Joschy Polierer 
Wasserburger Landstraße 180 | M: 
D-8000 München 82 


telefonische 
Bestellungen: 
т: 14—22 Uhr 


12 Bit A/D-D/A Wandler 


Ei neuer Leckerbissen für айе STs: schneller (25 us oder 15 s) AD Wand: 
з) auf einer Europakarte (e 9/88). Hervora 
end für wissensch. MeBwertetassung, Sound Sampling usw. демо 


Üppige Ausstattung: mit 8 Kanal Mult 


4 DIA Wandler ( 


mentenverstiker und schnellem 


Perfekte Konstruktion, 2B. drei getrennte Masseführungen: bis ins letzte 
Bit genau, das ist in dieser Preisklasse schon etwas Besonderes. Koine Pro- 

schen. Nichtineartaten. usw Also gut 20mal genauer als ein. 
analoges Multmeter! Anschluß an ST uber RON-Port Ber mit Fachband- 
habe 


Aus Qualtátsgründen verwenden w nur origina! Burr-Brown Chips! 
Leenarte (100 x 160 mm) 

Sen (D. DIA. InVerst.. MUX. S/H: 5 ICs) 
Bausatz komplett incl. Plat. (1 СУА Kanal) 
Ferigkarte mi schneller 

ТОА geprüft & abgegikchen 
Unser Renner 


ОМ 285, 
ом 448, 
AD (15у), 


ile Leitungen des ROM-Ports Schützt den 


Bausatz (Platine, IC's, C's) (Lütertahrung ert. ом 45.— 
Fertigkarte mit Plostenstecker und 0.5 т 
Fiachbandkabel (beidseitig Federleiste] ом 88. 


d 
Y. programmiertarem Instru- 


DM 69.— 

етуше 
ausatz omol ОМ 105.— Fer 
ATARI ROM-Port Buchse (80001. 2 


OM 645.— 


hbandiabel. In SMD- 


= 
teo. earners IS SENDORFF 


“19899: 


Stellen Sie Ansprüche: 
Super-Jumbo-Display  Automatik-Aus 
Unempfindliche Überlast-Totalschutz 
Sensortasten und noch so. 
MeBwertspeicher manches mehr 
AK-2000-Multimeter 

gut wie die Besten, professionell und preiswert. 
Kompl. mit Paar Sicherheitsmeßkabel, 1 Batterie, 


Bedienungsanleitung. 
Е DM 98,50 


Daten-Technik 


MIP-Software 
für DOS-Betriebssysteme 
МІР Kompl, Faktrierungsprogramm mit Kur 
AE Rechnungen 
Mahnungen, Fibu. Statistik mit Prasenta 
eg Datensicherung 
МР ıngsmodul für MIP Fakt 
Leger Ark! konnen iren die Rechnung 
tar Anikelaufkleber. Einlagen 
тїр Терт 
Text automatischer Übernahme der Adresse in 
den Brieliopl. Soterrutinen aut Bild 
chim und Drucker, Etketlentruck f 
Serienbrie, Noble Adresse 
WE Terminplaner mit Adrefiati Sortier 
Term routinen aut Bilschirm und Drucker 
Etiketten und Notizbiatt je Adr 
MIP. Programm zum Erstellen beliebige 
Bruck Etiketten mit versch Schriartn un 
МІР dece s hut über dieses Pro 
Mous gramm mit der Maus |: В. dBase. Frame. 
Emplindichkeil der Maus Isl 


mm mit Adrefikartei sowie 


Irei wählbar. speicherresist 
MIP Lernprogramm tùr die wichtigsten DOS: 
Dos  Belehle und deren Einsatz 


Preis je Progr. 29.» Paketpreis 169. 


MIP Kassenbuch und Einnahme-Uberschufl 
Kasse rechnung tur Gewerbe und Privalperso. 
nen incl. Kontenverwaltung. USI Listen 
Journal. Taschenrechner, Handbuch 
1 Diskette 5.25 
1 Diskette 3,57 für PS/2 69.- 
WE  Netzwerkfähiges Büropaket mi! Rech 
Büro nungswesen. Lager. Versand. Postver 
trieb, Fitu. Mahnwesen. olfene Posten 
Prasentationsgrafik, Stammdaten. freie 
ersätze, tree Formulargestallung 
{rei wählbare Währung. Handbuch 


1 Diskette 5.25 1 Diskette 
35 tür PS/2 (Demo 29.) 299. 
1. Kayser - Glodlolenweg 20 

4796 Salzkotten · Tel. 052 58/30 63 


ROM-Port 
Expander 


Das Bussystem für den 
ROM-Port 

Ma unserer neuen P 

ST aut mel ROM Pons 

Мат an das Растатаове а 
sngeschossen Durch einachen Anschlu 
ier usitchen Pane Eveietng sul ve 


ung automatisch per Software oder manuell рет 
л fuf Einbau in PC-Gehäuse, 


DM 39,— GALA 


Nê (п 
arte 


Yerstr. 6 A, 3000 Hannover 1 


Tel. 081119504500 (24 h) 


PROCEDURE quick (VAR data : data type; n: INTEGER); 


PROCEDURE shaker (VAR data : data type; n : INTEGER); 


PROCEDURE qs (d,r: INTEGER); 


VAR i, j : INTEGER; 
hl, h2 : object type; 


id; 
jan 
hl:=data[(i+j) div 2]; 


VAR index, i, j, d, r: INTEGER; 
h: object type; 
Es 
Cep 
іпдех:= n; 


WHILE d <= г 


FOR i:= r DOWNTO d 
data[i-1].ident > data[i].iden! 
j nein 


h:=data [1-1]; 
i-1]:=datafi]; 


benötigt geringfügig weniger Vergleiche als 
Bubble-Sort, ist aber recht kompliziert. 


Quick-Sort ist in seiner Methodenklasse am schnellsten 
und eignet sich vor allem für große Felder. 


PROCEDURE bubble (VAR data: data type; n: INTEGER); 


VAR ij : INTEGER; 
h — :objecttype; 


FOR j:= n-I DOWNTO 2 
FOR i:= 2 TO j+1 


> data[i].iden! SE 


PROCEDURE BinaryInsertion (VAR data : data type; n: E: 


VAR i,rd,kj : INTEGER; 
h : object type; 


data[j].ident > h.ident 


nein 


UNTIL d? r; 
FOR к:=і-1 DOWNTO d 
data[k+1]:= datafk]; 


data[d]:- h; 


Bubble-Sort läßt die Elemente wie Luftblasen langsam 
nach oben steigen. 
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Binary-Insertion-Sort nutzt die bereits sortierten 
Abschnitte und sucht mittels Teilfolgen-Halbierung. 
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iX kommt am 21. 10. '88. 
Überall dorthin, wo's 
Zeitschriften gibt. 


iX kommt? Und ob. Integration verschiedener Systeme. Kommunikation unterschiedlicher Applikationen. 
UNIX"" und mehr: Die neue Sonderheftreihe von c't. Sie dürfen gespannt sein . . . 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 + Tel. (05 11) 53 52-0 


Software-Review 


ogram 


Transword 1.0 


Dr. J. Schumann 
München 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: ab 980,00 DM 


Transword sei, so die Produkt- 
information, weltweit das erste 
Programm, das Korresponden- 
zen fehlerfrei in viele Fremd- 
sprachen übersetzt. Das klingt 
unglaublich, und wohlauch des- 
halb wird sofort klargestellt, 
daß es sich bei Transword nicht 
um eine 'eierlegende Wollmilch- 
sau’ handele, sondern um ‘ein 
Huhn, das Ihnen goldende Eier 
legt’. 

Kernstück von Transword ist 
ein WordStar-ähnlicher Editor; 
um ihn herum sind verschiedene 
Funktionen gruppiert, wie etwa 
ein Taschenrechner, ein Kalen- 
der, eine Adreßverwaltung, ein 
erweiterbares Wórterbuch, 
Kurzschriftfunktionen, eine 
Zeichensatztabelle (IBM), eine 
Vokabelhilfe, ein Programm zur 
Datenfernübertragung, die 
Möglichkeit,  Entfernungsbe- 
rechnungen zwischen beliebigen 
Stüdten vorzunehmen, Serien- 
briefe zu erstellen, Etiketten zu 
bedrucken und Textbausteine 
zu verwenden. 


Transword ist ein Textverarbei- 
tungsprogramm für die tägliche 
kleine Korrespondenz geschäft- 
licher Art, also für Schrift- 
Stücke, die in der Regel schema- 
tisch aufgebaut sind. 


Ап die versprochenen ‘goldenen 
Eier soll man mit Transword 
durch eine Zeitersparnis von 
maximal 40 Prozent für diese 
Art Korrespondenz gelangen. 
Datum, Anrede, SchluBformel 
und so weiter sind per Tasten- 
druck abrufbar; Floskeln und 
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Lückentext sind als Textbau- 
steine verfügbar. DaB die Ver- 
wendung von Textbausteinen 
Zeitspart und das Einschleichen 
neuer Tippfehler verhindert, ist 
bekannt, und Transword ist hier 
nicht das erste Schreibpro- 
gramm mit solchen Möglichkei- 
ten. Was also sind die spezifi- 
schen Leistungsmerkmale der 
Textbausteine bei Transword? 


Eine Reihe von Textbausteinen 
sind bereits vordefiniert, etwa 
für Mahnungen, Angebote, An- 
fragen, Einladungen. Die Zahl 
der vordefinierten Bausteine ist 
relativ bescheiden, aber schließ- 
lich hat der Anwender die Mög- 
lichkeit, eigene Textbausteine 
zu erstellen und natürlich zu 
speichern. 


Die Textbausteine sind hierar- 
chisch gegliedert. Statt mit einer 
großen Bausteinliste (wie es 
häufig der Fall ist) tastet man 
sich baumartig immer náher an 
eine Themengruppe heran. 
Auch diese Baumstruktur kann 
n Anwender erweitert wer- 
len. 


Und jetzt zum Clou des Pro- 
gramms, der 'fehlerfreien Über- 
setzung' von Korrespondenzen. 
Wer diese Aussage wörtlich 
nimmt, wird enttäuscht: Trans- 
word kann Korrespondenzen 
nicht eigenständig übersetzen. 
Der Benutzer von Transword 
kann vielmehr die entspre- 
chende Übersetzung zu einem 
Textbaustein abspeichern, über- 
setzen muß er aber selbst. 


Die Qualität der Übersetzung, 
also die *Fehlerfreiheit', ist nur 
so gut wie die fremdsprachli- 
chen Fähigkeiten des Anwen- 
ders. Die Leistung von Trans- 
word besteht darin, die in einem 
Brief verwandten Textbausteine 
automatisch durch ihre fremd- 
sprachigen Äquivalente zu er- 
setzen. 


Die eingebaute Vokabelhilfe ist 
zunächst nur ein leeres Register. 
Der Anwender kann Begriffe 
und ihre jeweiligen Übersetzun- 
gen bis zu einer Länge von 30 
Zeichen eingeben und sich spä- 
ter wieder ausgeben lassen. Die 
orthographische und semanti- 
sche Korrektheit der Überset- 
zung obliegt allein der Verant- 
wortung des Anwenders. Im 
Handbuch wird darauf hinge- 
wiesen, daß fertige Vokabelda- 
teien zusätzlich erworben wer- 
den können. 


Die Dokumentation, ein 140 
Seiten starkes DIN-AS-Ring- 
buch, ist sehr gut. Sie führt in die 


Grundbegriffe der Textverar- 
beitung ein, beschreibt erst ein- 
mal ein Beispiel, bevor die 
Grundlagen bis ins Detail ver- 
tieft werden. Die Gliederung ist 
leicht verständlich, und auch ein 
Stichwortverzeichnis fehlt 
nicht. Textverarbeitungs- und 
Computer-Fachchinesisch wird 
in einem Glossar erläutert. Die 
einzelnen Funktionen des Pro- 
gramms’ sind stichwortartig 
komprimiert im hinteren Teil 
des Handbuches zu finden, was 
ein schnelles Nachschlagen er- 
móglicht. 

Transword ist ein mehrsprachi- 
ges Programm — das heißt, 
Menü- und Programmtexte sind 
in ihrer Sprache frei wählbar. 
Die integrierte Kurzschriftfunk- 
tion (z. В. ‘pü 1 kö’ wird zu 
“pünktlich liefern können’) ist 
auch für Fremdsprachen vor- 
handen. 

Voraussetzungen für den Ein- 
satz von Transword sind ein 
IBM PC/XT/AT oder Kompa- 
tibler unter MS-/PCDOS (Ver- 
sion nicht genannt), 256 KByte 
Speicher und zwei Laufwerke 
oder eine Festplatte. Besondere 
Grafik-Hardware ist nicht not- 
wendig. Die Texte sind auf eine 
Länge von 225KByte be- 
schränkt, da Transword sie voll- 
ständig im Hauptspeicher hält. 
WordStar-, WordPerfect- und 
Ventura-Publisher-Texte kön- 
nen im- und exportiert werden. 


Die Installation ist detailliert 
beschrieben und läßt sich mit 
entsprechenden Stapeldateien 
einfach und sicher durchführen. 
Ärgerlich ist nur, daß sowohl 
die Installations-Stapeldatei wie 
auch jene für den Programmauf- 
ruf den System-Prompt umdefi- 
nieren. 

Fazit: Transword ist ein Text- 
programm für kurze geschäftli- 
che Korrespondenzen. Die Lei- 
stungsmerkmale der Textbau- 
steinfunktion sind für Pro- 
gramme dieser Preisklasse auch 
zu erwarten, ebenso wie die Se- 
rienbrieffunktion. Ein kleines 
Hilfsmenü ist integriert, aber 
nicht überall erreichbar. Bei der 
Eingabe eines neuen Textbau- 
steines beispielsweise funktio- 
niert die Hilfe nicht. Die Be- 
hauptung, Transword übersetze 
Texte und dies auch fehlerfrei, 
ist irreführend. Das deutsche 
Handbuch gefiel mir sehr gut, es 
ist übersichtlich geordnet und 
leicht verständlich in deutscher 
Sprache geschrieben; das Pro- 
grammdesign ist übersichtlich. 
Eine Maussteuerung ist nicht 
vorgesehen. 


In der Grundversion für 980 D- 
Mark sind das Hauptprogramm 
sowie zwei Sprachdisketten 
(Deutsch, Englisch) enthalten. 
Zum Test standen außerdem die 
Ergänzungen Italienisch, Spa- 
nisch, Französisch und Hollän- 
disch zur Verfügung, die je 200 
D-Mark extra kosten. 

Bernd Oestereich 


Textverarbeitung 


Textus 


Intus GmbH 
Ahaus 


Diskette für PC-/MSDOS 
Preis: 399,00 DM 


Den etablierten Textverarbei- 
tungsprogrammen machen zu- 
nehmend ‘kleine’ Programme 
Konkurrenz, die mit Vorzügen 
wie leichtere Erlernbarkeit, we- 
niger Speicherplatzbedarf und 
geringen  Anschaffungskosten 
um die Gunst des Käufers wer- 
ben. Textus ist so ein Pro- 
gramm; aber dessen ungeachtet 
erhebt es auch den Anspruch, in 
mancher Hinsicht mehr als die 
“Großen” zu können. 


Gedacht ist Textus für die Erle- 
digung aller täglich anfallenden 
Arbeiten wie Briefe, Rechnun- 
gen oder Schecks schreiben, wo- 
für es eine verblüffend einfache 
Methode zur Benutzung von 
Textschablonen bietet. Diese 
Formulare werden mit einem 
(grafikorientierten) Extrapro- 
gramm hergestellt, indem man 
die festen Textteile eingibt und 
die Zonen markiert, in die beim 
späteren Ausfüllen nicht ge- 
schrieben werden darf. 

In einer Dokumentenart kann 
man bis zu drei solcher Formu- 
lare zusammenfassen, wobei 
den verschiedenen Seiten eines 
Dokumentes verschiedene For- 
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mulare zugeordnet werden kón- 
nen. Damit ist es móglich, daB 
beispielsweise die erste Seite ei- 
nes Briefes ein anderes Format 
als die folgenden hat. 


Den Text gibt man laufend ein; 
an den Formulargrenzen erfolgt 
ein automatischer Wortum- 
bruch. Die Textverarbeitungs- 
funktionen (wie Zeile lóschen, 
Blockoperationen usw.) werden 
über die dreifach belegten 
Funktionstasten bedient. Das 
ist sicher gewóhnungsbedürftig, 
aber man erhält durch das gut 
gemachte Hilfssystem Unter- 
stützung. Als Besonderheit bie- 
tet Textus noch das Zeichnen 
von Kástchen und die Verwen- 
dung von gespeicherten Kurz- 
texten, die man in den aktuellen 
Text einfügen kann. Auch der 
Ausdruck erfolgt einfach nach 
Betätigung einer Funktionsta- 
ste. 


Textus bietet neben der Nor- 
malschrift drei weitere Textat- 
tribute (unterstreichen, Fett- 
schrift und ein frei definierbares 
Attribut); die zum Drucker ge- 
sendeten Steuerzeichen kann 
man einfach an den verwende- 
ten Drucker anpassen. 


Ebenso einfach wie die Bedie- 
nung ist auch die Installation 
des Programms von der nicht 
kopiergeschützten Diskette. 
Das 80seitige Handbuch ist ver- 
ständlich geschrieben und führt 
gut in die Benutzung ein. Einige 
Beispieltexte zeigen die Mög- 
lichkeiten des Programms. Die 
Hardwareanforderungen sind 
ausgesprochen bescheiden: es 
genügen bereits 256 KByte 
RAM und ein Diskettenlauf- 
werk, wobei allerdings die 
Länge des bearbeiteten Textes 
von der zur Verfügung stehen- 
den Speichergröße abhängt, da 
immer der ganze Text im Spei- 
cher steht. 


Die bequeme Bedienung und die 
Besonderheiten, die Textus bie- 
tet, könnten es zu einem sehr 
interessanten Programm für Be- 
nutzer mit nicht allzu umfang- 
reichen Schreibarbeiten ma- 
chen. Der von Textus anvisierte 
Anwenderkreis dürfte sich in er- 
ster Linie aus gewerblichen An- 
wendern zusammensetzen — es 
werden wohl nur wenige Privat- 
anwender vorgedruckte Brief- 
bögen und Formulare haben —, 
und da man bei der Erstellung 
der Formulare keine Drucker- 
optionen wie etwa verschie- 
dene Schriftarten nutzen kann, 
ist man auf vorgedruckte For- 
mulare angewiesen. 
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Textverarbeitungsgewohnte 
Anwender werden bei Textus 
sicher auch eine Möglichkeit 
zum Schreiben von Serienbrie- 
fen sowie Funktionen wie 
Blocksatz, Trennhilfe, Suchen 
und Ersetzen vermissen. Wer 
auf diese Möglichkeiten nicht 
verzichten kann oder möchte, 
sollte nach wie vor die Anschaf- 
fung eines ‘großen’ Textverar- 
beitungsprogramms erwägen — 
und muß dann auf die bequeme 
Möglichkeit verzichten, seine 
Dokumente nur noch wie ein 
Formular auszufüllen. Aber es 
bleibt noch die Hoffnungaufdie 
Textus-Version 1.10, die laut 
Herstellerangaben einige der er- 
wähnten Kritikpunkte nicht 
mehr aufweisen soll. 

Ekkehard Otto 


XO-SHELL" 


XO-Shell 


Wyte Corporation Micro Com- 
puter Systeme GmbH 
Heimstetten 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 171,00 DM. 


Inzwischen gibt es zahlreiche 
Aufsátze, die den Kommando- 
Interpreter von PC-/MSDOS 
überlagern (XTREE, QDOS, 


PCTOOLS, Norton Comman- 
der...) und dem PC eine an- 
wenderfreundlichere Bediener- 
oberfläche geben. Ein neues 
Programm auf diesem Sektor 
muß schon aus der Menge der 
etablierten Software herausra- 
gen, um sich durchzusetzen. 
XO-Shell soll beim Kunden da- 
durch Interesse wecken, daB es 
sowohl die Funktionen der 
DOS-Aufsátze als auch einige 
Features von Hintergrundpro- 
grammen bereitstellt, wie sie 
etwa SideKick bietet. 


Die neue Shell besteht im Prin- 
zip aus drei Modulen. Befindet 
sich der Anwender auf der 
DOS-Ebene, so wird XO-Shell 
durch die Eingabe von DIR ak- 
tiviert. Unter einer Zusammen- 
stellung der nun möglichen Be- 
fehle erscheint eine Liste der 
Dateien im aktuellen Unterver- 
zeichnis. Durch einfache Ta- 
stenbetütigungen kann man sich 
Dateien ansehen, kopieren, lö- 
schen, drucken, ausführen so- 
wie das Verzeichnis wechseln. 
Eine weitere Option ermóglicht 
eine schnelle Suche nach Zei- 
chenketten in den Dateien auf 
der Platte oder Diskette. 


Die beiden anderen Module las- 
sen sich über Hot-Keys aktivie- 
ren, wie sie auch von anderen 
Programmen her bekannt sind. 
So kann man aus beliebigen 
Anwendungsprogrammen her- 
aus ein Funktionsmenü aufru- 
fen, das dem eben beschriebe- 
nen sehr ähnelt. Neben den 
Standardoperationen mit Da- 
teien, wie Kopieren und Ló- 
schen, kann man hier Druckauf- 
tráge zusammenstellen und ver- 
walten. Diese einfache Aktivie- 
rung einer DOS-Umgebung aus 
laufenden Programmen heraus 
ist eine der Stärken von XO- 
Shell. Hat man es mit Software 
zu tun, die beispielsweise bei der 
Eingabe eines Dateinamens 
keine Angaben über bestehende 
Dateien macht, kann man sich 
mit XO-Shell jederzeit das Di- 
rectory ansehen, ohne das ak- 
tive Programm zu verlassen. 


Ein integrierter Editor gestattet 
es, kleine Textdateien zu erstel- 
len. Über F10 erreicht man ei- 
nen Modus, in dem die Scan- 
Codes jeder gedrückten Taste 
angezeigt werden. Der Benutzer 
hat die Möglichkeit, *Fotogra- 
fien' der Bildschirmausgabe des 
aktiven Anwendungspro- 
gramms zu erstellen und diese 
für eine spätere Bearbeitung in 
Dateien abzulegen. 


Das dritte Modul dient der De- 
finition beliebiger Zuordnungen 
von Sonderzeichen zu bestimm- 
ten Tastenkombinationen. So 
kann man auf einfache Weise in 
Textverarbeitungsprogrammen 
Umrandungen erzeugen oder 
das griechische Alphabet einset- 
zen. 


Die Arbeit mit XO-Shell gestal- 
tet sich jedoch alles andere als 
angenehm. Viele Befehle wer- 
den nur in dem 4lseitigen eng- 
lischen Handbuch erwähnt. Die 
Hilfestellungen fallen in den 
entsprechenden Menüs zu 
knapp aus, vieles ist überhaupt 
nicht zu finden. Wer die Über- 
sichtlichkeit anderer DOS- 
Programme kennt, wird sich für 
XO-Shell kaum erwärmen kön- 
nen, 


Der Sinn einiger Tastenkombi- 
nationen blieb mir selbst nach 
längerem Probieren verborgen. 
Es passierte zum Beispiel ein- 
fach gar nichts, wenn ich in der 
Directory-Anzeige die Tasten 
Shift, Ctrl und V drückte, ob- 
wohl diese Tastenkombinatio- 
nen im Hilfsmenü zu finden wa- 
ren und auch im Handbuch er- 
wähnt wurden. Selbst die Be- 
schreibung im Handbuch ließ 
nicht erkennen, was die Tasten- 
folge eigentlich bezwecken soll. 


Die Programmierer der Shell 
hatten offensichtlich einige Pro- 
bleme mit den verschiedenen 
Bildschirmadaptern des PC. Im 
Test verweigerte sie ihre Zusam- 
menarbeit mit zwei Hercules- 
Karten und mit einer VGA 
(IBM Modell 80). Dagegen 
klappte es mit einer Hercules- 
Karte, einer EGA und einer 
MCGA (IBM Modell 30). 
Martin Ernst 
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Software-Review 


ST-Pascal plus V2.04 


Creativ Computer Design 
Eltville 


Diskette für Atari ST 
Preis: 249,00 DM 


Der Eltviller Softwarehersteller 
CCD hatte die Version 2.00 des 
ST-Pascal-plus-Entwicklungs- 
systems ein Jahr lang angekün- 
digt. Da der CCD-Compiler in 
der ST-Welt das verbreitetste 
Pascal-System darstellt, waren 
viele Entwickler sehr gespannt, 
was die Version 2.00 zu bieten 
haben würde. Nicht umsonst: 
Alle Teile des Pakets wurden 
überarbeitet, und im prakti- 
schen Einsatz machen sich ei- 
nige neue Móglichkeiten spür- 
bar bemerkbar. Inzwischen 
wurde die Version 2.04 nachge- 
reicht, in der die letzten Mángel 
in der GEM-Library behoben 
sind. 


Die Installation der neuen Shell, 
die jetzt "Manager heißt, gestal- 
tet sich etwas umfangreicher als 
in der alten Version. Das hángt 
damit zusammen, daß die neue 
sich flexibler konfigurieren läßt: 
Systemkomponenten wie bei- 
spielsweise der Editor oder die 
Paslib lassen sich lokalisieren, 
Compiler- und Linkeroptionen 
kónnen zusammen mit Pfadna- 
men in beliebigen *.INF'-Da- 
teien gesichert werden. 


Auch die Arbeit mit der neuen 
Shell ist bequemer und flexibler 
geworden. Funktionen lassen 
sich per Tastendruck aufrufen, 
und eine eigene, bildschirm- 
groBe Objekt-Auswahl-Box be- 
hebt einige Bedienungsmängel 
der alten Version. Dateiopera- 
tionen können zumindest an- 
satzweise von der Shell aus 
durchgeführt werden; leider ist 
die Menülösung aber unvoll- 
ständig (zum Beispiel fehlt 
"Neuer Ordner’) und etwas un- 
komfortabel. Schließlich kann 
man eine Liste von Source- 
Texten festlegen, die nacheinan- 
der kompiliert werden. 


Insgesamt gewinnt man jedoch 
auch mit der neuen Shell keine 
Größenordnung an Komfort. 
Immer noch steckt der Pro- 
grammierer im langweiligen 
Dialog-Batch-Betrieb. Wichtige 
Möglichkeiten wie die Anmel- 
dung neuer Tools oder die Pro- 
tokollierung häufiger Befehlsse- 
quenzen (‘compilelink-go') in 
Makros fehlen. Von einer brei- 
ten Schnittstelle, die paralleles, 
transparentes Arbeiten mit Fen- 
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stern und Icons erlaubt, ist die 
neue CCD-Pascal-Shell gar zwei 
Dimensionen entfernt. 


Beim Compiler 2.02 fällt sofort 
positiv auf, daB er bei groBen 
Programmen durch Abschaf- 
fung temporärer Dateien wenig- 
stens doppelt so schnell gewor- 
den ist. Bei kurzen Programmen 
ist er dafür etwas langsamer. Er 
ist aufwártskompatibel und er- 
zeugt Objectcode im gàngigen 
DRI-Link-Format, was das 
Einbinden von C- und Assem- 
blerprogrammen erlaubt, die 
mit dem Entwicklungspaket er- 
stellt wurden. Das jüngste Up- 
date 2.04 unterstützt jetzt auch 
die Prozessoren 68020 und 
68030. 


Da es móglich ist, Type, Const, 
Var und Procedure-Deklaratio- 
nen zu mischen und zu wieder- 
holen, kónnen groBe Pro- 
gramme durch Partitionierung 
der Quelltexte in Include-Files 
wenigstens scheinbar modulari- 
siert werden. Das mangelhafte 
Modulkonzept hat CCD leider 
nicht überarbeitet. Immer noch 
erfordert die Änderung eines 
einzigen globalen Objekts das 
Neuübersetzen aller Module. 


Der neue Compiler ermöglicht 
es, Typen größer als 32 KByte 
zuerzeugen. Laufvariablen dür- 
fen vom Typ ‘long_integer’ sein. 
Eine Indizierung mit long. 
integer fehlt leider immer noch. 
Erstaunlich, daß die schweren 
Fehler der ‘automatischen Typ- 
konvertierung' aus den älteren 
Versionen des Compilers nicht 
beseitigt wurden. 


Auch der Debugging-Option 
blieben Verbesserungen erspart; 
sie wurde nicht weiter ausge- 
baut, Bei näherer Betrachtung 
disassemblierten Codes zeigt 
sich, daß es mit dem 'eingebau- 
ten Codeoptimizer’ (Werbear- 
gument auf der Handbuchrück- 
seite) nicht weit her sein kann. 
Sie ist noch nicht einmal in der 
Lage, Teile des Codes aus dem 
Programm zu nehmen, die nie 
benutzt werden. 


Der Compiler beherrscht nach 
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wie vor keine saubere Fehlerab- 
arbeitung. Nach dem ersten 
Syntaxfehler erhält man oft so 
viele Folgefehler, daß man sich 
gezwungen sieht, pro Fehler ein- 
mal zu kompilieren und zu edi- 
tieren, was gerade bei größeren 
Programmen sehr lästig wird. 
Außerdem fehlen Möglichkei- 
ten zur maschinennahen Pro- 
grammierung, wie eine ab- 
schaltbare Typkontrolle. 


Bei den Libraries kam die ‘Pa- 
strix'- Bibliothek neu hinzu, eine 
Art Trickkiste mit den üblichen 
Peek- und Poke-Funktionen. 
Die neue ‘Paslib’ enthält nun 
auch Funktionen wie 'IO re- 
sult', die zwar bereits in der alten 
Version dokumentiert waren, 
dort aber noch fehlten. Das 
GEM-Interface wurde um alle 
dokumentierten Funktionen er- 
weitert. Leider exportiert *Pas- 
gem' aus GEM auch alle Bom- 
ben, die bei Fehlaufrufen des öf- 
teren erscheinen. Hier kónnte 
CCD die Pasgem-Schnittstelle 
sinnvoll um eine Parameterprü- 
fung erweitern. 


Neu beim Linker 2.0 gegenüber 
1.1 ist lediglich die Möglichkeit, 
die Liste der zu linkenden Da- 
teien in einer sogenannten 
*OLF'Datei festzulegen. Bei 
einer großen Anzahl von Link- 
dateien gab es mit der älteren 
Version Probleme, da die Da- 
teinamen die Maximallänge ei. 
ner Kommandozeile überschrit- 
ten. Bleibt zu bemerken, daß 
sich dieses Feature bei Fehlbe- 
dienung noch nicht ganz bom- 
benfrei verhält. 


Die Tatsache, daß zum Liefer- 
umfang gleich zwei Editoren 
gehören, stimmt zunächst freu- 
dig. Hat man allerdings festge- 
stellt, daß es sich bei dem einen 
um einen abgemagerten Tem- 
pusaus amerikanischer Produk- 
tion handelt, der schon bei so 
fundamentalen Operationen 
wie Laden einer anderen Datei 
abstürzt, so geht die Freude vor- 
über. Der zweite Editor wurde 
unverändert aus der alten Ver- 
sion übernommen; er bietet 
noch immer keine GEM- 
Unterstützung, ist dafür jedoch 


Optionen 


handlich und auch 
schnell. 

Beim Neuerwerb kommt das 
etwa schuhkartongroße Paket 
mit einem praktischen Ordner- 
Handbuch. Der Besitzer einer 
älteren Version von ST-Pascal 
plus erhält das Upgrade mit ei- 
ner 106seitigen Zusatzdoku- 
mentation in Taschenbuchfor- 
mat, die die Änderungen und 
Erweiterungen erläutert. 
Schwerwiegendster Kritik- 
punkt an der alten ST-Pascal- 
plus-Dokumentation ist die 
schlechte Struktur. Zum Teil 
finden sich dort Punkte mehr- 
fach wieder, und man weiß nicht 
so recht, wo man suchen muß. 


Auch die Reihenfolge der Ka- 
pitel ist teilweise etwas unglück- 
lich gewählt, zumindest wenn 
man dem Handbuch eine didak- 
tische Absicht unterstellt. Die 
oberste Ebene des Schlagwort- 
verzeichnisses beruht auf dem 
lexikographischen Ordnungs- 
prinzip. Da es jedoch mehr als 
die Hälfte aller Begriffe als Un- 
terschlagwörter enthält, die wie- 
derum nach den verschieden- 
sten Gesichtspunkten angeord-, 
net wurden, artet das Nach- 
schlagen oft in eine längere Re- 
cherche aus. 


Positiv hervorzuheben ist, daB 
die einzelnen Betriebssystem- 
komponenten dokumentiert 
sind, was unter Umständen den 
Kauf eines noch schlechteren 
Standardwerks erspart. Zudem 
‚gehört eine telefonische Hotline 
zu den Serviceleistungen der 
Firma CCD. 


Insgesamt kann man sicher sa- 
gen, daß die neue Version von 
ST-Pascal plus leistungsfähiger 
ist als die alte. Gerade bei der 
Entwicklung größerer Pro- 
gramme sind der schnellere 
Compiler und die Möglichkeit, 
Deklarationen zu mischen, eine 
große Hilfe. Allerdings sollten 
Verbesserungen vor der Version 
2.04 nicht haltmachen. Hierzu 
ist auch die schon lange ange- 
kündigte Erweiterung zu zäh- 
len, die den numerischen Co- 
prozessor 68881 unterstützen 
soll. Ulrich Meyer 
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qbFILER 


Kessler-Softwareentwicklung 
Göttingen 

Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 245,00 DM 


BASIC ist spätestens seit Ein- 
führung der Turbo- und der 
Quick-Variante wieder salonfä- 
hig geworden — vor allem für 
Quick BASIC, das das Hinzu- 
linken von MS-kompatiblen 
Objektdateien gestattet, dürften 
Softwareháuser ^ beziehungs- 
weise Programmierer auch 
wertvollere Programmodule in 
Objektform anbieten. 


qbFILER ist eine solche, im Ob- 
jektformat angebotene Routi- 
nensammlung für Quick- 
BASIC 4.0. Mit diesen Tools 
wird eine schnelle und komfort- 
able indexsequentielle Dateiver- 
waltung ermóglicht. Dabei hat 
die von Softfocus seit längerem 
vertriebene BTree/ISAM- 
Routinensammlung für 
C-Compiler Pate gestanden 
(siehe auch c't 8/87, S. 196). Alle 
wesentlichen ` Programmteile 
wurden von Softfocus mit einer 
‘BASIC-Schnittstelle’ versehen 
und kónnen mit Quick BASIC 
sowohl von der integrierten Pro- 
grammierumgebung aus be- 
nutzt als auch in EXE-Files ein- 
gebunden werden. Die Verar- 
beitungsgeschwindigkeit und 
der Datendurchsatz hat dabei 
gegenüber der reinen C-Va- 
riante nur unwesentlich gelitten. 


Die gewünschte Datenstruktur 
muß einmalig global deklariert 
und mit DIM einer Variable zu- 
geordnet werden: 


TYPE DatenSatz 
Nachname as string * 25 
Vorname as string + 20 
CodeNr as integer 
PersonalNr as long 

END TYPE 


DIM Person as Datensatz 


Jedes Dateisystem besteht aus 
einer Datendatei und minde- 
stens einer Indexdatei. Damit 
qbFILER weiB, was indiziert 
werden soll, muB der Datei- 
Ersteller diese Informationen 
qbFILER in einem Integer-Feld 
übergeben; etwa folgenderma- 
Ben: 


DIM Key%(4) 


Кеу%(1) = 0 'Offset des zu indizie- 
renden Datums’ 

Кеу%(2) = 10 ‘Länge des zu indi- 
zierenden Datums’ 
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Key%(3) = 1 Typ (LONG,STRING, 
etc.) des zu indizierenden Datums’ 
Key%(4) = -1 'Ende der Indexde- 
finition" 

Damit sind alle besonderen vor- 
bereitenden Arbeiten erledigt. 
AnschlieBend ermóglichen die 
qbFILER-Funktionen den 
Umgang mit dem so definierten 
Dateisystem. Man kann etwa 
mit qbCREATE das File-Sy- 
stem nach den Anwenderwün- 
schen generieren und mit 
gbADD einen neuen Datensatz 
aufnehmen. Bei allen Ánderun- 
gen des Datenbestandes werden 
automatisch alle Indizierungen 
mitberücksichtigt. Auf jeden 
Datensatz kann man entweder 
sequentiell mit qbNext und 
qbPrev oder wahlfrei mit 
gbRead und gbFind zugreifen. 
Grundlage bildet dabei der je- 
weils aktuelle Index, der mit 
qbSelect festgelegt wird. Alle 
Funktionen liefern einen Re- 
turn-Wert, mit Hilfe dessen sich 
erkennen läßt, ob die ge- 
wünschte Manipulation erfolg- 
reich durchgeführt werden 
konnte. Im Fehlerfall kann eine 
Klartextmeldung über die Vari- 
able gbGetErr$ abgefragt bezie- 
hungsweise ausgegeben werden. 


Die Funktionen und Möglich- 
keiten sind in einem englisch- 
sprachigen Handheft zwar gut 
und mit Beispielen erklärt, aber 
Anfänger werden zunächst ver- 
mutlich nicht alle Optionen zur 
Anwendung bringen können. 
Bei gbFILER muß man sich auf 
16 Millionen Datensätze pro 
Datei beschränken und kann 
‘nur’ acht verschiedene Indizie- 
rungen je Dateisystem vorneh- 
men. Damit dürfte so schnell al- 
lerdings keine Anwendung ge- 
stört werden, Lediglich die ma- 
ximale Schlüssellänge von 30 
‚Zeichen kann vielleicht hier und 
da einmal zu Einschränkungen 
führen. 


Fazit: gbFILER ist eine äußerst 
nützliche und empfehlenswerte 
Routinensammlung, mit der 
sich leicht Dateiverwaltungs- 
programme schreiben lassen. 
Vor allem die Möglichkeit, in 
Verbindung mit Quick BASIC 
Abfragen quasi im Direktmo- 
dus zu stellen, vereinfacht die 
Programmentwicklung erheb- 
lich. Als nachteilig wirkt sich 
vor allem für Anfänger das in 
englisch gehaltene Handbuch 
aus. Die Vertreiberfirma stellt 
allerdings für die Zukunft Ab- 
hilfe in Aussicht. 

Peter Hagemann 
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Sen 
chon die Grundversion Data- 


ise (aktuelle Einplatzversion 25 
Release 3) ist mehr als eine Da- 
tenbank zur einfachen Erfassung 
und sicheren Bearbeitung Ihrer 
Daten. Dank deutscher Menüs 
und der deutschen Abfragespra- 
che werden jedem Anwender um- 
fassende Programmiermöglich- 
keiten an die Hand gegeben. Da- 
taEase ist so einfach, daß viele 
sogar autodidaktisch den sowieso 
schnellen Einstieg finden. Schon 
die Version 25 R3 enthält Ent- 
wicklungshilfen wie Hilfesystem, 
Listengenerator und Maskenedi- 
lor. Daher ist 25 R3 bislang ein 
von Profis erfolgreich eingesetztes 
Datenbank-Entwicklungsmittel ge- 
wesen. 

Gewesen? Ja, denn Data- 
Ease hat sich selbst übertroffen: 
Developer für Profi-Program- 
тегеп 

Mit dem deutschen Develo- 
per wird zusätzlich der Aufbau 
Ihrer gesamten Applikation doku- 


dea, 


Marki&Technik 


mentiert, Ihr Handbuch geschrie- 
ben, Installations und Demo- 
disketten Ihrer Applikation erstellt 

Das Extra-Bonbon: Der Einsatz 
günstiger RunTimes ist für An- 
wendungen, die mit Developer 
entwickelt wurden, möglich! 

DataEase GrafTalk Das ei- 
gens entwickelte Grafikpaket, ty- 
pisch DataEase: Einfache Menüs 
und individuelle Gestaltung mit 
den verschiedensten Farben, For- 
men, Größen und Beschriftungen 
für Torten, Linien, Balken, Stu- 
fen. Flächendiagramme. 

DataEase-Lam Zuverlässig 
und (daten)sicher läuft DataEase 
mit den bewährten Leistungs- 
merkmalen auch im Netz - mit han- 
delsüblichen Netzwerken. Deutsche 
Version. 


Bitte wenden Sie sich an: 

KRS Unternehmensberatung 
EDV GmbH, Hauptstraße 128, 
Postfach 12 65, D-5093 Burscheid 
Telefon 021 74/50 15 


KRS 


Ihre Datenbankspezialisten! 
Exclusiv für DataEase™ 


WZ: DATAEASE von DATAEASE Inten. 


Buchkritik. 


Arne Schäpers 
Turbo Pascal 4.0 


Konzepte, Analysen, Tips 
und Tricks 


Bonn 1988 
Verlag Addison-Wesley 
434 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-925118-96-9 


Kaum ist der neue 
Turbo-Pascal-Compiler 

auf dem Markt, schon 
tummeln sich die Neuer- 
Scheinungen. Im Gegen- 
satz zu fast allen anderen 


Publikationen dieser Art 
ist der vorliegende Titel 
kein Buch für Anfänger. 
Das Buch ist, so der Au- 
tor, gedacht für Pro- 
grammierer, die mit 
Turbo 3.0 im Detail ver- 
traut sind und nach dem 
Umstieg auf Version 4.0 
für ihre speziellen An- 
wendungen im Referenz- 
handbuch keine hinrei- 
chende Hilfestellung er- 
halten. 


Für diesen Leserkreis 
öffnet sich eine Schatzki- 
ste: An vielen Beispielen 
wird erläutert, wie der 
Compiler  Pascal-Pro- 
gramme in Maschinen- 
sprache umsetzt. Bei ein- 
gebundenen Assembler- 
Routinen und Inlines ar- 
beitet der neue Compiler 
doch deutlich anders als 
der alte, was aus den 
Handbüchern nicht so 
eindeutig ersichtlich ist. 


Besonders wertvoll sind 
Hinweise auf ‘Fußan- 
geln' bei Interrupts resi- 
denter Programme. Ich 
habe in dem vorliegenden 


verfügbar 
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Buch mehrere Situatio- 
nen wiedergefunden, für 
die ich auch schon einmal 
den Debugger habe an- 
werfen müssen. 


Der Autor erklärt klar 
und ‘hart am Listing’: 
schon nach durchschnitt- 
lich zehn Zeilen Listing 
folgt die Erläuterung. So- 
lange man den Sachver- 
halt nachvollzieht, das 
Buch also durcharbeitet, 
erfährt man dies als op- 
timale Aufteilung; zum 
Nachschlagen ist es aber 
eher ungünstig. Die An- 
wendungsbeispiele wer- 
den in gleicher Weise be- 
greiflich gemacht, was 
das Verständnis unge- 
heuer erleichtert, den 
Überblick (und eventuel- 
les Abtippen) aber er- 
schwert. 


Der Preis ist günstig im 
Vergleich zu dem, was ei- 
nem sonst auf dem Sek- 
tor geboten wird; man er- 
hält nämlich 434 Seiten 
dichtes Know-how. Nur, 
daB die Diskette mit 
91,20 DM zusätzlich ho- 


© kompatibel zu B004, ТЕК 4/8 und anderen 

© bis zu 4 MB lokaler RAM pro Transputer! 

© Interfaces für Atari STM und Amiga™ optional 
© Made in Germany, 3 Jahre Garantie 


noriert werden muß, ist 
meines Erachtens ein Ár- 
gernis. Andere Verlage 
zeigen, daß sie für diesen 
Preis dem Buch beiliegen 
kann. Trotzdem, für 
mich der mit Abstand 
beste Buchkauf seit lan- 
gem. Martin Gerdes 


Valentin Braitenberg 


Künstliche Wesen. 
Verhalten 
kybernetischer Vehikel 


Braunschweig/ 
Wiesbaden 1986 
Vieweg-Verlag 

147 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-528-08949-0 


Dieses vom Tübinger 
Professor Braitenberg 
verfaßte Büchlein gehört 
mit zum Witzigsten und 
Anregendsten, was in der 
letzten Zeit von der KI- 
Forschung zu lesen war 
(bei Braitenberg unter 
dem Namen Synthetische 
Psychologie geführt). 


Der Fachmann für biolo- 
gische Kybernetik führt 


` TRANSPUTER "-SYSTEME von SANG n 


MEGA-Link01: max. 40 MIPS/6M Flops pro PC-Karte 
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den Leser in den Bau von 
kleinen Vehikeln ein, die 
Kapitel für Kapitel mit 
einer weiteren Eigen- 
schaft ausgestattet wer- 
den. Ein Draht hier, ein 
Sensor dort — schon liegt 
die Erklárung für Furcht, 
Liebe und Logik offen 
zutage. 


Aus der Kombination 
von Fotozellen, Schwel- 
lenelementen, einigen 
Eselsbrücken wie Mne- 
motrix- und Egotrix- 
Draht entwickelt der Au- 
torein Panorama von Ei- 
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genschaften, die gemein- 
hin als genuin tierischen 
oder menschlichen Ur- 
sprungs gelten. Zuneh- 
mend raffiniertere Kon- 
struktionen werden ein- 
geführt, bis der Leser vor 
der Frage steht, ob freier 
Wille nichts anderes ist 
als eine besonders trick- 
reich angelegte Verket- 
tung einzelner Bauka- 
stenteile. 


Und genau dort will 
Braitenberg den Leser 
wissen, nicht um den Op- 
timismus der KI-For- 
schung um eine Mär- 
klin-Baukastenvariante 
zu bereichern, sondern 
um den unbefangenen 
Blick auf das Bild vom 
Menschen freizuschau- 
feln. Für ihn gilt es, das 
Menschenbild in mathe- 
matischer Formulierung 
vergeistigt zu rekonstru- 
ieren, damit der Weg frei 
ist für die vorurteilslose 
Betrachtung von Mensch 
und Tier. 


Abstrakt ist dabei die 
Entwicklung seiner Vehi- 


kel, nicht aber die Erklä- 
rung, die zu ihrer Kon- 
struktion führte: In der 
zweiten Hälfte des Bu- 
ches referiert der Autor 
die aktuelle Forschung 
der kybernetischen Bio- 
logie, die ihm beim Ba- 
steln seiner Modelle die 
Anregungen lieferte. 
Hier muß der Leser bereit 
sein, eine ganze Menge 
Fachwissen zu verdauen, 
das Braitenberg mit der 
ganzen Autorität des 
Fachgelehrten serviert. 


Aber schließlich ist der 
Mensch ein besonders 
freies Vehikel, das auch 
mal einige Buchseiten 
auslassen darf; oder sich 
seinen eigenen Reim auf 
die Kernfragen des Bu- 
ches machen kann, die 
immer dann mit schwa- 
chen Antworten gelöst 
werden, wenn der Autor 
die Philosophenvehikel 
anrempelt. Ein wirklich 
sehr empfehlenswertes 
Buch. Detlef Borchers 


IGITRL DATA DEICKE, WEGSFELD 42120, 


Claus Brod 
Anton Stepper 


Scheibenkleister 
Massenspeicher am ST 


Eschborn 1988 
Merlin 

582 Seiten+ Diskette 
DM 59.— 

ISBN 3-927065-00-5 


Ein knappes Kilo bringt 
"Scheibenkleister" im 
Hardcover auf die 
Waage; aber nicht auf 
das Gewicht kommt es 
an, sondern auf den In- 


S HANNOVER 31, 


halt: das Buch handelt 
von Massenspeichern al- 
ler Art und allem, was es 
zum  File-System, zu 
Floppies und Harddisks 
am Atari ST zu sagen 
gibt. 


In drei von siebzehn Ka- 
piteln kláren die Autoren 
Grundbegriffe wie Mas- 
senspeicher und Dateien, 
den Aufbau von GEM- 
DOS und die Program- 
mierung mit seiner Hilfe, 
um schließlich die Struk- 
tur einer TOS-Diskette 
mit Bootsektor, FAT 
und  Inhaltsverzeichnis 
sehr detailliert zu erläu- 
tern. Nach einer Be- 
schreibung der Floppy- 
Routinen von BIOS und 
XBIOS geht es in die in- 
nersten Details des ST. 
Neben verschiedenen 
Aufzeichnungsverfahren 
für Disketten wie FM 
und MFM kommen auch 
Spezialitäten wie Pro- 
grammierung des 
DMA-Bus und des 
Floppy-Controllers im 
Atari ST zur Sprache, 


TEL: os1ı7asııas 


Kein 'Scheibenkleister" 
ohne 'Kleister-Scheibe', 
haben die Autoren wohl 
gedacht. Auf der Klei- 
ster-Scheibe findet man 
zur Unterstützung der 
Theorie zahlreiche kom- 
mentierte Hilfspro- 
gramme in GFA-BASIC 
oder Assembler — vom 
Fastload bis zu einem 
Formatierer, der die Dis- 
kettenkapazität auf über 
900 Kilobyte hoch- 
schraubt. Ein Track- 
Monitor erlaubt das Mo- 
difizieren aller Daten, die 
sich irgendwie irgendwo 
auf der Disk befinden, 
also einschließlich aller 
Gap- und Synchronisa- 
tions-Bits. 


Der zweite große Teil des 
Buches ist der Festplatte 
gewidmet. Auch hier wie- 
der Harddisk-Technik, 


DMA-Busprotokoll und 
Controller-Kommandos 
in der Theorie; die Praxis 
in Form einer ausführli- 
chen Dokumentation der 
Atari-Treiber-Software, 

eines eigenen Festplat- 
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Buchkritik. 


tentreibers und schließ- 
lich die Anwendung der 
Hilfsprogramme ausdem 
Floppy-Teil für die 
Harddisk. Ein Kapitel 
über den Anschluß von 
Fremdlaufwerken und 
die Beschreibung der 
Hardware in der Atari- 
Harddisk SH204/205 
dürfte vor allem die Bast- 
ler ansprechen. 


Abgeschlossen wird der 
Textteil des Buches 
durch ein Kapitel über ei- 
gene Treiber für Massen- 
speicher, also RAM- 
Disks, | ROM-Module 
und  Cache-Techniken. 
Das allerletzte Kapitel 
blickt etwas in die Zu- 
kunft und beschreibt 
Streamer und CD- 
ROMS. Elf Anhänge bil- 
den ein praktisches 
Nachschlagewerk mit al- 
len besprochenen Routi- 
nen, Adressen und For- 
maten im Überblick 


Trotz des trockenen 
Stoffs ist das Buch nicht 
langweilig geraten, im 
Gegenteil: Das schon im 


Titel bemerkbare Au- 
genzwinkern hält sich 
stilsicher über den ge- 
samten Text und sinkt 
nie in Effekthascherei ab. 


"Scheibenkleister' ist ei- 
nes der allerfeinsten Bü- 
cher, die bisher für den 
Atari ST erschienen sind. 
Fachlich ist es überaus 
kompetent und enthält 
alle Informationen, die es 
zum Thema Massenspei- 
cher geben kann. Den 
Umfang und die beilie- 
genden hervorragenden 
Programme in Betracht 
gezogen, sind die 59 DM 
gutangelegt. 

Robert Tolksdorf 


Robert Ward 
Debugging C 

Bonn 1988 
Addison-Wesley-Verlag 
322 Seiten 

DM 68, 

ISBN 3-925118-90-X 
Wer wäre wohl eher in 


der Lage, ein Buch über 
das unangenehme 


Thema ‘Debugging C' zu 
schreiben, als Robert 
Ward, der internationale 
Koordinator der C-Be- 
nutzer-Gruppe. Die in 
seinem Buch *Debugging 
C' niedergelegte Erfah- 
rung leuchtet dem nichts 
Bóses ahnenden C-Pro- 
grammierer den Weg 
durch die Niederungen 
des täglichen C-Pro- 
grammierens. 


Gemäß Ward verbringt 
ein Programmierer min- 
destens die Hälfte seiner 
Zeit mit Test und Fehler- 


suche. Stimmt dies, dann 
istes um so erstaunlicher, 
daß es so wenige Bücher 
zu diesem Thema gibt. In 
der Tat verbringen Pro- 
grammierer mehr Zeit 
mit der “Entlausung', als 
sie zugeben wollen, und 


trauen sich meistens 
kaum über den Ge- 
brauch von  "print- 
Anweisungen hinaus. 


Von daher gehört dieses 
Buch in das Bücherregal 
eines jeden Anfängers 
aber auch der meisten 
fortgeschrittenen C-Pro- 
grammierer 


Besondere Betonung legt 
Ward auf den Gebrauch 
von  wissenschaftlicher 
Methode anstelle von 
Kunst sowie Logik an- 
stelle von Glück oder 
mystischer Einsicht. Na- 
türlich sind wir alle im- 
mer mal dankbar für die 
eine oder andere intuitive 
Idee, aber die wissen- 
schaftliche Methode soll 
doch verläßlicher sein. 


‘Debugging C' diskutiert 
sowohl die theoretischen 


Grundlagen des *Debug- 
gens' als auch das Testen 
von Programmen, wie 
man ‘bugs’ erkennt und 
warum das in C so kom- 
pliziert ist. AuBerdem 
werden viele der bekann- 
ten C-Debugging-Tools 
wie die UNIX-Dienst- 
programme lint und sdb, 
Microsofts ^ Codeview 
und der C-Interpreter 
Cterp besprochen. Am 
Ende des Buches findet 
man den kompletten 
Quellcode eines Debug- 
Tools für den ‘kleinen 
Mann’. 


In hervorragender Weise 
spricht das Buch alle we- 
sentlichen Fragen der 
Fehlersuche in C an, die 
aus verschiedenen Grün- 
den sehr schwierig ist. 
Unter anderem werden 
Typ-Unverträglichkeiten 
vom Compiler während 
des Kompilierens nicht 
erkannt, Feldgrenzen- 
Überschreitungen zur 
Laufzeit nicht geprüft, 
oder fehlerhafte Pointer 
führen zur Beeinflussung 


LanWare Disk-Subsysteme 


in der Kapazität unerreich 
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beliebiger Speicherstel- 
len. Ward bespricht aus- 
führlich, wie man diese 
Probleme finden und be- 
wältigen kann. 


Insgesamt hat das Buch 
viele Einsichten und An- 
regungen zu bieten und 
wird wohl den meisten 
C-Programmierern eine 
große Hilfe sein. Es ist 
seinen Preis sicherlich 
wert. 

Ronald S. Dimler B.Sc. 


Uwe Beck 
Computergraphik 


Bilder und Programme zu 
Fraktalen, Chaos und 
Selbstähnlichkeit 


Basel 1988 
Birkhäuser-Verlag 
291 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-7643-1857-0 


Das vom Autor gedachte 
Grundkonzept trifft ge- 
nau ins Schwarze: er 
schrieb als Vermittler 
zwischen Spezialisten aus 


dem  mathematisch-na- 
turwissenschaftlichen 

Bereich und grafikbegei- 
sterten Computerhob- 
byisten, die ohne viel 
Streß auch etwas über die 
Hintergründe fraktaler 
Computergrafiken ler- 
nen móchten. Program- 
mierkenntnisse in Tur- 
bo-Pascal und Grund- 
kenntnisse der Grafik- 
programmierung werden 
dabei vorausgesetzt. 


Er behandelt natürlich 
nicht nur die mittlerweile 
allseits bekannte Man- 


COMPUTER- 
GRAPHIK 


delbrotmenge und deren 
Varianten, die Julia- 
Mengen, sondern allge- 
mein fraktale Struktu- 
ren. Dazu gehören bei- 
spielsweise auch flächen- 
füllende (fraktale) Kur- 
ven und chaotische Phä- 
nomene — hiermit befaßt 
sich das Buch am aus- 
führlichsten. 


Bei der Konstruktion 
fraktaler Kurven, wie 
beispielsweise der 


Schneeflocken-Kurve 
oder der Hilbert-Kurve, 
kommt zusätzlich die 
Methode der mathemati- 
schen Rekursion zur 
Sprache. Diese Program- 
miertechnik, bei der Pro- 
zeduren sich selbst aufru- 
fen, ist zwar relativ kom- 
pliziert, liefert aber häu- 
fig sehr elegante Pro- 
gramme. Nebenbei kann 
der Leser eine wirkungs- 
volle Methode an inter- 
essanten Beispielen stu- 
dieren. 


Bei der Behandlung der 
Chaos-Theorie stehen 
neben eindrucksvollen 


Information + Wissen 


Bildern wichtige Begriffe 
wie die seltsamen Attrak- 
toren oder das Phäno- 
men der Selbstähnlich- 
keit im Vordergrund. 
Sehr anschaulich ist auch 
der komplizierte Begriff 
der ‘gebrochenen Dimen- 
sionen’ erläutert. Eben- 
falls hervorzuheben ist 
die Fülle an Beispielen 
und nützlichen Hinwei- 
sen, die zum Experimen- 
tieren animieren. Die 
Übungsaufgaben am 
Ende der Kapitel sind 
wohl ebenfalls in diesem 
Sinne gedacht. 


Bei einem Buch über 
Computergrafik ist es 
wohl selbstverständlich, 
daß praktisch jede Seite 
mit einer reizvollen Ab- 
bildung aufwartet — ab- 
‚gesehen von vier Farbsei- 
ten leider nur in Schwarz- 


weiß. Ebenfalls fast 
selbstverständlich ist 
mittlerweile die Рго- 
gramm-Diskette zum 


Buch (Preis: 48 DM). 


Leider gibt es auch eini- 
ges zu kritisieren: 


Die 


meisten Beispiellistings 
in Turbo-Pascal enthal- 
ten ` Turtle-Grafik-Be- 
fehle, die normalerweise 
Bestandteil der Program- 
miersprache Logo sind. 
Dabei möglicherweise 
auftretende Kompatibili- 
tätsprobleme sollen wohl 
durch ein kurzes Proze- 
dur-Paket! umgangen 
werden. Meiner Meinung 
nach wird hierdurch dem 
Leser viel an langweiliger 
Programmierarbeit über- 
lassen. Der Anhang mit 
BASIC-, Logo- und Co- 
mal-Programmen ist zu 
kurz, um ernst genom- 
men zu werden, und Re- 
dewendungen wie 'Ich 
móchte Ihnen dringend 
empfehlen . . .' wirken et- 
was schulmeisterhaft. 


Zusammenfassend gese- 
hen ist dieses Buch für 
fortgeschrittenere Pro- 
grammierer mit Interesse 
an mathematischen An- 
wendungen sicher emp- 
fehlenswert. 

Uwe Burghaus 
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Treterpograrm für EPROM-Programmiergert PROMMER. 
1500 (жее c't 7/96), inve EPROM-Montor, ven 


AS tas PAL D ето) SOM 1581. und Serienprogrammierung 

PAL CPU (1688) programmert 2504 Osheni Wun ST) m 
für c't 68020 Netzwerkanalyse. 

Er 00 As un Ма Comple Neve FR erum see с\ 1205) 
Dei EPROM 27256 EE, tr CA свы уюуу assets 25 DM 
пана. LIMIT] Desette 39 DM 


Basssystem ип EPROM (27512). umtaM Echtzeit Betriebs- аот РЧР 
пелет RTOS UM, 68000 Assembler, inferior e Eproms - 
Zeg у aset Esto Comer EPROM | Bank ber 40 neue Виен und SuperTape 
жоол Ps 

Seene ти edem Homer, dr as Tr 
Fan verwendet were um ш Handbuch m De. | Bits & Bytes im Video-Chip 

DL ipo SÉ | Der INPUT-S4-Kurs über den Video-Chip im 

Commodore 64 

für 68000-Тгаіпег KAT-Ce (c't 11/86) Diskette 24,80 DM 
rag we fr ECO. jan 2 äm | Kasse 17.80 DM 
Larsson ger (2 EPROMS 2 — em рр 
RTOS-UH/PEARL für EPAC-68000 Betiebnprogramm zum Programmeren der 1 EPROM: 
(er 7/88) Lei Poppy (зле € 5. 0/86) 

Ads aham. tous Оен (Seegen am 
[Lord MARIUM ` ëch (ore DO) EE) 
Lompen ger (2 pas 2725) ` em 
PEARL-Pool. V20-BI0S. 

Род аиел 1 bs ir ct 68000 val ud 
зани бым UE Sene EE Senn, 
Бо бимдеп Y ba 11 у Ati ST. Ri cana 
as je овие 12 0 
Finite Elemente. 
Neve Pool-Disketten Lift эй jedem PC ти 640 KByte urter 
Turo-Pascal 40 Ausgabe auf EGA Gn. Source Code ser 


CPIM 2.2 für C64 

Boottertige Systemdiskette 

für с'-280 Капе (ct 12/87) 

In Lizenz von Digital Research Inc. 

Ale transienten Kommandos, zusätzliche PD- 
Software 2-80-Assember, Disk Un (ohne 


Handbücher) 95 OM 


ort sce Doer TOM So können Sie bestellen: 
an "onen venen chon Um unndlige Kosten zu vermeiden. Vern wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
ST-UniShell v20 Einen Verrechnungsscheck über die Bestlsumme 
1 zuzüglich ОМ 3,— (für Porto und Verpackung) bei 


‚oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 

Konten 

OM Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg. da in 

Ta Einzeifálien längere Lieferzeiten auftreten können. 

Bankverbindungen: 

Kreissparkasse Hannover, KL-Nr. 4408. 

(BLZ 2505029 


ihre Bestellung richten Sie bitte ал: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
Postfach 610106 
3000 Hannover 61 
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Adapterkarten für IBM-PC und Kompatible 


Multilayer 
x Adapterkarte für IBM PC-AT 


Adapter- 


SOFTWARESCHUTZ 


braucht einen starken Partner 


NE CRYPTO-BOX 


der neuartige Hardwareschutz 


durch individuelle Verschlüsselung. 
Umfassender Programmschutz 
ohne kritische Abfrage! 


(COM und EXE fles werden direkt geschützt) 


denn nicht jeder Hardware-Schutz 
halt was er verspricht 


mit 2 stufiger Sicherheit 


DATENTECHNIK 
Fachfirma für Datenschutz 
Rosemarie Marx 
Schwemmfeid 11 
8079 Plünz 

Ё Telefon 0 84 26/4 45 


ZEN Technologie Systeme GmbH 


Unsere Hardware ist getestet und trotzdem preiswert. Z.B. 


© 286/12 MHz, 512 КААМ, 1,2 MBFD, 20 MBHD, 14” Monitor, 
102 Tastatur, Maus, DOS 3.3 STAR MANAGER 

© 12 bit AD-DA Wandler, 7usec, 16 Kanäle AD, 2 Kanäle DA 
incl. Software 

© 50 MB Streamer intern, ext 
Eprom-Writer, IC Tester incl. Software 

® Programmierzus. für 87er Singlechip 

© VGA Karte 1024x768 analog u. TTL incl. RAM 


Wir suchen engagierte Vertriebspartner. 
Bei unseren Preisen lohnt der Eigenimport nicht mehr. 
Händlerpreise gegen Gewerbenachweis. 


Odenwaldstr. 12, 6111 OTZBERG-3, Tel. (06162) 73327, Fax (06162) 73350 


karten für IBM-PC XT/AT 


Testen bei einge- 
schaltetem Gerät! 
Leitungsgruppen 

softwaregesteuert 
zuschaitbar! 


NEU! Erstes aktives Adapterboard für IBM-PC 


Jetzt kommt COM 


Auszug aus unserem Angebot 


A 


Messe em Мк Bruno "Hess ee W Brito 
as Semer 20 WB ims 012320 m 
ма Lë, € E Franc Mas. 10 E 
Aon Tate, D dime N Piss SS D Fence mie 10 E 
D Framework H 1299 D Symphony 3,5* u. 525° 20 1299 
D Multimate II 1099 D Manuscript 949 
An Amen 90 — 99 MAT Dime 515 E 
Sorti IT 080 Мелро Wë 2000 30 e 
Fern UE Wedom Р онон ай кз 
Bod Dos ЕЧ S 
Е 8 еа т" 
бома ты HH » 
5 ма па ЕЧ E 
Le 18 E 
D urto Bane Database (ege Zi 5 
Ho] D S " 
DTwtoC 15 250 Ki 
LIES 40 E = 
D Tuo Pac Dame TE 100 = 
Dune Pac Bar Ton S S 
Ire 199 E 
D Turo бшш ам аал 18 E] 
Turbo Prolog Nantucket 1549 
D Тобо Prolog Toobox 199 Worth D Ewroscript. 829 
Becke Sen, ges E 
Fee den 20 0 78 owe Aë e 4D 290 
Assosciates 0 Super Project Expert me Public D pe 199 
D Super Project Pius 1499 Rank Xerox D Ventura Publisher 1.1 1949 
tomos Dumas 25 BS SP E Nt ingrossa 
Sems Le 
Ота E Conc. Dos 386 20 79 D Open Access Il ж 
Rime Е one Ds 60 09 gae! DFAA 20 w 
DOMI Word Pus 20 9 (шш 
Hi 439 UU Maco О Fastback Pus. un 
ES ES ы 0 Wies, Dramas 6 
D GEM Dan йш 207 E B PE Toot Do Lue 5 
D GEM Prout Tam 301 $ D sma System ong 290 
D GEM Wordchart 1.01 379 Word Perfect D Word Perfect. 
Havard О Harvard Graphics 20 109 D Word Pertect Executive tuo 
вм E ЮМ PC-DOS 40 349 МЕС P2200 Deutsche Ware 949 
DT I п Ne een hn 
KRS 0 Озізеаѕе 25 1299 POAT ab 1999 
Da TS, 2 к ZS 


Vorausiasse Versand zzgl. DM 11,40, Nachnahme zzg ОМ 22.80. Bestellungen nur schriftlich oder per Telefax 
Preisänderungen vorbehalten Аде Programme sind neueste Oriinalausführungen der Hersteller. Geöfinete Pakete 


7** Neue Preise lagen bei Anzeigenaufgabe noch nicht vor. Bite anrufen. 


können unter «eren Umständen zurückgenommen werden, 


Becker Com-Data GmbH, Erkrather Str. 162, 4000 Düsseldorf 1 


Tel.: 0211/7337376, Telefax 0211/7337376 (m.) 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. von 9.30—13.00 und 14.00—17.30 Uhr 


DATAFLEX 


RUNTIME - LIZENZEN 
Single- user Version 2:3 abDM  570.- 


Multi 


- user Version 2.3 ab ОМ 850.- 


PROGRAMMIER - LIZENZEN 


Single - user Version 2.3 ab DM 2.090.- 


Multi 


- user Version 2.3 ab DM 3.580.- 


M + H COMPUTER - VERTRIEBS - GES. mbH 
Frankfurter Straße 28, 6277 Bad Camberg 


Tel. 


.: 06434 / 8037 FAX: 06434 / 4803 
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Kleinanzeigen 


PREISHITS: AUTOSKETCH, disch 199 DM, CLIP- 
PER dtsch mehrplatz 1599 DM, DBASE Ill plus 1.1 
dtsch 1399 DM, ENABLE 2.15 dtsch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS dtsch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dech 1399 DM, GEM 1st WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch. 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl. 
1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM, MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 dtsch 999 DM, OPEN 
ACCESS Il dtsch 1399 DM, PAGEMAKER 3.0 dtsch 
1999 DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 dtsch 1359 DM, TURBO BASIC dtsch 
189 DM, TURBO C 1.5 dtsch 259 DM, TURBO PAS- 
CAL 4.0 dtsch 259 DM, TURBO PROLOG dtsch 259 
DM, MSC COMPILER 5.1 OS/2 899 DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.1d 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000 + 3.0 dtsch 1059 
DM, VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-I dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC. dtsch 1399 DM, NEC-P6 PLUS dech 1499 
DM, NEC-P7 PLUS disch 1999 DM, LOGIMOUSE 
PLUS deutsch 179 DM, HANDYSCANNER deutsch 
659 DM, HANDYREADER deutsch 199 DM, alle Pro- 
dukte neuester Version u. sofort lieferbar. Auch Liefe- 
rung ins Ausland. Fordern Sie kostenlos unsere 
Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 8900 Augs- 
burg, Tel. 0821/793703, FAX 0821/712628. © 


жж * ж Public Domain Software Service  * x ж 
IBM-Disk nur 5,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM 
x * x Riesenauswahl * x x Superpreise x x ж 
Katalog-Disk gegen Rückporto, Graf & Schick, 
Hauptstr. 32a, 8542 Roth © 


Alle reden von Stand-art, wir machen Run-Art. 
STAB-3 PC-Datenbank + Textverarb. ab DM 14! 
K. H. Offenhäuser, Hauptstraße 113, 6901 Gaiberg, 
Tel. 06223/4 0323. [3 


280 fig-FORTH (CP/M) trei дед. Form. 8- od. 5\4"- 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 


BARCODE-Systeme (ORDETTE v.a) Inform. von 
Weyer & Heidfeld, Emil-Nohl-Str. 3, 5630 Remscheid 
11 8 


Adressen von PC-Anwendern, über 450 Stück! Als 
Endlosliste 150 DM, Etiketten 230 DM! Per Nachnah- 
me / Scheck (NN + 4 DM) von S. H., Postfach 1205, 
7928 Giengen 1 


NEU! Endlos-Vordrucke in risikoloser Kleinauflage 
schon ab 1000 Stück — mit Ihrem Firmenkopf für Ihre 
Briefe, Rechnungen, Angebote usw. orgaline"-End- 
los-Gescháftsdrucke sind enorm preiswert u. für alle 
EDV-, Personal-Computer- und Textverarbeitungs- 
Systeme geeignet. Gratis-Muster gleich heute unver- 
bíndlich anfordern. Postwendend (kein Vertreterbe- 
Such) erhalten Sie die Informations-Mappe vom Spe- 
zialisten: Rausch Druck orgaline*-Endlos, Postfach 
102304/CTC, 8900 Augsburg, ® 0821/7960333 
(nachts Automat). Tx. 53785. 8 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25* 5,— 
DM, 3,5" 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1. S 


жж ж PUBLIC DOMAIN FREESOFTWARE ж ж x 
Ausgesuchte PD-SOFT & Freeware für IBM & Kom- 
patible 2,50—4 DM/Disk. Gratiskatalog anfordern, 
kommt sofort. M. Leopold, Kreuzstr. 7, 4018 Langen- 
feld. — Soft — Soft — Soft — Soft — Soft — Soft 
* * * 02173/17593. x ex (б 


ж ж VIDEOFILM-VERWALTUNGS.-SYSTEM ж # 
Verwaltung von max. 5000 Titeln. Suchen nach 2 Kri- 
terien. Selektiertes Löschen, Ausgeben auf Bild- 
Schirm und Drucken. Sortieren und Listendruck 
Druckereinstellung für Formular + Aufkleber o.ä. nur 
69 DM inkl. Handbuch. AT/XT/PC min. 512K, 1Lw 
besser FP. INFO frei von R. KAISER; Emilienstr. 12, 
4300 Essen. 


IBM-PS2, Modell 30/21, neu, FP 20 MB, DD 720 KB 
3,5' + Tast. + SW-Schirm, 500 DM unter NP. 
06131/507424. 


ist Ihr Computer zu schnell für Ihre Anwendungen, 
z.B. Spiel? SLOWER drosselt PC/XT/ATs beliebig. 
Gegen 10 DM-Schein bei C. Steck, Schießstattstr. 8, 
8954 BieBenhofen, 08341/8 1134. 


16 MHz AT Made in Germany mit 80286 Landmark 
21,8 MHz beste Qualität ab 3708,—. ХТ-8088 ab 
1198, No Name Disketten ab 7,60, Softwareent- 
wicklung für alle PC; TA Vertragshändler, Star 
Drucker Händler, Farb- und Druckerbánder auch far- 
big lieferbar; EDV-Beratung P. Schulz, 0511/ 
3523683 und Schmidt & Brodthuhn 05 11/350 34 92, 
3000 Hannover 1, Apenrader Straße 1 +3. [5 


Zubehór für PC: RAMS, Kabel, Schnittstellen, RAM 
256-12 DM 25,—, Serielles Kabel DM 26,—, Telex 
oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ. Computersy- 
steme Dr. Teubner, 06303/4387. © 


41256-60: 33,— DM, 41256-80: 29,— DM, 4164: 2,— 
DM, 4116 ab 0,40 DM, EPROMs ab 1,— DM, Compu- 
terbücher ab 2,— DM, Ersatzteile für Sinclair-Compu- 
ter, Floppy-Laufwerke ab 30,— DM, MS-DOS 3.1 
70,— DM, 100 User-Group-Disketten 200,— DM. Li- 
ste 5,—. DM in Briefmarken. D & C, PF 100923, 7 


tenkirchen, 04191/1621 Stuttgart 10. © 
Suche dBASE 2.3 oder 2.41 mit Lizens (evil. Run | EDV Händier-Adress-Satz ca. 2000 Adressen mit 
Time) für CPIM. Tel. 06074/903 78. Telefonnr. 0721/37 7820. © 


Verkaufe umstándehalber neue MAXTOR-HARD- 
DISK XT-1140 (140 MB) für 3400,— DM. Telefon: 
081 22/1 2949 — nach 20 Uhr. 


Freie Software für PC und Amiga ab 2,—/3,— DM 
für PC auch auf 3/2". Katalog gegen Rückporto bei 
C&S, Moltkestr. 15, 5160 Düren. [9 


ж жж Festplatten für ATARI ST (n.c't) жж 
Jetzt endlich autobootfáhig, іп gewohnter CON- 
TEC-QUALITÄT verbunden mit erstklassigem Ser- 
vice. Wir liefern Platten von 20—80 MB als Bausatz 
und Fertiggerät (FG), z. B.: 20 MB FG 880 DM, 40 MB 
FG 1298 DM, 50 MB FG 1598 DM, MEGA-Geháuse, 
Netzteile, Adapter u. weitere Preise auf Anfrage. Ein 
Anruf lohnt sich. Bei Versand « 15 DM. Fa. CON- 
TEC, Inh. A. Niemann, 1000 Berlin 44, Mainzer Str. 
3, Tel.: 030/622 7229. CONTEC, ein Name, der für 
Qualität steht. 


Verkaufe c't 68000 komplett Gehäuse, Monitor, Ta- 
statur, + 1MB RAM, Grafikkarte, Busmonitor, 1MB 
Floppy * RTOSV 3,2 * DM 2000,—; Tel. 07774/ 
6374 


Eprommer h 1000 


Unser Mädchen für (fast) alles 


bn, DC 


nur om 545.- 


Haaga Elektronik, 


h.o.-Computerversand 
Ink. Harald Odendahl 


Amsterdamerstr. 91, 5000 Köln 60, Tel.: 0221 / 760 35 27 


A Micros 


Mar 


Des weiteren: Monitorständer. Konzepthater 
Tastaturschubladen, Data-Switchboxen, und, und, und 
Katalog anfordern! 


А EPROMs 


A INMOS * 


N осо 
electronic ! 


nd 


Monitorstánder aus Metall 


K. NOBIS, Alexanderstraße 25, 2900 Oldenburg 


BN 


Die NEUE Microsoft Maus 


292,— 
318,— 


Lieferbar mit verschiedener Software — fragen Sie uns! 


Disketten vieler 
113,— DM 
ингре ва und sicher 


r 1 
П I DISK CONNECTION 
І 1 Teiefon (0441) 88055. 
І I 
1 Meridian Software Systems, Inc. П 
I AdaVantage Compiler Version 2.1 [] 
j Ada Developer Interface (Integrierte Entwicklungsumgebung) 
Interaktiver Source-level Debugger LI 
1 „und weitere Komponenten р 
Hierzu bieten wir an: 
l| _ Einführung in die Bedienung - Wartungsverträge 1 — Bus 
j Entwicklung spezieller Software ~ Schulungsseminare — ү — SGerell 
es Compllerversion für Studenten - Zuverlässige Hardware 
I 
1 L| 
4 


L e zs m ت س س س ت‎ e ت ت‎ rm ت‎ e zm 


288 


c't 1988, Heft 11 


EPROMS gelóscht 2516, 2532, 2716, 2764, 27128, 5 
0. 10 St. zu 50% des Tagespreises. Streamer Cas- 
setten DC 300 15 St. à 15 DM zus. 200 DM. Tel.: 
05254113219 ab 18 Uhr. 


CT86 mit Herculesauflösung am alten Bildschirm, 
CGA weiter móglich/Info gegen Rückumschlag/Um- 
bauanleitung DM 25. Tel.: 05561/82327, Büttner, 
Rittierode 19, 3350 Kreiensen 1 


Public-Domain-Software für MS-DOS + Atari ST! 
Liste gratis (Computersystem angeben!) NEU! Atari- 
Zubehórprospekt! Alles für d. ST! A. Franzmann, 
Forst 6, 5144 Wegberg, 024 34/35 70. [3] 


Die besten Public-Domain-Programme für IBM u 
Kompatible. Sofort-Lieferung. Telefonischer Bera- 
tungsservice. Ab 2,70/Disk. R. Humpohl, Büchel 40, 
51 Aachen, Tel.: 0241/28390. E 


* Über 2000 Public Domain für PC's. Ab 5 DM ж 
Auch 3,5". Katalogdisk Gratis! Tel. 07 11/687 47 33. 
Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80. + Public Domain 
Service-Grobelny. 6 


industrieller EBC-RECHNER, Fa. oetlle + reichler 
(CPM-PLUS) komplett od. in Teilen zu verkaufen. Tel 
0821/5521 38 ab 19.00. 


98 Stück D-RAM 41464-120 ns von privat, gegen An- 
gebot abzugeben. Tel. 089/77 8975 ab 18 Uhr. 


RAMs 6264LP 15 DM 12,— per NN. Tel. 07191/ 
8188. S 


жж жж PAL/GAL Programmierservice * x * 
Info anfordern von Andreas Haack, Heilmannring 
59a, 1000 Berlin 13 (kein Ladenverkauf). 


VERK. CPC6128, 51/4 (830KB) Zweitlw. Seik 
GP500, PIO-PORT (2xZ80-PIO), Literatur, SW (u.a. 
Diskpara, MS-Copy, Turbo-Pascal) Auch einzein. 
Preis. VHS, Kluge, Tel. 06152/82434. 


GRIP 4 kplt. + Softw. (UTL., Animat., Polyeder) Des. 
3000,—. Tel. Österr. 02256/82243 ab 18 h. 


Struct PC erz. aus Turbo-Pascal-Programmen. Struc- 
togramme bindet INC ein, DEMO 10 DM, Vorkasse 
wird umgerechnet, 70 DM volle Version, Source 150 
DM, M. Povel, Gerh.-Hauptmann-Str. 15, 8520 Erlan- 
gen. 


Wer braucht ST-Software?? M. Czybulka, Im Mellsig 
10, 6000 Frankfurt 50. 


Z80-Entwicklungssystem auf Atari ST, Leistungs- 
áhiger Crossassembler incl. Shellprogramm. Trei- 
bersoftware für Kommunikation mit Eprommer Erzeu- 
gung eines Binär-Files z.B. für Easyprom DM 249. 
Info Stimpfi & Gieseler GmbH, Höferstr. 2, 7981 Vogt, 
Tel. 07529/2983. 9 


РС 80386 0/16MB Kpl. 3500 DM. 14Flat 230 DM. 
AUTOCAD Superdruckertr. sehr fein bis АО 35 DM. 
У20 für 10MHz 23,— DM. Tel.: 02158/2889 


PED der neue wirklich deutsche Supereditor, der 
eben alles (fast alles) kann. Händler gesucht. PED ko- 
stet mit ausführlicher deutscher Gebrauchsanleitung 
nur 98,— DM. Telefon: 02642/23838. 


470 Stück Maxell-Disketten in Original Karton billig! 
MD2-DD 10 Stück 31,00 DM; MD2-HD 10 Stück 48,00 
DM nur noch Ausgabe. Telefon: 0 26 42/2 38 38 bis 22 
Uhr. 


c't zu verkaufen (83—87, 41 Hefte) 100 DM. Tel.: 
(04432) 1281, Doetlingen-Ohe ab 16 Uhr. 


APPLE Il Komp. Controller 2 x 80 Tr., AP20-68000- 
Karte m.512KB, EPROMER, Sanjo Monitor ohne LW. 
VB DM 1000,—. Tel. 09 11/52 4649. 


AMIGA-SOFTWARE, umfangreiche Mathematik- 
Toolbox für alle Amiga nur DM 98,—. Ausführliches 
Info von Cornelia Schmidt, Software-Entwicklung, 
Postfach 200238, 1000 Berlin 20. @ 


Computer-Schaltnetzteil im Gehäuse mit Lüfter 
SVI12A, 12V/4A, —12V/300mA. Preis: 79 DM. Gerloff 
Elektronik, 3108 Winsen, 051 46/8681 a 


KAUFE 41256, 4164, 80287, 8087, 40MB, EGA, 
4464, IBM TDA 3510 UND ANDERE FÜR IBM. IM- 
MER AKTUELL. DOBROGOST, WAWELBERGA 
8M165, 01188 W-WA POLEN. 


RAMs 41256: 18 x NMBS 2801P-07 (70ns) & 18 x 
NMBS 2801P-06 (60 ns) MOUNTAIN Filecard 50 MB, 
Tel.: 0531/77680 oder 0531/5067 22. 


Atari Rechner/Vortex Festplatte/NEC 1037A deutlich 
unter Normalpreis, deutsche Geráte, 02323/46362. 


GWK 68000 im 19" Gehäuse, 2x 3,5” FD, 1 MB 
RAM 1/2 Bausatzpreis VB, Tel. ab 20 Uhr 
07152/6156. 


SUCHE CP/M Transferprog.: APPLE — 1541 aus c't 
6/88, Tel. 0931/9 77 06. 


CLIP-ART ж Die Grafikbibliothek ж ATARI-ST ж 
Amiga x PC ж Û. 5000 Zeichen. Katalog 8,—, Info 
R. Probst — Produktdesigner — grad. Ellringen 12, 
2121 Dahlenburg, 05851/1400. [3] 


DEC-RAINBOWT, 896KB-RAM, 2LW, 8087, Grafik, 
C-Monitor, Drucker 8510A zu verkaufen, Kremp, 7 
Stgt., Hasenbergstr. 25, T.: 07 11/618787. 


OrCad/PCB mit Autorouter und OrCad/SDT Ш — 
neuste Version, komplett nur DM 4999,—. Tel. 
061 72/4 1851 abends. 


Stud. Inf. sucht günst. FORTRAN-Comp. f. MS-DOS 
3.2, NUR Original mit Handbuch. Tel. 0231/21 1391 


BASIC-PROGRAMMLISTER mit Crossreferenz für 
IBM + Kompatible. Demo-Disk 60 DM, Programm 45 
DM (V-Scheck); А. Brausse, Sackg. 1, 7750 Kon- 
stanz. 


CGA-Karte 50, 


/14"-Monitor CGA- und Hercul. 
Mode S/W 200,— (Beides neuwertig). 02 71/3 7364. 


Apple Il + komp., 16KB ROM, 64 КВ RAM, separate 
prog. Tastatur m. Funkt.tast. + 10er Block. 2 LW 140 
KB, Mon. bernst., 802, 280, ser. u. par. ss., Softw. + 
Lit, VB 1000,—. 05374/2608. 


68020/16/20 MHz/68881/16/20 MHz/PAK-68 + Um- 
schalter incl. 68000/68010 ab 19 Uhr, 061 27/38 26 


dBase-Programme erhalten Sie von SZARDIEN-Da- 
tentechnik, Borkhoferstr. 7, 4100 Duisburg 12. e 


Z80-Entwickler!!! Verkaufe PROF-80/Grip-4.44, 2 
FD55FV (је 800k), ECB-Bus 10 РІ. in 19".Geh., be- 
triebsfertig mit Schaltnetzteil, Tastatur u. Monitor, nur 
kpl. DM 850,—. (0531) 5003 12. 


VERKAUFE BILLIG: EPROMS-RAMs-2732/450NS = 
4,95 ОМ, 2764-27128-270256-27c512/250NS-4116- 
41416-120-4164-41256/120NS. Andere Elektr. B. E. 
TTL-Cs-Transist., Mikroproz. Tel.: 030/86 1104. 


soft Э mail 


+ Grosses Angebot von "Prüf vor Каш 


Diskette des Monats 


vormals Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 077 34 - 27 42 


"Prüf vor Kauf'- Software 


Programmen: Über 4'000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. Viele deutsche 
Programme für Geschäft, Beruf, Privat, Schule. 

+ Software gratis. Vermittiungsgebühr DM 14.40 oder weniger је 
Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstützung vom Autoren wün- 
schen, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgebühr. 


Programm-Verzeichnis gratis 
Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie die 
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gratis 551 


ECB-Bus und SMP-Bus. 

— CPU NEC V 40 mit 10 MHz Takt 

— optional Numeric-Prozessor-Extension 8087-1 

— 4 ОМА Kanäle intern 

— 1 MB Ram mit acht 1 MB x1 Speicherbausteinen. 

— 64 KB EPROM für ROMBIOS und residente Gorite- 


treiber 
— GENOA SuperEGA Chipset mit max. 600-800 Punkte, Ё 
16 aus 64 Farben 


ein Hard-Disk-Controller und diverse UO-Boards. 


PC-kompatibler Rechner im Industrieformat 


Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PC/XT im Einfach- Europa-Format für den Industriestandard 


‚Außerdem steht dem Anwender ein breites Spektrum an ECB Peripherie zur Verfügung, wie г B. 


EPC 88 


Suchen 
Sie ein universelles 


Programmiersystem mit 


(s) Gataikam 


Werwolf 4 
5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 17341 


Designsoftware für all seine 


c't 1988, Heft 11 


Applikation 2: 

Zàhler mit 
BCD-Schnittstelle an PC 
Interface GR4 

in Ausführung GR 4-S 11 
als RS232C (V24)/ 
BCD-Umsetzer 

* selbständiges Gerät 

* eigene Intelligenz 

* Zwischenspeicher 

ж Übertragungsprogramm 
x anschlußfertig mit Kabel 
Oberer Frankfurter Weg 13 


4790 Paderborn Tel. 0 52 51/77 44 
Telex 17 525 152 


Postfach 2647 


3300 Brounschweig 


Single-Chip- Prozessoren, 
Telefon 0531/400310, 


EPROMs, PALs, PROMs, EEPROMs,. 


in verschiedenen Bauformen erhi 
Computerperipherie 


H. Hoose & M. Menrad GbR 


für GALs, 


Kleinanzeigen 


Suche Info s/Schaltpläne/Bezugsquellen zu Toshiba 
T2100 u. Erweiterungsinterface. Biete Treiber für 
640x400 Grafik. Tel.: 061 24/3913. 


ERFAHRENER FACHÜBERSETZER f. Engl. u. Por- 
tug. übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & ter- 
mingerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hardw./ 
Softw., CADCAM, CIM, КІ. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 
13, 6831 Plankstadt. Tel. 06202/14553. E 


* NEU x PLOTTEN OHNE PLOTTER * NEU ж 
Easy Plot verwendet Matrixdrucker als Plotter! Auto 
CAD, 123, FW2... HP-GL wird zu hochwertigem 
Plot. Für IBM-XT/AT u. Komp.; 198,— DM + NN + 
Versand. Info: Braunbach, Buchholzgarten 32, 6661 
HORNBACH, Tel.: (07 11) 7542502. @ 


IBM-PD-DISKS (AB ОМ 2,70). LISTE GEGEN RÜCK- 
PORTO. H. KRATZ, ARENDSSTR. 4, 6050 OFFEN- 
BACH. 


UNGLAUBLICH, aber wahr! Über 1200 Disi 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 0 
88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! Günthei 
Braker Mitte 28 F, 4920 Lemgo. © 


OCS-OCCAM-TOOLS Stringverarbeitung & Bild- 
schirm-/O natürlich im OCCAM2-Source für 50,— 
DM + Nachnahme. ksDATA, Alte Forstlahmer 33, 
8650 Kulmbach. [5 


Blitter-Tos f. Atari ST 95 DM, Tel. 02630/7525. 


Verkaufe: — c't816- Editor-Assembler + RAM-Disk 
(256K) neuwertig, ab 18 Uhr 060 47/6382. 


HP — 7475AIRS232 — 1 Jahr — DM 3500,—. Tel. 
09 11/8054 65. 


Halt! Residenter mathem.-wissenschaftl. Rech- 
ner. Berechnet beliebige mathem. Ausdrücke bei 
freier Variablendefinition. Bsp.: x = 1; y = 2: sin(x) 
cos(y). Vorkasse DM 30,—! 80x87 Unterstützung. 
Artware GbR, Schloßbergweg 32, 7070 Leutkirch 1 
1! IBM-XT/IBM AT/IBM-kompatible Computer !! (5 


Bondwell 14 CP/M 3.0 Wer kann helfen? Suche 
dringend Dokumentation des Betriebssystems Ver- 
sionen 1.0 und 1.1. oder Hilfe bei der Festplatten-In- 
stallation (Software). T. Eberhardt, 041 62/6263, öfter 
versuchen! 


* SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufáhiges System bis zu 3 Achsen. 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen, CNC-Frásen, Bohren, 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—; Aus- 
tauschfile B. Routstar nach AutoCAD DM 290, 
Weitere Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt, Tel. 02208/28 18. © 


ж x * SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER x « ж 
Jahresausgleich '88 neu m. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse ab 70,—. Jáhrl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10.— ж MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG ж Mit allen Kreisen d 
BRD! Jedes Prg. ab 70,—. H--SOFTWARE H-lichen 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 08459/1669. 6 


Sparen Sie bis zu 30% beim Computerkaufl Bro- 
schüre mit wertvollen Tips (für jedermann durchführ- 
bar) gegen 15,— DM auf das Konto 50596 105 BLZ 
48050161 oder Tel.: 0521/37547 abends. @ 


C-Ram 6116-15 à 4,—. 64K-PC-Karte auf 704K 
(V20-BIOS) 75,—. Tel. 07222/81635 ab 19 Uhr. 


Suche HP 97. Tel.: 02351/39422. 
Verkaufe c't 9/84-8/88 (DM 100,—) & BYTE 8/83— 


Endlich ist es da — das Public Domain und Sharewa- 
re-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet ha- 
ben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten. Disk A: Program 
Reviews; Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lieferung per 
NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. DM 2,— 
Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 3403 
13-807, Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft Soft- 
ware GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. (5 


dock x o. DIN-AS-Plotter x x ok 
Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Geháuse und In- 
terface nur DM 298! Fertiggerät nur DM 398! Bauplan 
DM 10! Auflösung 0,1 mm, Geschwindigkeit ca. 70 
mm/sec. Kostenloses Info bei P. Haase, Weissenber- 
ger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel. 02101/5308 12 ab 
17.00 Uhr. [3 


ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST 
Umfangreiches Public Domain Angebot je Disk 10 od. 
15 DM. Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlo- 
sem Update-Service. Computer FINKE, Kipdorf 22, 
5600 Wuppertal 1 (Elb.) @ 


Turbo-Basic Toolbox: BASIC-BOX. Mit дег BASIC- 
BOX erhalten Sie eine Menge weiterer Routinen für 
Ihre Programme. Zum Beispiel: eine neue Input-Rou- 
tine, bei der Sie die Eingabe nicht nur auf eine be- 
stimmte Zeichenzahl, sondern auch auf bestimmte 
Zeichen beschränken können; Sie können auch die 
Konfiguration (Anzahl der Diskettenlaufwerke, der 
Drucker, ob ein Coprozessor vorhanden ist, etc.) Mit 
Handbuch und Beispielen nur DM 49,—. Ralf Krause, 
Finkenweg 4, D-4902 Bad Salzuflen 5. ® 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der ATI! На!.-Алігадеп erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 057 23/ 
81946 [^ 


7/88 (150,—), beide volist.! Tel.: 089/351 73 18. 

Reparatur von Computern an 1 Tag. T. 0241/ 
500556. © 
Public-DOMAIN-DISKETTEN für IBM PCs ab 4,— 
IDisk. Katalog (6 Disk) 10 DM. Info 1,— i. Brim. Nun 
über 2000 Disketten. Neu: 230х Deutsche SW. Lind- 
meier, Fichtenstr., 8312 Dingolfing. [3 


Macintosh SE mit Software VB 6500,—, Macintosh 
Plus, 512K, VB 2000,—. Tel: 089/7911117 o. 
08025/6226. [3 


MS-DOS 3.2 + Handbuch, VB 150,—. Tel.: 0251/ 
82115. 


Zwei Studenten (6. Semester Techn. Informatik) über- 
nehmen Programmier-Auftráge in folgenden Spra- 
chen: C, Pascal, Fortran, Assembler 80XXX. PCs vor- 
handen. Info: Rene Ketterer, Kleinsteuber Zeppe- 
linstr. 32, 7218 Trossingen. 


MODEM 
2400 Baud 
mit V21 


Unser 


EDV 


Angebot für 


alle 


Anwender 


+ Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend CCITT Normen 
+ hayeskompatibel, mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten. 

+ Natürlich mit Gebührenimpulstilter. Überschlagsfest bis 3750 V/1 min. 

+ synchrone und asynchrone Datenübertragung über RS 232 C Schnittstelle. 


~ Als PC-Steckkarto lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695,——). Andere Modelle: WD 7012 cf 1200 Baud 
extern (DM438,—).WO II 1200 Baud intern (DM338,—), WD IV 1200 Baud + BTX intem (DM 490,—) 


Der Betrieb in der BRD und West- ‚erlaubt, strafbar dagegen. 
die Benutzung am öffentlichen Т‹ 


HMC GmbH · 4300 Essen 1 · Bismarckstraße 55 
Tel.: 02 01 / 78 10 66 · Fax: 02 01 / 77 93 53 - Tix: 857 9950 maed 


c't-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis von DM 
7,50 (bis Ausgabe 4/88 DM 7,—) (zuzügl. Gebühr für Porto und 
Verpackung) nachbestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über den entsprechenden Betrag 
bei. 

Die Ausgaben 12/83 bis 10/87 und 5/88 sind bereits ver- 
griffen. 

Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,— 
9,50); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 


Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hännover (BLZ 25050299) 


DM 


290 


Wenn Sie einen Computer kaufen oder Ihr т erweitern 
möchten, sollten Sie unbedingt unseren kostenlosen Computer 
und Zubehörkatalog anfordern! Wir bieten Ihnen eine Geräteaus- 
wahl vieler führender Hersteller. Anruf oder Postkarte genügt! 


WEBER ELEKTRONIK 


8700 Würzburg Eisenbahnstrasse 53 
H Telefon 0931 704091 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 
— Checksummenberechnung 


Programmiert: 2716 2732 
[ 2764 2764A 27128 27128A 

b — Screen-Editor HEX/ASCII 

mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 


27256 (125/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 

Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 

Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


‚sowie entspr. CMOS-Typen 
Preis: 498,- 


— 16/32 BIT Unterstützung 


INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 
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CP/M 3.0 OSB-Exe kpl. System. techn. + optisch 
neu Z80-Portable mit 512K RAM, 2 Fl. à 780KB, 
2xRS232C, 1xCentr/lEEE-488, 1xext. M. Anschl. 
intern 7” Mon. Orig. Doc. т. Rechner + Software 
z.B. CP/M, WS, dB, SC Profidrucker 105-132 Co- 
lor, 132 St. 200 CPS schnell, 120 CPS schön. Endlos 
+ Einzelblatt (halbautom.), kpl. Sofort einsatzbe- 
reit mit viel Zubeh. ca. 2000 DM. Ab 18 h, О. Bach 
(Ядро), Lappersdorf, Tel. 0941/88022. 


IBM Handheld Origin. Convertible-PC kpl. System, 
512KRAM, 2xFl. 720K, 1xRS-232C, 1xCentr., 
1xCGA-Adp. Conv. Drucker, a. f. Accubetrieb, US- 
Tastatur, Netz Adp., kpl. m. Tragetasche, PC-DOS 
3.30 D + techn. Hdb. Sofort einsatzbereit mit viel 
Zubeh. ca. 3000 DM. Ab 18 h, О. Bach (Rgbg), Lap- 
persdorf, Tel. 0941/88022. 


EUMEL-User aufgepaßt: Grafische Benutzer-Oberflä- 
che TMENÜ m. PD-Menüs, Window-Technik, Online- 
Help, usw. 300K Quelle 32,— + 3,— DM Porto, bei 
Vorkasse 32,— DM. Info über ТМЕМО u. weitere 
Progr. gegen Rückporto. Formate: Зу: u. 5%, 720K. T. 
Siegler, Frankfurter Str. 86, 6054 Rodgau 3, Tel 
06106/72978. 


Lattice C für ST V3.04 — 200,—. 081 21/1579. 


RAM satt x Verk. AT-EXTENDED MEMORY BO- 
ARD. 4 MB bestückbar, 3 MB bestückt (108 х41256- 
12) mit Manual u. praktischen Erfahrungen. 1800 DM. 
Ab 19 Uhr Achim Schulz, Tel.: 05221/80321 


жж SINTRONIC — COMPUTERSYSTEME 
Am Rundbogen 13 — 4600 Dortmund — 
0231/46 9699 — AT 12 MHz Ow. 4 MB RAM 1HD 146 
MB (RLL) 1FD 1.2 MB NEC 1 xPar., 2 x Ser. gr. Tasta- 
tur 102 Tasten Tower-Gehäuse m. LED Monitor E/20 
8060-5 EGA Karte. Karte 800x600 Witty-Mouse 
C-400 8888,—. + Ausführliches Prospektmaterial 
auf Anfrage + © 


ATARI ST, Harddisk von 20—60 MB, Aufrüstung 
SH 204/205 auf 40 MB, Preis auf Anfrage, O. Noth- 
durft, Schopenhauerstr. 11, 6056 Heusenstamm, 
Tel.: 06104/5499. E 


IBM-PD-DISKS AB DM 2,70. Liste/Rückporto: Kratz, 
Arendsstr. 4, 6050 Offenbach; 069/8694 99. 


386er wegen Systemwechsell 4 MB SPEICHER, 80 
MB PLATTE 23 ms, EGA + MULTISYNC, kaum be- 
nutzt, 6 Monate Garantie, VB: 10999 DM. 02244/ 
4740, Kremer. Ab 18 Uhr. 


PSION ORGANISER; der Pocketcomputer, der mit- 
denkt. Datenbank, Termin, Kalender, Kalkulation, 
V24-Interface, Option Magnetkartenleser, Barcodele- 
ser, Progr. und Speichererw. auf Modulen. 32K ROM, 
mit 8K RAM DM 345,—/32K RAM DM 495,—, alles in 
Deutsch. Info und Bestellung bei COMPUTERSHOP 
GbR, Fürbingerstr. 26, 1000 Berlin 61, Tel/BTX 
030/6 9176 66. © 


Public-Domain Software für Atari ST, über 500 Dis- 
ketten im Angebot, verkaufe gebrauchte Hard + Soft- 
ware. 076 42/38 75, T. Duffner, Ritterstr. 6, 7833 En- 
dingen 1 

EPROM-Simulator, 2716-27256, ATARI-ST: Makro- 
Crossassembler Z80, 8085, 8048, 68705 ca. 800 Zei- 
lensec. je 298.— DM. Entwicklungspaket für 
68(7)05, P3, U3, АЗ, PLO-Karte f. ROMPORT 80,— 
DM. =uC-Soft+Hardwareentw., М. Schulz, 
Poststr. 13, 2059 Gülzow, Tel.: 04157/8531. Gi 


Verkaufe AS Sound Sampler 2 Standart für ST. 
1 Monat Alt. Preis 150,— DM. Tel.: 07123/21675. 


Atar-ST: Lattice С 120,—; MCC-Assembler 80,—; 
Profimat 60,—; Арі. 68000 200—; Tel: 07151/ 
52129 (Martin). 


Ampex A232 PC-Terminal, Dt. Tastatur (MF102), 
VB 1350,—. Telefon: 02484/1558. 


ж SORD M68 « CP/M68k « WANTED USERS 
INTERESTED IN: SORD M68 Homemade: CP/M80, 
mem-exp, Harddisk CP/M-68k. Programs: langui 
ges, scientific. Jens Tingleff, Sonderhavevej 7, DK 
2730 Herlev, Tel.: DK 02949743 


Eine Qual ist das LERNEN von Fremdsprechen ohne 
MCSC — Vokabeltrainer 2.5. Für MS-DOS nur DM 
79,—. Fa. R. Heller, Telefon 084 63/5 65. 9 


Verk. Motorola Exorliser-Entw..System für MC 
6800,— 05,09 kpl. mit Software, Emulator, Eprom- 
Programmierer u. Dokumentation; Preis: VS. 
07042/7 8358. 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
GEM-BINDINGS + LOGITECH MODULA-2, VER- 
SION 3.0 - In diesem GEM-Entwicklungspaket — 
bestehend aus den Bibliotheken (2 Disketten) für 
VDI & AES, mit vielen Programmbeispielen und 
110 seitigem Handbuch — sind alle von Dig. Rese- 
arch definierten Funktionsaufrufe (VDI & AES) für 
GEM 1.23, 2.2 und 3.0 definiert. Die Bindings er- 
halten sie für DM 199,— zzgl. NN. x GEM-BIN- 
DINGS + TURBO-PASCAL 4.0 + Das Entwicklungs- 
system — bestehend aus Bibliothek (TPU-Files), 
(2 Disketten) vielen Programmbeispielen und 110 
seitigem Handbuch — sind alle von DR definierten 
Funktionsaufrufe (VDI & AES) für: GEM 1.23, 2.2 
sowie der neuen Version 3.0 enthalten. Die Bin- 
dings erhalten Sie für DM 189,— zzgl. NN. x UP- 
DATE FÜR BINDINGS - Update zu TURBO-PAS- 
CAL 4.0 Bindings für GEM-Version 3.0, incl. neu- 
em Handbuch: DM 35,— zzgl. NN. * HP2 GEM- 
KONVERTER + Mit diesem Konverter können Sie 
die HP-GL-Kommandos in GEM-Formate (IMAGE & 
METAFILE) konvertieren. Sie benótigen einen 
100 %igen IBM-PC mit 640 kB incl. GEM-DESK- 
TOP. Die. len Formate sind kompatibel zum 
GEM-PAINT, OUTPUT.APP und dem VENTURA- 
PUBLISHER. Den Konverter erhalten Sie für DM 
94,— zzgl. NN. HS-WARE, J. BIRK, KARL- 
WEISS-STR. 15, 8412 BURGLENGENFELD, TEL. 
(09471) 5547. @ 


PC-COMPUTERVIREN? ` DATENMANIPULATIO- 
NEN? Überwachen Sie Ihre Programme mit ANTI-VI- 
RUS für nur 59 DM, und Sie erkennen Veränderun- 
gen sofort! Info frei von: Rolf Oberreuter EDV, Lieber- 
mannstr. 5, 4800 Bielefeld 1 [9 


жж * x Händler + Wiederverkäufer x xx x 
Leistungsfáhige Konditionen bei einer breiten Palette 
sofort lieferbarer magnetischer Medien (Disketten, 
Cartridges, Magnetbánder), Farbbänder, Accessories 
rund um den PC. Fordern Sie ein Angebot an, bei 
soft-carrier GdbR, Im Sabel 19, 5500 Trier, Tele- 
fon: 0651/83061, Fax: 0651/83066. a 


Peacock XT-TURBO PC komplett mit 20-MB-Platte, 
Monitor, Laufwerk, Software etc, (mit Garantie) nur 
DM 2100,—! Tel. 02541/2874. 


HARDWARE- 
— IBM XT/AT — CBM — hier eini 
PLATINE UNO SOFTWARE 


кекесш 
FOKOPPLEF.INPUT-PLATINE 


IKAD + 12BIT—2K DIA + 96TTL VO GESOCKELT 
+ 160°C 16KANÄLE ОО ОТО 80°C + 1180°C 


RAM 
12 BIT ND-TURDOBOARD 25us MIT I28kBYTE RAM 
LOGIC ANALYSER-CARD 3OMMa/SOMMHz/YOOMMz. 

32 BIT OPEN KOLLECH 

PT Too VERST) 

16 BIT КАМАН. A/D-WANDLER (SIGMA-DELTA) 
EINSTELLBARE QUARZZEITBASIS. 

ОРТО INIQUT jo 32 BIT 

© FREI PROGRAMMIERBARER FUNKTIONSGENERATOR 

Ф AS 232 — 16 BIT OUT — 32 BIT INPUT TTL 

© RS 232 — 12 BIT 32 KANAL ADC 25 ве 


"""" LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2 - Telefon 077 61 / 1808 


MESSWERTEREASSUNG 


ом эво — ом 1453 — DM 2137 
OROUTPUT.PLATINE MAX SOVOLTISQOmA, ом 
AKER FÜR VERSCH BEREICHE 100°C, 200°C. 8006 


оо. iT 
Аа ом 350/0M 680 


Е 


"CzBix-Hanagerz 


Atari ST/ Mega ST + Bix 
Die теше Komplettlósung 


Drews EDV 4- Btx 
06221-29900 o. 163323 
Atari ST/Mega ST sind eingetr. Warenz. der Atari Corp. 


Btx-Manat v3.0 
«n, Soltwaredecoder 
Eez ane anschlustertig ОМ 428 
mit Btx-Interface an Postbox 
Btx-Manager V3.0 
an Ak.koppler DM 328 
Btx-Interface 
‚Anschluß direkt 
ап Btx-Postbox DM 128 


Telex-Manager 

mit Menü-Manager DM 198 
Menü-Manager DM 98 
Intos anfordern! 


6900 Heidelberg 
Bergheimer Str. 134B 


KatCe-St 


DS syupyrza ISAL Gm 
Schopenhauerstr. 25 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Computer-GroBhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE 
NETZWERKE — PROZESSOREN 
Kein Verkauf an Endkunden. Sind Sie Computerfach- 


hàndler, so senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, wir 
senden Ihnen unsere fantastische Preisliste. 
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Pascal/Assembler Entwicklungssystem 
für Atari ST Computer 


Komplettes System mit Maschinensprachemonitor, Editor, Assembler, 
Disassembler, integrierten Bibliotheken und Pascal. 

Voller Sprachumfang, übersetzt mehr als 300 Zeilen/Sek. 
Spracherweiterungen mit mehr als 200 Prozeduren und Funktionen 
aus GEMDOS,BIOS,XBIOS,VDI und AES. 

Paralleiprozesse. Rechenbereich bis E hoch 999. 


DM 100,- + 5,- Porto/Verp. 


Software und Computerbaugruppen 
C.Mayer-Gürr Treptower Str.2 4350 Recklinghausen 
Tel. 02361/33153 
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Kleinanzeigen 


Typenraddrucker SD15 mit par. v. ser. Schnittstelle! 
Preis: VS; Robert Mayr, Babenhauser Str. 55, 8908 
Krumbach, Tel.: 08282/7385 abends. 


2xFloppy-Disk (40/80 Spur; 5,25") je 190,—; Hard- 
Disk-Contr. RLL (ACB2070A für XT) 280,—; 
06151/835629 ab 15 Uhr, Mo—Fr. 


Softwaregestütztes Orgasystem für Disketten ab DM 
75,—/Datenbank-Management-Software ab ОМ 
265,—/Geldverdienen m. Computer — JETZT Kon- 
zeple anfordern bei Systema BVS, Im Winterrot 6, 
7500 Karlsruhe 41 — Pal. — BIS GLEICH!!! — (G 


Suche Handheld 2x3,5” 8 MHz günstig zu kaufen. 
Tel.: 0931/82259 abends. 


Analog-Video-Prozessor für ECB, Digitalisiert in 
Echtzeit Bilder von Video/Camera; mit 256KB Bild- 
speicher on Board/Umfangreiche Software, Neu- 
preis 2000,— für 800,—. Tel.: 0721/61 7187. 


ATARI-SYSTEM zu verkaufen: 520 ST+ und 
SH204, alles eingebaut in PC-Gehäuse (Lischka), 
incl. Software (Original). Tel. 05251/27707. 


Verkaufe SE 314 Floppy. Tel. 082 94/394 ab 18 Uhr. 


Platinen für ECB-Bus einzeln oder als Komplettsy- 
stem: Prof-80 / Grip 4.3 / Unid 2x 1MB-dRAM / 
CMOS-RAM-FLOPPY 512K / World-Chip-Modem. 
Preis VHS; Tel.: 0721/617187. 


ARC.A LAPTOP V20 CPU 4,77/10 MHZ 640K RAM 
SUPER TWIST LCD 2.720КВ, 3,5 + MSDOS 3.2 + 
GW-BASIC 4—6 Std. OHNE NETZ PREIS 2222,00. 
Tel.: 06204/72128. g 


PC-Zubehör: Floppy-LW TEAC FD55F 290 DM, BASF 
6108 250 DM, CGA-Karte 90 DM, MDA-Karte 60 DM. 
Tel.: tags 089/6000 2002, ab 18 Uhr 089/6098691 


* MANNHEIM ~ LUDWIGSHAFEN - HEIDELBERG + 
COMPUTER DRUCKER SOFTWARE ZUBEHÖR 
WIE AMSTRAD, ATARI, COMMODORE, BARON, 
EPSON, NEC, usw. ZU BEKANNT GÜNSTIGEN SU- 
PERPREISEN. WIR BIETEN WERKSTATTSERVICE 
UND VOLLGARANTIE, ABHOLUNG ODER VER- 
SAND. - ABAKUS COMPUTERVERTRIEB, 6800 
MANNHEIM-RHEINAU, POSTF. 810131, SOFORT 
ANRUFEN, TEL. 0621/80 17 79. @ 


Wir suchen dringend! Jungen flexiblen Mitarbeiter 
für die Entwicklung und den Aufbau von Einplatinen- 
rechnergesteuerten Systemen (280, 6502, etc. [keine 
SPS]. Wir bieten: Leistungsorientiertes Gehalt bei 
interessantem Tätigkeitsfeld und gutem Betriebskli- 
ma. Bewerbungen aus dem Raum Bochum, mit Lich- 
bild. Chiffre: C881101 [3 


жж жж Händler + Wiederverkäufer ++ x 
Leistungstähige Konditionen bei einer breiten Palette 
sofort lieferbarer magnetischer Medien (Disketten, 
Cartridges, Magnetbánder), Farbbänder, Accessories 
rund um den PC. Fordern Sie ein Angebot an, bei 
soft-carrier GdbR, Im Sabel 19, 5500 Trier, Tele- 
fon: 0651/83061, Fax: 0651/83066. [3 


ж Bestücken und Löten ж Durch Lötstraße wird 
schnelle und preiswerte Fertigung garantiert. D. Mai- 
er, Tel.: 0228/7007 od. 0271/87951. 


ж EXPO-SOFT 1,70 DM—3,80 DM je Disk ж IBM/ 
ATARI РС & KOMPATIBLE FREESOFTWARE ж 
INFO gegen Zusendung von 2,00 DM Briefmarken ж 
S. Schülke, Wuppertaler Str. 130, 5650 Solingen 01, 
Tel.: 0212/59 1208 o. 549129. © 


PROGRAMM-AUSWAHL-MENÜ, f. IBM/komp. 30 
Programme v. Menü starten. Menü erscheint immer 
automat. auf dem Bildschirm. SPRINGEN zw. LW 
und allen Verzeichn. hin—her, vor—zurück u. durch- 
einander. Viele DOS Bet. v. jedem Verzeichnis m. Ta- 
stendruck. Einfache Installation! Faires Angebot! 
Ausf. Beschreibung u. 5⁄4” Disk DM 27.—, 
Scheck/bar. W. Scherbarth, 5569 Üdersdorf. 


APPLE // Komp., 64K, Z80, 80Z, Centrou., А5232 
2x5,25* 407г Teac, Harddisk 10MB m. Controller 
(Megaboard), NT 135W, Lüfter, PC-Geh., abges. 
Tast. Tel. 0211/61 2586. 


Suche Kontakt mit CT-ECB-BUS-Usern (Ep-Floppy, 
IO-Karte) am Schneider СРС 464 (Vortex Floppy + 
SP512). Th. Scheirle, Alpenblickweg 6, 7990 Fried- 
richshafen 5. 


ж ОҒО x MODEMS « BTX « MODEMS «ТХ x 
Superpreise bei Hayes-kompatiblen Modems (Post- 
netzanschluB strafbar), 1200 Bd./2400 Bd. auch als 
PC-Karte, BTX-Software u. Hardware für PC, Atari ST 
v. C64. Telefone, Anrufbeantworter u. Zubehör. Info 
gratis bei EHA-Elektronik, Hittorfstr. 5, 5000 Köln 60, 
Tel. 0221/602252. @ 


Apple Il: TZ-Quattro CAD-Programm und neue Hard- 
ware: PC Transporter, (IIGS) RAM-Karten 280 Н, 
spez. //c und GS Karten u.a. von AE, Cirtech u.v.m.! 
Info anfordern unter (030) 7 450006. 


жж жж ж ACHTUNG ERWACHSENE x x x 
Für IBM/PC & komp. 7 Disk. mit delikaten Program- 
men f. Ihre Party nur DM 50,— Bar/Scheck. M. KAR- 
BACH. Tel. 02 12/431 40, Remscheider Str. 18, 5650 
Solingen 1 8 


x* * Modems/Koppler/BTX: 089/5024608 x * 
TEAM-Qualitátsmodems (c't berichtete): 2 J. Garan- 
tie, jetzt ab 399,—; BTX-Term ab 220,—; Koppler ab 
235,—. Апіг. Puschmann Hard- & Software, Kaz- 
mairstr. 60, 8 München 2. © 


FARBBAND-RECYCLING. Wir frischen gebrauchte 
Gewebefarbbánder auf. Nur unbeschádigte Bänder! 
Bis 20 m DM 5,70, ab 20 m DM 11,40; zzgl. Portopau- 
schale DM 5; Nur gegen Vorkasse (Scheck o. bar); 
Fa. M. Preiss, Feldstr. 7, 8525 Weiher. [3 


GRIP4 350 DM, DECVT100 350 DM und div. ECB- 
Karten, Floppy-Lw. u.a. PLEGGE, 0231/10 1186. 


Verkaufe c't 68000 komplett Gehäuse, Monitor, Ta- 
statur, + 1MB RAM, Grafikkarte, Busmonitor, 1MB 
Floppy + RTOSV 3,2 • DM 2000,—; Tel. 07774/ 
6374 

Tower-Gehäuse (wie Modell Toy von Conex) mit 230 
Watt Netzteil abzugeben. Preis 550 DM. Tel. 074 63/ 
1771 


MIDI+TURBOPASCAL. Suche Tools+ Util. im 
Quell-Code f. PC + MPU. R. Seibel, 0 2853/45 09. 


Wer im Raum Kassel hat Erfahrung mit der 
C't-65SC816-Karte für den C-64? Tel.: 056 02/1207. 


IBM komp. Computer zu Superpreisen! Z. B. AT 10 
MHz kompl. mit 20 MB HOD v. Monitor 2899 DM. AT- 
Motherboards ab 650 DM, Tel.: 02104/53006. (ó 


IBM-PD-DISK (ab DM 2,70). Liste gegen Rückporto. 
Tel.: 069/86 94 99. Н. Kratz, Arendsstr. 4, 6050 Offen- 
bach 


RDFIBU 


© Daten und Kontenanlage e Kostenstellenverwalt. und 
unbegrenzt Auswertungen 
ө Frei definierbare Konto- © komfortables Buchen 


rahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 
wird mitgelicfero 

e Mandantenstamm 

e umfangreiche Steuerkonten 
und Steuersätze 


e Journaldruck 
ө Summen u Saldenlisten 
e Kontoausztige 
* Offene Posten 


Terminerwalung und vieles mehr 
‚тиекте Ha 


Ein Finanzbuchhaltung ramm wo Leistung 
und Preis stimmt. ES 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 


Mandantenfühige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


rofessionelles System für den 
und auch für den EDV-Laien. 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


© Umsatzsteuervoranmeldung 


e zahlreiche Bildschirmanzeigen ө BWA-Druck 
e Gewinn & Verlust 


 Speicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner, Kart 


fandbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


(auf Blanko und Finanzamt. 
formular) 


Datenübernahme Auftrag 
arbeinstellung 
ten. Kalender. 


948.- 


ar 


T.O.P. Consulting GmbH, Hauptstraße 24, 7102 Weinsberg 
Tel.: 07134 / 1621, Fax: 07134 / 6829 
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Unsere neuen Produkte... 


Die Neuauflage unseres kostenlosen EDV-Kataloges gibt Ihnen die 
komplette Übersicht. Rufen Sie uns an! 


di EiZ0 а 
МЕС Ф lf AEDUS.- 
RANK Toshiba HEWLETT d 

D Compaq — 


Laufwerke-Mitsubishi 


MB erweiterbar OKB best 


NEU: Baby AT 286 Mainboard 
16 MHz, 0 Wait Stat 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 
4030 Ratingen 1- Postf. 1601 


lerbinder *Koax- Kabel AG GI со 

Netzwerkkarte Arcnet kom 
tive Hub 4 fach 598DM 
D Ethernet Karte748DM AT 386 Tower ab 
AC 55GFR 12m8 275DM Thin Ethernet кэлетоть» 648DM 
AC 1,44 MB und 720 KB Laufwerk 275 DM ranbuchie 1504 


ımer// E 


Ester, Program 


Auch weheres Zubehör wie “BNC Siocker “BNC T- 


ur 2,500M/m 
tibel 25MB/S 578 DM 
98DM| 


issive Hub 4 fach 
5450DM| 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051- 52 


IBM Zusatzkarten 


2m8 


ional AT 
iti VO ser. Ipar. Floppy /Uhr/2. ser 
iell/paralle/2. ser. optional AT 
vierfach bestückt mit Kabel AT 
K best. EMS Stand. A 
e Zusatzkarten im Programm 


Zubehör 
s Maus GM 6 
Maus GM 6 PLUS, erw. 
h. im AT Look m. Netz 
1 Tasten, deutsch, 
umschaltbar XT/AT 
RAMS und EPROMS auf Anfrage! 


мөме 125 
Ka: 

1379, 
Tx 8585180 - Fax 02102/490223 
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aaa electronic, Freiburg 
ABACOMP, Frankfurt 


159, 


Braunbach, Leinfelden-Eohteräingen 
Brendes, Schortens 

Brock, Reutlingen 

BSG, Köln 

BSP Krug, Regensburg 


CANON RECHNER DEUTSCHLÄND, München. 
C&C, Herdecko. 4 

CCE, Hamburg. 

CE-TEC. 

Chicony, Taipei, Taiwan 

© + M Meyer, Viersen 

Comal, Utersum 

Combitec, Witten 

ComFood, Münster 

сотршес, München 

Computer Discount 2000, Mülheim 

Computer Peripherie Shop, Hamburg 

Computer Photography, Göttingen 

Computer Solution Software, München 

Comsys, Berlin 161, 
Comtrade, Taipei, Taiwan 


Dalvo-Technik, Breuberg 

Data Becker, Düsseldorf ө, 30/31, 
 datacamp, Solingen 

Datapro, Olching 

Dawicontrol, Göttingen 14 
Delo, Dortmund 

Deutsche Nichimen, Düsseldorf 

DFI, Hamburg 

Digital Data, Hannover 

Digital Research, München 

Discomp, Berenbach 

Disk Connection, Nobis, Oldenburg, 

Dobbertin, Brühl 

Drews, EDV + Віх, Heidelberg 

DVS, Germering 


Edicta, Stuttgart 

ELCO. Gelnhausen 
Elektroniktaden, Detmold 
Elektronik Zubehör, Songer; 


eMedia, Hannover „272, 
Erftkreis Elektronik, jetzt Space-Tronic, Stommeln . . 
езд, Schulze-Detering, Hannover 

EUROCOMP, München 


Fairbit.Computer, Offenbach. 
Fast Electronics, München. 
fischer metroplast, Lüdenscheid 
Frech-Verlag, Stuttgart 

Fricke, Berlin 

se Strauß, Kaiserslautern... - 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf 


Elsa, Aachen .... en 3 


Die Inserenten 


Große-Wilde, Bottrop 
Grothe, Nienwied 


һагда, Aalen 
Haase, Essen. . 

Haase & Menrad, Braunschweig 
Habrichs, Bergheim 


nbn Elektronik, Herrsching 
NEC, München 
NIEDERMEIER, Edling 
Novacomm, Göttingen 


181, 


215, 217 


Spectra, Heinfelden-Echterdingen. 
Sun Moon Star, Taipei, Taiwan 
Swing Computer Center, Fraktur 


‚Syndrom, Herten 
SYNELEC, München 


Schwarz + Müller, Stephanskirchen 


STAC, Düsseldorf 
Stettin & Wöhrle, Benesch 
Stone, Taipei, Taiwan . . 
strássle, Stuttgart 


Tandon, Frankfurt 

Technocom, München. 
Televideo Systems, Franklurt 
Tennert, Weinstadt-Endersbach 


Vasco, Oyten 


УСН Verlagsgesellschaft, Weinheim 


VIA Computer, Köln 
Vogel-Verlag, Würzburg 
vortex, Flein 


WIGO SYSTEMS, Trebur 
Wilke, Aachen 


EA 


167, 


201, 


173. 


И 


8858: 


Diese Ausgabe enthält einen Beihefter der Firma FUJITSU, 
München, sowie eine Beilage der Firma Christiani, Kon- 


stanz. 
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In der náchsten 


unter anderem 


Noch me Platte im'ST 


Festplatten kann man nicht genug haben —eine 
Binsenweisheit, die die Freunde des Atari ST 
bejahen dürften. Doch leider muB man diese 
Feststellung auch aufs liebe Geld übertragen 
— spätestens wenn die spärlichen 20 MByte der 
SH205 belegt sind und die Anschaffung einer 
zweiten Harddisk mit 1198 D-Mark schmerz- 
haft zu Buche schlagen würde. In dieser Situa- 
tion sollte man lieber auf die nüchste c't war- 
ten. Dann kann man sich über den Einbau 
einer preiswerten Zweitplatte ins Atari-Ge- 
häuse nebst nötigem AHDI-Patch informie- 
ren: ein räumlich und finanziell lohnendes Un- 
ternehmen. 


CAD für Elektroniker 


Welcher Elektroniker hat sich nicht schon 
beim mühsamen Kleben des Leiterbildes einer 
Platine einen Computer mit vollautomati- 
schem Router gewünscht? Unser Vergleichs- 
test kompletter CAD-Systeme mit Autorouter 
zeigt, ob sich der Wunsch nach Rechnerhilfe 
beim Layouten und Schaltplanerstellen schon 
unter 10000 DM realisieren läßt — oder ob es 
weiterhin heiBen soll: Kleben Sie wohl. 


Spline-Funktionen 


Dieses mathematische Hilfsmittel eignet sich 
mindestens für zwei Dinge. Zum einen bietet 
es eine Möglichkeit, per Rechner etwas Kur- 
viges zu erzeugen, ohne es aus Kreis- und El- 
lipsenbógen zusammensetzen zu müssen. Zum 
anderen kann man MeBwerte, die in der expe- 
rimentellen Forschung anfallen, anschaulich 
als Kurve oder gekrümmte Fläche darstellen. 
Mittels 'Spline-Interpolation' lassen sich näm- 
lich Funktionen plotten, von denen man gar 
nicht weiß, ob sie überhaupt eine Funktions- 
gleichung haben. 


Zeit und RA(U)M 


Jeder glaubt, sie wär’ perdü — aber nein, noch 
lebet sie: die PC-Bausteine-Serie. Schließlich 
fehlen noch einige Elemente, die es wert sind, 
Zeit und Raum gewidmet zu bekommen. Der 
nächste Teil dieser Serie nimmt diese Dimen- 
sionen durchaus wörtlich, indem er sich mit der 
(Echt-)Zeit und dem (Adreß-JRaum im 
CMOS-RAM des AT-Uhren-Chips auseinan- 
dersetzt. Dieser Motorola-Baustein tickt nicht 
nur in ATs, sondern auch in vielen PCs (wie bei 
Amstrads PC1512/1640) und in den größeren 
PS/2-Modellen. 


Das große Anschaffen 


Der Welt größte Kassenklingelzeit steht mal 
wieder bevor, und der Weihnachtsmann wird 
sich bestimmt auch dieses Jahr wieder mit vie- 
len schweren Paketen voller delikater Compu- 
ter-Hardware abrackern müssen. Nachdem die 
meisten PC-Clones schon in Preisbereichen an- 
gelangt sind, die man chedem für die langsam 
aussterbende Gattung *Homecomputer' ver- 
anschlagte, schicken sich jetzt die AT-Kompa- 
tiblen an, ebenfalls in diese Gefilde vorzudrin- 
gen. Höhere Prozessorleistung, mehr RAM 
und Diskettenkapazitát als bei PCs und neue 
Betriebssysteme wie OS/2 oder gar UNIX 
locken. Wir befassen uns damit, worauf man 
beim Kauf typischer AT-Kompatibler achten 
sollte. 


Heft 12/88 erscheint am 11. November 1988 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 
INPUT 11/88 


ab 28. Oktober am Kiosk 


INPUTText, eine Textverarbeitung der Ex- 
traklasse * Der C64 als Synthesizer inklu- 
sive Rhythmus-Automat * Mehrwertsteuer, 
Umsatzsteuer, Prozentrechnung — Nico er- 
klärt die Prozentrechnung * Land of magic 
Monarchy — Besiegen Sie den mächtigen 
Magier Wuffelant * Konjugat: die Beugun- 
gen des Lateinischen * 64er Tips * u.v.a.m. 
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elrà 


elrad 11/88 
ab 21. Oktober am Kiosk 


Projekt: EVU-Modem-Datenverkehr übers 
Netz * Test: Low-Cost-Router * Projekt: 
Sound-Digitizer mit C64 * Schaltungen: 
Nf-Signalbeeinflussung * Projekt: Meßda- 
ten-Erfassung mit PC (Teil 1) * Projekt: 
Vollautomatischer professioneller Batte- 
rie-Tester * Grundlagen: MMIC — Mono- 
lithic Microwave IC * u.v.a.m. 


Technische Anfragen Mo.-Fr. von 13.00-14.00 Uhr 
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VORSPRUNG MIT 
PLANTR(ON 


- CPU 80286, 8/10 MHz schaltbar (0/1 Wait-State) 
- 640 KB RAM (bis 1 MB on Board 640/384 KB) 
- Parallele, serielle Schnittstelle und Game Port 
-1.2 MB Diskettenlaufwerk (5.25") 

— 720 KB Diskettenlaufwerk (3.5") optional 

— 64 MB (netto) Festplattenlaufwerk optional 

- Monochrom-Grafikkarte 720x348 Punkte 


ON - Ultra-EGA-Karte 800x600 Punkte optional 
eh ae - Große DIN-Tastatur (abschlieBbar) 
ge nex NER > - FTZ-Zulassung 
eu peka SCA - MS-DOS 3.3 (deutsch) mit GW-BASIC optional 
IS USS الا‎ 
vof en a ab DM 3498.- unverbindliche Preisempfehlung 
owe" (ohne Monitor) 


Alle Technische Ánderungen vorbehalten. 
Computer- © 1988 by PLANTRON GmbH (Europe) 


systeme werden 
mit ausführlichem 
deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im 
autorisierten Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu 
unserem Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das Fachhändlerverzeichnis an. 


—— 


PLANTR(ON 


Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
€t 1988. Heft 11 HóhestraBe 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. - Telefon (06172) 81031* - Telefax (06172) 81036 295 
Telex 417 410 placo d 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord — 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
‚geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


B54 Richtung Steinfurt /Gronau ~ Abfahrt Altenberge/Laer — in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild ,,Marien- 
hospital") - neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster/Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


ernst mathes – seit 6 Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


PLANTR(ON 


PLANTRON PT-386 HT/2 Computer (neue 
Ausführung), 1 MB RAM (Takt 16 MHz) 
Monochrom-Grafikkurte, Centronics- 
serielle Schnittstelle. große di. Tastatur mit 
тет Floppy 1.2 MB nur 5198, 
Die neuen Modelle im Tower-Gehäuse: 
NEU: PLANTRON PT-XT TOWER-Comj 
ter, 256 K RAM (Takt 4.77/8 MHz), Mono- 
 chrom-Grafikkarte, zwei Centronics- und 
serielle Schnittstelle, große deutsche Там 
1665,- 
EC 


rielle Schnittstelle, große dt. Tastatur mit ei- 
nem 5%,” Floppy 1.2 MB, einem 3%" Floppy 
720 K und 64 MB Festplatte IW- 
MS-DOS 3.3 deutsch 210~ 


ACORN 


J: ACORN Archimedes-Serle (Testbericht. 
IP 8/88) auf Anfrage. 


VICKI 640 K RAM, CPU 8088-2 (Taktfre- 

quenz 477 MHz/7.16 MHz), mit 12 *-Mono- 

chrom-Monitor, MS-DOS 3.2, BASIC 
Floppiesà 360K 1745, 


2360- 


COMPAQ-Computer auf Anfrage. 


Cx Commodore 


COMMODORE-Compuler zu interessanten. 
Preisen auf Anfrage. 


Schneider 


SCHNEIDER 
MHz T 

RAM, deutsche Tastatur, Maus, kor 
MS-DOS 33, GEM und diverser 


NEU: SCHNEIDER EURO-PC, 512K RAM, 
CPU 8088-1, ein 35^ Floppy 720 К, dt. 
Tastatur. 

* mit Monochrom-Monitor MM 12 1198, 
* mit Fa itor CM 14 1675,- 
Weitere Schneider-Computer auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die 


AMSTRAD PPC 512 Portable. 
mit einem 3. ` Floppy 720 К 
mit zwei 34° Flopples à 720 К 

Weitere AMSTRAD-Computer ai 


JN ка 


ATARLST/MEGA-ST Serie weit unter den 
unverbindlich empfohlenen Verkaufspreisen 
von ATARI. 

ATARI PC-Serie auf Anfrage. 


alium + SEIKOSHA 


Komplettpaket: ZENITH eazy PC, 512 K 
RAM, CPU 8088-kompatibel (7.16 MHz), 
IBM-kompatibel, MS-DOS 3.2, GW-BASIC, 
Monochrom-Monitor incl. SEIKOSHA 24- 
Nadel-Matris-Drucker SL-30 IP und Druk- 


as 
1689 
Anfrage. 


und 20 MB Festplatte 


Tandon 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 K RAM, 
IBM-PC-kompatibel, Supertwisi-LCD- 
Bildschirm, ein Floppy 720 K, Centro- 
nics- und RS232-C-Schnitistelle, Akku- 
Betrieb LM 


TOSHIBA T 3100/20 Portable 
Systemkit mit Handbüchern. 
Weitere TOSHIBA-Computer us 
auf Anfrage. 


NEC 


NEC P2200 Pinwriter 24-Nadel-Drucker, 
incl. deutschem Handbuch nur Mie 
NEC P2200 Pinwriter mit englischem, ohne 
deutsches Handbuch mur 750, - 
Die neuen NEC-Matrix-Drucker und NEC- 
Monitore zu interessanten Preisen auf An- 
frage. 


OKIDATA 


NEU: OKI Microline 320 Matris-Dr. 999.— 
NEU: OKI Microline 321 Matrix-Dr. 1289 
Weitere OKI Microline-Drucker zu interessan- 
ten Preisen. 


tuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an, oder 


besuchen Sie uns. Selbstverständlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Ver- 


sandselbstkosten. Versand per Nachnahme. All 


reise bezichen sich auf den vollen Lieferum- 


fang, wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt. Soweit in dieser 
Anzeige keine längere Garantiezeit angegeben ist. gewähren wir 7 Monate Garantie! 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht im- 
mer jeder Artikel sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der Einführungsphase 
Lieferzeiten auftreten. = Preise gültig ab 14.10.88. 


EPSON 


EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker 
EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 
NEU: EPSON FX 850 Matrix-Dr. 
NEU: EPSON FX 1050 Mairix-Dr. 1328. 
EPSON GQ 3500 Laserdrucker 3789 
Weltere EPSON-Drucker und EPSON-PCs 
d Anfrage. 


star 


STAR LC 10 C 9-Nadel- 
Matrix-Drucker 
nur 499, 


für C64 

STAR LC10 Matrix-Drucker пиг 589 
STAR LC 10 COLOR пиг 698~ 
NEU: STAR LC24-10 Matrix-Drucker. 

24 Nadeln) nur 889~ 
Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 
Monate Garantie. Die Preise verstehen sich 
selbstverständlich mit deutschem Handbuch. 
Weitere STAR-Drucker auf Anfrage. 


BROTHER 


BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 
BROTHER М 1509 Matrix-Drocker 
BROTHER М 1709 Matrix-Drucker 
BROTHER HR 20 Typenraddrucker 
BROTHER HR 40 Typenraddrucker. 
BROTHER M 17241. Matriv-Drucker 1365 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


OLIVETTI DM 105 Farb-Drucker 
OLIVETTI-Computer auf Anfrage. 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
CITIZEN Matrix-Drucker 1200 395 
CITIZEN Matri-Drucker LSP 100 485~ 
CITIZEN 24-Nadel-Drucker НОР 40 9997 
CITIZEN Matris-Drucker MSP 40 815~ 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 45 1048,- 
CITIZEN Matrix-Drueker MSP 50 1098,- 
CITIZEN Matris-Drucker MSP 55 12897 


Panasonic 


PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


„СЕ 


JUKI 6200 Typenraddrucker. 
Weitere JUKI-Drucker auf Anfrage. 


Kä 
1389 
1789, 
1689, 
1045, 


зө, 


Wir sind seit Jahren 

bekannt für: 

* Markenprodukte zu 
günstigen Preisen 

© herstellerunabhängige 
Beratung 


SP Seagate 


SEAGATE ST 225, 20 MB Festplatte 449,- 
5 TE ST 238R, 30 MB Festplatte 4757 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA SL-80 VC 
24-Nadel-Matrix-Drucker 
für C64 nur 598,- 


SEIKOSHA 51,80 IP 24-Nadel-Matrix- 
Drucker nur PS 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


FUJITSU 
FUJITSU DL 3300 Matrix-Drucker 1648 


FUJITSU DL 3400 Matrix-Drucker 1748,- 
Weitere FUSITSU-Drucker auf Anfrage. 


MANNESMANN 


MANNESMANN-Drucker auf Anfrage. 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner (16 Graustufen) 

komplett mit Handy Reader für IBM-komp- 

Rechner ША 

CAMERON Handy Scanner für ATARI ST 
 Graustufen) 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


Bitte ausschneiden und einsenden an: 


Pohlstr. 28, 4419 Laer 
nder: 


{_) Ich bitte um Zusendung Ihrer 
kostenlosen Preisliste 

(..) leh bitte um Zusendung von INFO- 
Material über folgende Produkte: 


große Auswahl 

guten Service (auch nach 
der Garantiezeit) 

täglichen Versand 

gute Lieferbereitschaft 
ständige Qualitütskontrollen 


MICROCONIPUTER-VERSAND, 


PohlstraBe 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


